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vorrede des Herausgebers. 


Der Reſtaurator eines Kunſtwerkes vom Range des 
Klüber'ſchen Völkerrecht-Spiegels iſt des Bedürfniſſes 
glücklich überhoben, feiner Aufgabe Wichtigkeit anzu— 
preiſen: denn bekanntlich hieße dieſes Beginnen faſt eben ſo 
viel als ein Deductionsverſuch vom Werthe des refleetirten 
Urbildes ſelber. Wie das Gewohnheitsrecht der Sachſen 
unter den Hohenſtaufen, für indentiſch gilt mit den Worten 
Eike's von Nepgow, und das heutige common Law 
der Engländer mit dem Texte von William Blackstone, 
fo eoineidiren nahezu des gegenwärtigen Buches Lehrſätze 
mit dem — leider nur in der Ideewelt bejtehenden — 
Bölferrechts - Goder der Europäer. Darum it es der 
ftumme Gabinetsrath eines jeden Diplomaten, wie 
das Orakel der Gerichtshöfe über Zweifelsfragen der inter- 
nationalen Griminal= oder Eivil-Juftiz, und darum haben 
fogar auch des Autors bedeutendfte Nebenbuhler: Martens, 
Zaharii und Wheaton: ibm einftimmig jelber die 
Palme zuerfennen müfjen. 

Deito ftärfer aber muß, eben deßhalb, diefer Reſtau— 
rator fich zu »der Nachweifung gedrängt fühlen, daß für 
fein Unternehmen ihm Beruf und Kraft nicht mangeln. 
Darum fei ihm, — weil er bisher ſtets die Selbit - Por- 
traitirung in Lexicis verfhmäht hat, und nicht Mitglied, 
jondern Gegner, der florivenden Lob-Aſſecuranz-Bank ift, 
— bie Angabe folgender Berfonalien verjtattet! 

Drei Univerjitäts=-Jahre hindurch — von 1809 bis 1812 
— war ich, als alter Jugendfreund von Klüber’s ein- 
zigem Sohn und als deitinirter Katheder-Gandidat, Einer 
von deſſen anhänglichiten Schülern. Auf feine Empfehlung 
und unter feiner Direction hatte ich, im Winter 1814 auf 
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1815, in der Congreßſtadt Wien, eine Reihe nicht unwich⸗ 
tiger Denkſchriften zu verfaſſen; während ich mich zugleich 
der perſönlichen Belehrung des Miniſters v. Martens 
erfreute, und ſogar (durch die Conjunctur einer gemeinſamen 
Befreundetheit mit dem genialen Baron v. Wiefel) dem 
gefhäftsüberlafteten Protocollführer des Congreſſes: 
Friedrih 9. Gentz: mitunter eine Stunde vertraulicher 
Unterweifung abgewann. — Schon im Herbft 1815 betrat 
ih, nah Klüber’s eigenem Rathe, den Lehrftuhl in 
Heidelberg, am feiner Seite, und ſah, neben der Redaction 
der Congreß-Acten, deſſen (1817 publicirtes) Staats— 
rechts = Lehrbuch, wie das vorliegende Völkerrecht-Syſtem, 
unter meinen Augen reifen. — Schon zwei Jahre fpäter 
verlor zwar die Ruperto-Carolina, durd feines in- 
timen Freundes Hardenberg Ruf, bdiefen ihren glorie- 
feiten Rechtslehrer; nicht aber auch das Negentenhaug 
Baden dejjen hochwichtige Dienste, und nicht feine Ver— 
trauten am Rhein, auf lange Dauer, feinen Iehrreichen 
Umgang. Bekannt iſt der Erfolg feiner perfönlichen Be— 
mühungen für mein Vaterland und deſſen Thronfolge auf 
dem Aachener Congreß (1818), und ebenfo, daß er, vom 
Fahr 1821 an bis zu feinem Lebensende 1837, in un— 
ferer Nachbarſchaft zu Frankfurt a, M., domicilirt war: 
worunter drei solle Lustra philofophifcher Freiheit von jeder- 
fet Stantsamt gehören: ein „Otium cum dignitate“; 
aber weltfundig non sine Jabore! — Durch national- 
ökonomische, politifche und procefjualifche Schriftitelleret, 
ſowie durch germaniftifche Forſchungen, 5 Jahre verhin- 
dert gewefen, begann ich erft im Jahr 1822, an meines 
großen Lehrers vacanter Stätte, mit defjen gewefenem 
Rival-Gollegn Zachariä, im Vortrage des Völkerrech— 
tes (wie auch des Staatsrechtes) das (dornige!) Alternat, 
und habe dieſe Wifjenfchaft alljährlich fortdocirt, faſt unter- 
brechungstos, bis heute: ſtets auf der unſchätzbaren Baſis 
feines ebenſo veichhaltigen als gediegenen Lehrbuchs. Meine 
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Serien - Monate, während diefer Jubilar- Periode von 
Katheder-Publiciſtik, habe ich großentheild auf For- 
ſchungsreiſen nad Frankreich, Holland, Belgien, Helvetien 
und England verwendet: in welch' letztgenanntem Staate 
mir 1828, auf I. B. Say’3 Empfehlung, noch das 
Glück ward, vom Patriarchen aller Rechtsphiloſophen unferes 
Sahrhunderts: Jeremy Bentham: — dieſem Süng- 
ling im Silberhaar — zu Einem feiner ſpäteſten Adepten 
angenommen zu werden. * 

Solchermaßen vorbereitet habe ich Anno 1840 die vierte 
Edition vom meines unvergeplichen Lehrers Stantsredt- 
Syſtem, in Geſellſchaft mit deſſen ſachkundigem Sohne, 
— Geheimerath F. AU. Klüber — herausgegeben, unter 
Voranſtellung eines Nekrologes. Die zweite Edition von 
deſſen Völkerrechts-Lehrbuch, welche, nach langer Ver— 
griffenheit der erſten, ein dringendes Bedürfniß war, habe 
ich, von vielen Seiten aufgefordert, allein auf mich genom— 
men. Die Aufgabe war keine leichte! denn es galt, das 
Werk, in Klüber's Geiſt, jo zu vervollſtändigen, wie er 
lakoniſch es ſelber gethan hätte, wenn er noch unter uns 
weilte. Aus der verhängnißreichen Periode von 1821 bis 
1847 — vom Berona=& — — bis zu Polens und Kra— 
kau's Total- Incorporation —: dem Zeitraum ded Gulmi- 
nivens vom Intervention = &ufteme; des Zerfplitterns der 
** Allianz, der Revolutionen und Staaten-Auftauchung, 

Emancipations-Vollendung Amerika's, des Zollvereines, 
kr chineſiſchen Opium = Krieges, der Hnhwerven- Bombar- 
dirung und Navarin-Schlacht — im Frieden, der britifchen 
Freihandelspolitif und der vwölfermengenden Dampffahrt: 
mußten die diplomatischen Rejultate (wenigitens ald Belege) 
nachgetragen werden; und beizufügen war ein Florilegium 
aus der neuften International = Rechts = Literatur von 
beiden Hemifphären ! 

Auslafjungen habe ich mir feine erlaubt: nicht einmal 
an Gitaten mancher verjchollenen, oder längſt ausgejaugten, 
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Differtationen ; mit Abrechnung des Negifters über fünmt- 
fiche Literatur-Allegate (welches einen ganzen Bogen ange 
füllt Hätte!): weil diefes mir ein nutzloſer Prunkſtapel dünkt. 
Meine zahllofen Zuſätze von erklärendem, kritiſchem und 
ergänzendem Inhalte ſind allenthalben (mit Ausnahme des 
Sachregiſters) durch ein vorangeſtelltes * unterſchieden, und 
da, wo ſie in Klüber's Noten ſtehen, noch obendrein 
durch ein hintangehängtes M. Den Text habe ich, mitlelſt 
ſorgſamer Feilſtriche, zu noch hellerer Deutlichkeit för— 
dern zu dürfen geglaubt. Störende Druckfehler find mir 
feine aufgefallen, oder von meinen Zuhörern angedeutet 
worden; die fonftigen aber bitte ich, meiner folofjalen Ge— 
ſchäftslaſt freundlich zu gut halten zu wollen. 


. C. € Morftadt. 


Bemerfung. 

Mit diefer Borrede wollte Profeffor Dr. Morftadt die gegen- 
wärtige neue Ausgabe des Klüber'ſchen Werkes kurz vor dem 
Ausbruche der Februar-Nevolution in die Welt fenden. Es traten 
ihm damals mehrfache Hinderniffe in den Weg, und ehe fie befei- 
tiget waren überrafchte ihn der Tod, Gr ftarb am 10. Januar 1850 
im 58. Jahre feines Alters, bevor er noch feinen ſchon ſehr weit 
vorgejchrittenen Commentar zu Feuer bach's Lehrbuch des pein- 
lichen Rechts beendigen Eonnte. Das Bedürfnig, welches ihn zu 
diefer neuen Herausgabe des Klüberfchen Merkes veranlafte, 
dauert noch fort, ja es zeigt fich im der neueſten Zeit nur noch 
dringender. Seine Hinterbliebenen übergeben daher diefes Werk de 
Deffentlichkeit, das zugleich ein Zeugniß ablegt von dem ftrebfanten, 
fcharfen und unermüdenden Geifte des Verewigten. 


Heidelberg, am 30, Januar 1851. 


Dorr de des Verfaffers zur erſten 
Ausgabe (1819). 





Veberfegung iſt diefes Werk auf dem Titel nicht ge- 
nannt, obgleich es zuerft in franzöfijcher Sprache erjchien, 
unter folgendem Titel: 


Droit des gens moderne de l’Europe. Par Jean 
Louis Klüber. Tome I. et Tome II., avec un 
Supplement contenant une Bibliotheque cheisie 
du droit des gens. à Stuttgart 1819. gr. in 8. 
Beide Bände zufammen 624 Seiten. 


Ein Schriftiteller überfest fich nicht, wenn er diejelben 
Ideen in verfehiedenen Sprachen öffentlich mittheilt. Die 
Gründe , warum es im der genannten Sprache erjchien, 
find in der VBorrede zu der franzöfifchen Ausgabe angegeben. 
Der Berfaffer ahnte damals nicht, daß eine deutiche Aus- 
gabe nöthig ſeyn werde. Er ward, von verſchiedenen hohen 
Schulen Teutfchlands her, des Gegentheild belehrt. Er 
laßt es daher nun auch in teutſcher Sprache erjcheinen ; 
um fo williger, da er, nad Prliht und Neigung, der 
‚edlen teuſchen Nation zunächſt angehört und ſtets angehö— 
ven will. Er giebt es ſelbſt, weil jeder Andere nur. eine 
Ueberfegung hätte Liefern können. Daß mandes Neue 
hinzugefommen fey, wird bier einer Erwähnung kaum be- 
dürfen, 
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begünſtigt haben, wofür man einen zureichenden Grund in 
dem Völkerrecht vergebens ſuchen würde. Indeß iſt darum 
nicht minder wichtig, die Nechte der Nationen zu kennen; 
denn was wirklich vecht ift, wird zuverläffig einſt als ſol— 
ches anerkannt werben; und überdieß vermag Feine Macht, 
durch willführkiches Benehmen dev Würde des Völkerrechtes 
etwas zu vergeben. Dem Unrecht huldigen, die zerjtörenden 
Marimen einer folchen Macht, gleichviel aus welchem Beweg— 
grund, zu Grundſätzen erheben wollen, wovon man nur zu 
oft, vorzüglich bei neueren Schriftitellern, Beifpiele gefehen hat, 
würde in jchwere Verantwortung gegen die Menfchheit bringen, 
Die Erfchütterungen, welche unlängjt den europäiſchen 
Staaten ein Vierteljahrhundert lang widerfahren find, wer- 
den höchſt wahrfcheinlich manche Aenderungen oder Modi— 
firationen in den Grundſätzen des pofitiven Völkerrechtes 
zur Folge haben, deren Feftfeßung man vergebens ſchon 
von dem Wiener Congreß erwartet hatte; doch hat man 
alle Urfache, zu glauben, daß diefe Aenderungen weder ſo 
zahlreich noch fo nah’ feyn werden, daß darum bie Be- 
kanntmachung diefes Werkes zu verfchteben wäre. Möge 
es dazu beitragen, den Zeitpunkt ihres Dafeyns zu bes 
fchleunigen, der nie fo nah’ ſeyn wird, als der Vortheil 
der Menfchheit und der Staaten es gebietet! Vielleicht irrt 
ber Verfaſſer; doch möchte er hoffen dürfen, daß dieſes 
Werk hiezu als Ginleitung dienen könne. Auch geſchah es 
hauptjächlich unter dieſem Gefichtspunft, daß ſich derſelbe 
beitrebt Hat, dem Seerecht — vorzüglich demjenigen ber 
Neutralen — eine Gntwidelung und eine Aufmerkfamfeit 
zu widmen, die feiner dermaligen Wichtigkeit angemeſſen tft. 
Findet man den Verfaſſer, wie er angelegentlic, 
wünſcht, untadelhaft in Hinficht auf Wahrhaftigkeit, fo 
werben Manche vielleicht jtärfere Farben — einem minder 
dihartifchen — Ton vermijfen. Gr gefteht, daß ihn 
die Hoffnung verläßt, von Diefen freigeiprochen zu werden, 
wenn micht die für einen Lehrbegriff ſo nothwendige Ge— 


- 
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drängtheit, die Menge der Gegenſtände, die mit dem ge— 
ringſten Wortaufwand abzuhandeln und auf einem möglichſt 
kleinen Raume zu entwickeln waren, vor ihren Augen ihn 
Entſchuldigung finden laſſen. 

Nur allein die Erwägung einer ſich weiter verbreiten— 
den Nützlichkeit hat den Verfaſſer veranlaſſen können, ſich 
einer Sprache zu bedienen, die weder die ſeinige, noch die— 
jenige ſeines Vaterlandes iſt, und es nie ſeyn ſoll. Er 
bedient ſich dieſer Sprache, nicht ſowohl wie derjenigen der 
Franzoſen, als vielmehr darum, weil nicht nur ſeine 
wiſſenſchaftlich gebildeten Landsleute, ſondern auch die 
meiſten Diplomaten der übrigen, zu Beobachtung des Völker— 
rechtes ebenmäßig verpflichteten, europäiſchen Nationen, mit 
derſelben vertraut ſind. Dieſes Geſtändniß, dieſe Abſicht, 


werden ihn entſchuldigen, und ihm einiges Recht auf die Nach— 
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ficht Derer geben, die jener Sprache mächtiger find als er. 

Eine große Anzahl Iiterärifcher Notizen ift hinzugefügt, 
viele Gontroverfen der Publiciſten find angeführt worden. 
Wie ungern auch der Verfaſſer hiezu fich entſchloß, fo hat 
er doch geglaubt, fich deſſen nicht überheben zu dürfen, in 
einem Werk, das zugleich beftimmt ift, dem Unterricht in 
einer Wiffenfchaft zur Grundlage zu dienen, in welcher es 
von hoher Wichtigkeit ift, die verſchiedenen Meinungen und 
auch die Schriften zu kennen, aus denen man fein Wiffen 
bereichern kann. Diefer fejten Heberzeugung ungeachtet be= 
fennt er jedoch, daß er des größten Theil diefer Noten 
und Gitationen ſich würde enthalten Haben, wenn er fich 
bloß Lefer franzöſiſchen Urſprungs gedadıt hätte. 

Er hat überdieß geglaubt, als Anhang eine auserlefene 
Bibliothek für das Völkerrecht hinzufügen zu müffen, um 
auf die gejchwindefte und bequemfte Art den bibliographi= 
ſchen Bedürfniffen, nicht nur der Anfänger, fondern auch 
der übrigen, zu Hülfe zu fommen. 


Vorrede, 


Nachtrag 


— des Herausgebers zum ganzen Werke. 


1) Zu Seite 25 Note d). 


2) 


3) 


4) 


” 


" 


” 


„ 196 vor Note a). 


„ 344 ad not. c. 


„ 400 zu 8.7. 


Am 10. Nov. 1846 tft die Republit Cracau 
dem Katferthum Defterreich incorporirt worben. 
A. Mirus: das Europäiſche Gefandtfchafte- 
recht. Leipz. 1847. 2 Be. 8. 

Theodor Ortolan’s regles internationales 
et diplomatie de Ja mer. Paris 1845. 2 Be, 8, 
und James Reddle’s researches historical 
and critical in maritime international laws. 
Edinb. 1845. 8. 
Ein Auszug aller noch fortbeftehenden briti- 
hen Handels- Verträge tft (unter Anderem) 
enthalten in John Macgregor’s Commercial 
Statistics. London 1847. A Bände. größtes 8.: 
wovon drei ſchon erfchtenen find. 
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Die Staaten überhaupt, und die europäiſchen insbeſondere. 
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$. 20 — 28. 
2. Cap. Die europätifchen Staaten. $. 29 — 35. 
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Europäifces völkerrecht. 


Einleitung. 
Vorbereitender Theil. 


Erſtes Capitel. 


Begriff, Abtheilung, Quellen, verwandte und 
Hülfs-Wiſſenſchaften, Methode des Völker-Rechts. 


$. 1. 
Begriff und Arten des Völkerrechtes. 
U nadpängige Staaten führen, ald moraliſche Perfonen, in ihrem 
gegenfeitigen Berhältniß, den Namen „freie Bölfer“ a). Der 
Inbegriff ihrer wechfelfeitigen vollfommenen Rechte (das Recht 
der Staaten im Berhältniß zu einander) beißt Völkerrecht 
(Jus gentium, Droit des gens, Staatenrecht, Jus eivitatum 
inter se *). So weit diefe Rechte aus der Natur ihrer ge- 
genſeitigen Berbältniffe fliegen, ift das Völkerrecht natürli- 
liches oder allgemeines (Jus gentium naturale s. uni- 
versale); hingegen pofitives b) (Jus gentium positivum) 
fo fern es fih gründet auf Uebereinkunft Causdrüskliche, 





a) Das Wort Bolt (Nation) wird in dreifachen Sinn genommen: in 
dem metapolitifchen,, ftantsrechtlichen, und völferrechtlichen. Vergl. unten 
$. 20, und 3. Th. Roth's Archiv für das Völkerrecht, Heftl. S. 1—12. 

*) Jetzt auch überall: Droit international (nah Bentham’s Bor- 
- fihlag. ©. deſſen: Morals and legislation). 

b) Bon Einigen au: Droit politique ober Jus politicum, don 
Andern: freiwilliges oder willführlihes BR., Jus gentium vo- 
luntarium, Jus foederum, Usus gentium, genannt, 

Klüber’s Völkerreht, 1 


* 


2 Einleitung. $.1. 


ober ſtillſchweigende e). Wiſſenſchaftlich kann das pofitive Völ⸗ 
kerrecht, ſowohl eines einzelnen Staates, als auch mebre- 
rer Staaten zufammen, (namentlid) der europäifchen d) ab: 
gehandelt werden, Obgleich weder alle Bölfer einen allgemei⸗ 
nen Weltſtaat ($$. 15, 24 m f.), noch die europäiſchen ins⸗ 
beſondere eine Völker-Republik, bilden, iſt doch ſo viel gewiß, 
daß die Letzteren einander einen gewiſſen Inbegriff von Rech— 
ten einräumen, und bafı fie, in biefer Hinſicht, ſich in 
gewiffen Rechtsgemeinſchaft befinden. Es ift alfo das aſein 
eines europäiſchen Völkerrechtes ebenſo einleuchtend wie die 
Nothwendigkeit und Nützlichkeit ſeiner wiſſenſchaftlichen Dear 
beitung e). 








ec) Ueber die Eintheilung ded DR, find die Meinungen verfepieden. 
Einige nehmen, außer dem. natürlichen, Drei Arten des pofitiven DR, 
an: willführlihes (d. h. freiwillige, voluntarium); conventio— 
nell es Cpactitium), und Gemwohnheits- Völkerrecht (consuetudina- 
rium). Das legte kann für wahres Völkerrecht nur dann gelten, wenn es 
nicht auf bloßem Völkergebrauch, ſondern auf ſtillſchweigenden Verträgen, 
beruht. Der erſten Art fehlt der weſentliche Charakter eines Zwangrech— 
te8, — Andere unterfrheiden überhaupt 1) blos natürliches Völkerrecht; 
2) modificirt natürliches VR. (welches auf der vermutheten Ein- 
willigung polizirter Völker beruhe); 3 Gewohnheitg-BR,; 4) Ber 
trags⸗VR. D. 9.8. Frhr ©. a 8 Literatur des BR, S,$SFf. 
v. Ramptz neue Literatur des DR, S. 28 f. — Noch Andere theilen das 
DR. in 1) natürliches oder vbitofophifies, (dieſes wieder in 
nothivendiges necessarium s. primarium , und freiwilliges voluntarium 
s. secundarium); 2) wiflführliches oder pofitiyes. & G. Gün— 
ther's europ. Völkerrecht in Friedenszeiten, Th J. ©. 4 f — RE * 
dere Eintheilungen ebendaſ. ©. 22 f. 

d) Das pofitive BR. der europäifhen Staaten nennen Einig e 
„praktiſches europäifhes BR.’ — »Jus gentium europaearum pr 
ticum.« — Der osmanifche Staat erkennt daffelbe nicht durchgebends; no 
aber, außerhalb Europa, die Vereinigten Staaten von Nordamerika: zufolge 
ihrer ausdrücklichen Erklärung: und der Negent von: Brafilien? jetzt König 
des vereinigten Königreichs Portugal, Brafilien und der beiden Algarbien. *) 
Vergl. Günther a. aD Th. L, S. 7 fu 31, Noter. De MARTENS 
 zeeueil des prineipaux traites, T. IV. p. 196 et suiv. — Bon 
BR. des teutfchen Bundes ſ. Klüber’s öffentliches Recht des a 
Bundes, $. 9. — Bon dem teutfchen Völkerrecht zur Zeit des teutjehen 
Reiche ſ. Schriften unten im Anhang, $. 28. — * Das. Nãmliche gilt jebt 
von allen übrigen Staaten Amerika's. M, A 

e) ©. 5. Martens Progr. dv. der Eriftenz eines vofitiven europãt· 
ſchen »— * und dem * dieſer Wiſſenſchaft. Gött. ine und. 4 


“in 


% 


! 


# 
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ER 
Derhältnif des DA. zu dem Er zu der Dölker-Sloral, Eonyenienz 
und Staatskiugheit, und zu dem Völkergebraud. 

D Jede obligatorifche Beziehung eines Staates, als Stan 
tes, — entweder zu andern. Staaten, oder zu feinen Bürgern, — 
heißt eine öffentlihe. Der Inbegriff aller diefer obligatori> 
fhen Beziehungen ift das öffentlihe Recht, ald Total-Sy- 
ſtem. Daher ift das Völkerrecht Cauch das natürlidel) ein 
Theil des öffentlichen Rechtes a). Das natürliche Völker— 
recht (das Necht der Einzelnen, im Stande der Natur): 
zweckmäßig angewandt auf das Verhältniß der individuellen 
Staaten unter fih b): gehört zu dem Callgemeinen oder) na— 
türlihen öffentlihen Rechte. Das wechjelfeitige obligatorische 
Berhältnig zwifchen dem Staat, als ſolchem, und feinen Bür— 
gern wird beftimmt durch Das Staatsrehtz dasjenige zwi— 
fhen dem Staat, als ſolchem, und einzelnen außerhalb feines 
eigenen Verbandes befindlihen Menſchen, durch das Privat 
recht ce). IE Das Völkerrecht begreift nur Zwangrechte unter 
ſich. Es fordert nur Legalitätz nicht Moralität, nicht Schicklich— 
keit, nicht Klugheit, nicht bloße Gebräuche ohne moraliſche Noth— 
wendigkeit. Es iſt alſo weſentlich verſchieden yon Völker— 





JE Koppe’s niederſächſ. Archiv für Die Jurisprudenz, Bd. I., (1788.8.), 
S. 82 — 95. — Schriften von der Nothwendigkeit und dem Nutzen des 
BR. ſ. bei v. Kamptz, a. a. D., ©. 19 f. 


a) Das öffentliche Recht teilt fih ab. in Staatsrecht,; und in Völker— 
recht. Einige begreifen Beides unter dem Namen Staatsrecht, umd 


unterfeiden dann auswärtiges und inneres Staatsrecht. Das Erfte 
ift das Völkerrecht. 


b) Diefes hat ihm bei Einigen die Benennung Privat» Völkerrecht 


verſchafft. Crome's und Jaup's Zeitſchrift: Germanien, Bd. TI. (Gie⸗ 
fen 1809. 7.), ©: 231 f. 


c) Vergl. unten, $. 141, Note c, und $. 259, Note a. — Einige rech⸗ 
nen auch das obligatorische Verhältniß eines Staates zu einzelnen Men» 
ſchen, die nicht feine Unterthanen find, als folhen, zum Völkerrechte. 
Man ſ. aber v. Ompteda, a. a. D. 1 6. tt. 7,, Note db. — Au der 
Rechtszuſtand zwifchen dem Staat und einzelnen Untertdanen deſſelben, 
gehört, fo weit er auf Privatverhältniſſe ſich bezieht, zu dem Privat— 
recht: wie derjenige, welcher ſich gründet auf Privatperhältniffe mit ſol⸗ 
ch en einzelnen Menſchen, die nicht feine Unterthanen find. Bergl: unten, 
8. 141, Note c. 


4 Einleitung. $. 3. 


Morald) (Droit interne), deren Beobachtung ein Staat nur 
ſich felbft ſchuldig iftz von Eonvenienz (Decorum gentium, 
Regles de convenance); von Staatsflugheite) (Politif); 
von Bölfergebraud (Usus gentium, simple usage); 
wiewohl biefe in dem Bölferrecht nicht felten erläuternd, und 
immer wiflenswertb, find, 


$. 3. 
Quellen des DR, der europäifhen Staaten. 
1) Berträge, 
Die Quellen des Völkerrechtes der europäiſchen Staaten 
jind folgende. D) Berträge ber Staaten unter fih: ſowohl 
ausdrüdlihe a) als auch ftillfhweigende b). Letztere 





d) Ueber das Berhältniß zwifchen Moral und Politif f. die Schriften 
bei v. Kamptz,a. aD. © 9 f. 

e) Was in dem wechfelfeitigen Verkehr der Privaiperfonen Klugheit 
heißt, wird in demjenigen der Staaten Politik genannt. Diefe ächte 
Politit darf nicht verwerhfelt werden mit der Kunft, Ränke zu fehmieden, 
und mit jener Trugfucht, die, auf Koften der Gerechtigkeit und Billigfeit, 
nur eigenem Bortheit fröhnt. Hier waltet Arglift: verwerflich bei Re— 
genten nicht minder als bei Privatperfonen. Nur eine wahre Politik giebt 
ed; diejenige, bie fh nie entfernt von den ewigen Gefeßen der Gerechtig- 
feitz welche die Unabhängigkeit, das Eigentum und alle Rechte Anderer 
ehrt; welche gewiſſenhaft die fchüßenden und verhütenden Formen beob— 
achtet. ES ift diefelbe, deren Anwendung die heilige Allianz (Sainte- 
Alliance) gebietet, die zu Paris am 26. Sept. 1815 durch die Monarchen 
von Deftreih, Nußland und Preußen perſönlich gefchloffen warb, und wel- 
her faft alle chriftlichen Staatsregierungen von Europa beigetreten find. 
Man f. unten, $. 146 u, 3%. — * Die reihhaltigfte Erörterung biervon 
enthält Kap. 6. und 7. von E. Jouy's: Ia morale appliquece ä la Po- 
litique. Paris, 1822, 2 Bde. M. 

a) Sammlungen der Ötaatsverträge find unten, in dem Anhang 
zu dieſem Werk, $. 5 ff. angeführt. Im den meiften europätfchen Staaten 
werden die neuen Staatsverträge jedesmal durch befondere amtliche Ab- 
drücke, auch durch die Staats- oder Negierungsblätter, Gefegfammlungen 
u, d. befannt gemacht. 

b) Huld. ab Eyben diss. de jure inter et intra gentes scripto 
et non scripto. Giess. 1661., und in deffen Operib. I. 13. sqg. I. W. 
Hoffmann diss. de observantia gentium. Viteb. 1736. rec. Francof, 
ad Viadr. 1758, 4. A. 5. Neinhbardt von den Wirkungen der flille 
fhweigenden Einwilligung zwiichen freien Bölfern: in deffen Samml, juriſt., 
philoſoph. umd krit. Aufſätze (1775), St. V., ©. 307 ff. v. Kamptz neue 
eit,, $. 240 f. — Bon dem Beweife, den Eigenfhaften und ber 
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gründen ſich auf ſprechende Handlungen der Intereſſenten ec). 
Beide Arten von Berträgen begründen zufammen das eigentlich 
fo genannte Bertragredt der Völker. Ausdrückliche allges 
meine Berträge der europäiſchen Stanten giebt es nicht; aber 
oft ift es wichtig, bald die Gleichheit, bald die Aehnlichfeit, der 
Grundfäge wahrzunehmen, von welchen die Mächte bei ihren 
Verträgen ausgegangen find, Erft die neuefte Zeit hat etliche 
Beifpiele von Berträgen geliefert, zu deren Beobachtung fat 
alle europäifchen Staaten ausdrüdlich ſich verpflichtet haben d). 
Rechte der Bölfer, welche fi gründen auf fillfhweigende 
Berträge, oder Nechtsgewohnheiten, werden auch Herfommen 
oder Gewohnheitsrecht der Bölfer (Jus gentium consue- 
tudinarium) genannt, In dem Völkerrecht unterfcheidet ſich 
diefes nicht von der Obfervanz; wohl aber von bloßem 
Bölfergebraud ($. 34 f.), womit fein Zwangredt ver- 
bunden ift e), Bloße Vermuthung fann unter unabhängis 
gen Staaten Fein Necht begründen; alfo auch feinen Vertrag f). 





Wirkung, des Herfommeng f. Klüber’s Öffentliches Necht des teutfchen 
Bundes, $.59 — 61. — Zn einer Menge von europälfchen Staatsver- 
trägen zeigt fich über viele Gegenftände fo große Uebereinſtimmung, 
daß einer dem andern fichtbar zum Mufter gedient hat: folglich jener bei 
diefem zumeilen als Erflärungsmittel dienen kann. 

©) Neber vie Erforderniffe diefer flillfehweigenden Handlungen und 
des Herkommens f. Günther a. a. 0.1.1828 ff> J. J. Burlama- 
qui principes ou elemens du droit politique (A Lausanne 1784. 8.), 
P. I, ch. I, $.11e6 12. Schmalz europ. Völkerrecht, S. 45. —* Kori: 
von der ftillfchw. Willenserklärg. Naumb. 1817. v. Savignys Syſtem 
d. heut. N, NR. 1840 B. III, $. 132. M. 

93.98. ver Acte final du congres de Vienne, die heilige Allianz 
(Sainte - Alliance) und der wiener Allianz » Bertrag wider Buonaparte 
umd feine Anhänger, vom 25. März 1815. 

e) Bloßer Bölfergebraud ift z. B. die Sitte, diplomatifhen Agen- 
ten am Schluß ihrer Sendung ($. 225), und Unterhändlern nach Abfchlie- 
fung eines Staatsvertrags, Gefchenfe zu machen. So auch die ehemalige 
Sitte, den fremden Geſandten freie Zehrung zu geben (8. 170 b). Andere 
Beiſpiele unten, $. 34, 35, 49, 90, 113 — 122, 136, 139 a., 228 c., 239, 
243 ff. 

f) Etliche verftehen unter Herfommen, over Gewohnheitsrecht, der Völ— 
fer einen fo genannten vermutbeten Bertrag (Conventio praesum- 
ta). Bon Martens Einl. in das pofitive europäiſche VR., 9, 2f., 
40, 59 u. 60. „Die Einwilligung in eine folhe Handlungs » Norm ſei zu 
„vermuthen von jedem Volk, das zu der Claſſe gefitteter Völker ge— 


6 Einleitung.  $. 4. 


Ehen fo wenig eine Fiction g), fo fern ihr nicht ka Re 
trag eine ſolche Wirkung beigelegt iſt. Bir 


$. 4 
2) Analogie. 


IT Eine zweite Quelle ift die Analogie: eine aus 4 
tiven völkerrechtlichen Beſtimmungen, für ähnliche oder für 
entgegengeſetzte Fälle (durch Argumenta a simili aut a 
contrario — von Harmonie oder Disbarmonie völferrechtficher 
Beftimmungen), abgeleitete Handlungsvorſchrift 9). Nur ſubſi— 
Diarifh, wenn es an unzweifelhaften vertragmäßigen Beflimmuns 
gen fehlt, ift fie anwendbar. Durch Analogie können nit nur 
mangelhafte oder unvollftändige VBertrag-Beftimmungen ergänzt, 
fondern fogar neue begründet, werden. Auch kann fie a8 Aus 
legungsregel dienen b). 


$. 5. 
3) Natürlihes Völkerrecht. 


I) So oft weder Verträge noch Analogie über das 
Rechtsverhältniß unter unabhängigen Staaten hinlängliche Ber 





„zahlt werden wolle.“ Grotius de jure belli et pacis, proleg. $. 17. 
Wolf jus. gent., in praefat, De Vattel, droit des gens, prelimin. 


$. 21. Günther a. a. O. Th. J. $.4 — Auf viefe präfumtine 


Einwilligung aller civififirten Rölter gründen fie ein Necht, das einige 
- Neuere modificirtes natürliches BR. nennen. v. Ompteda a. a. 
9.1.9. — Das ganze BR. baut auf vermuthete Einwilligung der Völ⸗ 
fer der ungenannte Berfaffer des Buchs: De jure generis humani vel 


divisi in gentes etc. (Stuttg. 1811. 8.), p: 3% — * Die breite Mono= 
graphie von G. F Puhta: das Gewohnheitsreht (Erl. 1837. 2 Bre) 


läßt fih auf das internationale Herkommen nicht ein! Bergl. Wh ea- 
ton. 8,16. 57-61. M. 

g) Wie das römifche Recht in der Fiction bei Duafi » Eontracten, 
nehmen Etliche Einwilligung der Wölfer zu gewiſſen Gewohnheiten deßhalb 
an, weil diefelbe ihrem Intereffe gemäß fei, Man f. aber Güntber 
a. a. O. 1 17. — * Ueber das Wefen der jurivifchen Fietionf waren 
Civilproceß⸗Schlüſſel, 1846. S. 204, M. 

a) Klüber's Öffentl: Necht des tentfchen Bundes, $. 62% — 65. 

b) Die, Jubuction ift anders — als ein. Analogie = Produkt, 
—*) Bergl, © Savigny's Syftem: 1., 8. 33. — 37. v Banger 
ro w's Pandekt. 1. $. 24 u, 25 und ne in Weiske's Rechts- 
ler. Bdo. IV, p. 701. M, 
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ſtimmung liefern, muß dieſelbe aus dem natürlichen Völ— 


kerrechte a) genommen werden. Auch iſt daſſelbe ein wichti⸗ 


ges Hülfsmittel für Theorie und Lehrvortrag des poſſitiven 
Völkerrechtes, und bei Anwendung deſſelben. 


$. 6. 
un  Meber Verjährung, Befitsftand, Stantsvortheil, Gleichgewicht. 
Berjährung: ein Erzeugniß des poſitiven Privat—⸗ 
— findet, ohne vertragmäßige Beſtimmung, unter unabhän— 
gigen Staaten nicht Statt a). Wohl aber iſt der Beſſitz— 
ſtand (uti possidetis — Favor possessionis) zu achten b), 
bis man (rechtmäßig) zu den Waffen gefritten, oder der 
Streit auf Conventional-Art beendigt, ift. Bloßer Staats vor⸗ 
theil (Staats= Jntereffe, interet de letat) — jogenanntes 
Convenienz-Recht (droit de convenance) — hat nur 
politifhes Gewicht ec). Aud das Gleichgewicht d) (das 
politiſche): eine unbeftimmte Jdee, unter augenblicklichem Eins 
fluſſe der Convenienz: hat nicht die Natur einer völkerrechtli— 
em Entjheidungsquelle, 





a) Dben $. Am Schriften vander unten, in dem Anhang! $. 96 | u. f 
a) Günthera a a. D. 1.35. Note*. Neyron principes du droit 
des gens europeen, $.292 sqq. J. R. Kugler diss. vindiciae juris 
mat. et gent contra usucapionem. Argent. 1779 4. Leop. 8. Fre— 


dersdorf’s Berfuch, ob die Mfucapion unter freien Völkern Statt finde? 


Braunfchw. 1785 8. — Anders: de Real, in f. Science du gouver- 


nement, T. V., ch, 4. Sect. 5. — Schriften über Diele Controverſe, in 


f. Ompteda’ 8 Lit. 11. 512. und in Kamptz neuer Lit. $- 150. — 
Bon der Immemorial- PBräfeription unter unabhängigen Staaten 


_ LEC.E. Wächter diss. de modis tollendi pacta inter gentes (Stuttg. 


\ 1779. 4.), 8.39 — 43. — * Die breite Monographie von Unterhol z— 
ner („Entwiclung der Berjährungs-Lehre, 1828. 2 Bre.) ſchweigt hier- 
über! M. 

DI Schmalz europ Bölferredht, ©. 2098 — 210. 

e) 3. 3. Mofer’s Beiträge zum europ. BR. in Friedenszeiten, I. 
8. Günther 1.33. — Bon dem römifhen und Fanouifhen Net 
ebendaf. 1.35. — Die Syſteme von Abrundung (Arronvirung) und von 
natürlichen und militärifhen Grenzen, welche nicht felten aufs 
geftellt wurden, beruhen faft immer auf bloßer Convenienz. Unbeſtimmt— 
heiten zufaflend, die ver Stärfere, zum Nachtheil des Schwärheren, zu 
benugen weis, find fie unbegrenzbar, 

d) Hievon unten, $. 22. 


— 
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$. % 
Verwandte Wiffenfhaften. — 

Das Völkerrecht, als Wiſſenſchaft betrachtet, iſt ein Theil 
der Diplomaties eines Inbegriffs wiſſenſchaftlich geordneter 
Kenntniſſe und Grundſätze über richtige und geſchickte Betrei- 
bung Öffentlicher Gefhäfte unter Staatena). Man lernt bie 
Diplomatie bei dem Stubium der fogenannten politischen oder 
Stants-Wiffenfchaften, der Staatengefhichte b) (beſonders 
der drei legten Jahrhunderte), der Politik ©), der Stati- 
fit d), der Sinanzwirthbfhaft, der NationaleDefo- 


a) Eine andere Definition gibt Joſ. Mar Frhr. v. Liehtenftein, in 
f. Abh. über ven Begriff der Diplomatie und die nothwend. Eigenfchaften 
des Diplomatifers (Diplomaten): in Ebendeſſ. Anzeiger des cosmogra= 
phifhen Büreau (2. Aufl. Wien 1814. 8), ©. 105 — 111. 


b) Man f. die im Anhang, $. 35 — 39, angeführten Schriften. 


c) So heißt der Inbegriff von Grundfäßen, nach welchen ein Staat 
gegründet, eingerichtet, und regiert werden foll: alfo, die Lehre von dem 
Zweck der Staatsverbindung, und von den Mitteln, venfelben zu erreichen. 
Der Weg in das Gebiet ver Politik (Staatslehre, Staatstunft, Lehre der | 
Stiaatsweisheit oder Staatsflugheit, Politique, Scienee de gouverne- 
ment, Political Philosophy), ift zu nehmen durch die Gebiete der Pflich- 
tenfehre, des Naturrechtes der einzelnen Menfchen, und des allgemeinen 
Staatsrechtes. Man vergl. oben, $. 2, Note d, und Schmalz europ. 
Bolferr., ©. 6 ff. und 43. — Lehrbücher der Politit, von Ahenwall, 
Roöffig, Behr, AH. Müller, Luden, Gr.v Sedendorf, (von 
Spittler, Polis, Rotteck, Schön und Da hl mann. M) Außer die- 
fen noch Schriften von Makhiavelli, Mazarini, Job. v. Müller, 

L. Muratori, % Craig, (#* von Conftant, Bentham, Tracy, 
Sismondi und 8. ©. Zachar iä. M.) Ueberhaupt f. man Job. Wild. 
Placidus (Peterfen) Literatur der Staatslehre. I. Abtheil. Stras- 
burg (Stuttgart) 1798. 8. C* Eine kurze Geſchichte der Poritik-Literatur iſt 
v. Raumer's geſchichtl. Entwickelung der Begriffe von Recht, Staat und 
Politik. Ausz. II. 1832, Eine ausführlichere und geiſtreichere aber (bis 
1789) Weitzels Geſch. der Staatswiſſenſ. 1832, 2Sde. M.) — Vorzüglich 
die Staatswiſſenſchaften haben zwei Seiten: eine juriftifhe und eine 
politiſche. 3.5 Neitemeier über das Studium der Staatswiffen- 
ſchaft (Berl. 1791. 8.), ©. 12 fr & 

d) Lehrbücher von Meuſel (1817), Milbilfer, Mannert, 
Sprengel, und Werke von Toze, Crome, Kandel, Odbart, 
Haſſel, Liechtenſtein, ( Malchus, Balbiu. Schubert u.a.M.) 
Ueberhaupt ſ. man J. ©, Meuſel's Literatur der Statiſtik. Bd. I. u, II. 
Leipz. 1806 und 1807. 8. u. U. F. Lueder’g Kritif der Statifif und 
Politik. Gött. 1812, 8. 
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nomie e), der Kriegstunde f) Iſowohl Heerfunft — Taktik, 
als auch Heerleitung — Strategie]; vorzüglich aber des Staate- 
und Völkerrechtes g) (des natürlichen wie des pofitiven), 
der politifhen Negociations - Kunft h) und der 
Staats⸗Praxis i); mit Inbegriff der Geheimſchreibe— 
funft k) (Chiffrir⸗ und Dechiffrir⸗Kunſt). Haft allen dieſen 
Wiffenfhaften liegt die Gefhichte zu Grund: foviel das Ems 
pirifche betrifft; dann die Wiffenfchaft yon dem Staate: dieſen 
als Idee betrachtet. Alle beziehen fie ſich entweder auf — 
mäßigfeit, oder auf Zweckmäßigkeit. 


$8. 
Hülfswiffenfdaften. 
Hülfswiffenfhaften find: Erdbeihreibung a) 
(Geographie), Urfundenlehre b) (Diplomatik), nebft der 





u... — 


e) Werke von Ad. Smith, Niemann, Playfair, Sartorius, 


> Lauderdale, EC. J Kraus, Say, %.9. Jacob, Simonde de 


Sismondi, Lueder, Ganilp, Eh. v. Schlözer, Canard, Leop. 
Krug, 5. B. Weber, Th. Schmaz, Dutens, Hufeland, Lotz, 
4.9. Müller, v. Cõlln, A. W. v. Leipziger, 9 Stord, Harl, 
Drog, Tracy, Ricardo, Eftrada und Sismondi. M.) 


f) Werke von Feu quieres, Lloid, Venturini, Joſ. Theo- 
bald, Seinr. v. Bülow, Aug. Wagner, After, Erzherzog Carl 


"von Deftreih, Rogniat. Die Strategie, von 3. v. &. Münden W818. 
8 E Eminent Iehrreich find hierüber die Schriften Napoleond. M) 


8) Die vorzüglichften Werke über das Völkerrecht find unten in dem 
Anhang genannt. Diejenigen über das Staatsrecht der verfchiedenen 


Staaten von Europa werden angeführt in Pütter’s Literatur des teut- 
Shen Staatsrechtes, und in Klübers neuer Literatur des t. Staatsrechtes. 


Auch f. man die unten, $. 30, Note a, angef. Schriften. 

bh) Man f. die Werfevon Vera et de Cuniga,de Callieres, 
de la Sarraz du Franquesnay, Pecquet, Digges, Mably, 
u. a, welche unten $. 168 angeführt find. 

») Schriften, unten $, 112,, Note a. 

k) Klüber’s Kryptographik. Mit Kupfern. Tübingen 1809. gr- 8. 

a) Werke von Büfhing, Normann, Fabri, Gaspari, Stein, 
Malte-Brun, u. a. — (* Balbi, Ritter und Malchus. M.) 


b) Lehr⸗ und Handbücher von Gatterer, Gruber, Schöne- 
mann, Mereau, von Schmidt genannt Phifelved, Mabillon, 


"fe Moine und Batheney E und Ulr. Kopp. M) F. A.Huch's 


Literatur der Diplomatik. Erlangen 1792, 8. 


* 
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urkundlichen Zeitfundee) (Chronologie), Wapp enfunded) 
Geraldik), Geihlehtsfunde e) (Genealogie), Auste- 
gungsfunft f) (Hermeneutik). Auch find wichtig für dem 
Diplomaten: die fleißige Lefung politifher Zeitfehriften g), 
die Beobachtung der Staatsvorfälle, der Umgang mit 
Staatsbeamten, auch mit andern unterrichteten und — 
neten Perfonen, 


$ + 9, 
Methode. 


Sn dem Lehrvortrag des Bölferrechtes der europäiſchen 
Staaten find die Grundfäge, nad einem einfachen ſyſtematiſchen 
Plan, aus Verträgen (ausdrüdlichen und ſtillſchweigenden), aus 
der Analogie, und aus dev Natur der wechfelfeitigen Staaten— 
verhältniſſe, kurz, beſtimmt, und Teicht faßlich zu entwideln, 
und aus der Gefchichte, foweit möglich, zu erläutern: Beides 
ohne Vorurtheil, Hypothefenfucht, Partei und Sertengeift; ohne 
Mißbrauch vationaler Formen und metaphyſiſcher Sperulationen 
Die dogmatifch = biftorifche Lehr» Methode verdient den Vorzug 
vor der blos-dogmatiſchen; Biene ie aber vor her WR hi 


c) D. 9. Hegewiſch; Einfeitung in vie ee Altona sit. 
8 F4Schoell elemens de chronologie historique. Paris 1812. 2 
Bde, in 18%, — * Vorzüglich Daunou's hinterlaffene Schriften. Paris 
1843. WB. 3 — 6 M. 

d) Lehrbücher von Neinhard und Gatterer, Größere Werke find: 
P. F, Speneri opus heraldicum. T. I. 1680. T. II. 1690. fol. (8: 
E. Siebenfees) Erläuterungen der Heralbif, nah Gatterer. Nürnd, 
1789, Fol. 3. E. Gatterers practifche Heraldik. Gott. 1791, —— 

e) Lehrbücher von Will und Gatterer. Stammtafeln von Hüb- 
ner, Biedermannn, Pütter, Koh, Gebhardi, Boigtel Zu 
Frankfurt, bei Barrentrapp, erfehien von 1742 bis 1805, jährlih im’ 
zwei Detav-Bänven ; Genealogifches Reichs ımd Staats - Handbuch. Im 
J. 1811 erfchien wieder ein erfter Theil deffelben. — E 1839 fehr verbei- 
fert herausgeg. v. Klüber, M.) — Man f. aub G. Haffel’s allgem. 
europäifches Staats- und Adreß-Handbuch. Weimar Th. I. 1816, Tp. IE 
1817. 8. — * und Le Sage; (Las-Cases) Atlas (deufſch brarb. von n 
v. Dufch und Eifelein) M.) 

N) Schriften von Eckhard, Conradi, Wittich, — — 
ch a riã. Man ſ. auch Pütter's Literatur des — er Im. 
S. 304 Klüber’s Titeratur des t. Staater., $. 287, 

8) Ein Verzeichniß unten im Anhang, $. 39, 
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ſtoriſchen; und am meiften vor der blos-raifonnirendena). 
Reine Wahrheitsliche, Unbefangenheit, Nüchternheit des Urtheils, 
verbunden mit edler, anftändiger Freimüthigfeit, müſſen überall 
vorberrihen. Controverſen b) und Erläuterung durch merfwür- 
dige Stantsvorfölle ce) bleiben hauptſächlich dem mündlichen 
Bortrag vorbehalten. 





Bweites Capitel. 
Gulturgefhihte und Literatur Des Völkerrechtes. 


A) KEultur-Gefchichte. *) 
— 8%. 10, 
D Gebraud des Völkerrechtes in Europa. 
Aletere Veriode, 


Bei den wichtigiten Gegenftänden des Völkerrechtes: bei 
Rechtsverletzungen, Kriegen, Bündniffen, Abfendung eigener 
Aufnahme und Behandlung fremder, Gefandten, war in der 
alten Welt, fo weit man die Greigniffe, nach Urſachen und 
Zufammenhang, zu ergründen vermag, die Handlungsweife der 
Staaten fo verſchieden, fo ungleich, daß man weder in Fällen 
des Rechts verbaltens auf ein deutliches Bewußtfeyu yon Grund- 
ſätzen des Völferrechtes, noch bei Rechts perletzungen auf 
ein gegen befferes Wiffen verübtes Unrecht, immer mit Si- 





a) Säriften in v. Ompteda's Lit. IL. 379. v. Kampiz neue 
Lit, S 1. ff., 26 u. 30 ff. 

b) v. Kamptz a. a. D. $. 53. 

ce) Ueber ven Werth ver Beifpiele f. Mofer’s Verſuch des neueften 
europ, TR, I. 28. lieber politifhe Erfahrungen die „Minerva“, Sert. 
1813, ©.487 — 498. — * Hferüber iſt befehrend AncilIon’s Bermitt- 
lung der Extreme. 1831, Band IL, M. 

*) Hauptfchriften hierüber find die$. 12. Notea vitirte Monographie von 


Ward und Wheaton’s Histoire des progres du droit des gens en 


Europe: Ausg. IT, 1846: worin freilich vie Geſchichte vor 1648 bio 
ſtizzirt ſteht! M. 


4 er 
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cherheit ſchließen Tann. So wird dem Tadel der Jsraeliten, 
wegen mander Kriege und Erbfeindſchaft, hauptfächlich Die er- 
haltene göttliche Borfchrift entgegengefest a). Aus Flarer 


Einficht des Nechtes und Des wohlverfiandenen Staatsvortheils _ 


fcheint das Nechtsverhalten der griedifhen Staaten, in 
ihrem auswärtigen Verhältniß, gefloffen zu feyn b). Doch verräth 
wenigftens noch größere Aufmerffamfeit auf das Völkerrecht, 
bei den Römern, zur Zeit der freien Nepublif, die Anordnung 
eines eigenen Departements der auswärtigen Angelegenheiten: 
des Collegiums der Fecialen: ein Ruhm, der aber durch die nach— 
herige Handlungsweife der Regierung, ſchon während der innern 
bürgerlihen Kriege, und mehr noch fpäter durch Annabme 
eines Eroberungs» und Unterjochungs = Syftems, fehr verbunfelt 
ward c), 


$. 1, 
Mittlere Periode, 


Die Staatsereigniffe in dem Zeitraum ber Bölferwan- 
derungen verrietben eben fo viel Unfunde des Völkerrechtes, 
als rechtswidrigen Willen. In dem eigentlich fo genannten Mit- 
telalter läßt das gegenfeitige Benehmen der europälfchen 
Völker auf einen verminderten Grad von Rohheit und 
Nechtsverhöhnung ſchließen. Sehr wahrfcheinlich, hat man dieſes 
großentheild dem Einfluß der chriftlichen Religion auf Denfungs- 
art der Machthaber und auf öffentliche Meinung a) zu danfen; 
zum Theil auch dem damaligen Anfehen der Päpſte, und ihrem 
bierarifchen Spftem, Weniger mag, in diefer Hinficht, die lang 
und weit verbreitete Idee von einem allgemeinen Staatenbunde 





a) I. D. Michaelis mofaifches Recht, Th. L, 8. 19. ff. u. 61. 
Schriften bei v. Kamptz m. a. O. ©, 54. — * (Reimarus) Nebrige 
noch ungedr. Werfe d. Wolfenbütterfchen Fragmentiften 1787. M. 


b) v. Ompteda a. a. O. J. 141 ff. v. Kam ptz a. a. D. ©. 54. 

c)v. Ompteda a. a O. I. 142 ff. 3787. Schriften bei v. Kamptz 
a. a. DO. ©, 56. Die unten im Anhang, $. 35, angef. Histoire des an- 
ciens traites, par Mr, Barbeyrac, 

a) Tyge Rothe's Wirkung auf den Zuftand der Völker in Eu— 
ropa. Aus dem Dänifchen. Copenhagen 1775 — 1732, Th, L — IV. 8, 
T. Schmalz europ. Bölkerrecht, ©, 14 ff, 


e) 
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ber chriftlichen Mächte b) gewirkt haben: da fie fi) zunächft auf 
Un frieden mit nichtchriftlihen Staaten, — hauptſächlich in dem 
Zeitraum der Kreuzzüge, — bezog. 
$. 12, 
Neuere Periode, 

Die Unterdrüdung der päpftlihen Anmaßungen über die 
weltlihen Negenten, hauptſächlich feit der bafeler Kirchenver— 
fammlung, fann für die Anfangs-Epoche des pofitiven Völker— 
rechtes der europäifchen Staaten gelten, Seit dem Anfang des 
XVI. Jahrhunderts ward der politiihe Verkehr der europät- 
fhen Staaten Tebhafter, Creigniffe, befonders in der Regie— 
rungszeit Karls V. und Heinrichs IV., und vorherrfchende 
Klugheit, veranlaßten Staatsverträge., Die chriſtlich-kirchliche 
Spaltung, das Handels-Intereſſe, die ftehenden Kriegsheere, 
der lange — ſtark beſuchte — weftphälifhe Friedens - Congreß, 
die beftändigen Gefandtfchaften, die durch den häufigen Gebraud) 
der Buchdruderfunft vermehrte Deffentlichfeit der Staatsver- 
> bandlungen, wedten und unterhielten die wechjeljeitige Aufmerf- 
famfeit der Gabinete auf die eurppäifchen Staatenverhältniffe, 
Folgen bievon waren: faft immerwährende Unterhbandluns 
gen, häufige und reichhaltige Staatsverträge, allgemeinere 
Anerkennung des natürlichen Bölferredhtes laute — mit 
Rechtsgründen unterftüste — Beſchwerden der Berlegten und 
Unterdrückten, öffentlihe Vertheidigung dawider von Seite 
ihrer Gegner (die eben dadurch, daß fie werigftens den Schein 
bes Nechtes für fih in Anfpruch nahmen, das Dafeyn eines 
Bölferrehtes anerkannten), und die durch Heurathen entftan= 
dene Verwandtſchaft faft aller Negentenhäufer in Europa, 
bie fie fait alle gleihfam zu einer Familie vereinigt. Die 
franzöfiihe Revolution, mit ihren Folgen, lieferte reichen Stoff 
zu Beobachtungen, Belehrung, Beforgniffen und Maasnahmen. 
Die Testen Refultate dieſes ereignißvollen Zeitraums feheinen 
ber Folgezeit vorbehalten zu feyn a). 





b) Grotius de J. B. et P. lib. I. c. 15. $. 12. Leibnitz in 
praefat. ad. Cod. jur. gent. diplomat. J.P. Ludewig diss. de jure 
reges appellandi, © II. $. 6.; auch in deffen Opusc. miscell, I. 45, 

a) 3. ©. Büſch Grundriß einer Geſchichte der merkwürdigſten Welt: 
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SI 
IT) Wiſſenſchaſtliche Bearbeitung des DU. 
Bor Grotius. 

Was vor Grotius für die BVölferrehts- Wif fenfaaft 
geihah, war Stückwerk, und ſogar dieſes meift ohne feite Be— 
gründung. ANriftoteles und Platon beichäftigten ſich 
einigermaßen mit dem rechtlichen. Berhältuiß der Staaten. Die 
griechischen Geſchichtſchreiber, Die römiſchen Philoſophen, Rechts— 
gelehrten, Geſetzgeber, liefern wenige, zerſtreute Bemerkungen 
darüber a). Sehr ungünſtig für wiſſenſchaftliche Ausbildung des 
Völkerrechtes waren im Mittelalter das Anſehen der (unpaſſen— 
den) Ausſprüche der Kirchenväter b), die überwiegende poli— 
tiſche Wichtigkeit der Päpſte, die abentheuerliche Grille von 
einem Dominio mundi und Imperio christianitatis der rö— 
miſchen Kaifer, die Alleinherrichaft der ſcholaſtiſchen Philo— 
ſophie c), der Mangel allgemeiner wiffenfchaftlicher — um | 


Be! neuerer Zeit (4. Ausg. von G, G. Bredom. Hank, 1810. — 
S. 42 ff. An enquiry into the Foundation and history ) he 
Iaw of nations in Europa, from the time of the Greeks and Romans. 
to the age of Grotius: byRobert Ward. London 1795. T.T. I. 
8. Nie. Bogt’s hiſtor. Darftellung des europ. Völkerbundes. Far 
Th. 1. 1808. 8. Robertſon's Geſchichte Kaifer Carls V., Th.L, ©. 
172. Man f. auch vie Einleitung in A. 9. % Heeren’s Sandbuc der 
Gefchichte des europäifchen Staaten - Syftems. — Ueber den Einfluß der 
franzöfifhen Revolution, insbeſondere der Eroberungsfucht und der Nfur- 
pationen Napoleon's Buonaparie, auf Politif und Böfferrecht, f. man Ben- 
jamin Constant de Rebecque, de Vesprit de conyuöte et de l’usur- 
pation, dans leurs rapports avec la civilisation europeenne. (Sine 
10c0) 1814. 8, Teutſch überfeßt unter folgendem Titel: Ueber Eroberungss . 
ſucht und Ufurpation, im Berhältniß zur neu=europäifchen Bildung; von B. 
Conſtant. 1814. 8. De la restauration politique de l’Europe et 
de la France; par M, de Flassan. Paris 1814, 8. Anf, v. Feu- 
erbäac, die Weltherrichaft, das Grab der Menfchheit. Münden 181& 8. 
C. H. K. 0. Kamptz Beiträge zum Staats- und Völkerrecht, Bd. L, 
©, 95 — 112. E Ancillon: tableau du systeme politique. M.) 
a) von Ompteda’s Lit. 1. 139 — 161. v. Kamptz neue Lit. %6. 
56. Günther a. a. O. I.2f. 9 © Scheidemantel's allgem, 
Staatsrecht (Jena 1775, 8.), ©. 13 ff. 
b) Jean Barbeyrac trait@ de Ia morale des peres de Vöglise. 
a Ansterd. 178,4 J. J. Schmauß neues — ih z. der 
Natur (Bött. 1755. 8), ©. DE — M. ir oil j 
ce), Shmauf a. 9, 897 fi. 
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der Buchdruderfunft, fo wie das Fauftvecht, Einige Lichtfunfen 

für die Wiſſenſchaft des Völkerrechtes, — bejonders für Deren 

Befreiung aus dem Jod der Päpfte, — entfprangen aus Neis 

bungen zwijchen der päpftlihen und der weltlichen Macht; mehr 

aber noch fpäterbin aus Luthers und Zwingli's Reforma— 

tiond). Doch nahm man, in fiveitigen Fällen, nod oft Zus 

flucht zu Grundſätzen des römiſchen und des canoniſch⸗päpſtlichen 

Rechtes, zu Gutachten der Legiſten und Decretiſten ‚ und ſogar 

der Gottesgelehrten. Zwar erfchienen etliche gedruckte Schriften 

für das Völkerrecht; aber die Verfaſſer giengen von unrichtigen 

Begriffen und Vorderſätzen aus: wie Oldendorp (1539), 

- Basquez oder Basquius (1572), und Windler (1615); 

theils entwidelfen und verfolgten fie ihre richtigen An- 

| fihten nicht genug: wie Albericus Gentilis (1598) und 
Suaxrez (1613) ©). 


$, 14. 
Bon Grotiug bis Wolf, 


Die eigentlihe Schöpfung diefer Wiſſenſchaft war dem 
ſcharfſinnigen, weltfundigen, gelebrten Hugo Grotius (de 
Grost) vorbehalten. Im feinem Werf „de jure belli et 
pacis“ (1625) handelte er nicht nur das natürliche Völ— 
ferredht in feinem Zufammenhang gründlich ab, fondern fammelte 
auch für das pofitive Völferrecht, zu Erläuterung feiner 
Lehrfäge, viele Beiſpiele aus der. älteren Zeita). Weit ver- 
breitete jih der Ruhm diejes Werfes: auch durch Ueberfegungen, 
Auszüge, compendiariihe Darftellungen, Tabellen und Eom- 











d) Mart. Hübneri orat. de immortalibus Mart. Lutheri in im- 
peria meritis. Hafn. 1761.4. 3.8. Placi dus (Peterfen) Literatur 
‚ber Staatslehre, I. Abih., ©. 160 ff. — * Hierüber ſ. Villers Essai 
sur Pesprit et —— de la reform. de Luther. Paris 1808, ©, 
231. M. 


e) v. Ompteda a. a. D. 1. 18 — 170. 

DI. M. Shrödp's Abbildung und Lebensbefchreibungen berühmter 
Gelehrten, Bd. IL, ©. 257 — 376. 9. Omptedaa a.D. I. 72. 175 
248. © Kamptz a. a. D. ©. 45 f — Damalige Staatsverträge wur- 
den zu jener Zeit felten dur den Drug befannt. 


Zu 
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mentare b). Das erſte Lehrbuch des Völkerrechtes, nach ſeinem 
ganzen Umfang, lieferte (1650) Zouchäus (Zouchy), in ges 
drängter Kürze c): um biefelbe Zeit, wo fein Landsmann Hob- 
bes eine befondere Bearbeitung des Bölferrechtes für über: 
flüffig erklärte! — Obgleih nur mittelbar, doch bedeutend, 
nüste dem Völkerrecht Samuel Freiherr yon Pufendorf, dur) 
feine treffliche, dreifache Bearbeitung des Naturrechtes der ein- 
zelnen Menfchen (1660, 1672, 1673). Während er die Fden- 
tität des Testen mit dem natürlichen Völkerrecht behauptete, 
beftritt er wenigftens das formale Dafeyn eines pofitiven 
Bölferrechtes.” Die Gewohnheiten der europäiſchen Völker, 
in Abficht auf Kriegsmanier und Unverlegbarfeit der Gefandten, 
erklärte er für willführlich, und bie in Völferverträgen ent⸗ 
haltenen Stipulationen zwar für verbindlich, aber doch großen— 


theils für blos temporär (vorübergehend). „Recht“ oder „Ge 


feg“ könnten dieſe Stipulationen nicht genannt werden: da fie 
vielmehr der Gefhichte angehörten d). Dennod widmete er 


eigene Abfchnitte dem Nechte des Kriegs, der a 
der Friedensichlüffe, der Bündniffe, Seine Eigenheiten ent 


giengen nicht dem Widerfprucd anderer Gelehrten e); fanden 
aber auch Bertheidiger und Anhänger). ine Neihe von 
Lehr- und Handbüherng), welde feitvem in dieſer Periode 





b) Meister’s biblioth. jur, nat. I. 199 sqg. 6. C. Gebaueri 
nova juris nat. historia, p. 23. sqg. Glafey’s Geſchichte des Rechts 
der Vernunft. ©. 111. €. H.L. Pölitz comm. eit. unten in dem An⸗ 
bang, $- 1. 

c) v. Ompteda J. 352 — 265. — Bon Hobbes, f. ebend. 249. 

d) Ebendaf. I. 70 — 35. 3. G. Meufel’s hiſt. Magaz. (1788), 
1. 27 fi. II. 22 ff. III. 306. 

e) Dahin gehören: Rachel, Dürr, Uffelmann, Nie. Bec- 
mann, Menzer, Alberti, Pompeji, Zentgrav, Werlbof, 
Ludemwig, Leibnig, Strimefius,u.a. v. Ompteda ll. 26 — 
289. Meuſel It. 42 ff. 47 f. — Der angef. Rachel gründete 1676 das 
pofitive Völkerrecht beftimmt auf ausdrückliche und ſtillſchweigende Verträge, 
Er unterfchied zugleich die Vertragrechte einzelner Völfer von einem ge— 
meinfhaftlihen pofitiven Völkerrecht, das aus Nechtegewohnbeiten her= 
vorgebe. 3 

f) 3. B. Christian. Thomasius. v. Ompteba l. 203 f. 

8) Bon Joh. Wolfg. Trrtor 1680, Christi, Thomasius 1688 


e; 
P 














Einleitung, 2. 17 


erfchienen, beweifen die immer fteigende Theilnahme an dem 
Studium der Bölferrehts-Wiffenfhaft. Für das pofitive 
Völkerrecht erſchienen yorerft Sammlungen von Staatsver⸗ 
trägen und andern jriftlichen Staatsverhandlungen h), nebft 
biftorifcher Darftellung der Staatsverträgen). 


$. 15. 
Bon Wolf bis jest. 

Die Bahn war gebrochen zu volfftändiger und ſyſtematiſcher 
Bearbeitung des gefammten Völkerrechtes. Dem natürlichen 
Bölferrechte ward diefe, lichtvoll, zu Theil dur den orbnen- 
den Forfhungsgeift des berühmten Chriftian Freiheren von 
Wolfa) (1749 u. 1750). Da er auf vermuthete Einwil- 
ligung der Völker, und fogar auf die Fiction eines allgemei- 
nen oder größten Welt» oder Völkerſtaates, Zwangredte 

feier Bölfer gründen wollte, fo wird das Bedauern darüber 
gemindert, daß er nit aud dem pofitiven Völkerrecht 
— ſchriftſtelleriſche Thätigfeit gewidmet hat, Deſto fleißiger 
Br ſorgte für dieſes, — abgeſondert vom natürlichen, — der 
enmſige und geradſinnige Joh. Jacob Moſer: in mehreren 
Sschriften, während feiner langen literäriſchen Laufbahn (1732 





— 1781). Mehr einfah und deutlich als foftematifch, mehr 


biftorifch als philoſophiſch, aber obne Rückhalt, tractete er, 
auch diefem Theile des öffentlichen Nechtes nüglih zu wer— 
den b). Neben und nad ibm ward von Andern, — befonders 


und 1705, Joh. Zac. Müller 1694, Joh. Hein. Mollenbeck 169, 
Joh. Frieder. Hombergf zu Bach 1721, Ad. Friedr. Glafey 1723, Joh. 
Frieder. Schneider 1729, Heinr. Köhler 1755, Joh. Sigism. Stapf 
1735, Lorenz Reinhard 1736, Joh. Ad Ickſtadt 1740, 

bh) Bon 3. C. Lünig, 1695 u. 17005 Leibnig, 1695 u. 17005 
Zar. Bernard, oder Mötjens, 17005 Du Mont, 1726 — 1731, 
mit den Supplementen von Barbeyrac und NRouffet, 1739; Joh. 
Zar. Shmauß 1730, u.a. — Negifter über diefe und andere Samme 
lungen, von Pet. Georgiſch, 1740 — 1744. 

i) Bon St. Prieft 1735, und von Barbeyrac 1739. 

a) v. Ompteda a. a. D. I. 320 ff. Schmauß a. a. D. S- 336— 


SE 
vo 


» Lebensgefchichte Joh. Zac. Mofer's, von ihm felbft beishrieben, 
Sranlf, u. Leivz. Th. T— I. Dritte, ſtark verm, Aufl. 1777. Th. IV. 
1783, 8. CEph. Weidlich's Nachrichten von jetzt lebenden Rechtsgel. 

atluberꝰs Völkerrecht, 2 


Pr 


——— 


— 
“ J— 


von dem ſcharfſinnigen Kante), — überzeugend bewieſen, wie 
fehr pofitives Völkerrecht, — bei der Unzulänglichkeit des 
natürlichen, — dem Sntereffe der Staaten gemäß fey. 


$. 16, 
Fortſetzung. 

Nach Moſer erwarb ſich, ſeit 1785, ausgezeichnete Ver— 
dienſte um das poſitive europäiſche Völkerrecht Georg Friedrich 
von Martens: durch Lehrbücher und andere Schriften: durch 
Sammlungen von Staatsverträgen und Staatsgrundgeſetzen; 
wie auch durch Lehrvorträge a). Sehr bereichert ward das 
Bölferrecht in diefem Zeitraume durch Lehrbücher b) und aus— 
führlichere Werk ©), durch Sammlungen von Gtaatsyerträgen d) 
(welche in mehreren Staaten, auch einzeln, bald nad) ihrer Ab- 
ſchließung, in officiellen Abdrüden erfcheinen), dur Samm- 
lungen son Staatsfhriften, durch geſandtſchaftliche Memoires, 
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und durch einzefne Abhandlungen: bejonders über See— und * 


— — — — 


&h. VL,©.2 — 119. v. Omptera a. a. 2.1.32 L2G.Mm 


ſel's xðcricon von 1750 bis 1800 verſtorbener Schriftſteller, Bo. IX, ©. 
293 ff. 

c) Imman. Kant's metaphyſ. Anfangsgründe der Rechtslehre (Kr 
nigsb. 1797. 8,), $- 53 ff. 

a) 3. St. Pütter’s Geſchichte der Univerfitat Göttingen, Th. I 
$. 109. — Weidlich's biographiſche Nachrichten, TH. TIL. und IV, 

b) Außer denen Lehrbüchern, worin das Naturrecht und das allgemeine 
Bölferrecht zufammen abgehandelt werben (v. Ompteda II 383 ff.), ge= 
hören hieher die Lehrbücher von H. F. Kahrel 17505 3.3: Burlama- 
qui 1751 u. 1784; ©. Ach enwall 1775; Lauriz Nörregaard 1776; 
C. ©. Günther 17775 9. 3. Neyron 178; ©. F. v. Martens 
1785, 1789, 1796, 1801, 18205 P. T. Köhler 1790; EU. D. v. Eg« 
gers 17965 3. Saalfeld 1809; von einem Ungenannten (De jure gen- 
tium et cosmopolitico) 1811; <h, Schmalz 18175 Jul. Shmelzing 
1818 u. f. 

ec) Bon A. 8. Glafey 4752; ©. de Neal 17545 E. de Battel 
1758 (größtentHeils franzöfifche Umarbeitung des Wolfiſchen Werkes, in 
Teichterem und angenehmerem Bortrag); I. 3. Burlamqui und de 
Felice 1766 — 17685 E. ©. Günther 1787 u. 1792, unvollendet; 
G. de Nayneval 18095 3.83. Gondon v’Affont 18085 EM. 
D. v. Eggers 1809 u. 1810. 

d) Allgemeine, von F. A. W. Wend 1781, 1788 u. 17%, und ©. 
8. v. Martens 1791 — 18%. Bon befondern Sammlungen für sp 
zelne Staaten, unten, in dem Anhang zu diefem Buche. ; 








— 
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Handelsrecht, über das Recht der Neutralen, wie über Ges 


fandifchaftrecht. Auch ward geforgt für Gafuiflif e), und, für 
den hiſtoriſchen Theil des pofttiven Bölferrechtes der europäiſchen 
Staaten, dur) eigene Werfe, worin die neuern Welthändel er- 
zählt und erläutert find f), und durch politiſche Zeitfehriften, 
Es erfchienen eigene Repertoiren über die Staatsverträge 8). 
Das gefammte Bölferrecht erbielt (1785) eine eigene, fehr 
fhäßbare, Literaturgefhichte von Died. Heinr. Lubwig Freiberen 
von Ompteda, wozu, im Jahr 1817, & A von Kamp 
eine reichhaltige Ergänzung und Fortfegung lieferte, 


$. —17. 


Jetziger Standpunkt. 


Auf ihren jetzigen Standpunct ward die Völkerrechts-Wiſ— 
ſenſchaft erhoben durch die Sittenverfeinerung und den zuneh— 
menden Verkehr der europäiſchen Staaten, durch den Einfluß 


— der neuern Kriegskunſt auf das gegenſeitige Verhältniß derſelben, 
durch vermehrte Thäligkeit der Machthaber, durch Vervielfälti— 


gung der politiſchen Unterhandlungen Cinsbefondere mittelſt be— 
ſtändiger Geſandtſchaften), durch Cultur der Wiſſenſchaften 
überhaupt (inſonderheit des natürlichen Völkerrechtes, der 
Siaatengeſchichte, und der übrigen verwandten und Hülfwiffen- 
fhaften *) ), durch literäriſche Fruchtbarkeit rechts⸗ und geſchicht⸗ 
fundiger Männer, politiiher Gefhäftmänner, Beobachter und 





e) ©. 5. v. Martens, 1800 u. 1802. 


f) Bon 3. 3. Schmauß, IT4l u. 17475 Mably 1747 (1748, 
1761, 1764, 1773, 1776, 1792, 179); €. 5 Hempel 1751 — 1755; 
3. €. Adelung 1762 — 17695 G. Ahenwall 1756 (1761, 1767, 
1779); 3. ©. Meufel 1775 (1732, 1788, 1800, 1817); 8. T. Spitt- 
ler 1793 (1807); 3. 9. Büſch 1781 (1783, 1796, fortgefegt von ©. 
G. Bredow 1810): E. B. Koch 1796 u. 1797, vermehrt und fortge⸗ 
fegt von 5. Schöll 1817 u. 18185 M. E. Sprengel 1797; 3. ©. 
Eihhorn 1803 u. 1804, (1817) 5 6. D. Voß 1801 ff. 5. Ancillon 
1803 — 1805; ©. 8. v. Martens 18075 A. €. Wedekind 18085 
A. 9.2. Heeren 1809 u. 18115 Slaffan 1809 (ISIN); 8. v. Drei 
18155 F. ur 18165 Paolo-Chagni 1817. * Kfüber 1815. M. 


8) Bon €. 8. Hempel 1751 — 1755, und von G. $. v. Mar 


ten 8 1801. 


wi Sorigiefe der Nationalöfonomie. 


20 Einleitung. $. 18. 


Sammler a), durch Begünftigung der Preffreiheit in mehreren 
Staaten, dur) allgemeinere Theilnabme an Staatsvorfällen **) 
und durch akademiſchen Lehrvortrag. Wie die Kraft der Er- 
eigniffe über Seyn oder Nichtſeyn der Staaten unwiderſtehlich 
beftimmt, alfo wirft mächtig der Geift ber Zeit***) (— bie 
öffentliche Meinung —) auf Ausbildung und Anwendung völfer- 
rechtlicher Grundſätze. 


B) £iteratur. 


$, 18, 
Bibliographie und Biographie. 

Zahlreich, gehaltvoll, unentbehrlich, find ſchon jetzt die li— 
teräriſchen Hülfsmittel zum Völkerrechte. Mehr noch werden ſie 
es werben ‚bei neuen Staatsvorfällen und vertragmäßigen 
Beſtimmungen; mit fortfchreitender wiffenfchaftlicher Cüftur und 
literärifcher Thätigfeit, Wichtig iſt und bleibt demnach die Bi- 
bliographie Coder Bücherkunde) diefes Theils der Rechtswif- 
fenfhaft a). Ganz vorzüglich dient zu Beurtheilung völker— 
rechtliher Schriften die Biographie oder Schriftfteller- 
funde b). Sie entwidelt die innern und äußern Umftände, 
welche auf Grundſätze und Neußerungen der Schriftfteller können 
eingewirft haben (Talent, Charakter, Religion, Erziehung, 
wifjenfchaftlihe Bildung, Vaterland, Wohnort, Dienftverbältniß, 
fammt Sch auplas ihrer practifchen Thätigfeit), 


$. 19, 


Dibliothek für das Völkerrecht. 
Der Büchervorrath für das Völkerrecht läßt ſich auf 





a) Dergl. E. A. v. Kamptz neue Literatur des Völkerrechts, 
8.1 — 16.° 

**) Dieſe Theilnahmsſteigerung bat zur. Haupt-Springfeder die Ge— 
ſpanntheit des Privateigennutzes in Bezug aufs Steigen und Sinken der 
Staalspapiere und Actien. 

**) Zumal ſeitdem dieſer Geiſt durch die Dampfkraft gleichſam Flü- 
gel erhalten hat. 

a) Die Schriften find unten genannt, in dem Anhang, $. 2. 

b) Die biographifcpen Werte find angegeben im Anhange, 8. 3. 
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Einfeitung. $. 19, 21 


folgende Art ordnena), D Geſchichte des Bölferrechtes ; 
literäriſche und biographiſche Hülfsmittel; verwandte und Hülf— 
wiffenfchaften. IT) Duellen: Stantsverträge und Staats-Acten. 
IT) Lehrbücher und Handbücher (oder ausführlicher ſyſtema— 
tiſche Werfe) über das Bölferreht — namentlich auch das 
teutfche. IV) Werfe über einzelne Haupttheile des Bölferrech- 
tes, V) Sammlungen von Auffägen über verfchiedeneMaterien. 
VI) Monographieen (Differtationen und Tractate), VII) Der 
ductionen, Gutachten, und Rechtsfälle. VIII) Lericographifche 
Werfe. IX) Schriften für Geſchichte und Erläuterung der 
Staatsverträge. X) Gefandtfhaftlihe und andere hiftorifche 
Memoires. XI) Werke über Geſchichte der neueren Welt: 
bändel, und politiihe Zeitfchriften. | 





a) Nah diefer Ordnung find die wichtigften Schriften verzeichnet 
unten im Anbange, welcher eine Bibliothek für das Völkerrecht ent- 
hält. 
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Griter Theil, 
Die Staaten 


überhaupt; ' 
und die europäiſchen insbefondere, 


Erſtes Eapitel. 
Begriff, Souveränetätsperhältniffe, und Verei 
nigung der Staaten. 
$. 20, 
Begriff und Entſtehung der Staaten. 


Diden einzelne Menfchen und Familien, in einem beftimme = 


ten Landesbezirk, eine. bürgerliche Geſellſchaft, unter gemein- 
Ichaftlicher Obergewalt, zu allfeitiger Sicherheit, jo beißt ihre 
Verbindung Staata). In dieſer Bereinigtheit werden fie als 
eine moraliſche Perfon betrachtet, und Volk (Nation) ge- 
genannt b); namentlich auch Cihr Oberhaupt mitinbegriffen) 
im Verhältniffe zu anderen Staaten ($. 1). Die Staatöge- 
jellfchaft — eine Schusanftalt — entfleht, rechtlich betrachtet, 
nur durh Verträge: ausdrüdliche, oder ſtillſchweigende 6): 
wozu die moralifche Nothbwendigfeit eines Sicherbeitsbundes 
antreibt, 


— — — — 


a) Klüber's öffentliches Recht des teutſchen Bundes, $. 1 8 

b) Ebendaſelbſt, S. 257 u. 259. ER 

c) Anti-Leviathan (Gött. 1807. 8), ©. 49 ff. — Andere benfen 
fih den Staat als Natur « Produrt, und erflären deſſen Entftedung, dur) 
Natur-Nothwendigfeit. Rousseau du contract social, liv. L, ch. 5 
et 65 liv. II, ch. 16. Prineipe fondamental du droit des souve- 
Pils (& Geneve 1788. gr. 8.), T.I., p 13 et suiv,, vergl. jedoch mit 
T. II ©, 85, wo ein Quaſi-Contract angenommen wird. Dugo’s Na— 
tueresbt, $. 318 ff. Fries philofophifche Rechtslehre, "©. 76 ff. N 
fe jedoch Kluber a. a. D., $. 2. . 


THE SRUNENRENGEE. EERERREER 
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$ 21. 
Souverainetät. 
Stantshoheit oder Souverainetäta), I. im wei- 


tern Sinn, ift der Inbegriff aller Rechte, welche einem unab⸗ 
hängigen Staat, in Hinfiht auf den Staats zweck, zufteben. 
Hierunter find begriffen: 1) die politiihe Unabhängigkeit 


gegenüber vom Auslande (Sopuverainetät im engern Sinne 
von II): das Recht politifcher Verfönlichfeit oder Selbfiftändig- 
feit, im Verhältniß zu jedem ausländifchen Subject; 2) und die 
Stantsgewalt (im engern Sinn): die Gewalt zum Zwecke des 
Staates. II. Im engern oder völferrehtliden Sinne 
verftebt man unter Souverainetät blos die Unabbängigfeit 
eines Staates von dem Willen aller anderen Staa— 
ten. In diejem (zweiten) Sinn heißt ein fouverainer 
Staat derjenige, welcher, — wie aud feine innere Berfaf- 
fung feyn mag, — für ſich felbft und ohne fremden Einfluß zu 
Ausübung der Staatshoheitsrechte befugt ift b), — Selbitftän- 
bigfeit ſolcher Art fordert das Bölferreht yon einem jeden 
GStaate, der, als moralifche unabhängige Perſon, im Verhältniß 
zu andern Staaten, auf tie Rechte politifcher Perſönlichkeit 
oder Unabbängigfeit Anfpruh macht e). — Unmittelbar bezieht 





a) Summitas imperii , summa potestas, summnm imperium , su 
prematus, potentatus. Indem welauer Traftat v. 1657, Art.5, wird bie 
Souverainetät fo ausgedrüdt: »Ducatum Prussiae Elector possidebit 
jure supremi dominii , cum summa atque absoluta potestates, 
Schmauss corp. jur. gent. acad. I. 654. Souverainer Fürft, prin- 
ceps summa vel suprema potestate, iſt derjenige, welchem die Ausübung 
der Souverainetät zufteht. Deftreich wollte in dem weftphälifchen Friedens— 
Inftrument genannt fein: »Princeps per se absolutus et liber«. Bon 
dem Sireite hierüber f. de Meiern Acta Pacis Westph., V. 507—540. 
 — Ueber die verfchiedenen Bedeutungen des Wortes Sonverainetät 
f. Klübers öffentl. Recht des teutfchen Bundes, $. 238, Note b. 


b) »Un Souverain n’est tenu de rendre compte de sa conduite 


— qu’a Dieu et A son Spée«. Bon dem Sinn dieſer Redensart ſ. de 


_ Real science du gouvernement> T, IV. ch. 2, Sect. 2, $. 11. De- 


J ſtreichs Erklärung auf dem weſtphäliſchen Friedens Congreß 1648, bei dv. 


Meiernl. ec. V. 513 sq. 
ec) Grotius de J. B. et P. Jib. I. e. 3, $:65q. Pufendorf de 
J. N, et @ lib. VII. c, 6.— Schriften von der Unabhängigfeit der Böl- 


Di 
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ſich die Souverainetät auf den Staat; mittelbar aber auft a 
regierende Subject, weldem vom Gtaate deren Ausübung 
übertragen ift, Wer zur Bertretung und Berwaltung eines un- 
abhängigen Staates berufen ift, heißt Souverain. Ihm ges 
bührt die Majeſtät: — die erhabenfte Würde; die Bertre- 
tung des Staates, in deſſen Berhältnig nad) Außen; und die 
Staatsregierung: — die Ausübung der Staatsgewalt im 
Innern, für den Zwed des Staates, Wenn entweder in ber 
Bertretung, oder in der Negierung, des Staates, vder 
in Beidem, dem Gtaatsoberhaupte pofitive Schranfen 
gejest find, heißt dafjelbe ein verfaffungsmäßiger (con— 
ftitutioneller) Spuverain. 


9. 22, 
Ihre Unabhängigkeit von manchen innern und äußeren Verhältniffen, 


Da die vökerrechtlhiche Souverainetät eines Staates 
einzig beftimmt wird durch deffen Unabhängigkeit von dem Wil- 
len eines jeden Auswärtigen bei Ausübung feiner Hoheitsrechte, 
fo ift die Berechtigung dazu nicht abhängig von dem Alter 
des Staates, von ber Art feinev Grundverfaffung oder 
Staatsform, von feiner Berwaltungsart, von dem Maafe 
feiner politifhen Macht a), von der Thronfolge-Art, von 
dem Titel (des Staates oder feines Negenten) von dem Fa 
milien-Berhältniffe des Staatsoberhauptes, vom Umfange des 
Staatsgebietes, von der Größe einer Bevölkerung, von 
dem Stande der inländifchen Cultur (in jederlei Beziehung), von 
Religion, Gewerb und Berfehr ver Bewohner. Aus dem 
felben Grunde wird die Spuverainetät nicht aufgehoben durch 


fer, f. bei v. Ompteda IL 484 fi — Abhandlung von der Souberaine- 

tät überhaupt, und von derjenigen der rheinifhen Bundesfürften insbe 

fondere, in Winkopp's rheinifchem Bund, XXXI. 1. XLIX. 75, 79, L. 
111. 184. 289. Abh. von der Souverainetät des Stantes und der Some 
verainetät des Kürften, ebenda. II. 383. Ar. Ancillon über Sous 
verainetät und Staatsverfaflungen. Berlin 1815, 8.  Imstitutions poli- a 
tiques, par le baron de Bielfeld. T, I. (a Ia Haye 1740), p- 1 J — 


a) Darauf gründete Leibnitz die Hypotheſe von einem Unterſchiede 
zwifchen Supremat und Potentat: der aber blog faectiſch iſt. Man f. | 
| 
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deffen Abh Caesarinus Fürstenerius de jure suprematus ac. 
— prineipum imperii (1677. 8.), . 10 —12.p 40 — 57. 
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— ttniſſe, worin der Staat etwa zu andern Staaten ſteht, in 
Hinfiht ‚auf Kirhengewalt, Bermittlung b), Gewährleiftung ©) 
(Garantie), Bündniffe (Allianzen und Staatenbund), gar >, 
bältnig d), Lehnpflicht e), Zinspflicht, Subfidien, und ſelbſt in 


b) Beiſpiel der fran zöſiſchen Mediations-Acte für die Conſtitutio— 
nen der 19 ſchweizer Cantone, und ihren Staatenbund, v. 19. Febr. 1803, 
in dem Code politique (Paris 1809. gr. 8.), p. 417 — 515. 
ec) Bergl. den folg. $. 
d) Erklärungen 8. Napoleon’s, als Protectors des rheiniichen Bundes, 
in der Bundes-Acte, Art. 1, 2, 3, 4, 7, 17 — 26; in einer Erklärung an 
die teutfche KReichsverfammfung v. 1. Aug. 1806; und in einem Schreiben 


RhHeinbundes, $. 79. Die Republik Ragufa ftand unter dem Schuge der 
Pforte. — Das Fürftentfum Monaco fand unter franzöfifhem 
Schuß, feit dem zwifchen Frankreich und dem Zürften von Monaco, 1641, 
geichloffenen Vertrag, bis an das Ende der franzöftfchen Monarchie 1792, 
Du Mont corps dipl. VI. Flassan hist. de la diplomatie frang,, 
IH. 58. Durd den 3. Art, des parifer Friedens von 1814 ward Mona— 
0, welches am 14, Febr. 1793 zu Franfreih war gefchlagen worden 
(Martens recheil, VI. 421), wieder in diefelben Berhältniffe gefegt, 
in welchen es fih vor dem 1. San. 1792 befand. An Frankreichs Stelle 
trat, in diefer Hinficht, nachher Sardinien, vermöge des pariſer Ber- 
trags v. 20. Nov. 1815, Art. 1, Num.4. Martens supplem. VI. 687, 
- Sm feiner Erffärung v. 8. Nov. 1817 erfennt der König von Sardinien, 
daß der Fürft von Monaco fouverain fei, und daß in deſſen Gebiet ihm 
weiter fein Recht zuſtehe, als in der Stadt Monaco Befagung zu haben 
und den Plah-Commandanten zu ernennen. — Seit langer Zeit hatte das 
Bürftentfum Sedan unter franzöfiihem Schutze geftanden, als im Jahre 
1642 der Herzog von Bouillon die Spuverainetät und die Stadt Sedan 
an Ludwig XI. abtrat. Fla ſſan IL. 77. — Die Republik Poglizza 
7 ftand v. 1483 b. 1797 unter öftreichiihem Schuge. Durch den presburger Frie— 
den ». 1805 dam fie zu dem Königreich Stalien. Bon Napoleon ward 
fie den ilfyrifchen Provinzen einverleibt, durch ein Decret v. 14, Dct. 1809. 
— Danzig ward, feiner Unabhängigfeit unbefchadet, unter föniglich-preuf- 
fiihe und fächfifche Protection geftellt, in den tiffiter Friedensſchlüſſen 1807, 
Art. 6 u. Art. 19. — Die Stadt Cracau, nebft ihrem Gebiet, ward für 
eine freie, unabhängige und völlig neutrale Stadt (unter Rußlands, De- 
ſtreichs und Preußens Schuß) erklärt in ver Schluß-Acte des wiener Con— 
e8, Art. 6. Klüber’s Acten des wiener Congreſſes, Bo. VL, ©. 22 
u. Dd. V., ©. 138. — Das Schußverhältniß eines ſouverainen Staates 
zu ‚einem andern verpflichtet ihn bios, fih fo zu benehmen, daß der Schuß- 
perr, in einem vorkommenden Falle, ſich nicht ald entledigt von ver 
x Schirmpflicht betrachten könne. 


Jen. 1767.4, AL ” H. Thalwitzer diss. de obligatione a 


an den Fürften Primas v. 11. Sept. 1806. Klüber's Staatsr. des 


-e&)H.6. Scheidemantel diss. de nexu fendali inter gentes, 


wc 


w 


* 





Din h) und untergeordnete Befig-Berhältnife, — ntwe⸗ 
der der Regent eines fouserninen Staates — für feine Ber 
fon, oder deſſen Samilie, zu einem andern fouverainen Staate 
fich befindet, find ohne Nachtheil für Die Unabhängigkeit desje— 
nigen Staates, welchem er vorftebt, 


$. 23, 
Erwerb, Anerkennung, Önrantie, Ende der Souverninetät. 


Erworben wird die Spuyerainetät yon einem Staat, ent: 
weder urfprünglich — bei der Cerften) Gründung des Staates; 
oder nachher: durch rechtmäßige Aufhebung der bisherigen 
Unterwärfigfeit a). Zu ihrer rechtlichen Gültigkeit bedarf 
es, bei untadelhaftem (Duafi-) Befiß, weber einer Anerfen- 
nung, noch bei einer Garantie, von Seite anderer Mächte. 
Doch kann es der Klugheit gemäß fein, ſich Anerkennung b) 
ls ce) over ftillfchweigende d]) und Garantie e) zu 





Siciliae Regis tributum annuum, ex nexu clientelari, Pontifici Ro- 
mano ulterius praestandi. Vitemb. 1790. 4. 

f) 8. Napoleon’s Fundation des Königreihs Weftphalen, in Opuit- 
heit der tilfiter Friedensſchlüſſe, durch die Conftitution v. 15, Nov . 1807, 
in dem angef, Code politique, p. 589, und in dem Rhein. Bund, XU. 
472. — Bon dem Herzogthum Warfıhau und der Stadt Danzıg, f. die til⸗ 
ſiter Friedensſchlüſſe, Art. 5 u. 6, und Art. 15 u. 19. — Bon der freien 
Stadt Eracanf. Acte final du congres de Vienne, art, 6 et 10. 

8) Bon folchen Verhältniffen überhaupt fehe man de Real a. a D. ’ 
T. IV., ch. 2, sect. 3, $. 17. 

h) Rheiniſche Bundes- Acte ©. 12. Zul. 1806, Art. 7, Vergl. Win⸗ 
kopp's rhein. Bund, IV. 147. IX, 445. VI. 408. — Portugal hatte, 
von 1578 an bis in das 3. 1580, einen Karbinat-2uEe —— 
roi) 

a) Mofer’s Verſuch des neueften europ. Bälerechl, ⁊h. ———7 
126 ff. Günther's Völkerrecht, L 76 f. 

b) L,G. Magen diss, de eo quod eirca imperantem agnose 
dum est juris gentium , etc, Giess, 1748. 4. 3. €. W. v. Steckr 
Erkennung der Unabhängigfeit einer Nation und eines Staates; in deſſen 
Berfuchen über —— Materien politiſcher und, el Kenntn ſſe 
(Berl. 1783. 8.), ©. 49 ff. Br 

c) Beifpiele, in dem münfterifchen Fr. zwiſchen — und den der ⸗ 
ein. Niederl. vs 1648, Art. 15 Frieden zn Kaingard vom 10%,. Zul. 1774,° 
Art. 35 Parifer Frieden von 1783, Art, 1. — Wu oA des Königreichs 
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verſa — Dagegen iſt Anerkennung *) (nicht blos des einſtweili⸗ 

gi [Duafi] Befisftandes, fondern) der „rechtmäßigen“ Uns 
abbängigfeit eines in widerrechtlicher Empörung begriffenen Bol 
fes, oder eines Ufurpators, Beleidigung der rechtmäßigen Souve⸗ 


geben hat, oder dieſelbe nicht rechlich als aufgegeben muß be⸗ 
trachtet werden ſ). Die Souverainetät erreicht ihr Ende 
durch Untergang des Stantsgebietes, duch Auflöfung der 
Staatsverbindung, durch Einverleibung oder unterwürfige Berz 





Weſtphalen: von Rußland, in dem tilfiter Fr. 1807, Art, 18 — 20: und 


nung des rheinischen Bundes, ebendaf. Art. 4, Ruſſiſche und preußiſche 
- Anerkennung ver neuen Könige von Neapel und Holland, ebendaf. Art. 14 
a. At. 3. Deftreichiiche Anerkennung der Königswürde und Souverainetät 
von Baiern und Würtemberg, und von Napoleon’s Königewürde von Ita— 
lien, in dem presburger Fr. 1805, Art. 5, 7, 14. Deftreich und Franfreich 
- erfannten die Unabhängigkeit der Helvetifchen und der bataviichen Republik 
— ebendaf. Art. 18. In dem wiener Fr, 1809, Art. 15, erfannte Deftreich 
alle Beränderungen, die in Spanien, in Portugal, und in Stalien Statt 
gehabt Haben oder haben könnten. Beifpiele von den Königreichen 
Hannover und der Niederlande, vonder Schweiz, yon dem Königreich beider 
Sicilien, in vem Acte final du congres de Vienne, art. 26, 65, 74 et 
104. ‚Bon San Marins, f. S: 29, Note f. 


#3 Das Heißt, wenn fie mehr ift als Befigangrfennung. 


a; d) Münfter dr. 1648, Art. 53. Beifpiele in dem Acte final du con- 
grös de Vienne, 3. B. art. 1, 6, 17, 53, 65 ff., 98, 99, 101 u. 103. 


a e) Allianz⸗ ⸗Tractat zwiſchen Frankreich und der Schweiz von 1777 — 
Art. 4. ZTractat zwiſchen Frankreich und den vereinigten Staaten von 
Moramerikn von 1778, Art. 11, Nuffifhe Garantie ver Intregität ver 
rheinischen Bundesftaaten, in dem tiffiter franzöfiich -ruſſiſchen Frieden ». 
1807, Art. 25. Werhfelfeitige Staaten-Garantie in den Tractaten Sranf- 
reihe mit Baiern, Würtemberg und Baden, vom 3. 1805. Klüber’s 
Staatsr. des Rheinbundes, $. 135. Frankreich garantirt, in dem presbur- 
ger Fr. 1805, Art. 17, und in dem wiener Fr. 1809, Art. 14, die Integri- 
tat ver Befigungen des Hauſes Oeſtreich. Verſchiedene andere Beiſpiele 
5— Klüber’s Acten des wiener Congreffes, Bd. L., Heft 2 ©.%; Heft 
2,©.%, Bu. 9%; Bd. VL, ©. 55 f; Bo. IV.,'©. 429 u. 436; 

\ Se. IL, ©. 231. 


= ne 5:89) Beifbiele von. den vereinigten Niederlanden, von Portugal, von den 

vereinigten Staaten von Norbamerifa. Günther's Völkerrecht, I. 78 

— Vergl. ‚au de Steck observatt, subseeiv. cap. 14, und 
Saman europ. Völkerrecht, ©. 36 f. 


a; 





Er 


rains, folang dieſer feine Oberherrſchaft über daſſelbe nicht auf ge⸗ 


ar . 


von Preußen, in dem tilfiter Fr. 1807, Art.6 — 9. Preußens Anerken⸗ 
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* 


einigung vom Staat, oder von einem Theile deſſelben, mit ei⸗ 
nem andern Staate I. 


$, 24, 
Abhängige oder halbfouveraine Staaten. 


Iſt ein Staat in der Ausübung von einem wefentlidhen 
Hoheitsrechte (gefhweige, yon mehr als Einem) abhängig von 
der Obergewalt eines andern Staates, in Anfehung der übri- 
gen wefentlihen Hoheitsrechte aber unabhängig, fo wird er, in 
Hinficht auf jene Art von Unterordnung, in dem Völkerrecht be- 
zeichnet mit dem Namen: abbängiger oder halbſouverai— 
ner Staat, etat mi-souverain a), Das Maas und die 
Art der Abhängigkeit eines ſolchen Staates ift zu beurtheilen 
nach den vertragmäßigen Beftimmungen des concreten Falles. - 
Meift bezieht fih die Abhängigkeit auf die äußern Hoheits— 
rechte, deren Ausübung dem andern Staat ganz oder zum Theil 
gebührt, 





$. 25. 
Ihr völkerrechtliches Verhältniß. Streitige Souverninetät. 


Wie weit einem halbſouverainen Staat die Ausübung völ— 
kerrechtlicher Befugniße, — namentlich des Gefandfhaftrechtes,— 
zuftehe, im Berhältniffe (nicht nur zu demjenigen Staat, def- 
fen Obergewalt er in gewiffer Art anzuerkennen bat, jondern 
auch) zu andern Staaten, hängt ab, theilg von dem Maas 
und der Art feiner Unabhängigkeit, theils von befonderer Weber: 
einfunft. Nach dem europäifchen Völkerrechte fommen abhäns 
gige Staaten unmittelbar nur fo weit in Betracht, als ihnen, 
im Verhältniß zu andern Staaten, das Necht politifcher Per— 
fönlidhfeit, und — vermöge berfelben — das Recht des 
unmittelbaren Verhandelns mit fouverainen oder balb- _ 
fouverainen Staaten, zufteht, a). — Iſt die Souverainetät eines 





— 
g) de Vattel droit des gens, L. I., ch. 16, 8. 194. Man ver⸗ 
gl. unten 9:27. Er F 
a) Nah Hertius: »Quasi-Regnums; nah Neyron: »Etat 
du second ordres; und deffen Regent , nach de Real: — 
a) Aeltere Beiſpiele bei Günther a. a. O. 1. 120 fi. Die NRepu- 7 
blik Polen war durch den Allianz-Tractat mit Rußland von 179, Art, 6-8 
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eines Staates ftreitig b), fo entſcheidet, bis zu ausgemachter 
Sache, bei denen Staaten, welhe an dem Streite niht Theil 
nehmen, meiftens der Beſitzſtand. ©. $. 23, 


$. 26. 
Privilegirte Provinzen und Städte. 


Blos privilegirten Provinzen und Städten eines 
Staates, welchen, unter der Hoheit diefes Testen a), nur bie 
Ausübung beftimmter Vorrechte und Negierungsrechte zuftebt, 
fep ft politifche Perfönlichfeit oder Selbftftändigfeit, im Verhält— 
niß zu fouverainen Staaten: felbft dann, wenn der Jnbegriff 
ihrer privilegirten Nechte den Namen einer „untergeordnes 
en Landeshoheit” (jus territorii subordinati s. subal- 

'terni, superioritas territorialis subalterna s. pactitia) 
verdiente, oder führte b). Sie find daher nicht befugt zu un- 
mittelbarem Gebraude des Völkerrechtes c). 





u. 11, ein halbfouverainer Staat geworden. de Martens recueil, V. 
222. So auch die Garthaginenfer, als fie nach dem zweiten punifchen 
Kriege den Römern verſprachen, ohne ihre Einwilligung feinen Krieg zu 
führen. — Neuere Beifpiele f. unten $. 33. 

b) Bon fogenannnten freitigen fouverainen Staaten, f. Günther 
a. a. O. Th. 1, ©, 110 ff. — Heber Prätenfionen der verichiedenen 
Staaten von Europa, |. man Eph. Herm. Schwederg theatrum prae- 
tensionum et eontroversiarum illustrium. Leipz. 1712. Zweite Ausg. 
vermehrt von U. F. Glafey. Leipz. 1727. fol. Les interets presens 
et les pretentions des puissances de l’Europe, fondes sur les traites 
depuis la paix d’Utrecht inclusivement, et sur les preuves de leurs 
droits particuliers: par Jean Rousset, a la Haye 1740. T. I. — 
1m. 4 Klüber's öffentl. Recht des teutichen Bundes, $. 83 f. 

a) Bergl. Klüber’s öffentliches Recht des teutfchen Bundes $. 102. 

b) Nettelbladt’S Erörterungen einiger Lehren des t. Staatsr., ©. 
371ff. Ebenpdeff. Sammlung Feiner jurift. Abhandl. (1792.8.), S. 139. 
Mofer von der Landeshoheit überhaupt, Cap. XI. Pütters hiſt. Ent- 
widel. der Staatsverf. des t. Reichs, III. 290. de Ludolph, Th. I. 
obs. 33. Strube’s rechtl. Bedenken, IL. 105 ff. Klüber a. a. O. 
$. 102 fi. 188 fi, Schriften in Pütter’s Lit. des t. Staatsr. II. 
$. 1623. u. in Klüber’s neuer Lit, des t, Staater., ©. 69. 

0) Baiern, Baden und Heffen haben diefes, in Abficht auf Die ihnen 
‚unterworfenen Standesherren, ausprüdlich erklärt. Klüber’s Staatsrecht 
des rheinifshen Bundes, $. 198, — Bon der Stadt Podgorze f. man 
die Schluß-Acte des wiener Congreſſes, Art. 8. E Obgleich das Gebiet 
don Bentink dem ſouverainen Staat Oldenburg nicht ftrenger unterwor⸗ 













J 





30 Heber Staaten, im Allgem. $. 27, 
$. 27. —— 
Vereinigung mehrerer Staaten: — 
1) unter Einem Regeneen. 


Mehrere Staaten können vereinigt ſeyn a) (unio ci- 
vitatum) auf zweifache Art: 1) entweder unter gemeinjchaftlie 
her Oberherrſchaft; 2) oder durch Geſellſchaftrecht, zu 
einem Staaten-Syftem b) $. 28, Die nähere Beftimmung und 
der Rechtsgrund ergeben fih aus dem Bereinigungsver 
trag (pactum unionis ), | 

Die Bereinigung unter gemeinfhaftliher Oberherr⸗ 
ſchaft hebt die individuelle Unabhängigfeit der vereinigten Stan 
ten nicht auf, wenn fie perſönlich ift c): d. h. befchränft auf 





fen ift als früher ein deutſcher Churftaat ver Kaiſerkrone, ein folcher Chur: 
ftaat aber für halbſo uverain galt, werben doch die Intereffen 
„de8 Grafen und feiner Unterthbanen bei andern Staaten 
„durch Ten Souverain vertreten“ (d. h. durch Oldenburg). ©. Klü- 
ber’s öffentl. N. $. 319. M.) | 
a) Schriften von der Bereinigung der Staaten f. in Pütter’ 8 Li⸗ 
teratur des t. Staatsr. II1. 134. Klüber's neue Literatur des t. Staaltsr. 
8. 98. — Vergl auch Pufendorf de J. N. et @. lib. VL c.5. 
$. 16 sq. Martini positiones de jure civitatis, 0. XI. $. 407. 3 
Schrodt jur. publ. univ. P. IH. c. 4. $. 8. Pütteri instit. — 
publ. germ. $. 76. Ebendeſſ. Beiträge, Ih. 1. Abh. 2. (Vet. Ant 
Frhrn. son Frand’s) Beweis, daß dem erzfliftifchen Domkapitel son. 
Trier die Iandesherrlihe Zwifchenregierung in dem mit dem Erzftift auf 
ewig vereinigten Fürftenthum Prüm, bei gehindertem oder erledigtem erz⸗ 4 
biſchöfliſchen Stuhl, ausſchließlich zuſtehe (1781. fl), 5 —- RB. u 
8.20 — 27, wo biefe Materie durch viele Beifpiele aus der europätichen ; 
Staatengefchichte erläutert ifl, — Bon dem Königreich Sachſen, — 
Römer's kurſächſ. Staatsr. Th. I, ©. 106 — 176, j 
b) Folgender Abriß gewährt, nach des Verfaſſers Anficht, eine fchnelle 
Weberficht der verfehiedenen Iniong = Arten. Unio civitatum, sive 
perpetua sit sive temporaria, fit jure I) vel societatis 
(systema civitatum foederatarum), II) vel imperii, ne sub eodem 4 
imperante. Haec est: 1) vel personalis, 2) vel rcalis, Jure F 
a) sive aequali, b) siveinaequali, ita ut haec sit a) vel in- E 
aequalis proprie sic dicta, 3) velincorporativa —— 
ce) Sp daß Großherzogthum turemburg mit bem Königreich der. j 
Niederlande, nad dem Acte final du congres de Vienne, du 9 Juin. 
1315, art. 67 et 71. Traite du Roi des Pays-Bas avec V’Autriche E 
In Russie, la Grande-Bretagne et la Prusse, du 31. mai 1815, art, 
3 et 6; in Klüber's Akten des wiener Congreſſes, Bd. VL, © 1 
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die Perſon des gemeinfhaftlichen Negenten (fei es temporär, 
oder immerwährend); und ebenfo, wenn fie zwar dinglid 
ift, — fo daß die Staaten felber vereinigt find,— aber nad) 
gleihem Rechte Cals coorbinirt) d). Anders, wenn die Ver- 
einigung eine dingliche mit folh ungleihem e) Recht ift, daß 
fie eniweber den einen Staat der Oberherrfchaft des andern 
unterordnet, oder gar für den einen Staat eine Einver- 
leibung (Incorporatio) in ſich fließt: d. h. den einen 


u. 173. Klüber’s Meberfiht der viplomat. Verhandlungen des wiener 
Eongr., ©. 161. 


d) Bon diefer Art ift die Vereinigung 1) zwifhen Rußland und 
Polen, nad dem Acte final du congres de Vienne, art. 1. und nad) 
den Tractaten Rußlands mit Deftreich und Preußen, vom 3. Mai 1815, in 
Klüber’s Acten des wiener Congreſſes, Bd. V., ©. 124, u. Bd. VL, 
©. 1005 Politifhes Journal v. 1815, ©. 483 ff., v. 1816, ©. 99 u. 114 ff.; 
2) zwiihen Norwegen und Schweden, feit 1814. Politiſches Jour— 
nal v. 1815, ©. 62 ff., 133 ff., 226 ff., 419 ff. u. 516 ff. — Seit 1819 füh— 
ren die in Norwegen geichlagenen Münzen den Titel: König von Norwe— 
gen und Schweden, fo wie auf den in Schweden gefchlagenen Münzen 
Schweden vorgefegt wird; 3) zwifchen Neapel und Sieilien, unter 
dent Namen des Königreichs beider Sieilien, vermöge des Thronfolge> 
Geſetzes Carla III. v. 6. Det. 1759, der Schluß-Afte des wiener Congres— 
fes, Art. 104, und der Proclamationen Ferdinands IV. 9.8. u. 12. Der. 

. 1816, in v. Martens recueil, Supplem. VII. 275; 4) zwifchen Por- 
tugal, Brafilien und den beiden Algarbien, nah einem Patent 
des Prinzen Regenten von Portugal, datirt aus Rio - Janeiro vom 16. 
Der. 1815, in vem Journal des debats du 22. fevrier 1816. 5) Auch 
‚gehören hieher verichiedene Staaten, welche unter dem Scepter des Kaiſers 
von Deftreich vereinigt find. 6) Bon ver Union der vereinigten Staa= 
ten der jonifhen Infeln, fehe man unten, $. 33, Note f. 


e) Bon der ungleihen Neal-Bereinigung f. Mevius consil. post- 
hum. cons. V. n. 67 sqqg. Olenſchlager's Erläuterung der goldenen 
Bulle 8. Carls IV., ©. 66 u. 357. Ex Neuere Beifpiele find: das halb- 
fouseraine Land von Bentinf, in Bezug auf Oldenburg $. 25 und die jo— 
nifche Inſulrepublik, in Bezug auf Großbritannien $. 33. und das (durch die 
Wiener Eongreß-Acte geftiftete) Königreich Polen, in Bezug auf Rußland: 
[fraft kaiſerl. Manifeftes vom 26. Febr. 1832.] M) — Auf dem wiener 
Congreß wurden nah gleihem Recht mit den Staaten des Königs von 
Sardinien auf immer vereinigt ((unio realis aequalis perpetua) die 
Staaten, welche früher die Nepublif Genua gebildet Halten, und die Be» 
zirfe ver ebemaligen Feudi imperiali, die mit der Tigurifchen Repu— 
if waren vereinigt worden. Acte final du congres de Vienne, art. 
> — 89, Acten des wiener Congreſſes, Bd. VI, ©, 77, 182, 194 u. 202. 
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Staat, mit Bernihtung jeder Art von politifcher Selbftftändig- 
feit, in einen Beftandtheil DeS andern verwandelt (unio inae- 

qualis incorporativa). Da indeß die Vereinigung nad uns 
gleihem Recht Grade zuläßt, jo ift denkbar, daß dem Einen 

der ungleich pereinigten Staaten nicht alle Souverainetät ent 

zogen ſei: fo daß er 3. B. noch zu der Claſſe ber fogenannten 
hal b ſouverainen Staaten ($. 24) gerechnet werben fünne, 

Die dingliche Bereinigung führte zur Eintheilung der 
Staaten in einfahe und zufammengefeste, Gie unter: 
fcheidet fi) wefentlih son der Zufammenfhmelzung [oder 
Berwandlung mehrerer Staaten in Einen N]. | 


$, 28. 
2) zu einem Staaten--Syftem. 


Sind fouveraine Staaten durch Gefellfhaftredt 
(nicht unter gemeinfchaftlicher Dbergewalt) für einen beftimmten 
Zweck bleibend vereinigt, fo bilden fie ein Staaten-Sy— 
ftem a) — einen Staatenbund (Staaten-Sopeietät) — Sy- 
ftem vereinigter oder verbündeter Staaten — Systema civita- 
tum foederatarum (seu achaicarum ). Wenngleich fo ver- 
einigte Staaten, — andern, mit ihnen nicht vereinigten, Staa— 
ten gegenüber, — zufammen in das Verhältniß einer einzel 
nen unabhängigen moraliſchen Perfon (einer völferrehtlihen 
Sefammt-Madt) treten, fo geſchieht dieſes doch unbefhadet 


f) Sp wurden im 3. 1815 die Vereinigten Niederlande (Hol- 
land) und die vormaligen belgiſchen Provinzen zufammengefchmol- 
zen, unter dem Namen: Königreich der Niederlande. Acte final du con- 
gres de Virnne, art. 65 et 75. Der angef. Traite du Roi des Pays- 
Bas etc. v. 31. Mai 1815, Art. 1, nebft dem Anhang zu dem 8. Art, in 
Klüber’s Acten des wiener Congr., Br. VL, ©. 18 u. ff — ° 
Bon der beftändigen Real-Union des ſchwediſchen Finnlandes mit dem 
ruſſiſchen Neich, f. man das kaiſerl. Manifeft vom 20. März 1808, in v. 
Martens recueil, Supplem, V. 9. 23. — Bereinigung der Herridaft 
Feder mit dem Herzogtdum Dlvenburg im J. 1818 (nicht 18197, in 
v. Martens recueil, Supplem. VII 296. — Bon den Herzogthümern 
Curland und Semgallen, unten $. 33, Note b. — Bon Geriſaun, 
unten $. 29, Note f. E Im Zahre 1847 ift das Königreihb Polen dem = 
ruſſiſchen Staat einverleibt worden. M.) 2 


a) Polybius historiar. lib, II, c.4. Praschius derep. Achalen, | 
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der individuellen Souverainetät jedes einzelnen; und es kann 
ihre Bereinigung, wie nun auch die Gemeinschaft in ihrem In— 
nern eingerichtet fein möge, nicht betrachtet werden als ein 
Speietäts-, Bölfer- oder Bundesftaat b), — Demnad fommt 
bei einem Staaten-Syftem in Betracht die völferrechtliche Be— 
ziehung D) einerfeits des Stantenbundes [fowohl gegen feine 
einzelnen Bunbesflanten, als gegen fremde Staaten und Staa— 
ten» Syfteme]; ID anderfeits aber der einzelnen Bundes 
ftaaten: und zwar 1) theils zum Bunde, 2) theils unter ſich 
Caußerhalb der Bundesverhältniffe), 3) theils gegen fremde 
u diefem Stantenbund nicht gehörige) Staaten» und Staaten- 
Syſteme. 


Zweites Capitel. 
Die Europäiſchen Staaten 
$. 29, 
Heutige ſouveraine Staaten in Europa. 
Die Zahl der ſouverainen Staaten yon Europa, das 

























C..&. Heyne progr. de eod. arg. Cött. 1785. Bynkershoek 
quaest, jur. publ. lib.2,c.24 Burlamaqui principes du droit po- 
litique, P. II, ch. 1., $. 43 sgg. Pütter’s Beiträge, I. 24. Sam. 
de Pufendorf diss. de systematibus eivitatum: in ſ. Dissert. acad. 
select, (Upsal. 1677. u. Francof. 1678. 12.) p. 210; auch in veffen 
Politica inculp. p. 226. Joach. Erdm. Schmidt diss, de civitatis 
origine civitatumque systemate. Jen. 1745. J. C. Wieland diss. 
de systemate civitatum. Lips. 1777, u, in f. Opusc. acad. Fasc. I. 
(1790. 8) n, 2. Sainte-Croix des anciens gouvernemens fede- 
ratifs. Comparaison de la ligue des Acheens , des Suisses et des 
Provinces- unies, par M. J. Meermann, à la Haye 1784. E. A. 
Zinserling le systeme federatif des Ansiens, mis en parallele 
avee celui des Modernes. ä Heidelb., Strasb. et Paris 1809. 8. F. 
W. Tittmann über den Bund der Amphictionen. Berlin 1812. 8 — 
* Die einfichtigfte Erörterung hierüber findet fih in Hamilton’s und 
Madison’s »Federaliste«, Paris 1792. 2 Bde. Obgleich der deut— 
ſche Bund im vorigen Decennium viel Bundesftaat = Eolorit erhalten hat, 
erklärt iin Wheaton, 1.78, mit Recht, für einen bloßen Staatenbund. 
Vergl. P. Pfizer über die Entwidelung d. öffentl. R. in D. Stuttg. 
mM Günther’s Bölfer. I. 140. ©. 9. v. Berg’s Abhandlungen 
zur Erläuterung der rhein. Bundes-Alte, Th, L, ©. 6 f. 
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Staatsgebiet, die Volksmenge, bie politiihe Macht derſelben, ift 
‚son jeher großen Veränderungen unterworfen geweſen: in ber 
Neuzeit am meiften am Ende des achtzehnten, und am Anfang 
des neunzehnten, Jahrhunderts, Jetzt ift der ganze, einer Be: 
berrihung fähige, Flächeninhalt von Europa unter folgende 
fouveraine Staaten (theild monarchiſche, theils vepublifani- 
ſche) zertheilt, 1) Monarchiſche Staaten, nad alphabetifcher 
Ordnung: 1) 3 Raiferthümer: Oeſtreich a), Rußland, Türe 
fei Coder ottomanifhe Pforte); 2) 16 Königreiche: Baiern, 
Belgien, Dänemarf, Franfreih, das vereinigte Neih Großbri— 

tamnien und Jrland (le royaume-uni de la Grande - Bre- 

tagne et de PIrlande), Griechenland (Hellas), Hannover, 

das Königreich) der Niederlande, das vereinigte Königreich Por- 

tugal, (d. u. j. des Meeres) und der beiden Algarbien b), Preußen, 
Sachſen, Sardinien, Schweden und Norwegen, das Königr. beis 

ber Sieilien, Spanien, Würtemberg; 3) 8 Großherzogthü— 

mer: Baden, Heffen, Luremburg, Medlenburg- Schwerin, Med- 
lenburg⸗Strelitz, Oldenburg, Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach, Tosranaz; 
4) 1 Kurfürſtenthum: Heſſen; 5) 13 Herzogtbümers 
Anhalt⸗Bernburg, Anhalt-Cöthen, Anhalt-Deffau, Braunſchweig, 
Holftein (-Glückſtadt) und Lauenburg c), Lucca, Maffa nebft 
dem Fürftenthum Garrara, Modena nebft Reggio und Miran- 
dola, Naffau, Parma nebft Piacenza und Guaftalla, Coburge 
Gotha, Sachfen-Altenburg, Sachfen-Meiningen; 6) 13 Fürſten⸗ 
thümer; Hohenzollern-Hechingen, Hohenzollern-Sigmaringen, 





a) Der öftreichifche Kaiſerſtaat begreift in ſich, außer dem Erzher— 
zogthum Oeſtreich, die Königreiche Böhmen, Galizien, Ungarn, Illyrien 
(gebildet durch ein Patent vom 3. Aug. 1816), Sclavonien, Croatien, Dal⸗ 
matien, das lombardifchevenetianifche Königreich (gebildet durch ein Patent 
vom 7. April 1815, in Klüber’s Acten des wiener Congreſſes, Bd. VI, 
©. 303), u. f. w. F 

b) Durch ein Patent, datirt aus Rio-Janeiro vom 16. Der. 1515, er⸗ 
hob der König von Portugal den braſilianiſchen Staat zu der Würde eines 
Königreichs von Braſilien. Zugleich befahl er, daß die Königreiche Portu- 
gal, beide Algarbien, und Brafilien fünftig ein einziges Königreich bilden 
follten, unter dem Namen vereinigtes Königreih Portugal, Braf itien 
und beider Algarbien. = 

e) Schon durch den Acte final du congres de Vienne, art. 34, ward der 
Herzog von Oldenburg die gro Fherzogliche Würde bewilligt; aber 
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Lichtenftein, Lippe⸗ Detmold), Schaumburg GELippe), Monaco, 
Reuß⸗Greitz, Reuß-Schleig, Reuß-Lobenftein-Ebersporf, Schwarze 
Burg Rudolftadt, Schwarzburg-Sondershaufen, Walded, Heſſen⸗ 
Homburg; 7) der Kirdenftaat (Statto della Chiesa, Pa- 
trimonium Petri, ID 31 Republifanifhe Staaten: 
die 25 ſchweizer Cantone oder Halb-Cantone, die freien Hanfes 
ſtãdte Hamburg, Bremen, Lübeck, die freie Stadt Frankfurt, die 
freie Stadt Cracau nebſt ihrem Gebiet d), die Feine ſehr alte 
Republif San Marino ©) *). 
; $. 30, 
Ihre Staaatsform. 

Die Staatsform diefer jouverainen Staaten ($. 29.) 
iſt verſchieden a). Alle monarchiſchen Staaten, den Kirchen- 
ſtaat ausgenommen, find jest Exrbftaaten (regna heredita- 
ria, etats hereditaires ou successifs): Staaten, in welchen 
erbliche Thronfolge ftaatsgrundgefeglich feftgefegt iſt b). Mit 





erſt der jegige Monarch bat, feit dem 23. Mai 1829, hievon Ge⸗ 
brauch gemacht. Klüber’s Ueberſicht der diplomatiſchen Verhandlungen 
des wiener Congreſſes, ©. 162. Vergl. unten, $. 107 c, — Bon den Ti— 
‚teln der teutfchen Souveraine überhaupt, f. man Klüber’s öffentl. Recht 
des teutichen Bundes, $. 109 u. f- 

d) Bon Eracau, oben 8. 22, Note d. 
) Die Unabhängigkeit ver Nepublit San Marino, welche von dem 
Kirchenſtaat umgeben if, ward im Jahr 1817 von dem Papft in einem 
Breve von Neuem anerkannt. — Die Vereinigten Staaten der jo— 
niſchen Infeln (Etats-Unis des-iles Joniennes) gehören jeßt zu den 
halbfouverainen Staaten. Man f. unten, $. 33. — Durch einen Beſchluß 
der helvetifchen Tagfagung ward Gerifau oder Gerfau, in der Schweiz, 
für einen Beftandtheil des Cantons Schwig erffärt. Diefe Bereinigung 
kam im Zahr 1817 zu Stande. 

= In Summa 86 Staaten: worunter aber 25 (die helvetiihen), als 
ein Staaten-Syflem, gewiffermaßen nur für Eins zählen: fo daß die Zahl 
auf 62 zurüdichwindet, deren Bevölkerungs - Duanta von dem Minimum 
5830 (Lichtenftein) auffleigen bis zum Marimum 165,732,131 (Grosbritan- 
nien: mit Einſchluß aller Unterthanen feiner oftind. Compagnie). K. A. 
Müller’s fatift. Handb. für 1845. ©. 180 f. Almanach de Gotha 
für 1346. ©. 419, f. 
MI (Pö litz) Die Eonftitutionen der europäifchen Staaten, feit den 
letzten 25 Jahren. 3 Teile, in 4 Bänden, 2te Ausg. Leipz. 1843. 
© 9) Auch Rußland ift jegt eine Erbmonarchie, nach Erſtgeburtrecht. 
Beweis, daß Peters I. Thronfolgeordnung unter Peter HI. (1727) confischtt 


R 
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Ausnahme des Kirchenftaates, gibt es in Europa feine fouve- 
raine Wahlftaaten mehr: wie ehehin das teutfche Neid, Po— 
fen, die Inſel Malta (bis in das Jahr 1798 Sig vom Groß- 
meifter des Johanniter» Ordens), und in dem teutfchen Reich 
die Chalbfouverainen) geifllihen Wahlftaaten c): — Staaten, 
deren Wahlregent verfaflungsmäßig ein Geiftliher war. Auch 
befteht fein monardifher Ernennungsftaat (etat monar- 
chique nominatif) mehr; was von 1806 bis in das Jahr 
1810 der fürftlicheprimatifhe Staat, von 1810 bis in das Jahr 
1815 das Großherzogtum Frankturt, war) d). Ein Erbwahl 
reich ift der. türfifhe Staat e), Ein Theil der monarchiſchen 
Staaten hat land= oder reichftändifche Verfaffung. Die jetzigen 
republifanifhen Staaten ($, 29,) find Demofratieen: 
theils reine, theil® vepräfentative. Ein Theil ber oben genanns 





worden: in Schlözers DBriefwechfel, Heft XIII. (1797), ©. 61 — 67. 
Curtius über das ruf. Succeffiond - Gefeg: in Dohm's Materialien 
zur Statiftif, III. Lieferung, ©. 248. Succeſſions-Acte 8. Pauls I. und 
feiner Gemahlin, von ihm als Großfürften errichtet am 4. Jan. 1788, und 
an feinem Krönungstag am 16. April 1797 beftätigt [in ven Verord— 
nungen Sr. 8. M. Pauls I. (St. Petersb. 1797. 4), ©. 245 — 249] 
e* Ebenfo von Alerander L Anno 1807 u, 18205 und von Nikolaus J. 
Anno 18%. M.) 

c) Diefe geiftlihen Wahlftaaten, nur denjenigen des Kurfürften Reichs— 
Erzkanzler Cfeit 1806 fürftlich primatifcher Staat genannt!) ausgenommen, 
wurden fecularifirt, vermöge des Lüneviller Friedens v. 1801, Art, 7, und 
des regensburger Reichd-Deputationd-Hauptfchluffes v. 25. Febr, 1803, — 
Vergl. de Pradt, les quatre concordats, T. IL., ch. 6, 

d) Rheiniſche Bundes-Acte, Art. 12. Der fürftliheprimatifhe Wahl⸗ 
Staat ward in einen Erbftaat verivandelt, unter dem Titel „Großherzog⸗ 
thum Frankfurt“, durch einen Tractat zwifchen Napoleon und dem Fürften 
Primas, zu Paris 19. Febr. 1810, in dem Rhein, Bund, KLVIIE, 406, 
und durch ein Ernennungs = Decret Napoleon’s für den Vice» König von 
Stalien, Eugen Napoleon, und deffen männliche Nachkommen;: batirt Pa= 
ris 1. März 1810, in d. Polit, Journal 1810, März, ©. 304. Aufgelöfet 
ward das Großherzogtum Frankfurt: dur) den Acte ‚final du congres 
de Vienne. 

e) 3. ©. Meufel’sd Lehrb. der Statiſtik 3. Aug. 1805). ©. 547, 
Fir ein Patrimonium des Mufti erklärt diefen Staat Neyron, inf. 
principes du droit des gens, $. 94. — Bergl. übrigens @. Achen- 
wall diss, de regnis mixtae successionis. Gött. 1762. 4. — (* Erb- 





Yich ift das Negiment für die männlichen Defcendenten von Ofmanz; aber 


unter ihnen hat das Bolt die Wahl. v. Hammer’s Staats- Ber 
faffung und Verwalt. d. osmaniſch. Reichs. Tübing. 1816, 2 Bor. M.) 
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ten fouverainen Staaten ift vereinigt zu zwei Staaten-Sy- 
ftemen (8.28): A) dem teutfhen Bund f) (eonfederation 
germanique), der aus monarchiſchen Staaten und freien Städ— 
fen, und B) der [hweizerifhen Eidgenoſſenſchaft g) 
 (eonfederation suisse), welche aus republifanifchen Staaten 

beſteht, mit Ausnahme des Fürftenihums Neufchatel h). 

$. 31. 
Und andere öffentliche Verhältniße. 

Lehnbar ift jest a) feiner der oben genannten fouverainen 
"Staaten, Dagegen ftehen manche derfelben in eigenthümlicher Be— 





Grundvertrag des teutichen Bundes, unterzeichnet zu Wien am 8, 
Zuni 1815. Schluß - Acte des wiener Congreſſes v. 9. Juni 1815, und 
Bundes - Acte oder Grundvertrag des teutfchen Bundes v. 8. Juni 18155 
mit vielen Anmerkungen u. f. w. von 3.2. Klüber. Ite Ausg. Frankf. 
a. M. 1821. (* Neuefter Abdruck, fammt allen vom Bundestag aus— 
gegangenen Normen, in ©. v. Meyers Corpus constitutionum 
german. $ranff. a. M. 1845. M.) 
g) Convention des cantons formant la Confederation ‘Helvetique, 
‚signee à Zurich le 29. dec. 1813: in v. Martens recueil, Supplem. 
Th. V. p- 659. Diefe Mebereinfunft ward als Grundlage des helvetiſchen 
- Staaten-Spftiems anerfannt, in dem Acte final du congres de Vienne, 
art. 75 et suiv., und in der Declaration des puissances signataires 
du traite de paix de Paris du 30. mai 1814, snr les affaires de Ia 
Suisse, datirt aus Wien vom 20. März 1815: in Klüber’s Arten des 
wiener Congrefies, Bd. V., ©. 310 — 318. — Acte d’alliance conclu 
le 16. aoüt 1814 entre les cantons de la Confederation Suisse, et 
acte d’acceptation de la diete, du 8. Sept, 1814, in de Martens 
recueil, Supplem. VI. 68. VIII. 161. Bundesvertrag ber 22 Cantone der 
Schweiz, v.7. Aug. 1815, ebendaf, VII, 137, und in dem Manuel du dreit 
public de la Suisse, Th. IL., p. 3. — E Statt aller Andern f. Lud— 
wig Snells Handb, des Schweizerifchen Staatsr, Zürih 1837, im 
BL. M) 

h) Auch die Bereinigten Staaten von Nordbamerifa [welde 
fih für Beobachtung der Grundfäge des europäiſchen Völkerrechtes erklärt 
haben ($. 1, Note d)] bilden ein Staaten » Syfiem, — (* Keineswegs! 
Bielmehr bilden fie einen Bundesftaat (civitas composita), nach $. 28: 
von Wheaton genannt »Suprem federal governments. Bd. J., ©, 
6. M.) — Bon den Vereinigten Staaten der Sonifhen Infeln 
ſ. 8. 33. 

a) Die Lehnverpflichtung Neapel’s und Parma's, gegen den päpft- 
lichen Stuhl, wird nicht mehr anerfannt: von Neapel feit 17885 von Var- 
- ma aber feit ver Cim Jahr 1796) im oberen Theil von Italien erfolgten 
Staatsummwalzung, und nach der (vurch die Schluß = Arte des wiener Cou— 
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ziehung zu andern Staaten, durch Bundes- oder Protectiong- 
Berhältniffe, durd das Recht der Eroberung, dur Stiftung, 
oder durch Conftitutiond- Verleihung. Nicht alle genießen kö— 
niglicher Ehren b) (honneurs royaux). Aber in allen mos 
narchiſchen Staaten, den Kirchenftaat ausgenommen, ift ber Tir 
tel und die Würde des Staates (dignitas realis) dem 
perfönlichen Titel *) und der Würde des Negenten glei. 
Die Staatsgebiete find faft durchgehende geſchloſſene (ter- 
ritoria clausa). Der Staats» Neligiong=» Charakter, 
das Berhältniß der in dem Staat angenommenen Firchlichen 
Lehrbegriffe und ihrer Bekenner ec), bat jest felten mehr völfer- 
vechtlihe Beziehung: es fei denn vermöge der mit dem päpſtli— 
hen Stuhl von verjchiedenen Staaten gefchloffenen Concor— 
date d) **), oder der in manchen Staatsverträgen in Bezie- 
hung auf eine beftimmte Neligiong = Partei enthaltenen Stipula— 





greffes bewirkten) Wiederherftellung viefes Staates, Doch prote- 
ftirt der Papft noch in jedem Jahr öffentlich wegen des von beiden nicht 
entrichteten Lehenzinfes: wider Neapel am Peter-Paulstage; wider Parma 
am Vorabend diefes Tages. — Auh Malta war ein papfiliches Zehn, 
bis auf die Veränderung feiner politifchen Berhäftniffe, in Folge der Er— 
oberung durch die Franzofen im 5. 1798, 

b) Hievon unten, $. 91. 

= Nicht ganz richtig: denn die jeßige Herzogin v, Parma (Er- 
Kaiferin der Franzofen) führt ven Majeftätstitel! M. 

c) H. Stäudlin’s Firchlihe Geographie u, Statiftit, Tüb. 1804, 
Bd. J. u. II. 8% Meiners allgem. Geihichte der Religionen. Hanno— 
ver 1806 u. 1807. Bd, L U. 8. A new universal history of the re- 
ligious Rites, Ceremonies and Customs of the whole World. By 
William Hurd, London (ohne Jahrzahl, doch vor 1799), gr. fol. 
Origine de tous les cultes, ou Religion universelle, par Dupuis. 
a Paris 179. Th. 1 — XI. 8, Histoire generale et particuliere des 
Religions et du Cuite de tous les peuples du monde, par Fr. H, St. 
Delaulnaye, ouvrage orne de 300 figures gravees. a Paris 1796. 
gr. 4, Histoire des sectes religieuses ,„ depuis le commencement du 
siecle dernier: par Gregoire. Paris 1809, 8. — @ F, T.B. Cla- 
vel: histoire pittoresque des religions. Paris 1844, 2Bde. M.) 

d) Man f. die Eoncordate in E. Gärtner’s Corp. juris ec- 
elesiastici Catholicorum, I. 89. II, 353, Spaniens Concordat v. 1753, 
in de Martens recueil, Supplöment, IL. 18. Mailändifches v, 1757, 
ebendaf, IL. 82. Sardiniſches v. 1770, ebendaf, recueil, VE 126. Franke 
veichs Coneordate, v. 1516, von 1801, und von 1813, die beiden letzten bei 
v, Martens a. a. O. Supplem. II. 519. V. 552, Les quatre Concor- 
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tionen e) **). Die Eigenfchaft eines Patrimonial-Staas 
tes (das heißt, daß der Regent nad Eigenthumsrecht über 
ben Staat verfügen könne) ift in Europa durch Staatsgrund:- 
geſetze nirgend feſtgeſetzt N). 
er: $. 32. 
Infonderheit gewiffe Elaffifikationen der Staaten. - 
Sn völferrehtlihem Sinne befteht fein Unterfchied zwi— 








dats, suivis de considerations sur le gouvernement de Feglise en gE- 
_ meral, et sur l’eglise de France en particulier, depuis 1515. Par 
 M.dePradt.& Paris 1818. Th. I. — IIL 8. Concordat der vorma= 
AUigen italienifchen Republif, von 1803, in dem Journal politique de 
Mannheim, 1804, Nro. 21 et suiv. und in Martens recueil, Supplem. 
1. 559. Päpftt. Bulle v. 16. Zul. 1818, betreffend die Errichtung, Ein- 
rihtung, Begrenzung, Ausftattung und Rechte der Erz- und Bisthümer 
in den preuß. Staaten, in Gemäßpeit einer zwifchen Preußen u. dem päpfil. 
Stuhl zu Rom am 25. März 1821 in gewechfelten Noten getroffenen Ver— 
abredung; in d. Grfeg-Samml. für die preuß. Staaten, 1821, Rum. 12. 
Concordate, mit dem Großherzogthum von Toscana von 1815, mit Baiern 
vom 5. Jun. 1817, mit Franfreich vom 11. Jun. 1817 (de Pradt L. c. 
III. 74 et suiv.), mit Neapel vom 16. Febr. 1818. — & Münch's voll. 
Sammlung aller Concord. Leipz. 1830. 2 Bde. M.) Berzeichnig der Con— 
eordaie, in le Brets Borlefungen über die Statifiif, II. 352. Bon Eon- 
eorbaten überhaupt f. ve Pradt a. a. D. Th. I. ch. 13 et 14. —  F. 
Portalis discours sur le concord. de 1801. Par. 1845 u, A. Du- 
pin: manuel du droit ecel. franc. Par. 1845. M.) 

==) Yft eine blos fcheinbare Ausnahme: weil der Papſt fie nicht 
als Monarch abſchließt, fondern als Nachfolger Petri! 

e) Beiipiele in Günther’s Völkerrecht, IT. 331 ff. De Martens 
recueil, I. 398. IV. 623. 625, in vem Frieden v. Buchareft 1812, Art. 7. 
und in dem Weftphäl. Frieden v. 1648, I. P. Osnabr., vorzüglich Art. 5. 

===) Diver als, in unfern Tagen , Defterreich jedem deutſchkatholiſchen 
Sremden den Eintritt in fein Gebiet weigert. 

f) Für eine Chimäre erffärt, nach dem natürlichen Staatsrecht, die ſo— 
genannten erbeigenthümlihen oder Patrimonial-Reiche 8.5. 
5. Hoepfner in f. Naturrecht, S. 201. Dagegen vertheidigen ſolche: 

Grotius: der Erfinder der Eintheilung in Patrimonial- und Ufufructuar- 
Reihe: de J. B, et P. lib. 1. c. 3. $. 11 sqy. Casp. Achat. Beck diss. 
de jure regni patrimonialis (Jen. 1712), $. 11.5qq. Theod. Schmalz 
de jure alienandi territoria (Rint. 1786), 8. 4. sqqg. — Inter firengen 
Borausfegungen nimmt fie an, 9. G. Scheidemantel ini. all» 
gem. Staatsrecht überhaupt, und nad der Regierungsform , $. 63 f. — 

4 (* Eine fervile Erörterung Hiervon it Maurenbrecher's Abh.: „Die 
deutfchen Fürften nnd ihre Souverainität.” Frantf. a. M. 1839. M.) — 








er 
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fhen großen und kleinen a) ober zwiſchen mächtigen und 
mindermäcdtigen, fouverainen Staaten, Wohl aber Fommt 
die Verſchiedenheit der Machtverhältniffe, befonders der militai— 
rifchen, fehr in Betracht, wenn von politifher Wichtigkeit 
der einzelnen Staaten die Rede if. Doc fehlt es bier an ge- 
höriger Grundlage zu einer feften und durchgreifenden Abthei- 
Yung der Staaten. Gewiß ift die foeben angeführte, — wie 
auch die (von Einigen gewählte) in Staaten der erften, zwei- 
ten, dritten und vierten Ordnungb), — ganz willkührlich 
und unbeftimmt. — Die Kriegsmacht der meiften fouverainen 
Staaten von Europa ift blos für Landfriege eingerichtet; bei 
verfchiedenen jedoch für Land- und Geefriege. Die erften find 
bloße Landmächtez; die legten find Land» und Seemädte 
zugleih. Diefe werden alsdann auch vorzugsweife „See 
mächte” genannt, wenn ihre Hauptmacht fih aufden Seefrieg 
besicht ec). Souveraine Staaten, die zwar an die See gren- 
zen, aber feine Kriegsflotte (fondern etwa nur einzelne Kriegs— 
fhiffe, Sregatten, oder Galeeren, zu Beſchützung ihrer Küften- 
und Handelsichiffe) unterhalten, find blos Land» und Se» 





Auf jeden Fall ift das Factifche von dem Nechtlichen zu unterfcheiden. 9. 
St. Pütter’s Beiträge zu dem t. Staats⸗ und Fürftene. I. 140. — Sn 
einem eingefehränften Sinne heißen Patrimonial » Reihe diejenigen, 
worin Jemandem bie freie Verfügung über die jevesmalige Thronfolge 
zufteht: wie ehedem in Rußland, nach der Thronfolge- Dronung Peter's J. 
v. 1722. Scheidemantel a. a. DO. Neyron principes du droit 
des gens, $. 92. 

a) Mofer’s Verſuch des neueften europ. VR. L, 3 f. 

b) Institutions politiques, par le baron de Bielfeld, T. IE, 
ch. 4 $. 1% p.85. Neyron prineipes du droit des gens europeen. 
Schmalz europ. Völkerrecht, ©, 38, — Auf dem wiener Congreß Fonn- 
ten die Bevollmächtigten der acht Mächte, welche ven parifer Frieden un- 
terzeichnet haben, in einer Sitzung vom 9, Febr, 1815, fich nicht vereinigen 
über die Frage, ob man den Grundfaß einer Glaffification der Mächte an— 
nehmen folle? und wenn man ihn annähme, ob fie in zwei oder in drei 
Elaffen abzutheilen feien? inebefondere aber, in welche Claffe man dann 
die großen Nepubfifen zu feßen habe? KTüber’s Ueberſicht der diplo— 
mat. Verhandlungen des wiener Congreffes, ©. 167 f, fo wie ©. 13, 15, 
22 f. und ©. 20 f. 45 f. 59 u, 131, Klüber's Acten des wiener Con- 
greffes, Bd. L., Heft 1, ©. 97, Heft 2, ©. 65, Bo. IV, ©, 45. — Bon 
bem Rang der fouverainen Staaten, unten $: 92 ff 

c) Günther’s Völkerrecht, U. 73. 
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Staaten *). — Nur auf geographiihe und nachbarliche Ber- 


altniſſe bezieht ſich die Abtheilung in Sflihe, weſtliche und 


nordifhe Mächte, 


6.88: 
Ichige Halb fouveraine Staaten. 


Die vormaligen abhängigen oder halbſouverainen 
Staaten, in Teutſchland und in Stalien a), haben fid 
1) theils in fouseraine Staaten verwandelt, D theils find fie 
fouverainen Staaten einverleibt, oder gänzlich untergeordnet, wor⸗ 
den, Das letzte gilt au von den Herzogthümern Curland 
und Semgallen, welche unter vuffifhen Scepter gefommen 
find b), Die völferrehtlichen Verhältniſſe der Hoſpodare in ten 
Fürſtenthümern Moldau und Walladei,*) wie aud) die des 
Fürſtenthums Servien **), find dur den ruſſiſch-türkiſchen 
Frieden von Adrianopel (14. Sept. 1823) feftgefest worden. 
Lucca und Piombino waren 1806 als franzöfifche Reichs— 
mannlehen verlieben: aber mit aller Proprietät, und fo daß der 

Defiger dem Kaifer von Frankreich die Pflichten eines guten 
und treuen Unterthans (d’un bon et fidele sujet) eidlich ver: 
ſprechen mußte ©). Daffelbe galt von Neufhatel, von Be- 
nevento, und von Ponte-corvo. Alle drei waren zwar 





*) Unter welchen Defterreich täglich ftärfer zu See wird; während 
Preußen hierin zurückbleibt. 


a) Mofer’s Berfuch des europ. Völkerrechtes, I. 26 ff. 

b) Unterwerfungs-Acte der Land» und Ritterfchaft vom 20. März 1795, 
in dem Polit. Zournal 1795, April, ©. 413, Mai, ©. 52. Unterwerfungs- 
Acte des Herzogs v. 238. März 1795, ebenvaf. Zul. ©. 698. De Mar- 
tens recueil, VI.476 ff. Büſch: Geſch. ver merfw. Welthändel, ©. 642. 
— Ben dem Gefandfchaftrerht, auf welches diefe Herzugtbümer ehehin An- 
ſpruch machten, ſ. man Schriften in v. Kamptz neuer Lit. des IN, 
©. 244. 

*) Colson: de Vétat present et de Pavenir des principautes de 
Moldavie et de Ja Walachie, Paris, 1839, 

=) Rotted’s und Welder’s Staatsleriton. Bd. 14., ©, 494 f. 
Ranke: die ferbifche Revolution. Hamb, 1829. 

2 e) Deeret 8. Napoleon’s dv. 27. Bentofe, Jahr XII, (10, März 1805), 
wodurch das Fürftentpum Piombino der Prinzeffin Elife, Schwefter des 


Kaiſers, und ihren männlichen Nachkommen, sen toute propriete« 





als franzöſiſches Reichslehn verlichen ward, in dem Moniteur v. 19, März 
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mit aller Proprietät und Souverainetät („en toute propriete 
et souverainete“*), und die beiden Legten noch überdem als 
unmitelbare Lehen der Krone Frankreich („comme fiefs imme- 
diats de la couronne“), verliehen; es follte aber der jedes- 
malige Defiger von Einem dieſer drei Fürftenthümer ſchwören, 
„dem Kaiſer der Franzoſen als guter und treuer Unterthan (em 
„bon et loyal sujet) zu dienen” d), Einen wahren halbfou- 
verainen Staat bilden, feit 1815, die Vereinigten Staa 
ten der jonifhen Infeln, wegen der Schuß » und Souve— 
rainetäts⸗Rechte, welche Großbritannien über fie auszuüben hat e). 





41805, Num. 1785 nebft dem Bericht der Senat-Commiffion, in der Sigung 
vom 23. März 1805, Napoleon’s Deeret vom 30. März 1806, wodurch 
das Land Maſſa und Carrara, und la Garfagnana, mit dem Fürftenthum 


Lucca vereinigt wird, um mit diefem als franzöfifches Neihsmannlehn ver- 


lieben zu werden. Bulletin des lois, Nro. 84. Diefe Verfügung über 
Lucca und Piombino ward von Deftreich anerfannt, in dem presburger Sr. 
1805, Art. 3. Mit dem Sturz Napoleon’s fiel aud fi. C* Lucca if 
durch die Wiener Congrefacte wieder fouverain, Piombino aber dem 
dem Herzogtum Parma ineorporirt, worden. M.) 


d) Man f. über Neufchatel Napoleon’s Decret vom 30, März 
1806 , in dem Bulletin des lois, Nro. 84, und in dem Polit. Journal 
1806, April, ©. 391 ff.; über Benevento u. Ponte-corvo bie Ju— 
veftitur-Briefe v. 5. Jun. 1806, in dem Bulletin des lois, Nro, 100, und 
in dem Polit. Journal 1806 Zunius, ©, 597 ff. Institution des majorats 
et de la legion d’honnenr: par L. Rondonneau (a Paris 1811. 
gr. 8.), p. 248 — 2352. A Neufchatel if feit dem Wiener Congreß— 
Abſchied ein fouverainer (monarchiſcher) Schweißer - Kanton. — Ponte 
Eorvo ift fihon 1810, Benevent aber 1815, wieder vem Kirdhenftaat 
einverleibt.e M.) 


e) Diefe Bereinigten Staaten follen „einen einzigen freien und umab» 
„bängigen Staat bilden, unter dem unmittelbaren und ansſchließenden Schuß 
„Großbritanniens“. Man f. den zwifchen Großbritannien, Rußland, Oeſtreich 
Preußen, zu Paris am 5. Nov. 1815 gefchloffenen Tractat, in v. Mar- 
tens recueil , Supplem. VI. 663. Die übrigen Mächte, welche den 
Parifer Frieden unterzeichnet haben, fo wie der König beider Sicilien und 
die ottomanifche Pforte wurden eingeladen, diefem Vertrag beizutreten, 
Politifhes Journal von 1815, ©. 851, u. von 1816, ©. 879. f. Durch 
einen Bertrag mit Großbritannien, den der Sultan am 24. April 1819 ras 
tifteirte, erkannte die Pforte die britifhe Schugherrichaft über die jonifchen 


Inſeln an, unter ber Bedingung, daß die Heine, aber fefte, Stadt Parga, 
(in Albanien Eorfu gegenüber) nebft ihrem Gebiet, davon getrennt, und ihr 


abgetreten werde; welches im Mat 1819 geſchah. Eonftitution der Ber: 


u Se re re. 
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* $, 34. 
Örgenfeitiges politiſches Verhältniß der europäifhen Staaten. 
Europäifhe Völkerſitte ®) 


Das gegenfeitige politifhe Verhältniß der fouperainen 
Staaten yon Europa beruht nicht auf einer Vereinigung zu ei- 
nem Staaten» Syftem, oder zu einer fogenannten Bölfer- Nepu- 
blik a); noch weniger zu einem großen Weltftaat b); über« 
haupt nicht auf allgemeinen ausdrüdfichen Verträgen. Für bie 
chriſtlichen Staaten ward, in dem Mittelalter, nähere Theil: 
nabme an ihrem wechjelfeitigen politiſchen Verhältniffe veran— 
laßt, durch die Einheit des kirchlichen Lehrbegriffs und Nituals; 
durch die Anerkennung eines gemeinfchaftlichen geiftfihen Dber- 
bauptes der Kirche und des (von Vesterem ausgegangenen) all: 
gemeinen bierarhifhen Syſtems; durch den gemeinfchaftlichen 
Unfrieden gegen die nichtchriftlihen Staaten und dur die — 
in dieſer Beziehung — dem römiſch-teutſchen Kaiſer eingeräumte 
weltlide Dbergewalt: bauptfächlih im Zeitraume der Kreuze 
züge; auch durd die Blutsfreundihaft und VBerfchwägerung der 
Negenten = Familien, 

$. 35. 
Europ. Völkerfitte. (Fortſetzung.) 


Ungeachtet der eingetretenen firchlihen Trennung ward jene 


einigten Staaten der jonifchen Inſeln, vom 29. Dec. 1817, welche mit dem 
1. Jan. 1818 in Wirkſamkeit getreten ifl. Journal de Francfort, 1818, 
Nrv. 69 et suiv. — (* Neigebauer: die Berfaffung der jonifchen In— 
fein. Leipz. 1839. M.) 

*) Bergl. K. ©. Zahariä’s 40 Bücher vom Staate. Heidelb. 
1841. Bd. V. 173 — 234. Guizot: hist. de la civilisation en Eu- 
rope. Par. 18383. Wachsmuth: Europ. Sittengeſch. Leipz. 1839. 
5 Br. M.) 

a) Bergleichbar mit einer Demokratie. Vergl. Nic. Bogt über die 
europ. Republif, Th. J. — V. Frankf. 1787 — 1792. 8 Ebendeſſ. 
hiſtor. Darftellung des europäiſchen Völkerbundes. Frankf. Th. I. 1808. 8. 
(Mehr iſt nicht erſchienen.) 

b) Eine Idee, die fhon Seneca (de otio sapientis , c. 31.) an— 
deutete; einige neuere Schriftfteller aber (Grotius de J.B, et P, pro- 
leg. $. 18. Real, science du gouvernement, Th. V., p. 2, und am 
meiften Wolf: jus gent. proleg. $. 7. sqq. et 21.), ausgebildet 
baben. Dawider f. Günther a. a. O. I 151. L.C. Schröder 
elem. juris naturalis, socialis et gentium, $. 1049, 
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nähere Theilnahme unterhalten und vermehrt durch alffeitigeg Auf- 
ftreben zu höherer — geiftiger und gefelliger — Cultur; durch ver= 
mehrtes Handeld- und Familien-Intereſſe; durch Öftere Krieges 
durch faft immerwährende SKriegsrüftung; durch, von Zeit zu 
Zeit fihtbar gewordene, Bergrößerungs-Abficht einzelner Macht: 
haber, und durch das Chieraus eniftandene) faft allgemeine Sy- 
ftem der Eiferfucht und des Mißtrauens: verbunden mit ſorgſa— 
mem Streben, in dem politifchen Berfehr nicht aus den Schrans 
fen des äußern Anftandes und der Humanität zu treten, nod 
ungeftraft treten zu laſſen. Nicht nur hat diefes Anlaß gege- 
ben zu Bildung gewiffer politifhen Theorieen, welde nicht 
immer ohne Einfluß auf die Ereigniffe geblieben find a); 
fondern es hat fih auch nicht felten eine Meinungs-Madt 
feftgefeßt b). — Ja e8 hat fi, wie verabredet, allmählig, unter 
den europäiſchen Staaten von hriftlihem Glaubensbefenntniß 
eine ziemlich allgemeine Leberinftimmung gebildet: nicht 
nur in ber öffentlihen Handlungsweife, fondern auch in ge— 
wiffen Bertrag-Stipulationen. Faſt allgemein wird jeßt dieſe 
Uebereinftimmung, wenn aud nicht durchgehende als ftrenges 
Nechte), doch ald europäiſche Völferfitte (zuweilen mit 
der Kraft moralifher Notbwendigfeit!), betrachtet; und 
unter manchen Staaten ift fie, felbft der Form nad, in ſtren— 
ges Recht übergegangen, foweit man fie durch ausdrüdliche 
oder ftilffehweigende Berträge fancetionirt bat. Auf folde 
Weife von unfihtbaren Banden umfchlungen, betrachten ſich 
die hriftlihen Mächte von Europa jest wie Genoffen eines 
fittliden Bereind d), dem fih nun auch ber einzige 





a) Bergl. U. 9, L. Heeren's Heine Schriften, Th. IT. (Gött. 1805. 
8.) ©. 147 — 250. 

b) Bon der Macht der Meinung in Beziehung auf den Papſt, ſ. 
von Bielfeld’s institutions politiques, Th, II., p. 603 f. — Eili- 
chen von den Heinen Staaten feheint eine Macht des Neides (puissance 
d’envie) zu Statten zu fommen,_die fie gegen Lüfternheit mächtiger Nach 
barn ficher ftellt. 


ec) Wofür Wolf a. a. O. $.9, fie erflärt: zum Vortheil feiner Lieb- 
lings-⸗Hypotheſe von einem großen Weltftaat, den er auf vermutbete 
Einwilligung der Völker gründen wollte. 


a) Mehr fheint Günther, a. a, O L 152 — 187, mit der (von 


a a ee N ET ehe st. ir wir aA Een — 





I 


un 
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nicht hriftlide Staat in Europa: bie osmanifche Pforte: 
einigermaßen nähern zu wollen ſcheint e). Selbft einige au- 
Bereuropäifhe Staaten, wie die Vereinigten Staaten son 
Nordamerika, haben fi, — durch die That und ausdrücklich, — 
für den Beitritt zu dieſer Genoſſenſchaft erflärt N). Ueberall 
it jedoch von jener Bölferfitte das natürliche und yofitive 
völferrechtliche Verhältniß der einzelnen Staaten zu un- 
terſcheiden) $. 2, 3 u. 31)! 


ihm angenommenen) „freiwilligen Gefellihaft der Völker“, Cinsbefondere 
der europäiſchen Nationen!) nicht zu behaupten. 

e) Bergl. Real, science du gouvernement, Th, V., ch. 3. Sect. 9, 
f) De Marten’s recueil, Th, IV., p. 196, 197, 
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Zweiter Theil, 


echte der enropäifchen Staaten 
unter ſich. 


Erſter Titel. 
Unbedingte Nechte der europäiſchen Staaten unter ib. 


Erftes Capitel. 


Recht der Selbfterhaltung. 
$. 36. 
Dwei Haupt-Llaffen der Staatenzehte. Ihre Natur und Dauer. 


Es giebt einige Nechte, welche jedem Staat, im Verhältniß 
su andern Staaten, ſchon darum zufteben, weil er Staat ift: 
das heißt, vermöge feiner freien moralifhen Perf önlichfeit. 
Der Inbegriff diefer Urrechte des Staates ift das unbe- 
dingte oder abſolute (hetiſche) Völkerredt (I. Titel). 
Andere Nechte hingegen gebühren ihm nur unter Vorausjegung 
gewiffer Berhältniffe CH. Titel): entweder freundſchaft— 
licher (1. Abſchnitt), oder feindliher (2. Abſchnitt). Diefe 
letzte ren Nedte, deren Dafein einen befondern Entftehungs- 
grund Yorausfegt, find Gegenftand des bedingten oder by- 
pothetifhen Völferrehtes, Beide Arten von Rechten 
find Bedingungen der Individualität *) des Staates; und er iſt 
befugt, diefelben Durch Zwang zu vertheidigen. Sie hören nicht 
auf, bei einee Beränderung der Mitglieder des Staates a): 


*) Sch würde fagen: vom Wohlfein. 


a) Daher die rechtliche „Ewigkeit“ Cover der Immerwährende Fort 


beftand) der Staaten! Civitas (universitas) non m — 


* 





N * 
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benn die Gefammtheit der Staatsbürger ift das Subject 
diefer Rechte; nicht ein Einzelner. 
$. 37, 
Abfolutes Derhältniß der Staaten zu einander. 

Ein Staaat ift eine Geſellſchaft; — eine freie Geſeliſchaft: 
weil er aus einzelnen Perſonen und Familien bejtebt, welche 
ohne ihre nunmehrige Staatsverbindung in natürlicher Freiheit 
leben würden, und welche in diefer fich ſelbſt ihren Zweck gejest 
haben. Er ift alfo, im Berhältniß zu jedem andern Staat, eine 
moraliihe Perſon, in natürlicher Freiheit. Da dieſes von je— 
dem Staate gilt, fo verhalten fih alle Staaten, ihrem Rechte 
nad, zueinander ebenfo wie phyfiiche Perfonen in dem Stande 
natürlicher Freiheit. Sonach ftehen die ſelben Rechte, welde 
das Vernunftgefeg dem Einzelnen gegen den Einzelnen einräumt, 
auch dem Staate gegen den Staat zu. Da jedoch der Staat, 
als moralifche Perfon, yon dem Einzelnen, als einer phy- 
fifhen Perfon, fpeeififch verichieden ift, fo bedingt der unters 
fheidende Begriff des Staates noch befondere Rechte für den 
Staat: als einen Zufag zu den allgemeinen Rechten des Ein 
zelnen gegen den Einzelnen. 

$. 38, 
Kecht der Selbfierhaltung. 

Demnach bat jeder Staat, wie der einzelne freie Menſch, 
ein vollfommenes Recht auf Selbfterbaltung a), Es be 
zieht ſich diefes Recht 1) auf rechtlichen Fortbeſtand des 
Staates: nah Verfaffung, nah Berwaltung, und nad dem 
ganzen Inbegriff feiner Mitglieder (vereinigt wie einzeln); 
2) auf den Erwerb äußerer Gegenftände; 3) auf den Ge— 
brauch jedweder Art von natürlihen und erworbenen 
Nehten (des Staates fowohl als aud feiner Mitglieder); 
4) auf guten Namen: auf Anertennung feiner Rechtlichkeit. 

$. 39. 
Daher der Gebrauch erlaubter Sierheitsmittel. 
Vermöge des Rechtes zur Selbfterhaltung iſt jeder 





1 a) Schrodt systema juris gentium, P. I. c. 1, $. 8 
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Staat befugt, gerechte Siherheitsmistel jeder Art, zum 
Schutze feiner Rechte, anzuſchaffen, in Bereitfchaft zu halten und 
anzuwenden: nicht nur verbeidigungsmweife *); fondern auch zu 
Abwendung möglicher Nechtsverlegungen, und zu Genugthu— 
ung wegen erlittener, Dahin gehört 1) das Berhüten 
der Entvölferung bes Staatsgebietes: insbefondere durch 
Berhinderung des Auswanderns a), und des Anneh- 
mens fremder Stantsdienfte b). Das Recht hiezu kann 


jedoch beſchränkt ſeyn: im Berhältniffe zu den eigenen Uns. 


tertbanen buch das Staatsrecht c); im Verhältniß zu 
andern Staaten aber durch Berträge d). 


$, 40, 
Fortſetzung. 

Zu den Sicherheitsmitteln, welche auf Serberhaltung ab⸗ 
zweien, gehört vorzüglich auch 2) die Ausübung bes Wehr 
*) würde ſagen; noth wehr artig: zum Rücktrieb eines ſchon be 

gonnenen Angriffe. 
a) Schrifien in Pütter's Literatur des teutfchen Staatsrechts, TIL. 
715, in Klüber's neuer Lit. des t. Staatsr. 595 f. m, in v. Kamptz 
neuer Lit, des Völkerr., $. 122 f. Günther’s Völkerr. IL 306 ff. Mo- 


fer’s Berfuch des europ. DR. VI. 25 ff. Königl. würtemberg. Verbot 


der Auswanderung für alle Unterthanen, Srauensperfonen ausgenommen, 
vom 29. Mai 1807, Königl. bater. Verordn. v. 12, Aug. 1812, wodurch 
die Retorfion diefes Berbots gegen Würtemberg feftgefegt wird. — E Daß 
aber dieſes ganze Mittel ein verfehrtes fei: dv. d. zum Gegentbeile 


feines Zweckes führe: Iehrt das Werf von Malthus: Essay on the 


principles of population. Sind doch jüngft in England fogar die (ab— 
furden) Auswanderungsverbote an mehrerlei Manufattur- Arbeiter 
aufgehoben worden! Leuchs: Gewerb- u, Handelsfreiheit. Nirnb. 1831, 
©. 189. M.) 
b) Vergl. unten $. 81. 
e) Bon dem ehemaligen teutfchen Staatsrecht, f. Pütteri instit. 
juris publ. imperü germanici, $. 368. 431. 
d) Teutfehe Bundes - Arte, Art. 18. Klüber's öffentl. Necht des 
er Bundes, $. 228 u, 467. Batern’s Verträge mit ©-Weimar und 
©.-Gotha, in der baier. Bekanntmachung v. 10. Nov. 1817. — Bei Näu- 
mung feindlich oeeupirter Lande, und vesgleichen bei Abtretung eines Yan- 
des oder Bezirks, wird Cin Friedens», Grenze, Taufıh- u. a, Staatsver- 
trägen) oft die Freiheit der Auswanderung — und zwar meift auf gewiffe 
Zeit — bedungen. Fr. v. Buchareft 1812, Art 7. Wiener Fr, 1809, Art. 


10. Parifer Fr, 1783. 7,18. Mofer’s angef. Verſuch V. 395, Eben⸗ 


deff, Nordamerika nach den Friedensſchlüſſen von 1783, I1, 335. 
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und Waffenrehtes: fo weit baffelbe nicht durch Verträge 
beſchränkt it a). Vermöge diefes Nechtes ift ein Stant befugt 
zu Kriegsrüftung aller Art: namentlich zu Anfhaffung, Einrich⸗ 
tung und Unterhaltung von Kriegsmannſchaft, Kriegsflotten, Ge- 
ſchütz und anderem Waffenvorrath, zu Befeſtigung — ſowohl 
im Innern des Landes ald auch an den Grenzen —, zu Heer- 
ſchau, Heerlager und Bollsbewaffnung, zu Subfidien» Trastaten 
und andern Kriegsbündniffen. Ungeachtet feinem Staat eine 
Zwangpflicht obliegt, in Abfiht auf Bereitung und Gebrauch 
folher Sicerheitsmittel einem andern Rede zu ftehen b), 
fann doch das eigene Staats» Jntereffe die moralifhe Pflicht 
auflegen, einer andern Macht (von ihr gefragt, oder ungefragt) 
deßhalb Erklärung zu geben, Die Verweigerung einer ſolchen, 
oder die Ertheilung einer zweideutigen, oder felöftgenügfamen, 
auf anftändige Anfrage, hat gewöhnlih Mißtrauen und Gegen: 
züfungen, wo nicht Thätlichfeiten und Krieg, zur Folge. 
$. 4, 
Doch nicht gegen gerech tes Anwachſen der Macht. 

In der Regel Cin ihesi) gehört zu den erlaubten Si⸗ 
cherheitsmitteln nicht die Verhinderung des gerechten 
Anwahfens der Macht eines andern Stantes a). 


a) Beifpiele in dem lüneviller Fr. 1801, Art. 6. Die Einſchränkung, 
welche Frankreich, in Anfehung der Befeftigung Dünkirchens auf der Seer- 
seite, in den Friedensihlüffen von 1713, 1748 und 1763 übernommen hatte, 
wurden aufgehoben in dem parifer Fr. v. 1783, Art. 17. De Marten’s 
reeueil, II. 469. Berminderung feiner Kriegsflotte und Berzichtleiftung 
‚auf alle ſeit dem 1. Jan. 1685 gefchloffene Bündniffe und Allianzen ver« 
fprah Genua in dem Zractat mit Franfreih von 1685, Art. 3. u. 4. in 
Du Mont’s Corps diplom. Th- VI. P. 2. p. 8. — (# Kraft des 
tilfiter Friedens (1807) mußte Preußen fein Heer auf 42,000 herabſet- 
zen; und Fraft des wiener Friedens von 1809 Deftreich das feine auf 
150,000. Kraft des zweiten Parifer Friedens v. 1815 darf Frankreich 
Hüningen nicht wieder befeftigen. M.) 

b) 5. €. v..Mofer von dem Recht eines Souveraind den andern 
zur Rede zu fielen; in f. Heinen Sphriften, Th. VL, ©. 237 ff. 9. J. 
Mofer’s Verfuch des europ. Völkerrechts, VL. 397 — 420. Günther’s 
BR. J. 293 f. 

a) Hugo Grotius de J.B, et P. 16. 17. u. I. 1. 17. Pufen- 
dorf de ©. H. et C. I. 16. 4. Vattel I, 3. 42. Boehmer 
jur.;publ. univ., ‚Part. spec, lib, II, c. I. $.9, Schott diss, de jus- 

Klüber’s Völkerrecht. A 
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Nur unter der — aus den jedesmaligen Umſtänden (in hypo- 
thesi) zu beurtheilenden — Borausfeßung einer daher drohen⸗ 
den Rechtsverlegung fann fie ausnahmmeife geredifertigt 
werben b). Wird bei dem Ausbruch eines Kriegs darauf 
bingewiefen, fo muß hiernach beurtheilt werben, ob fie als wirk- 
lich rechtfertigende, (justa belli causa, raison justi- 
ficative), oder als blog anratbende, Urſache des Kriegs 
(causa belli suasoria, simple motif) gelten fönne. Die 
Geſchichte, verglichen mit der NRechtötheorie, ve. fie u in 
in der legten Eigenfchaft dar ec). 


$. 42, 
Uod aus dem Grund eines politifchen Gleicgemichten. . 


| Schon darum hat das fogenannte Syftem des Gleich⸗ 
gewichtes a) (bilanx s. trutina gentium, balance du 
pouvoir, équilibre politique, systeme de contre-poids) 


ab 





'tis bellum gerendi et inferendi limitibus, $. 22.: in beffen Dissertat. 
jur, nat. Th. I. p. 278. Gottl. Aug. Tittel diss. opes gentis quan- 
tumvis crescentes in causis belli non esse numerandas, Carolsr, 1771; 
in »deffen Erläuterungen. der Philofophie , St. VI: Schröder * 
jur. nat., soc. et gent. $. 1121. sg. Klüber’s kl. juriſt. Biblioth. X. 
142. — Anders Hobbes de cive, c. 13. Gundling jur. nat. c. 9. 
$. 12. Daries obss. juris naturalis, socialis et gentium, Vol. II. 
.p: 319. sqq. Canz diseipl. mor. $. 1387. sqq. $. 3528. sgq. ., und * 
die Sorbonne unter Ludwig XIII. 

b) Franc. Hutcheson philosophiae moralis institutio — 
diaria, lib. IM. c. 9. $. 2 — (* Mir erfcheint eine ſolche Ausnahme un- 
möglich: nach folgendem Dilemma: "Entweder droht aus der Marhiver- 
ftärfung eine Nechtsverlegung : d.h. gefchieht fie offenbar animo insidioso 
(wie z. 3. Napoleon’s Erwerb vom Mediatenr » Amte der Schweiz): 
dann ift fie feine Cinternational) gerechte. Oder fie geſchieht bona 
fide und ift alſo gerecht: dann läſtt ſich mit nichten ihre Berpinde- 
rung rechtfertigen. Qui jure suo utitur neminem laedit! M.) 

c) Beifpiele in Bynkershoek's quaest, jur, publ. lib. I. eo. vg 
n. 10. 

a) Vergl. oben $. 6. Schriften in v. Ompteda’s Lit. U. 84 ff. 
v. Kamptz neue Lit. 97 u: 99. Klüber’s Lit. des #. Gtaater., ©. 
144 u, 3. Th. Roth's Archiv für das Völferredt, Heft L, ©. B ff. — 
E C. de Hertzberg sur la veritable richesse des &tats, la ba- 
“Jance du commerce et celle du peuvoir. a Berlin 1782, (Gaspa- 
ri’s) Verſuch über das politifhe Gleichgewicht der europäiſchen Staaten; 
mit Tabellen, Hamb. 1790, gr, 8, (F. 3:9. Hendrich'e) 4 
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ohne Berträge feinen völferrehtlihen Grund b). Unter 
fhiedben yon dem rechtlichen Gleichgewichte: dem „Suum 
Cuigjwe* *), ift diefes vermeintliche Syſtem des politiſchen 
Gleichgewichtes gebaut auf die Idee von Macht und Meber- 
macht *). Da aber biebei nicht blos Die jedesmalige Krieger 
macht und Volksmenge, fondern auch National = Charafter, Eul- 
tur und Reichthum, Lage und Umfang des Staatsgebietes, Menge 
und Stärfe der Mlianzen, Staatsform und Perfönlichfeit des 
Regenten (überhaupt der ganze Inbegriff der geiftigen und Förz 


Verſuch über das Gleichgewicht der Macht, bei den alten und neuen Stan» 
ten. 1796.8. Plan d’un nouvel £quilibre politique, A Londres 1798 
Nic. Bogts) Syſtem des Gfleichgewichtes und ver Gerechtigkeit. 
Frankf. 1802. Th. I. u. IT. Essai sur le nouvel &quilibre de !’Eu- 
rope: par Alphonse Gary. a Paris 1806. 8. (Sr. v. Genz) Frag» 
‚mente aus der neueften Geſchichte des polit, Gleichgewichts. Petersb. 1806. 
8. Ideen über das politiihe Gleichgewicht von Europa. Leipz. 1814. 8. 
Betrachtungen über die Wiederherftellung des polit. Gleichgewichts in Eu- 
ropa. Hannov. 1814. 8. Rom u. London: oder über die Beichaffenheit 
der nächften Univerfal-Monarshie Cvon Fr. Buchhol z). Tüb. 1807. gr. 8. 
De Yequilibre du pouvoir en Europe; traduit de l’anglais de Gould 
Franeis Leckie. Paris 18%0.8. Günther’s Bölferr. I. 321 — 389. 
- Robertfon’s Gefhichte 8. Carls V., Th. J. ©. 159 f. So. Mül- 
Ler’s) Darftellung des Fürftenbundes, 21 — 89. Boffelt’s europ. 
Annalen, 1803, XI. 120. XII. 2235 1806, VIIL 101. 124. X. 3, XI, 145. 
x. 270; 1807,1. 3. De Salles Ideen über das Gleichgewicht in 
Europa: in v. Archen holz Minerva, 1801, März, ©. 386 ff. Neuß 
teutfche Staatsfanzlei, XIV. 100. Schlettwein's Staats » Cabinet, I. 
5— 134. 4A € Gaspari’s Deputationg-Neceß, Th. I. (Hamb. 1803. 
3I ©. 70 ff. Einleitung zur Geſchichte des europ. Gleichgewichts: in 
Georgius (Otto's) Geſchichts⸗, Finanz- u. Handels = Anfichten, II. 
‚Bändchen (Nürnd. 1811. 8.); auch Schon früher in Woltmann’s Ges 
ſchichte und Politit, 1801, St. IL u. III. Minerva, April 1514, S. Ss ff. 
A. ©. 2. Heeren's Handb, der Geſchichte des europ, Staaten-Spftems 
(2. Aufl. 1811), ©. 13. Bredomw’s Chronik des 19. Jahrhunderts, DD. 
III. €. 19. 

b) Anders v. Martens, in der Einleit. in dad europ. BR. $. 118ff. 
und Schmalz europ. Völkerrecht, ©. 206 fi. 

*) Dies war das Object von Zalleyrand’s Definition auf dem 
Wiener Eongrefie. ©. Note d. 

**) Haupiſchriften hierüber find auch: D. Hum e’s essays. Lond. 
AT. Bv.1.©: 33 f. Pradt: Congres de Vieune. L, 66 — 188 
u. (F. Lullin de Chateauvieux) Leitres de St, James, Genf. 1822, 


— 
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perlichen Kräfte der Staaten) in Betrachtung kommt, und eine 
gleiche Vertheilung der Länder nach ihrem politiſchen Gewicht 
(lex agragria gentium) nie erfolgt und nie zu hoffen if, 
fo bleibt jenes fogenannte Syftem — rechtlich und politifch be— 
trachtet — eine unbeftimmte Idee c). Deffen ungeachtet haben 
Eiferfucht, Mißtrauen und Convenienz, fhon mehrmal Staats— 
regierungen veranlaßt, in einzelnen Fällen das Poftulat aufzu— 
fielen: die Erhaltung oder Herftellung eines Gleichgewichtes in 
Europa — im Norden, im Welten, im Drient, in Teutſchland, 
in Stalien, zur See, auf dem feften Lande, in der Schiffahrt 
und Handlung — fei nöthig. Theoretifer fogar haben das 
Austreten aus bemfelben als eine gerechte Urſache zum 
Krieg betradptet d), Dagegen ift außer Zweifel, daß jede 
Macht befugt fei, fih jedem ungerehten Streben nad 
Oberberrfchaft, Vergrößerung, Uebermacht oder Univerfal- Mo- 
narchie €), zu widerſetzen ***), 


ce) Es iſt zu wünſchen, daß der zweideutige Ausdruck „politifches Gleich- 
gewicht” aus der Sprache (ſowohl der Politik als auch des Völkerrechtes) 
möge verbannt werben. 

d) Jo. Jac. Lehmann tr. trutina, vulgo bilanx Europae (Jen. 
1716. 8.), p- 687. sg. L. M. Kahlii diss. de trutina Europae, prae- 
cipua belli et pacis norma. Gött. 1744, und in deſſen Opusc. minor. 
Tp. I. (Francof. 1751. 4), m. 3. — Dawider f. Battel II 3.47. 
Glafey’s BR, ©. 66. J. G. Neureuter diss. de justis aequili- 
brii finibus (Moy. 1746), $. 8. sqqg. — Man vergl. die Erklärungen bes 
Fürften Talleyrand Ckönigl. franzöfifchen Bevollmächtigten) über Sinn 
und Umfang des politifchen Gleichgewichtes, in defien Note v. 19. Der. 
1814, in Klüber’s Acten des wiener Congreffes, Bd. VIL, ©.50. Dar- 
in wird hingewiefen auf „die Grundfäge des politifchen Gfeichgewichtes, 
„oder — was gleichviel iſt auf die Grundfäge für Erhaltung 
„ver Rechte eines Jeden und der Ruhe Aller“ 

e) A. v. Feuerbach, die Weltherrfihaft, vas Grab der Menfchbeit. 
München 1814. 8. Benj. Constant de Rebecqne, de Vesprit de 
‚eonquete et de l’usurpation. (©. 1.) 1814. 8. v. Kamptz neue Lit. 
des ON, ©. 102. — Ohne Zweifel in diefem Sinn haben Deftreich, 
Großbritannien, Preußen, Nußland und der König von Neapel, in ven zu 
Töplig am 9. Sept. 1813 gefchloffenen Allianz - Verträgen , ihr Beftreben 
erffärt, Europa’s „künftige Ruhe durch Wievderherftellung eines gerechten 
Gleichgewichtes der Mächte“ zu fihern. v. Martens recueil, 
Suppl&em. V. 596. 600. 607. 660. 661. Man vergl. Klüber’s Acten 
des wiener Congreffes, Bd. IL, ©. 95. J 

) Mit Recht hat Genz, a. a DO. ©, 11, darauf hingedeutet, daß 
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$. 43, 
Derhalten in Abſicht auf Selbſterhaltung. 

Ein Staat ift berechtigt, jede Nechtsverlegung — unmittel- 
bare oder mittelbare — abzuwehren, welde ihm droht, in Ab- 
ſicht auf feine Seldfterhaltung, auf Fortbeftand, Erwerb Außerer 
Gegenftände, Gebrauch feiner Rechte, wie auf guten Namen, und 
wegen erlittener Berlegung diefer Rechte fih vollftändige 
Genugthuung zu verfchaffen. Sn diefer Hinficht werden bis» 
weilen öffentlihe Gerüchte, gefchriebene und gebrudte Aeußerun- 
gen, und Thathbandlungen, welde der Ehre eines andern 
Staates oder der Perſon feines Regenten nachtheilig find, 
von den Staatsregierungen (bald aus eigenem Antriebe, bald 
auf deshalb geführte Beſchwerde) öffentlich mißbilligt, und gegen 
bie Urheber, Theilnehmer und Berbreiter geahndet a): ebenfo 
als wären fie gegen den eigenen Staat oder Negenten ges 
richtet b). Auch werden deshalb dem befeidigten Staat mifbil- 
ligende und entjhuldigende Erflärungen gemadt, 


$. 44, 
Nothrecht. 

Da die Pflicht der Selbſterhaltung für den Verpflichteten 
höher iſt als jede andere, ſo kann es nicht als Rechtsverletzung 
geahndet werden, wenn bei evident dringender Noth des 
Staates, in dem Fall unvermeidlicher Colliſion zwiſchen voll 
fommenen Pflichten gegen andere Staaten und feiner Selbfter- 
haltung (status gentis extraordinarius, casus extremae 
necessitatis) eine Staatsregierung, — fih für entbunden 
baltend von dem firengen Rechtsgefeg, — die lestere vorzieht, 
und fo von der Notbgunft (favor necessitatis— ratio sta- 
tus |seil. extraordinarii] raison d’etat) Gebraud) madt a), 





Ancillon’s tableau’des revolutions d. systeme polit. aus dem 
Standpunkte ver Gleihgewichts- Marime gezeichnet fei. 

a) Mofer’s Verſuch des europ. DR. I. 292. ff. VI. 33 ff. Ade- 
lung’s pragm. Staatsgefhichte Europens, von dem Ableben 8. Karls VI. 
an, Bd. IM., Th. I., ©. 236. 

b) Mehr kann nicht verlangt werden, Mofer a. a. O. VI. 80, 1. 
22. Ebendeſſ. Beiträge zu d. europ. BR. I. 292 f. 

a) Bergl. B. ©. Tafinger's Lehrfäge des Naturrechts, 8. 3T— 
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die von Einigen ſogar Nothredt *) (jus necessitatis) ges 
nannt wird, Diefer Hal des Nothgebrauchs unterfcheidet fi 
wefentlich von dem, übel jo benannten, Convenienz-Recht b), 
das auf bloße Borheile (oder Bequemlichkeit) gegründet wird, 
Nicht nur muß das Nothrecht mit Außerfter Schonung ausgeübt 
werben, ſondern es gebührt auch Dem Staate, der Darunter eis 
bet, nad Möglichkeit, Entfhädigung’c). 





Bweites Capitel. 
Recht ber Unabhängigkeit. 


$. 45. 
Unabhängigkeit. 


AS freie moralifche Perfon ($. 57) if jeder Staat ſich 
ſelber Zweck; nicht Mittel für Zwecke anderer Staaten. 
Hieraus folgt für jeden Staat das Recht der Unabhängig— 
keit von fremdem Willen; das Recht politiſcher Perſönlich—⸗ 
keit oder Selbſtſtändigkeit, oder das Recht, für und durch ſich 
ſelbſt zu beſtehen. Ihn gerecht nur nach eigenem Willen hans 
dein zu laſſen, kann er von jedem andern. Staate mit Zwang 
fordern, Die Anerfennung diefer Selbſtbeſtimmung des 
Willens kann nur dann mit Recht verweigert werden, wenn der 
Staat noch kein rechtmäßiges Daſein erlangt hat a). Doch 
iſt hievon unterſchieden die Weigerung, ein beſtimmtes Indi— 





63. Fichte's Grundlage des Naturrechts, Ih. IL, ©. 85 ff. Rant’ 8 
methaphyſ. Anfangsgründe der Nechtsfehre, Einleitung ©. XLVIH. Klü- 
ber?s öffentl. Recht des teutfchen Bundes 36, $. 551 u. 552. 

*) Sehr treffend fagt dv. Gros (Lehr. d. Natur, 8. 40): „Obgleich 
„es Fein Nothrecht giebt, fo ift doch der Menfch in der Noth als ent- 
„bunden vom Nechtsgefege zu betrachten. — Noth bricht Fein Gebot; 
aber „Noth bat kein Gebot““. Vergl. 8. ©. Zahariä’s 40 Bü- 
dr. 153% 

b) Mofer’s Beiträge zum europ. PR, in Friedenszeilen, &h. 1.©.5, 

ec) Bynckershoek quaest. jur, publ. lib, I. e. 15. Ktüber 
a. q. O. $. 457. 


a) Verhalten verſchiedener Staaten in Fällen dieſer Art: Büntperrs 
DR. 1.76 — 87, 
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viduum als rechtmäßigen Regenten eines unſtreitig ſou⸗ 
verainen Staates anzuerkennen: welche auf beſondern Grün⸗ 
den beruhen kann. 


8. 46. 


In Abſicht auf 
D das Kecht zu Handlungen. 

Bermöge feiner Unabhängigkeit ift ein Staat berechtigt zu 
allen Handlungen, welche nach einem Grundſatz geſchehen, 
mit deffen allgemeiner practiichen Gültigkeit die Unabhäns 
gigfeit aller andern Staaten beftehen Fann a). Dieſe Befugnig 
des Staates zu rechtlicher Wirffamfeit fann von ihm benugt 
werben zu Gründung, zu Erhaltung, und zu Erweites 
rung feiner eigenen Rechte und der Rechte anderer Stag= 
ten, Insbeſondere fann er fich derfelben bedienen zu Bervoll 
fommnung feines Zuftandes: durch Vermehrung der gei- 
ftigen, ſittlichen und wirthſchaftlichen Culture feiner Einwohner; 
burch erlaubte Vergrößerung feines Gebietes b) und durch Ber- 
mehrung der Bolfsmenge. 

$, 47. 

I) das ,Kecht zu Gebrauch, Aufbewahrung und Bueignung der Dinge. 

Auf dem Rechte der Unabhängigkeit, oder politifchen Selbftz 
ftändigfeit, fließt für jeden Staat das Recht, die Niemanden 
gehörigen Sahen auf dem Erdboden nicht nur zu gebrauchen; 
und zwar ebenfowohl zur Nothdurft und Bequemlichkeit, als 
zum Vergnügen; fondern auch, dieſelben für fih aufzubes 
wahren und ſich ausfchliegend zuzueignen, wofern ein Al 
leinbeſitz derſelben phyfiih möglich ift a). Sp weit diefer un- 
möglich, oder nicht wirklich, ift, befteht noch jest unter den euro— 
päiſchen Staaten die, dem alljeitigen Recht entfprechende, all- 
feitige Pflicht, feinen Staat in dem Gebraud diefes Urrechs 


— 





a) Vattel droit des gens, IL, ch. 4 8.54 et 55. L.C. 
Schröder elem. jur. nat., socialis et gentium , $. 1061. sq. 1066. 
Günther's europ. DR. I. 280 ff. 293 f. 

b) Bergl, oben $. 42. Günther a. a. D. 1. 321. v. Martens 
Einfeit. in das europ. BR., $. 117 f. ® 

a) Bon dem Mitgebrauch des freien Weltmeers f. unten $. 132, 
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tes zu hindern: eine Pflicht, welche Einige, ohne Noth b), has 
ben gründen wollen (ftatt auf ein Recht, das allen Staaten 
gemein ifl) auf eine urfprünglide Gemeinſchaft der 
Dinge (communio primaeva), die von ihnen bald als eine 
wirflihe, oder pofitive ©), bald als eine negative d), bald als 
eine privative e), dargeftellt worden ift *), 


$. 48, 
IT) den Kegenten. 

Die Unabhängigkeit des Staates kommt auch der Perfon 
feines Kepräfentanten zu: dem Negenten. Daher ifl, in 
Hinfiht auf auswärtige Verhältniffe, die Rechtmäßigkeit feis 
ner Regentenwürde nicht abhängig von einer Jnanguration 
(son einer Krönung al), oder von der Anerfanntheit 
durch andere Staaten ($. 23), Noch weniger gebührt dieſen, 
ohne beſondern Nechtstitel, ein Entfheidungsrecpt bei fireis 





h) Mit Recht behaupten dieſes: Kulpis in collegio Grotiano, p, 
25. Strauch diss. de imperio maris, ec. 1. $. 5. et 8. Cph. Frid. 
Schott diss. de origine dominiorum , $. 9. sq. in deſſen Dissertatt. 
jur. nat. T. I. p. 384. s94. Achenwall jur. nat. 8.116. Schrö- 
der1.0. 8.238. Günther a. a. O. ı1. 3 f. Vergl. auch Jo. Chr. 
Muhrbeck diss. theses communionem primaevam et primordia do- 
minii inprimis spectantes. Gryph. 1782. 4. 

c) Grotius de J. B. et P, lib. II. c. 2. $. 2. sqgq. 

6) Pufendor£ de J. N. et &. 1b. IV. c.4$.4. Heinec- 
cius elem. jur. nat, et gent. lib. I. 8. 233. 

e) Jo. Bapt. Aloys. Samhaber diss. de eo quod circa rei 
vindieationem instituendam juris naturalis est (Wirceb. 1788), cap. 
1. Klüber’s kl. jurift. Bibliothef. XV. 339, 


*) Was, feiner Unermeßlichkeit wegen, gar feinem menfchlichen 
Beſitz unterwerfbar ift, Tann auch nie der Gegenftand eines Mitbe- 
fies (possessio communis — compossessio) geweſen fein; fondern 
war und ift eine res nullius inoccupabilis —- nicht nur der Völker, fon» 
dern der Menfchheit! Dennoch nannte noch (mein + Freund) Eomte 
(Traite de la propriete, Cap. 6) Weltmeer,, Atmosphäre und Sonnen- 
lipt »Choses communess. Bergl. dagegen Proudhon: traite du 
domaine de propriete. Brüffel 1842. $. 2. 


a) Histoire des inaugurations des rois, empereurs et autres sdu- 
verains: avec beaucoup de figures. Paris 1776. Dan. Nettel- 
bladt diss. de coronatione ejusque eflectu inter gentes. Ualae 
1774. 4. | 


N in de 
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tiger Thronfolge in Erbreichen b), ober die Beſetzung bes 
Throns in Wahlreichen ©). Doch ift in Erbreichen bie Der 
fimmung der fireitigen Thronfolge, in der neuern Zeit, oft 
ein Gegenftand son Verträgen (bald des zu beherrſchenden 
Staates felber, mit andern Mächten, bald gar dritter 
Mächte unter ich) gewefen d). Auch find in Wahlreichen bie 
Kegentenwahlen nicht felten ein Gegenftand mittelbarer oder 
unmittelbarer Einmiſchung fremder Mächte geweſen e). 


$. 49, 
Bortfegung. 
Die Meldung (Notification) des Negierungsan- 
tritts eines neuen Negenten an andere Staaten, und ber Yeb- 


b) v. Martens Einl. in das europ, BR, 9 68. Gottfr. Achen- 
wall diss. de jure in aemulum regni, vulgo Praetendentem. Marb. 
1747. & H. G. Scheidemantel de judice in causis litigiosae 
successionis in regna, commentationes duae,* Jen. 1768 — „Dur 
das bioffe Wort Legitimität gefällt e8 der neuern Diplomatie, in erb» 
lich⸗ monarchiſchen Staaten die Befugnig der rechtmäßigen Dynaftie zur Ne« 
gierung und Thronfolge zu bezeichnen; im Gegenfag eines vorübergehenden 
Befisftandes, oder der Behauptung einer revolutionären Dynaftie. Diefe 
neologifche Bedeutung jenes Wortes iſt durch die Vernunft eben fo wenig 
vermittelt als durch die Staatengefchichte; weniger no durch den Sprach- 
gebraud. Das an fih gegründete Recht bedarf diefer neugeſchaffenen 
Wort- Stüge nicht. Das Wort Legitimität, in jenem Sinn, warb zuerft 
gebraucht auf dem wiener Congreß, von dem Fürften Talleyrand, Bevoll- 
märhtigtem Ludwigs XVII, in einer Note an Lord Caſtlereagh, betreffend 
die neapolitänifchen Angelegenheiten. Klüber’s Acten des wiener Con— 
greſſes, Bd. VIL, ©. 62.., Dahlmann, in den Kieler Blättern, Bd. II. 
(1821), S. 371 — 373. Politifches Journal, Ort. 1821, ©. 866. 

c) v. Martens a. a. O. 8.69. v. Zufti’s piftorifche u. juriftifche 
Schriften, Th. J., ©. 185. 

d) Beifpiele liefert die Thronfolge iu Spanien 1713 u, 1714; in©i- 
cilien 1713 u. 17205 in Neapel und Sicilien 17355 in Toscana 1735; in 
Deftteich 17485 in Baiern 1779; in Etrurien 18015 in Spanien 1808. 
(*— imd abermals in Spanien 1834 (Duadrupelallianz). M.) 

e) Beifpiele Liefert die Gefchichte Polens, des Kirchenftantes, und bes 
teutfchen Reichs in Hinficht auf die Raiferwahl. Bei der Papſtwahl find 
die Könige von Frankreich, Spanien umd (fowie ehehin der römiſch-t e ut⸗ 
ſche Kaiſer) Oeſtreich berechtigt, einem einzelnen Cardinal die Ercelufive 
zu ertheilen. Toze’s Heine Schriften (Leipz. 1791. 8), Num. XVEL — 
(@* Ueber die ſchlaue Ausübungsform dieſes Veto-Rechtes ſ. A. Mül- 
ler's Lexik. des Kirchenr. 1831, IV. 182, M.) 





ae 
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teren Glückwunſch oder Gegen-Compliment hierauf (Beides 
entweder blos ſchriftlich, oder zugleich durch eine außerordentliche 


Geſandtſchaft) iſt europäiſche Völkerſitte; aber nicht Rechts— 
pflicht a). Das Letztere *) gilt auch von der Exterritor ia⸗ 
Lität oder Unabhängigkeit des wirklichen Negenten eines ſou—⸗ 
verainen Staates, welcher — als folder — in einem fremden 
Stantsgebiete friedlich fich aufhält b), für ihn c), fein Ge 
folge, feine Wohnung und Mobilien. Er ift für fih und fein 
Gefolge befreit yon der Gerihtbarfeit des inländiſchen 


a) Faſt jeder Hof hat hierin eine eigene Obſervanz. Mofer’s 
Verſuch des europäufchen BR. IIL 71. 101. Ebenpdeff. Beiträge zu 
dem europ. Gefandtfchaftsredht, ©. 36 f. v. Martensa. a. O. $. 70. 
Selbft negenfeitig in Krieg begriffene Souveraine beobachten bisweilen 
biefe Höflichkeit. Der Papft erwartete ehehin, von den katholiſchen 
Negenten, nach ihrer Thronbefteigung eine Obedien z-Geſandſchaft (le- 
gatio obedientiae), welche diefe in neueren Zeiten Reverenz- Gefand- 
fehaft zu nennen pflegte. Buder’s Opusc. p. 351. Roßmann, in 
den Erlang. gel. Anz. 91746, Num. VOL. Klüber’s neue Lit. dest. 
Staatsr., ©. 722, — Er Da er diefelbe nicht ald Monarch, fondern als 
Rirhenoberhaupt, begehrt, fo gehört fie nicht zur BE 
xis. M.) 


*) Diefer Behauptung ſteht das Argumentum a minori ad majus 
entgegen: denn der völferrechtlich exterritoriafe Gefandte ($. 204.) 
ift ja mehr nicht als feines Negenten Stellvertreter. Daher wider» 
fpricht, mit gutem Grunde, ©. F. dv. Martens: im Preeis, ©, 311 und 
Oppenheim, ©. 263. 


b) Diefe Erterritorialität wird von Einigen ald dem natürli Par Böle 
ferrerht gemäß behauptet, 3. B. von Pufendorf, Barbeyrac, Byn- 
kershoek, Eaffius, Pfeffinger, Ludolf, Strubewa Mit 
Recht widerſprechen e8 Andere, z.B. Stryk, Cocceji, Fleiſcher, 
Helmershaufen, Caesarinus Fürstenerius (feibnig) de jure 
suprematus ac legationis prineipum Germaniae (1677, 8), e. VL p. 
21. Man vergl. Strube’s rechtl. Bedenken, Th, IIL, Num. 3, $. 1, 
©. 48, 


ce) Ausnapms-Fälle find: 1) die Perfon eines ſolchen Negen- 
tem’, der in dem Dienfte desienigen Staates ſteht, in deffen Gebiet er 
fih aufhält; 2) wenn ein Souverain ineognito in frembem Staatsge- 
biet fich befindet; 3) wenn er Titulär- Souverain ift; etwa nad erfolg 
ter Abdankung, oder als bloßer Prätendent; 4) wenn ein wirklicher Sonverain 
in fremdem Staatsgebiet Verbrechen gegen vie öffentliche Sicherheit 
begeht, oder dafelbft feindliche Dandlungen gegen denſelben Staat ober 
andere Mächte unternimmt; 5) wenn er gegen den Willen des inländifchen 
Souverains ſich bafelbft befinder. 











OP 
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Staates; und man geftattet ihm dafelbft die Ausübung der Cis 
vil⸗Gerichtbarkeit über fein Gefolge d); Befreiung von Weger,. 
Thor= und Brückengeld; wie vom Eingangs» Zollfe der für feis 
nen (und auch wohl feiner Familie) Gebrauch beftimmten 
Waaren ©). Befisungen eines Negenten in fremdem 
Staatsgebiete find dafelbft, im der Regel, der in ländiſchen 
Staatshoheit unterworfen f). 


$. 50, 
Schluß. 

Ueber dinglide Privatftreitigfeiten fouverainer Nes 
genten unter fi‘ a), ift die Gerichtbarfeit der competenten 
richtenden Staatsbehörde G.B. das forum rei sitae, here- 
ditatis, arresti) gegründet, fofern beide *) ftreitende Theile bier 
nur als Privatperfonen in Betrachtung kommen. Es wers 





) Anders Caesatinus Fürsteneriusi. c, 


e) Fremdem Staats- und Fürftengut wird, zumal auf erfolgte Requi—⸗ 
fition, die Zollfreipeit nicht Leicht verfagt. Moſer's Stantsr, Th. XXX VL, 
©. 317 ff. Pfeffinger in Vitriar. illustr. T, II. p. 1043. J. 6. 
Neureuter diss. de eo gq. j. e. eirca exemtionem rerum principum 
a vectigalibus. Mogunt. 1748, und inHartleben’s Thesauro Dis- 
sert, Moguntin., Vol. I. P. 1.n. 6, Zollfreiheit in Schlefien, für alles 
Fürftengut, welches der König von Polen, Kurfürft von Sachſen, aus Po— 
len nach Sachen, oder von daher dorthin fenden würde, bewilligte Preuf- 
fen in dem dresdener Fr. v. 1745, Art. 10. Wenck cod. jur. gent. II. 
214. — Bon der Zollfreigeit des Gefandtenguts f. unten $. 205 f 


PN) Namentlich der Gerichtbarkeit: alfo in gehörigen Fällen and, der 
Sequefiration, dem Arreftichlag, u. d. Das Gebot der Politik hemm 
bisweilen ven Arm des Richters! 


a) 3-8, Streitigfeiten über. Privat-Güter, Privat-Anfprüde, Privat- 
Nachlaß eines verftorbenen Souverains, oder eines Mitgliedes feines Hauſes. 


*) Richtiger hätte KTüber gefagt: „fofern der Klagegrund ein civi« 
„Mrifcher if? C—: eine Limitation, die freitich ſchon in feinem Ausdruck 
„Privat- Streitigkeiten“ involvirt ſteckt) Denn nit nur genügt les, 
wenn nur der Eine als Privatverfon proceffirt (3. B. wenn ber König 
von Baiern, als Privatmann, eine Bildfäule vindieirt, die der Kaiſer von 
Defterr. als Eonfiscationsgut befißt) ; fondern das Nämliche gilt fogar auch 
dann, wenn alle Beide qua Monarchen litigiren: z.B. wenn der König der 
Belgier mit der acto confessoria dag Aauäductrecht einer Domanialwieſe 
einklagt, gegen den König ver Franzofen: als den Befiger des gleichfalls 
ſtſealiſchen praedium serviens franco -gallicum, 
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ben aber Streitigkeiten diefer Art nicht felten als völkerrechtliche 
behandelt b). Das Leste gilt au von Privat-Strer 
tigfeiten der Verwandten eines Souveraing, bie als 
Regenten, oder dur Vermählung ec), Aufenthalt, Gutsbefig, 
oder Anfprüche, in befonderem Verhältniß zu einem andern 
Staat fich befinden; während doch der Staat feine Verwandten 
bat, und hier, außer dem Nechte der Fürſprache, dem Staat nur 
dann eine Einmifchung gebührt, wenn eine wahre völferrecht- 
liche Verlegung droht, oder eingetreten if, Die Privat-Ber- 
wandtfhaft: und Höflichkeits verhältniſſe eines Nes 
genten zu andern Staaten oder deren Negenten, können, ihrer 
Natur nach, die politiſche Unabhängigkeit eines Staates oder 
feines Negenten weder mindern noch aufheben. 


6:31; 
IV) die Stantsverfaffung. 
Unabhängig ift ein Staat in Abfiht auf urfprünglide 
Beftimmung und auf nachherige Aenderung feiner Berfaf- 
fung — Conftitutionz fowohl a, Statsform *) als auf 





b) Die Geſchichte kennt Privatkriege der Negenten, auf Koften des 
Staates; und fogar Erflärungen, daß der Krieg nicht wider die Nation, 
fondern gegen die Perfon ihres Oberhauptes, gerichtet fei. Geſtändniß 
Carl's V. wider ran; L, in Flassan’s hist. de la diplomatie frang., 
1. 378. — Liebeskrieg, beabfichtigt von Heinrich IV. im J. 1610, ebendaf. 
11.286. Bergl. au) Bignon du congres de Troppau (Paris 1821. 8.) 
p. 84 et suiv. — Streit zwifchen dem: franzöfifhen und dem Turpfälzifchen 
Hofe (1685 — 1702), wegen des Anſpruchs der Herzogin von Orleans auf 
den Nachlaß des Kurfürften Carl: des Lepten von der fimmernichen Linie. 
Büſch, Welthändel, ©. 332. 240, Ryswiker Fr. 1697, Art. 8.5 in 
Schmauss corp. jur. publici acad. n, Cl. Das obmannfchaftlide 
Laudum des Papftes v. 17. Febr, 1702, in Faber’s europ. Staatd-Canz« 
lei, VI. 767. Andere Beifpiele in Mofer’s Beiträgen zu dem europäl- 
fhen BR. I. 449 — 457. Bon Kriegen über Bermählungen f. Gün- 
ther's Bölferrecht, IT. 485 f. Note f,g. h. — Anders v, Marten’s 
in ſ. Einleit. in dad BR. $. 169. 

e) Beifpiele aus Dänemark 1772, aus Holland 1787, aus Franfreich 
1792 u. f Büſch, Welthändel, ©. 489 ff, 569 Fi Günther's Völ⸗ 
kerrecht, II. 489. 491. — Guftaf’s IV. Verzichtleiſtung auf den ſchwediſchen 
Thron, im 3. 1809 (v. Martens, recueil, Supplöm. V. 170), Bee 
ohne fremde Einmifchung. 


*) Unter „Staateform” verfieht Klüber bie von K. ©, zagaria 
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b. Regierungs- oder Verwaltungsfform. Einmiſchung 
eines andern Staates in dergleichen Angelegenheiten a), ſo bald 
ſie mehr in ſich ſchließt als Anbietung ſeiner guten Dienſte 
oder Vermittlung, iſt nur dann zuläſſig, wenn ſie entweder ſich 
gründet auf ein von ihm erworbenes Recht, oder durch den 
Nothgebrauch entſchuldigt werden kann ($. 44.). Sogar von 
einer Partei, bei innern Streitigkeiten über die Staatsverfaſ— 
fung, zu Hülfe gerufen — darf ein fremder Staat ſich nicht 
einmiſchen, ohne bejondere Gründe Diefer Art b): wohin infon= 


derheit der Fall einer geleiteten Garantie der Staatsverfaf- 


jung gehört ec). 
$. 32, 
Bortfegung. 


Am wenigften begründen eine Einmifchung des einen Staats 
in die Angelegenheiten des andern, bloße Nachbarſchaft, Freund» 





(40 Bücher: Ausg. II. Bd. 3. ©. 1) fo genannte Beherrfhungsform. 
‚©. deſſen öffentl. R. $. 8. 

a) Günther's europ. DR.L 24 ff. Schmalz europ. Völkerrecht, 
©. 12 ff. — E Gens: vom polit. Zuftand v. Europa. Berl. 1801. 
©. M. Heiberg: das Princip der Nicht-Interv. Leipz. 1842, Traite 
sur le droit d’intervention par D. et R. Par. 1823. u. v. Kamptz 
völkerrechtl. Erörter. sc. Berlin 1821. Vergl. noch Rotteck, im Staate- 
ler. VII. ©. 377 — 394, M.) 


b) Mofer’s Abhandlung verfchiedener Rechismaterien, St. IL, ©. 
146 ff. — & Die Geſchichte der neuften Interventionen in Neapel 
(1820), in Syanien (22%), Portugal (1826), Belgien (1834), 
Griechenland (1827) hat ſtizzirt Wheaton, in feiner Histoire des 
progres. Br. I. ©. 199 — 250. Bignoun’s Berwerfungsvotum ge— 
gen die Erfigenannte (in Neapel) fteht in deſſen Schrift: du congres de 
Troppau. Var. 1821, S. 40 — 62, M) 


e) Garantie, 1) des weſtphäliſchen Friedens von 1648, mithin ver 
teutfchen Reichsverfaffung, durch Franfreih u. Schweden ; 2) der polnifchen 
Eonftitution von 1775, durch Rußland, Deftreih, Preußen; 3) der Eonfti= 
tution der Republik Genf von 1733, jo wie des Parificationg-Edictes von 
1732, durch Franfreih, Sardinien, und den Canton Bern; 4) ver Eonfti= 
tution der Revublit Wallis von 1802, durch die franzöfifche, italieniſche u. 
helvetiſche Republik. Poffelt’s europ. Armalen, 1808, VI. 235 ff; 5) 
der Eonftitution des Herzogtums Würtemberg, durch Preußen, Dänemark, 
und Kurbraunfhweig, im 3. 1771. Klüber’s Arten des wiener Eongref- 
fes, Bd. VL, ©. 614, Note *; 6) der Eonftitution der ‚freien Stadt Era« 


® 
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ſchaft, Verwandtſchaft der beiderſeitigen Regenten oder Conve⸗ 
nienz. Haderſtiftung zwiſchen dem Regenten und ben Uns 
terthanen, das Anreitzen oder Begünſtigen einer rechtwidrigen Em» 
pörung, wären grobe Beleidigung a), Dagegen iſt, in dem 
Fall eines Zwiftes, und noch mehr. einer Revolution, einer Auf 
fündigung des Gehorſams yon Geite eines Landestheils, oder 
einer Entthronung des Negenten, einftweilige Anerfennung des 
Befisftandes nit Beleidigung des andern Theils; und auf 
jeden Fall unverfänglich für defen Rechte b). Sind bie firei- 
tenden Theile ausgeföhnt, — etwa durch Berzichtleiftung des Eis 
nen, oder dur deffen Anerkennung der Rechte des andern 
Theils, — oder hört durch ben Tod des Prätendenten c) der 
Streit auf, fo find fremde Staaten ſchuldig, die Nefultate 
der Beilegung des Streites anzuerfennen ®). 


$. 53, 
V) die Staatsregierung. 
1) Oberaufſicht. 
Dieſelbe Unabhängigkeit gebührt jedem Staat in Abficht auf 
die Staatsregierung, oder Ausübung der Staatsgewalt: 
das heißt, des Snbegriffs der innern **) Hoheitsrechte in dem 
ganzen Staatsgebiet, und über alle Untertbanen: beftändige und 
temporäre. Die höchſte Oberauflicht, das Recht fortwähs 
render Aufmerkfamfeit auf Alles, was auf den Zweck des Stans 
‚tes Einfluß haben kann, welche (beobachtend) jeder Anordnung 
il Vorſchrift vorausgehen, und deren Vollziehung und Er⸗ 





cau, durch Oeſtreich, Preußen und Rußland, ebendaſ. Bd. VI, ©. 24; 
7) der landſtändiſchen Berfaffung des Großherzogthums Sachfen - Weimar- 
Eifenach , durch den teutſchen Bund, im Jahr 1817. Protocol! der Bun- 
desverfammlung v. 17. März 1817. — Bergl. Klüber's öffentl. Recht 
des teutſchen Bundes, 8. 225. 

2) J. C. &. de Steck observation, subsec., obs, 16. Sqriſten 
In v. Kamptz neuer Lit. 8. 104. 
») Vergl. v. Marten’s Einl, in d. europ. DR. 72 = RE, 
oben $. 25. 

c) Godofr. Achenwall diss, de Jure in aemulum Be vulgo 
Praetendentem. Marb. 1747. 4. 

*) D, b. als einen Rects- Zuftand, | * 


v) Warum nicht auch der äußern ? 














N ee er —. 
— — Ri 


Unabpängigfsils.techt. 5: 54. 6 


folg begleiten, muß, gebührt jedem Staat: aud in Beziehung 


auf Das, was fremde Staaten, oder deren Unterthanen, in Bes 
ziehung auf ihn und feine Angehörigen, unternehmen; jedoch 


innerhalb der gehörigen Schranfen a)! 


$. 54. 
2) Sefege und Privilegien, 

Die Geſetze des Staates find anwendbar aud) auf Unters 
thanen anderer Staaten, fo weit fie in dem Dieffeitigen Staats» 
gebiet Th aufhalten, oder Handlungen, — inshefondere Necdhts- 
geſchäfte, — vornehmena), oder Bermögen befigen; es fei denn, 
dag Staatsvertrage ihnen in diefer Hinfiht Befreiung von 
der perfönlihen, oder dinglichen, Unterthänigfeit einräumen b). 
Bloße Verſchiedenheit des Privatrechtes der beiderfeitigen 
Staaten berechtigt nicht zu einer Befreiung diefer Art. Wohl 


a) Klüber’s öffentl, Necht des teutſchen Bundes, $. 358 — 360. 


a) Wohin auch die gerichtliche Rechtsverfolgung und Verfahrensweiſe 
gehört; überhaupt, wenn ein Fremder in dem Land, einen Inländer zu ei⸗ 
ner Leiftung anhalten will. — Die Inteftat-Erbfolge der Ausländer in 
inländifhen Nachl aß Ceines Auswärtigen oder Inländers) richtet ſich 
nad den inländiſchen Geſetzen. Hofacker princ, juris civ. T.1. 
$. 140. Leyser medit. ad Pandect., Spec. 529. m. 5. Gegengründe, 
in den Rechtsgutachten des Spruch» Eollegit zu Heidelberg (1808. 8.), © 
175 f. Manche (* und namentlich die Franzoſen! M.) unterfcheiden zwi— 
fhen Immobilien und Mobilien. 8. S: Zachariä's Handb, des franz. 
Civilrechts, 1837. Bo. J., ©. 63. — E Bergl. 9. Grolman’s Hand 
buch u. den Code Nap. I. 35 f. Neuere Hauptfchriften über dieſes We— 
fpenneft von Controverfen find: Story: on the conflict of laws, 
Edinb. 1835. N. Rocco: del uso delle leggi delle Sieilie nelle re- 
lazioni con le persone degli stranieri. Neapel 1838. Burge: 
commentaries on colonial and foreign laws in their conflict c, 
London 1838. 4 Bde. Foelix:-traite du droit international prive. 
Par. 1843. v. Wächter: über die Eollifion der Gefege: in Bo. 24 u. 
25. v. Gensler’s Archiv f. d. civil. Praxis. Schäffner: Entwid- 
lung des internat. Privatr. Franff. m. M. 1841. Pütter: das praft. 
europ. Frembenrecht ze. Zeipz. 1846, M. G. Masse: le droit commer- 
cial dans ses rapports avec le droit des gens. Paris 1844. Band II. 
8. ©, Zachariä: 40 Bücher vom Staate, Heivelb. 184. Bd. J. ©. 
73. f. M.) 

b) Ein Beifpiel liefert die Erterritorialität auswärtiger Sou— 
veraine und Geſandten. $. 204. In dem Projet du Code civil frangais, 
flellte ein eigener ‚Artikel diefe Ausnahme ausdrücklich auf, Er ward aber 


in den Code nicht aufgenommen, weil er in. das Völkerrecht gehöre, 
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aber begründet eine ungleihe — befhwerende Behandlung 
fremder Untertbanen, im Verhältniß zu einheimifchen G. B. bei 
Eoneurfen, Erbſchaften u. d.) die Netorfion dieſer Behand- 
lung, von Seite ihres Heimath Staates ec). Auch Priviles 
gien, für eigene oder fremde Untertbanen, müffen Fremde, in 
dem Staatögebiete des Ertheilers, achten d). 


s. 55. | 
3) Bisweilen wirffam in fremdem Staatsgebiet. 


Selbft in fremdem Staatsgebiet können, unter gewiffen 
Borausfegungen, Staatsgefesse wirkſam fein. So fern nicht ver⸗ 
bietende Gefege des fremden Staates entgegenfteben, ift 
diefes ver Fall, 1) bei Gefegen über die Form der in dem 
dieffeitigen Stantsgebiet vorgenommenen Rechtsgeſchäfte G. B. 
der Teftamente, Verträge, der gerichtlichen Verhandlungen), 
fo weit davon Gültigkeit des Actes abhängt, und dieſer auch 
in fremdem Gebiete Wirkung haben foll a), 2) Bei Gefesen 
über den Stand, die Fähigfeit oder Unfähigkeit dieffeitiger Uns 
tertbanen zu Rechtsgeſchäften G. B. ihre Volljährigkeit, Contracte 
und Teftamentfähigfeit, Eidesmündigfeit, Adelftand u. d.), welche 
auch Dort, wo der Handelnde ald Fremder zu betrachten iſt, 
feine Handlungsfähigfeit oder feinen Stand beftimmen b). 3) 


c) Vinc. Oldenburg diss. de retorsione jurium, praecipue in 
causis cambialibus. Gött. 1780. 4. Jo.Godofr. Bauer diss. de ve- 
ro fundamento, quo inter civitates nititur retorsio juris. Lips. 1740. 
Hofacker 1, c. T. I. $. 166. — In einem Lande, wo fein Wechfel- 
recht gilt, kann auch ein Fremder aus einem anderswo ausgeftellten 
Wechſel nicht, mit Erfolg, We chfel- Klage erheben. 

d) Beifpiele Tiefern vorzüglich die Bücher - Privilegien. Noch andere 
Beifpiele in Moferr’s Berfuch des europ. Völferrechts. VIE, 244 ff.! 

a) Locus regit actum. Jo. 'Theoph. Seger diss. de vi 
legum et decretorum in territorio alieno (Lips. 1777. 4.), 8. 5. ‚Car. 
‚Cph..Hofacker diss, de efficacia statutorum in res extra territo- 
rium sitas. (Tub, 1775, 4), $. 22. Cours de droit frangais, par M. 
Proudhon, T.I. p. 53 sq. Bergl. Code civil frangais, art. 47. 
170. 999. Dawider fe Schmalz europ. Völkerrecht, ©, 151 f. — Die 
gründlichfte Erörterung hiervon haben geliefert v. Grolman (in der 
anon. Schrift „Ueber vlograph. und myſt. Teſtamente. Gießen 1814) und 
Mass é an dem $. 54, Note a. bezeichneten Qx, ©. 110 — 150. M.) 

b) Hofacker prine, juris eiv, F. I. 8.139. Code eivil-fran- 
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Wenn fremden Staatsunterthanen (durch Verträge, Geſetze oder 
Privilegien) das Recht verliehen iſt, nach den Geſetzen ihres, 
oder eines andern fremden, Landes aud in dem die ſſei— 
tigen Staate gerichtet zu werben c). 4) Wenn die Jntereffens 
ten, ohne Ueberfchreitung der Grenzen ihrer Autonomie, durch 
ausdrüdlichen oder ftillfehweigenden Vertrag, fremden Staates 
gefegen fih) unterworfen haben; in welchem Fall Tiefe die Natur 
eines Bertragrenhtes annehmen d). 5) Bei Kriegsiciffen *) 
in fremdem Seegebiet, weldhen nad allgemeinem Herkommen 
die Ausübung der Gerichtbarfeit nad) den Gefegen ihres Stans 
tes über ihre Gerichtpflichtigen zufommen e). Wenn ein Staat 
eigene Unterthanen aus Auftrag eines auswärtigen Gtaa- 
tes befiraft, wegen in deffen Gebiet begangener Verbrechen 
($s. 8 u. f.). 
$' 56. 
3) Vollziehende Gewalt. 

Die höchſte vollziehende oder Erecutiv- Gewalt des 

Staates (die Befugnig zu Ausführung und Anwendung 


gais, art. 3, $. 3. — Daffelbe Recht wird alfo auch den Fremden in 
Sranfreich angedeihen müffen. Proudhon.a.a.0O, T. I, ch. 5, sect. 
1,2. 48. — € & Massé, ll c., S. 80 — 92. DM.) 

c) Dieſes iſt unter Anderem der Fall, wenn in einem Lande Ge— 
richte eines fremden Staates, für deffen vafelbft befindliche 
Unterthanen , beftehen: z. B. Militär-Gerichte, für feine Truppen dafelbft. 
Den Eonfuln ift die Anwendung ihrer Staatsgefege auf Rechtshändel 
und Nechtegefchäfte der Unterthanen ihres Staates, oft durch Staatsver— 
träge bewilligt. Berträge der Pforte mit Preußen 1761, Art. 5; mit Spa- 
nien 1782, Art. 5; mit Rußland 1783, Art. 63. De Marten’s recueil, 
tur. 203. II. 223. 398. De Steck essai sur les consuls. & Berlin 
1790. 8. Ebendeſſ. Berfuhe über verfhievdene Materien (Berl. 1783. 
8), 8 ff. Ebendeff. Verfuh über Handels- und Schiffahrts Ver— 
träge. Halle 1782. 8. Hamburg bewilligte 1611 den englifhen Adven— 
turier = Kaufleuten die Beurtheilung ihrer Rechtshändel nah englifhen 
Öefegen. Marquard de jure mercatorum, in Append. p. 194 — 
(* Masse, a. a. D. Bd. J. 443—450 u. Wheaton; I 15 — 
157. M.) 

d) De Selcehow elem. juris germ. priv. 8.55. Geisler scia- 
graphia juris germ. priv. $.65. Klüber’s öffentl. Necht des t. Bun- 
des, $. 362. — (* Berg. haupif. Wächter, $. 55. cit. M.) 

. *) Das Nämliche gilt auch von einer fremden Lan darmee! Whea- 


= ton:ı. 151. ©, unten, $ 58. 


e) De Vattel droit des gens, L. I, ch. 19, $. 216. 


e- Klüber’s Völkerrecht. * 


{3 
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der, dem Staatszwede gemäß feſtgeſetzten, Normen, bie nötige 
Anordnung”) zu madena)) müffen aud fremde Staaten 
und deren Angehörige in fo weit ſich gefallen laſſen, als ihre 
Berhältniffe eine oberherrlidhe Einwirfung des andern Staates 
begründen, und ihnen feine Ausnahme, durch Berträge, 
eingeräumt iſt. 
$. 97. 
4) JZuftizhopeit. 
A. Freiwillige Gerichtbarteit. 


Unabhängig von andern Staaten ift ein ſouverainer Staat 
auch in Anfehung der Zuftizboheita). Die Befugniß zu 
gefeßmäßiger Verfahrensweife in allen Angelegenheiten der for 
genannten freiwilligen Geridhtbarfeit (oder Gerichtbar— 
feit in nichtftreitigen Sachen) (Rechts: Polizei, jurisdietio civi- 
lis voluntaria), gebührt ihm in dem ganzen Staatsgebiet, 
über Güter und Perſonen; jedod über fremde Perfonen nur 
fo weit, als fie fih blos auf obrigfeitlihe Beglaubigung 
ihrer Nechtögefchäfte *) bezieht b), Wiewohl Fein Staat biefe 
freiwillige Gevichtbarfeit außerhalb feines Gebietes ausüben 
darf c), werden doch die innerhalb beffelben, von feinen 





*) Diefe Definition ift viel zu enge! Bergl. meinen Civilproceß— 
Schlüfel. 1846. S. 30—34. u. J. D. Meyer’s &sprit des institutions 
judiciaires. Par. 1823. Bd. V. ©. 31 f. 

a) L. C. Schröder elem. juris nat. et gent. $. 829. Klüber's 
öffentt. Necht des teutfchen Bundes ıc., $. 364 u. 365. 

a) Klüber’s öffentliches Recht de3 teutfchen Bundes, $. 366. Schrif- 
ten in v. Kamp neuer Lit. des VR. 8. 110 ff. — Entwurf eines Staate- 
vertrags über die gegenfeitigen Gerichtsverhältniffe zweier Staaten; in P. 
J. A. Feu er bach's Themis oder Beiträgen zur Gefeßgebung (Yandshut 
1512. 8.), Num. VII. 

*) Allzu enge! Die Beurkundung der Geborenheit und der Geftor- 
benheit (durch Eintrag in das Eivilftandsregifter) ift Feine Rechtsge— 
fh äftd-Beglaubigung! PM.) 

b) Bon der gerichtlichen Errichtung und Hinterlegung letzter Willens- 
erflärung läugnet dieſes Reinharth ad Christianaeum, vol, IV. 
obs. 15. casu I. 

c) A: D. Glafey diss. de jurisdietione voluntaria extra terri- 
torium non exercenda, Lips. 1719, rec, Jen, 1754. Tob. Jac. 
Reinharth diss. de judice jurisdictionem voluntariam extra terri- 
torium perperam exercente, Erford. 1735. 4. : 

E 3 
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3 Staatsbehörden, gefegmäßig vorgenommenen Handlungen bies 





fes Schlages, wenigfieng ihrer Form nad, faft allgemein auch 
in dem Auslande als gültig betrachtet, fofern nicht daſelbſt 
Staatögefege die Autorität einer inländifchen Behörde **) 


E zur nothwendigen Bedingung ihrer Gültigfeit machen d). 


$. 58. 
B) Eivil= Gerichtbarfeit in freitigen Sachen. 

Zu ber bürgerlihen Geridtbarfeit in ftreitigen 
Civil⸗Rechtsſachen (jurisdietio eivilis contentiosa) ift 
ein Staat gegen Unterihanen fremder Staaten dann nicht 
berechtigt, wenn zugleich der fremde Staat, als folder, bei 
dem Rechtshandel ein unmittelbares Intereffe hat; mithin die 
felbe aus dem inländifchen Privat: oder Staats) Rechte 
nicht zu entſcheiden ift a). — Ebenfo wenn den Fremden die Er» 
territorialität im Staatsgebiet eingeräumt ift: wie fremden 
Souverainen, Gejandten, und ihrem Gefolge, und fremden 
Truppen; oder wenn ihnen, unter fich, eigene Richter ihrer 


Nation bewilligt find: wie die Conſuln, Fraft mander Hans 
delsverträge b). Dagegen ift jene Gerichtbarfeit gegründet in 
Klaghändeln fremder Unterthanen (als Kläger oder ald Wie— 
derbeklagter) gegen Einheimiſche c). Zu einem Borzug, 





*) Namentlih des Stempel-Amtes: 3. D. für Wechfelbriefe und 


sollen. ©. Masse, l. c. Br. II. ©. 4% ff. 


d) Wie der Code civil francais, art. 2123. 2128. Dagegen fehe 
man ebendaf, Art. 47. 170. 999. 

a) Streit deßhalb zwifchen Großbritannien und Preußen 1753 ff- 
Moſer's Berfuch des europ. BR. VI. 441 ff. 9. Marten’s Erzählun- 
gen merfw. Fälle des VR., Th. J, S. 2336 ff. Beigelegt durch den Trac- 
tat v. 1756, in Wenck’s Cod. jur. gent. III. 87, — (* Triftiger hätte 


- wohl Klüber bier gefagt: „wenn der Nechtshandel auf vwölferrechtlicher 
Angel ruht oder mitsruht: alfo feine reine Civil proceß-Sache if”. Neu 
referirt ift der allegirte Streitbandel in C. v. Marten’s causes ce- 
lebres. 1827. Bd. II, S. 1— 8. Er fohlägt in den Bereich von $. 296. 
Rote a, ein M.) 


b) v. Sted’s Berfuche über verfchied, Materien (Berlin 1885. 8.), 


8.89%. 


©) Actor sequitur forum rei. — Weiter norh geht der Code 


ceivil frangais, art. 14 et 15. 
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im Rechtsverfahren oder Gerichtsſtande, ſind die Fremden in 
dieſem Falle nicht berechtigt d); wofern nicht Staatsverträge 


oder Privilegien einen ſolchen feſtſetzen e); wohl aber zu völlig 


unparteiifcher und unverzögerter Nechtspflege: deren Berweiges 
rung ihren Staat zu Jnterceffion, NRetorfion, und felbft zu Ges 
waltthätigfeiten, berechtigen würde f). 


$. 59. 


Wirkung der Kechtshängigkeit und reihtskräftiger Erkenntniffe in 

fremden Gebiet. 

Die Zuftizhoheit eines Staates (mithin au die Wirk— 
famfeit der bei feinen Gerichten ergangenen Deerete und 
Rechtſprüche) fchränft fi ein auf die Grenzen feines Gebie— 
te8. Aber a, die Nehtshängigfeit einer GStreitfadhe, — 
wenn fie durch Klage des Fremden, oder durch deſſen befugte 
Einlaffung auf die wider ihn erhobene Klage vor dem gehöri— 
gen Richter, begründet ift, — und ebenfo b. die Wirkſam— 
feit der, in einer ſolchen Rechtsfache, ergangenen recht s kräf— 
tigen Erfenntniffe des gehörigen Richters, follte, — gleich 
der. Efficaeität vechtsgültiger Berträge Linsbefondere eines 
Compromiffes auf Schiedsridter), — in jedem andern 
Staat anerfannt werden. In folhem Fall follte alfo auch 
auswärts die Einrede des fhon rehtshängigen, oder 
des rechtskräftig entſchiedenen, Rechtſtreites wirfam fein a), 
und die Vollziehung des rechtskräftigen Erfenniniffes nicht 
verweigert werden b). Es wird Diefes von mehrern Staaten 


d) De Vattel, L II, ch.7, $. 84. — (* Vielmehr müſſen fie 
faft überall, fchon qua tales, Cautionen leiſten. M) 

e) Wie der Staatsvertrag zwifchen Franfreih und Hamburg v. 1769 
(erneuert 1789), Art. 9. De Marten’s recueil, I. 251. — Ehemalige 
Gaſtgerichte. Runde's t. Privatrecht, $. 215. — € J..-&, Schot- 
telius de singnlaribus juris. Sranff. u. 2. 1671. Eap. 15, M.) 

f) v. Marten’s Einf. in das europ. BN. $. 96. 

a) Jos. Alo. Haas diss. de eflectu exceptionis rei judicatae in 
territorio alieno. Goett, 1791, A. 

b) De Martens precis du droit des gens (Goett. 1801), $. 94 
v. Kampp in Cromes u. Jaup's Germanien, Bd. II, Num. 10, 


Ebenpeff. Beiträge zum Staats- u. Völkerrecht, Bd. I, (Berlin 1815. » 


a 1 
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Ei: anerfannt ©); zum Theil vermöge befonderer Berträged). 


Dagegen enthalten mande Staatögefegee) andere Beſtim⸗ 
mungen; und auch ohne ſolche Gefege hat man hie und da 
die gegentheiligen Grundfäge beobachtet f). 


$. 60. 
c. Criminal Gewalt. 
Nur in dem eigenen Staatögebiete. 
Die Criminal» Gewalt: ein Theil der Zuftizhopeit im 
weitern Sinn: das Recht, nicht nur peinlide Strafgefege zu 
geben, fondern aud die Strafgeredhtigfeitspflege anzuordnen und 


8),8. 113. 3. 9. A. Feuerbach's Themis oder Beiträge zur Ge— 
feßgebung (Landsh. 1812. 8), Num. 2. Schmalz europ. Bölferrecht, 
S. 153 f. Anders 8, S. Zahariä, in Eromes u. Jaup's Germa- 
nien, Bd. U, Num. 10, ©. 229 ff. Bergl. Haas 1 co. <. 12 sq. 

c) Bon den fchweizer Cantonen unter fih; ehedem auch von den mel» 


fien Territorien des teutfchen Reichs, und von Franfreih und dem Bis- 


thum Bafel laut eines Tractats von 1780, in v. Martens recueil, IE, 


93. Baierifhe Verordn. v. 2. Jun. 1811. Würzburgifche Beroron. v. 6 
Zul. 1811. Königl. weſtphäl. Staatsraths - Gutachten, in dem Rhein« 


Bund, Heft LVII, Num. 40, Badiſche Verordn. v. 5. Mai 1813, $. 11. 
in dem Bad. Negierungsblatt 1813, St. XVII. Päpftlihe Erklärung 
durch den Gardinal Staats - Serretär zu Rom, am 11. März 1820. 

d) Allianz = Bertrag zwifchen Franfreih und den fhweizer Cantonen, 
geichloffen zu Solothurn am 28, Mai 1777, fo wie ein am 1. Yun. 1658 
jwifchen ebendenfelben zu Aarau errichteter Vertrag. Merlin recueil 
alphabetique des questions de droit, T. III (2e edit, 1810), p- 200. 

e) Code frangais de procedure civile, art. 546. Code civil 
frangais, art. 2123. Ebenſo die ältern franzöfifchen Grundfäße, nach 


‘ber Ordonnance de 1629, art. 121. Merlin recueil alphabetique 
des questions de droit, T. III, voc. Jugement, $. 14—19. Eben- 


beif. Repertoire universel et raisonn& de jurisprudence, T. VI. 
voc. Jugement, $. 8. Emerigon trait& des assurances, T.I 
p- 123. Königl. baierifche Veroron. v. 9. Det. 1807, in d. Rhein. Bund, 
XII. 1515 aber zurüdgenommen durch die oben angef. Verordn. v. 1811. 
f) 3 Sranfreih 1756. v. Dolzfhuher’s Deductions-Bibliothet. 


3 u. 997 f. Reuß Siaats- Canzley , XIV. 50, In Teutfchland der Reichs- 


hofrath, 1778. v. Holzſchuher a. a. O. II. 922 f. Mofers Zuſätze 
zu ſ. neuen Staatsr. II. 543 f. Pütter's Rechtsfälle, Bo. IH, Th. I 
Nefo. CCXLYIL—CCXLIX, u, die Urtheile, S.43f. — € Foelix 


‚ droit international prive. S. 360—476, und Masse: droit eom- 
merc. I. 334 £, M.) 
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auszuüben: fteht jedem Staat zu; aber nur in dem eigenen 
Staatsgebiete, Die gerichtliche oder polizeiliche Verfolgung 
peinlicher Inculpaten oder Verbrecher, mit bewaffneter (Nach— 
eile) oder unbewaffneter Hand, in fremdem Staatsgebiet a), 
die Ergreifung und Verhaftung derfelben in ſolchem b), ihre be— 
waffnete Durdführung ©), überhaupt irgend eine Handlung ber 
peinlichen Gerichtbarfeit in fremdem Stantsgebiete (auch das 
Streifen) d) kann, ohne befondere Erlaubniß, oder ohne 
allgemeine Bewilligung, der dortigen Negierung (mittelft 

Staatsvertrags) nit Statt finden e). 


$. 61, 
Und in der Regel nur über innerhalb Landes begangene Verbrechen. 
Sn der Regel ift kein Staat befugt, Berbrechen zu ftrafen, 
die außerhalb feines Gebietes find begangen worden a); 





a) Schriften in Pütter’s Lit, des t. Staater. Ir. $. 1609. Klit- 
ber’s neue Literat, d. t. Staatsr. ©, 697. Feuerbach's Lehrb. des 
peint. Rechts, $. 537. — E Mittermaier’s Strafverfahren. Heidelb. 
1845. 1. $. 7. M.) — Diefe Nachtheile halten nad dem teutfchen 
Gerichtsbrauch dann für allgemein erlaubt, wenn fie ohne Gewalithätig- 
feit geſchieht, der Ergriffene fofort der Gerichtsherrihaft des Ortes zur 
Berwahrung überliefert, und um Erlaubnig der Wegführung gebeten wird, 
Dutftorp in f. Grundfäßen des peinl. Rechts, Th. IT. $. 824, Mofer 
in dem Verſuch des europ. VR. VI, 463. Andere unterfcheiden zwifhen 
bewaffneter und unbewaffneter Nacheile. v. Martens Eiul, in dag 
europ.. DN., $. 102, Note c, I 

b) Beifpiele bei Mofer a. a. DO, VI 3855. 464, v. Martens a 
a. D. $. 102, Note a. 

ce) Mofer a. a. D. VI. 462. Ebenpdeff. nahbarl. GStaater., 
©. 555. Claproth's fummar, Proceffez peinl. Proceh, ©’ 64, 


d) Mofer’d nahbarl, Staater,, ©. 397 f. 552 f. 
e) Schriften in v. Kampä neuer Lit. des PR, 8. 111. 


a) Bon diefer verwicelten Frage, worüber die Meinungen fehr ge— 
theilt find, — CH Referirt find fie Fury in v. Wächter's Lehrb. 
des Strafr. Stuttg. 1825. Bd. I. 60-63. und bei Fölix: dreit internat. — 
p. 8.534 f. M.) — und deren Beantwortung nirgend erſchöpft if, vergl. 
G.L, Böhmer diss, de delietis extra territorium admissis, Goett 
1748, und in deffen Blectis jur. eiv. T. IIL exerc. 20 p. 201. Jo 
Achat. Rudolph diss. de poena delictorum extra territorium ad- 
missorum, Erlang, 1790. A. Klüber's fl, furifl. Biblioth. St. XIUI. 
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noch zu fordern, daß andere Staaten ſolches thun ſollen *). 
In dieſer Hinſicht ſind jedoch folgende Fälle zu unterſcheiden. 
J. Iſt eine Rechtsverletzung begangen außerhalb eines 
Staatsgebietes, das heißt, an einem Ort, wo feine 
Staatsgewalt herrſcht **) G. B. von einem Seeräuber auf 
offener See), fo ift fein Staat diefelbe als Verbrechen zu bes 
firafen befugt: denn es ift bier fein Verhältniß der Handlung 
zu den Gefegen irgend eines Staates***) Wohl aber Fann 
der Staat, welcher jelbft, oder weſſen Unterthan, dadurch be— 
leidige iſt, ſich deßalb Genugthuung nehmenb), wenn 
er Gelegenheit dazu findet an einem Ort, wo entweder keine 
Staatsgewalt, oder ſeine eigene, herrſcht. Auf eine Genugs 
tbuung bat aber hier derjenige Staat feinen Anſpruch, welcher 
jelbft, oder weſſen Unterthan, nicht beleidigt ift. 


$. 62. 
Sortießung. 

II Rechtsverlegungen, welhe innerhalb unſers 
Staatsgebietes find begangen worden, von Einheimifchen 
oder Fremden, 1) gegen Untertbanen anderer Staaten, ift 
unfer Staat nad feinen Strafgefegen *) zu betrafen befugt 





— 


©. 321. f. Feuerbach's Lehrbuch des peinl. Nechts. $- 31. u. 40. 
Cours de droit frangais, par M. Proudhon, T. I. p. 5l. sy. 
Schmalz europ. Völkerrecht, ©. 155—161. 

*) Die neuern Hauptfehriften find: C. A. Titt mann: die Siraf- 
rechtspflege in völkerr. Rückſicht. Dresd. 1817 und 3. Abegg: Über die 
Befrafung der im Auslande beg. Berbr. Landsh. 1819. 

==) Dahin gehören aber die Schiffe einer Nation auf dem offenen 
Meere keineswegs: denn fie gelten für einen (ſchwimmenden) Theil ihres 2 
heimischen Staatsgebietes. $.55° Berge. Wheaton. ©. 152. 

=) Wie? Sollte England den Engländer nicht hängen dürfen, wel- 
her in Patagonien einen britifchen Landsmann ermordet hat? 

b) Der franzöfifhe Code d’instruction criminelle, art. 5. 6°, er · 
ſtreckt auf diefem Fall auch das Strafremt des franzöfiichen Staates. 
— (# Auch der folgende Artifel 7 gehört hiezu! Le Graverend 
Traite d. 1. legislat. erimin. Brüffel 1832, Bd. 1.9 f. M.) 

=) Diefe verpönen aber, der Regel nah Cohne vorangegangenen 
Staats-Vertrag) keineswegs das fälfhungstofe Eopiren oder Nahahmen 
auslandiſcher Bücher, Bilderwerfe oder Paient- Fabrifate! ©. 8. ©. 3a- 
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und verpflichtet: denn der Deleidigte ftand unter feinem Schuß, 
und der Berbreder, ald temporärer Unterthan, unter feinen 
Strafgefegen. Ohne Berftoß wider die Unabhängigkeit 
unferes Staates, kann ein anderer Staat, — gleichviel ob ihm 
der Verbrecher angehört oder nicht, — deffen Auslieferung 
Gu Beitrafung) nicht verlangen, $. 66. — Iſt die Rechtsver—⸗ 
legung 2) gegen einen andern Staat, als folhen, begangen 
(3. B. durch Nahprägung feiner Münzen, Berfhwörung, Schmähs 
ſchriften, ehrenrührige bildliche Darfiellungen u. d.), fo ift unfer 
Staat verpflichtet, demfelben, auf Verlangen, Genugthuung 
zu verfchaffen, fo weit eine folde möglid it. Strafe kann 
er aber deßhalb, weil der Beleidigte nicht unter feinem Schuße 
fteht, nur dann verfügen, wenn feine Strafgeſetze aud ge: 
gen dDiefe Art von Vergehen gerichtet find; (und zwar weil fie 
eine folche Verlegung der, durch das Völker recht garantirtem 
Sicherheit als Berbrechen wider den eigenen Staat bes 
traten) a). 


$. 63. 
Schluß. 

III. Iſt die Rechtsverletzung in einem fremden Staats⸗ 
gebiete begangen, — von Auswärtigen, oder von Unterthanen 
unſers Staates, — 1) gegen Auswärtige, oder gegen Un— 
terthanen unſeres Staates, fo iſt unſer Staat verpflich— 
tet, dem Beleidigten, auf Verlangen, Entſchädigung zu ver— 
ſchaffen, fo weit es rechtlich in ſeiner Macht ſteht; zu Beftras 
fung aber iſt er, weil der Beleidigte an dem Orte der Rechts— 
verletzung nicht unter ſeinem Schutz, und der Beleidiger nicht 





chariä, in ſ. Zeitfchrift für Rechtsw. des Ausl. XI. 194 f. und F. Lie- 
ber: on international copyright. 1840. H. B. Oppenheim: Völker 
recht. ©. 399 f. 

a) Beifpiele von Befchwerben und wechfelfeitigen Erflärungen über 
Drudfhriften, wodurch eine Staatsregierung ihre Ehre für rechts— 
widrig angegriffen hielt, in Mofer's Verſuch des europ. BR, I. 292. 
v1. 80, vom 3 ff. Ebenvdeff. Beiträge, IV. 292 ff, (unter andern 
Frankreichs wider den Chevalier d’E on 1764). Desgleichen Englands 
in Copenhagen, in den Nouvelles extraord. 1794, n. 27. 31. 47. 52. 
55. Königl. niederfändifche Verordn. über die Preßfreiheit v. 22, Sept. 
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unter feinen Strafgefeen, fand, nicht beredhtigt a). Ausnahm- 
weije fann er den Beleidiger, der fein Unterthan ift, und 
in dem fremden Staatsgebiet bloß unter der Strafgewalt bes 
dortigen Staates ſteht *), nur in zwei Fällen firafen: entweder 
A. aus Auftrag diefes Staates **), und alsdann nad) def> 
fen Gefegen; oder B. kraft eigener Strafgefege b), wenn ***) 
foldhe wider auswärts begangene Nechtsverlegungen der bes 
fragten Art gegeben find c). Iſt die Rechtsverletzung in frems 
dem Staatsgebiet 2) gegen unfern Staat, als folden, bes 
gangen, fo fann diefer Genugthuung fordern von dem Des 
feidiger, nicht nur in jedem andern, ſſondern auch in dem eige- 
nen, Staatsgebiet; Strafe fann er aber gegen ihn, wenn er 
nicht fein eigener Unterthan und ****) ein eigenes Strafgeſetz 





1814, und deren Modification, in Beziehung auf auswärtige Mächte, v. 
25. Sept. 1816, in dem Journal de Franxcfort 1816, no 277. 


a) Anders v. Martens Einl. in d. europ. VR. $. 100. — Oft wird 
der Beleidiger, wenn er Ausländer ift, an Gerichte des fremden Staa» 
tes, auf ihr Anfuchen, ausgeliefert, Bergl. $. 66. — E Es gehör 
hierher auch der Fall, wenn der Franzofe einen Sranzofen in 
Belgien beraubt: als ein Seitenftüd unfered Mord» Falles in’ dem 
herrenlofen Patagonien. $. 61. Note *** Der Unterthan ift den Pro— 
bibitivgefegen feiner Regierung auch jenſeits der Staatsgrenzen Ge— 
horſam ſchuldig! K. E. Schmidt: Lehrb. dv. Staatsrechts. Jena, 1821. 
1.$. 84 Heffter: Lehrb. d. peinl. R. Aufl.t3. Halle 1846. ©. 32. M.) 

*) Vielmehr fteht er fimultan unter der S. G. von beiderlet Staa— 
ten. Iſt er demnächſt vom Einen beftraft, fo tritt, im Anderen (quoad 
eoncurrentem summam) Gompenfation ein! — Der heimi— 
fhe Richter wendet bier, nach den meiften Legislaiuren, das mildere 
von beiverlei Strafgefegen an. Foelix,l.c.©. 70 Bergl. $. 64. 


==) Die Rechtsmöglichkeit diefer Art von Mandat beftreiten grundlos 


AB ei gand’s (eigentlih Mittermaier’s) Erörter. des Eriminalr. Stuttg- · 


1836. ©. 64f. Heffter's BR. $.37. u. Oppenheim's BR. ©. 385. 

b) Bon Beftimmung der Strafe für auswärts begangene Verbrechen 
vergl. Meifter’s Einleit. zur peinl. Rechtsgelehrſamkeit, Th. III, Abſchn. I, 
Eap. 10. $. 14. Rndolphl, c. $. 13—19. Böhmer. ], c. $. 13. sqq. 

=) Diefe Bedingung wird wohl nie ausbleiben, wenn aud der 
Laesus hiefiger Unterthan ift, 

ec) Rudolphl.c. $. 10, fordert außerdem noch, daß die That nad 
ben Gefegen desjenigen Landes firafbar fei, wo fie begangen ward- 
— (* So aud) das neue Strafgefegb. v. Baden. $.6. M.) 

— ) Diefe zweite Bedingung fällt, nad meinem Zuf. zu Note a, 
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für diefen Fall vorhanden ift, weder verfügen, noch anderswo, 
ohne befondere dortige Strafgefege für dieſen Fall, verlangen: 
da er nicht unter dem Schuß des fremden Staates ſteht; ob- 
gleich er die natürlichen Nechte des Beleidigten gegen ben 
Beleidiger ausüben darf: fowohl in feinem Staatsgebiet, 
als auch an ſolchen Orten, wo Feine Staatsgewalt herrſcht. 
VI Iſt die Rechtsverletzung auf der Staatsgrenze began— 
gen, ſo iſt die Gerichtbarkeit beider Staaten begründet, und 
es gilt die Prävention d). 


$. 64, 
Unabhängigkeit der Stanten, in Abſicht 
a) auf Beftrafung auswärts begangener Verbrechen; 

b) auf auswärtige Abolition, Begnadigung und Beftrafung ; 

I, Ohne Verträge ift fein Staat berechtigt, von einem ans 
dern Staate zu fordern, daß dieſer außerhalb feines Gebic- 
tes begangene Verbrechen beftrafe *), Daher fann aud der 
Staat, in deffen Gebiet ein Verbrechen begangen ward, wenn 
er den ihm zur Auslieferung angebotenen Verbrecher von deme 
jenigen Staat, in beffen Gebiet berjelde ergriffen ward, 
nicht annehmen will, von diefem Staat nicht verlangen, daß 
derſelbe den Verbrecher beftrafea). IL Iſt daffelbe Berbre- 
chen in mehrern Staatögebieten ftrafbar, fo verpflichtet Die 
in dem einen Staat erfolgte Abolition, Begnadigung, 
oder Beftrafung b), den andern Staat nicht, das Berbres 
chen ununterfucht oder ungeftraft zu laſſen. 





hinweg. Vielmehr bedürfte die Unbefugtheit zur Strafverhängung ei⸗ 


nes (fingularen) Ausnahmgeſetzes! (welches aber wohl ein beiſpiel— 


loſes wäre). 
d) ©. O. Stubel diss, de foro delicti in confinio eivitatum 
commissi,. WViteb. 1793, 4. 


*) Meiner Theorie nach ſetze ich hinzu: „ausgenommen wenn ein 
Unterth an deſſelben der Thäter war, und dadurch ein inländiſches 
Strafgefet übertreten bat”, ©. $. 63. Note a. 

a) Rudolph diss, eit, 9.20. 3. % Abegg über die Be 
Rrafung der im Auslande begangenen Verbrechen. Erlangen 1819. 8, 

b) Anders Rudolph. ec. $. 18, — d* Dergl, meine Note * zu 
$.64 MM.) 
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$. 65, 
e) auf eigenes Criminal - Verfahren, und d) auswärtige Eriminal- 
Urtheile. 

II, Nur offenbare Schuldloſigkeit des Angeſchuldigten, of 
fenbare Sneompetenz der Gerichte des andern Staates, über: 
triebene Härte — oder wahre Nichtigkeit — ihres Verfahrens, kann 
einen andern Staat berechtigen, fih ſolcher Angefchuldigten, 
die auf feinen Schus Anſpruch haben, durh gültige Vor— 
ftellung*), — allenfalls aud mit Zwang, — anzunebs 
men. IV, Unwirkam im hieſigen Stantögebiete find die 
von Gerichten eines fremden Staates gefprochenen Crimi— 
nalslirtheile *): in Abfiht auf Perfon, Vermögen und 
bürgerliche Ehre des Verurtheilten. Namentlich gilt diefes von 
der erkannten Vermögens - Gonfiscation und Verbannung; und 
aud der erfannte Berluft der Titel, Ehrenzeihen, und andern 
Eprenvorzüge, befchränft fi auf die von dem verurtheis 
lenden Staate felber verliebenen oder beftätigten, 


$. 66. 
und e) auf Auslieferung der Verbrecher. 
V. Ohne Verträge ift fein Staat verpflichtet zu Aus» 


Lieferung eigener Untertbanen an fremde Gerichte, zu 


dem Zweck der Unterfuhung und Beftrafung wegen Caußerhalb 
oder innerhalb feines Stantsgebietes) begangener Berbredhen a); 
ſelbſt dann nicht, wenn ſchon die Unterfuchung dort angefangen, 
oder das Urtheil gefprochen, wäre, In manchen Staaten ift die 
Auslieferung fogar durch Geſetze verboten b). Eben fo wenig 
if ein Staat, ohne Verträge, fhuldig, Fremde, — wegen in 





+) D. bh. Remonftrationen oder Abmahnungen! Bloße Fürs 
bitten aber find befanntlich überall erlaubt. 

) Berſteht fih: eitra pactum expressum. B. Fölix: 1. c. 
©. 572 f. 

a) €. T. Gutjahr diss. de exhibitione delinqguentium secundum 
principia juris puhliei universalis, gentium , romani atque saxoniei. 
Lips. 1795. 4. — (* Kluit: de deditione profugorum Lugd, Bat. 
1829. u. Foelixl. c. ©. 578 f. M.) 

b) So in Preußen und Baiern. — (* De facto auch Frankreich. M.) 
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feinem, oder in fremdem Gebiet, — begangener Verbrechen, einem 
andern Staat auszuliefern e). Aber durch Verträge haben 
mande Staaten fi) dazu verpflichtet d): vorzüglid durch Cars 
tel in Anfehung der Deferteure und entflohenen Milizpflich— 
tigen, aud wohl der Schleihhändfer e), Und fogar ohne 
Verträge find mande Staaten hierin fehr willfährigs befonders 
fleinere im Verhältniß zu größern fl. In Abfiht auf Land: 
freier (Vagabunden) ift eine Verpflichtung zu wechfelfeitiger 
Uebernahme derfelben bisweilen durch Verträge feftgefegt &). 


$. 67. 
5) Polizeigewalt. 

Ohne Verträge ift fein Staat berechtigt, für feine Unter- 
thanen, in Hinfiht auf ihren Aufenthalt, ihr Gewerbe, oder 
ihr Bermögen, in dem Gebiet eines andern Staates, Befreiung 
von deffen Polizeigewalt zu verlangen. Den allgemei- 





c) Berfhiedene größere Staaten bewilligen in feinem Falle eine 
Auslieferung. — C* Den entgegengefegten Grundfag gibt für jetzt prak 
tiſche Regel aus: Schmelzing’s Grundriß des BR. Nudolftadt 1818. 
1. ©. 191. M.) — Dergl. E. Buschleb comm. de prineipiis juris 
civilis cirea comprehensionem, punitionem vel remissionem pere- 
grinorum, qui in alieno territorio deliquerunt, praesertim ad re- 
quisitionem exterae gentis. Goett. 1800. 4. v. Martens Erzählun- 
gen merkw. Nechtsfälle, TH. T, Num. IT; TH. IT, Num. XIII. — Eigene 
Beſtimmungen hat die preuß. Criminal-Ordnung, $. 96 u. 257. 

d) J. A. Reuss, s. resp. B. F. Mohl, diss. de juribus et obli- 
gationibus specialium rerumpublicarum Germaniae inter se in exer- 
cenda jurisdictione criminali obviis. Stuttg. 1787. 4. 


e) Beifpiel von 1748 in Wenck’s Cod. jur. gent I. 81. Mo- 


ſer's Verſuch des europ. BON. VL 461. Cartels und Verträge wegen 
Auslieferung der Deferteure und VBaganten, von 1808 bis 1818, in v. 
Martens recueil, Supplem. VII. 282, et suv. — E Sraft 
Bundes-Befchluffes v. 18. Aug. 1836, müffen die deutfchen Staaten einan- 
der alle politifchen Verbrecher ausliefern. DM.) 

f) VattelL. II. ch. 6, $. 76. Mofera. a. DO. VE. 48. — Zu- 
mal im Fall der Erwiederung. Kurheſſ. Verordn. v. 1. Sept. 18%. 

8) Verträge, zw. Baiern, Würtemberg u. Baden, v. 7. März 18165 
Preußen und Baiern, v. 9. Mai 18185 d. 8. v. Sachſen, m. Preußen, 
v. 21. Jan. 1820, u. m. Baiern, v. 25. Jun. 1820: als Beilagen zu d. 
Protocol der t. Bundesverſamml. v. 14. Zun. u. 2. Sept. 1819, $. 118 
u. 199, u. ©. 3, Aug. 1820, $, 101. Bol. auch oben, Note e, 
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nen Polizei-Berfügungen find daher auch Fremte, während ih— 
res Aufenthaltes in dem Staatsgebiet, für ihre Perfon, wie für 
ihr Gewerb oder Bermögen, unterworfen a). Obgleih, in einem 
Uebertretungsfall, von einer inländischen Staatsbehörde wider 
ſolche Fremte, welden Erterritorialität bewilligt ift (wie 
den Gefandten), Strafe nicht verfügt werden darf, berech— 
tigt doch beitimmte — zumal beparrlide — Weigerung des 
Fremden, dur polizeigemäßes Verhalten die innere Sicherheit, 
Nuhe und Ordnung, zu befördern, nicht nur zu Beſchwerde— 
führung bei der Regierung des Erterritorialen, fondern auch 
zu Auffündigung der Erterritorialität, 


$. 68. 
6) Sinanzhoheit, 
insbefondere a) Befleuerung. 

Diefelbe Unabhängigfeit genieft jeder Staat auch in Ans 
fehung der Finanzhobeit. Daher müſſen Unterthanen eines 
fremden Staates — in Abficht auf ihren Aufenthalt, Gewerb, 
oder Bermögen — in einem andern Staat fidy deffen Finanz- 
verfügungen gefallen laſſen. Sie find dafelbft, für den ihnen 
zu gut fommenden Staatsfhuß, gemäß ihrem Verhältniß in 
dem fremden Staatsgebiete, der Befteuerung unterworfen : 
den ordentlihen und außerordentlichen, directen und indirecten, 
Perfonal- und Real-Steuern. Dod genießen in manden Staa= 


ten die Fremden, entweder gefeß- oder vertrag-mäßig, auf ger 


wiffe Zeit, Befreiung von beftimmten Steuern. Auch ift in 
den meiften Handelöverträgen den Unterthanen des einen Staa 
tes, in dem Gebiete des andern, Abgabengleihheit — ent- 
weder mit den eigenen Untertbanen, oder mit den Angehörigen 
der am meilten begünftigten Nation — bewilligt. Außerdem 
wäre eine Ungleichheit nicht gerade wider das Bölferredt; 


a) 3. B. Verbot gewiffer Kleider-Tracht, des Fahrens in gewiſſen 
Straßen, Plätzen, Thoren, desgleihen mit Fadeln, der öffentlichen Luft- 
barfeiten, Gebot des Feierabends , des Gebrauchs der Laternen bei Nacht, 
u. d. m. Daffelbe gilt von der Pas-Polizei, von den Duarantaine= 
Anftalten, von Aufenthalts- und Sicherheitskarten, ud. m. 
Vergl. unten $. 78 f. 
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wiewohl dieſelbe Anlaß zu Retorſion geben könnte. Die aus— 
wärtigen Guts-Eigenthümer (Forenſes) ſollten überall in 
dem Lande, wo ſie blos Güter beſitzen, mit Perſonal— 
Steuern, und in dem Lande, wo fie ihren Wohnſitz haben, 
in Anfehung ihrer auswärtigen Grundbefisungen, mit Real 
Steuern verfchont werden a). 


$, 69. 
b) Straßen-, ec) Öeleite- und d) Commerz = Regal. 


Die Unabhängigkeit des Staates begründet den freien Ger 
brauch des Straßen und Geleite-NRegals und des Com— 
merz-Regals a): des Nechtes auf Veitung und Benutzung 
aller Arten des Handels zu dem Staatszweck. Kein Staat 
ift befugt, zu hindern, daß ein anderer Staat in feinem Lands 
und Seegebiet, durch Einrichtungen und gefegliche Beftims 
mungen, zwedmäßig wirfe für Leitung und Beförderung des 
Handels — auch des ausländifchen: fo daß bei Diefem, wo 
möglich, die Bilanz zum Bortheile des Inland ausfalle, 
Hiezu follen unter Anderem dienen: die Ausübung der Hans 
dels⸗Polizei, -Geſetzgebung und -Gerichtsbarkeit, die Schließung 
vortheilhafter Handels- und Schiffahrtverträge mit andern 
Staaten b), Beſtimmungen über Ein-, Aus- und Durchfuhr der 
Handelswaaren, der Land- und Waſſerzoll von ein⸗, aus= und 
durchgehenden Waaren (ſowohl Ur-Producten als auch Fabri— 
faten), Meſſen und Märkte, Handels-Privilegien (jus em- 





a) Schriften in Pütter’s Lit. des t. Staatsr. IM. 373. und in v. 
Kamp neuer Lit. des VR., $- 113, — Mynsinger cent. 2. obs 
22. MeviusP. II. dec.72. 372. v. Cramer's weßlar. Nebenflun- 
den, XVII. 75. Mofer von der Pandeshoheit in Steurrfahen, ©. 485, 


a) Mofers Berfuch des europ. Völkerrechts, VIL 23 ff. Klü- 
ber’s öffent. Recht des teutfchen Bundes, $. 408 ff. 412 f. — Bon dem 
Nußen der Handelsfreibeit f. Schmalz europ. Völkerrecht, ©. 170, 
193 ff., u. 208 u. 243, und die Schriften bei v. Kamptz a. a. D., 8.254, 
— (* Vorzügl. Masse: le droit commercial dans ses rapports avec 
le dr. des gens, Par. 1544 im Bd. T. vergl. mit M. Culloch's Handb. 
für Kaufl. Artieulo „Schiffahrtsgefege“ und Wurm’s „Artik. 
Schiffahrtsgeſ. im Staatslerif, Bd 14. S. 283 f. M) 

b) Hievon unten 8. 150—152. 
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porii) für Gemeinheiten, Geſellſchaften und Einzelne, der Bors 
fauf (jus propolii), die Lagerhaus- oder Niederlage- 
geredtigfeit, die Wagegeredhtigfeit, das Kranredt, 
die Stapelgerechtigkeit zu erzwungener tempprärer Feils 
bietung aller, over beftimmter, Waaren, der Straßenzwang, 
der Umſchlag oder das Stationenredte) (droit de . 
reläche et d’echelle), das Recht des Alleinhandeld (Mono- 
polia), die Errichtung der Kaufmannsgilden und Krämerin- 
nungen, der Giros (Depofital= oder Umſatz-) Banfen, ber 
Zettel» (Wechfel- oder Gireulations-) Banken, der Eredit- 
Gaffen, der Pfand- oder Leibhäufer (Lombards), die Aufficht 
und Gejesgebung über das Affeeuranz-, Bodmerei- und Groß« 
Aventüre-Wefen (contrats à la grosse aventure), die Be- 
flimmung des Berhältniffes der Fremden in Hinsicht auf den 
inländiihen Handel d), die Begünftigung der einen Nation vor 





e) Klübera.a. O. $. 333, 471, 481. Eonverfations-Lerifon (A. 
Ausg. Leipz. 1818. 8.), v. Stationenredt. 

d) Shriften in v. Omptena’s Lit., $. 277, und inv. Kampiz 
neuer Lit. 8. 252 f. 6. L. Boehmer diss. de jure principis liber- 
tatem commereiorum restringendi in utilitatem subditorum, $. 94 
sg. (in deſſen Electis jur. eiv. IM. 194.) 9. Hanker's Rechte und 
Freiheiten des Handels der Völker unter einander (Damb. 1782. 8.), $- 
10—16. Mofer's Berfuh, VIL. 444 ff. Le Commerce, par J. A. H. 
Reimarus. à Amsterd. et Paris 1808. 8. Diefer Berf. fordert „Jo 
retablissement d’un droit des gens, d’un droit fonde sur ce prin- 
eipe eternel et imperissable: ‚‚ne fais a autrui que ce que tu vou- 
drais que te füt fait“. 4. 9. 2%. Heeren’s Jdeen üb. die Politif, den 
Verkehr und den Handel der vornehmften Völker der alten Welt. 4. Aufl. 
Gött. 18%6, 5. Bor. — * u. ®. Hoffmanns Gefhichte des Handels. 
Leipz. 1344. M.) — Spaniſches Berbot des Handels mit Gibraltar, bei 
Todesſtrafe, 1752. Mofer’s Beitr. V. 326. Britiſche Mavigations- 
Acte dv. 1660, wodurch allen fremden Schiffen, die nicht mit ihren eige- 
nen Landes-Producten beladen find, die britifchen Häfen verfchloffen wer- 
den, u. ſ. w, inv Martens Samml. der wichtigften Reichsgrundge— 
ſetze, Th. I, S. 794 ff. Ihre Gefchichte in Büſch's u, Ebeling’s Hand- 
lungs- Bibliothek, Th. I, ©. 630 ff. Büfh: Welthändel, ©. 204 ff- — 
(* Hauptfähl. Gens: Polit. Zuft. 9. Europa. 314ff. u. Kleinfhrod: 
Großbritanniens Geſetzgeb. über Gewerbe, Handel ꝛc. Gtuttg. 1836. 
© 234f. M.) — Navigationg-Acte (ver britifhen ähnlich) der 
vereinigten Staaten von Nord-Amerifa, vom 1. März. 1817. 
Schwediſches Probuct-Placat v. 1724. Zn Schweden ift der Handel mit 
Auswärtigen nur den 34 Stapelflädten geftattet. v. Martens Staaisr. 
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der andern e), die Erwerbung eigener Staatsdienftbarfeiten zum 
Bortheil des Handels f), u, d. m. 


$. 70. 


In Anfehung der verschiedenen Arten des Handels, befonders des 
Eolonial= Handels. 


Diefe Handelsberedhtigung eines unabhängigen Staates. er— 
ftreddt fih auf jede Art des Handels: auf öffentlihen und Pri— 
vat= Handel; auf Land» und GSeehandela); auf Groß- und 
Kleinhandel; auf Producten- Handel, Fabrifaten-Handel, Geld» 
und Wechfelhandel, Affeeuranz-, Groß-Aventüres und Bodmes 
reisHandel; auf Handel für eigene Rechnung (Propre - Hans 
del) wie für fremde (wie der Commiffions-, Speditiong- und 
Frachthandel: d. h. Rhederei), auf Binnen» Handel, Tranfitos 
Handel *), und Handel mit dem Ausfande, [ei diefer nun 


der vornehmften europ. Staaten, I. 19. In dem Freundfchaft- und Sub— 
fivien-Tractat v. 3. Mai 1813 Art. 6, bewilligt Schweden den Engländern 
auf 20 Sahre das Necht der Waaren- Niederlage in ben, Häfen von 
Gothenburg, Carlsham und Stralfund. Gazette de Francfort 1813, 
n. 189. Dur eine fchwedifche Verordnung von 1794 ward dem Hafen 
von Gothenburg das Recht ver Niederlage (droit d’entrepöt) bewil- 
ligt. De Martens recueil, VII. 505. Berordnungen der meiften 
rheinifchen Bundesftaaten, vom Det. u. Nov. 1810, worurd, nad dem 
Berlangen des Protectors, die Einfuhr und ver Gebraud der Eolontal- 
Waaren theild verboten, theils eingefchränft, auch das Berbrennen der 
englifchen Fabrifwaaren befohlen, wird: in dem Polit. Journal, Nov. 1810, 
©. 1075 ff. und Nhein. Bund, XLIX. 34. 99. 136. L. 161. 310. — Schrif- 
ten von Contrebande, in v. Ompteda's Lit. TI. 601 f 

e) Mofer’s Verſuch, VII. 709 ff. — E Hauptfählih durch Anſatz- 
Verſchiedenheit ver Eingangs= und der Hafen- Zölle. [Differenz 
35lle)] M) 

f) F. Guil. Pestel diss. selecta capita doctrinae de servitutibus 
commerciorum. Bintel. 1760. 4. Ehemalige franzöfifhe und Föniglich- 
fächfifche Staatsdienftbarfeit, wegen des Tranfito-Handels in Preußifch- 
Sihlefien, und preußifche in dem Königreich Sachſen, vermöge des Trac- 
tats v. Elbing v. 13, Det. 1807, in d. Rhein. Bund, XVL 37, 

a) Schriften über das Seerecht, infonderheit den Seehandel, von 
Azuni, Arnould, Jouffroy, Jacobfen u. A. find unten ange- 
führt, 8.291. ©. auh v Ompteda’s Lit, des DIN, S 217 u. v. 
Kampg neue Lit. des VR., $. 152 ff. 

*) Diefer fogenannte Tranf itohandel if weiter Ban als: ent⸗ 
weder Spedition, oder Zwifhenbandel! 
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döfonomifcher **) (mit inländifchen Producten) oder Zwie 
fchen - Handel]; endlich aud auf den Handel mit Nebenläns 
dern und mit den Eolonien eines europäischen Staates in 
fremden Welttheilen, fo weit diefe Golonien zu feinem Lands 
und Sergebiet gehören b). Den meiften Eolonien wird der Hans 
del nur mit dem Hauptftaat erlaubt c): bisweilen nur mit 
einer von diefem oetroirten großen Handelsgeſellſchaft d); 





*) Dieſes Kunftwort von Montesquen würde weit beffer heißen: 
Conſumtions- oder „Selbfibedvarf-Dandel“. J. B. Say’s 
traite d’Economie polit. Erfte Ausg. Paris 1803. Bd, I. ©, 164. 

b) 5. Saalfeld's allgemeine Colonial-Gefchichte des neuern Eu— 
ropa, Th. I. Gefchichte des portugiefiihen Eolonial-Wefens in Oftindien, 
Göttingen 1810. Th. MI u. IV. Geſchichte des holländifchen Coloniale 
Weſens in Oſtindien. Ebenbaf. 1812 u. 1813. 8. 

ec) Wenigftens in Friedengzeiten. Beifpiele in Mofer’s Verfuh, VI. 
678— 699. — Diefe Rechtsbeſtimmung ward im der neuern Zeit, zuerft 
von Franzgofen, Municipal-Rechte (droit municipaux) benannt. 
— Während eines Kriegs, den das Mutterland führt, werden dieſe 
Rechte bisweilen für aufgehoben erflärf: damit Handel unter neu= 
traler Flagge mit den Colonien möglich werde, und unter folder (wenn 
es nöthig) felbft das Mutterland ven vorigen Handel fortfegen 
könne. Sogar England bewilligte, in manden Verträgen, für Kriegs- 
zeiten die Zulaffung neutraler Handelsichiffe in feinen Co nien: ; B. in 
dem Bertrag mit den vereinigten Staaten von Nordamerifa, von 1794, 
Eonverfationd-Lericon (4. Ausg. Leipz. 1818. 8.) voc. Freibriefe, Ih, III, 
S. 138 ff. und in dem Anhange, ©. cın fe Schmalz europ. Völfer- 
recht, ©. 292 f. Bergl. unten, Th. II, Tit. 2, Abſchn. 2, Cap. 2. — 
Dagegen ftellte England in dem fiebenjährigen Krieg den Grundfag auf, 
das die Neutralen nicht berechtigt feien, mit ven Eolonien einer Frieg- 
führenden Macht Handel zu treiben, wenn ihnen foldes nicht auch in 
Sriedenszeiten erlaubt ſtehe. Dawider ſ. man Memoire sur les prin- 
cipes et les lois de la neutralit@ maritime (& Paris 1812. &), p. 7, 

sg. — Zn Nothfällen pflegt das Landen fremder Handelsichiffe in 
Colonien nicht verfagt zu werden. Mofers Berfuh, VII. 701. (* S. M 
Cultloch's Hanvb. für Kaufleute, s v. Colonialhandel. M.) 

d) Jo. Fried. L. B. Bachov ad Echt diss. de eo quod justum 
est circa commercia inter gentes, ac praecipue de origine ac justitia 
societatum mercatoriarum majorum, Jen. 1730. 4 3. ©. Büfc über 
die öffentl. Handlungs-Eompagnien: in deffen u. Ebeling's Handlungs- 
Bibliothef, Br. ı, St. 1. S.9— 116. Ebendeff. Darftellung der 
Handlung, Th. I, Bub 3, Cap. 5, und in ven Zuſätzen, Bb. II, ©. 
51. 63. 69. Br. ıu, ©. 32. €. ©. Gründler's allgemeine Beiträge 
‚zur Handlung, Th II. (Berlin 1788. 8.) v. Kampg neue Lit. ©. 308 f. 
— Beifpiele ſolcher Detrois auf gewiſſe Jahre, in Moſer's Verſuch des 


Klübers Volterrecht. 6 
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etfihen aber aud mit außerenropäifchen Völkern; und nur wes 
nigen mit (etlichen oder allen) europäifhen Staaten e). 
Auch der Tranfito-Dandel durch das Golonialgebiet, kann jedem 
andern Staat, der nicht durch Vertrag dazu berechtigt ift, vers 
jagt werben f). 


$. 71. 
Matärlihe Handelsfreiheit, befonders nad) fremden MWelttheilen. 


Außer dem, daß jeder Staat in feinem Land» und See— 
gebiet über den Handel zu verfügen hat, fteht demfelben auch 
bie natürliche Handelsfreiheit zus das Recht, mit ans 
dern Staaten und deren Untertbanen, — entweder ſelber, oder 
durch feine Unterthanen, — je nach beiderfeitigem Willen, 
Handel zu treiben. Diefem Nechte fteht gegenüber die Pflicht 
eines jeden dritten Staates, die gegenfeitig Handel treiben: 
den Staaten in der Ausübung biefes Nechtes nicht zu ftören, 
fofern er durch folhe an feinen CHoheits- oder Vertrags⸗Rech⸗ 
ten nicht gekränkt wird. Namentlich gilt dieſes von dem Hans 
bel und dev Handelsfhifffahrt nah fremden Welttheilen;z 
insbefondere nad) Indien a). Auch find die ehemaligen unge 





europ. Völkerr. VIL. 313 ff. und in v. Martens Gefeten und Berord- 
nungen ber einzelnen europ. Mächte über Handel, Schiffahrt und Affecu- 
tanzen, feit der Mitte des 17. Jahrhunderts , mit. erläuternden Anmerkun— 
gen. Gött. Th. I. 1802. Th. Ir. 1805. 8 — (* Ueber den Inhalt vom 
füngften Oetroi der britifch-oftindifchen Comp. (1833.) f. Bülan: im 
Stantslerif. XIL. 83 f. M.) 

e) Beifpiele in Marteng Einleitung in das europ. Völferr. $. 198, 
Note c. Durch eine Verordnung vom 17. Jun. 1814 erlaubte Großbri- 
tannien den Holländern, mit ihren vormaligen, jeßt unter britiſcher H0= 
beit ftehenden, amerikaniſchen Eolonien zu handeln. i 


f) Hanker a. a. D. $. 17, ©. 49 f. 


a) 9. Ompteda Lit. 8281. v. Kamptz neue kit, ©. 307 f. Eob. 
To ze von dem Handel der europäiſchen Völker * Oſtindien und China: 
in beffen feinen Schriften (Leipz. 1791. 8), ©. 124— 150, Joh. Zul. 
Surland’s erläutertes Necht der Deutſchen, nad) Indien zu handeln 
(Caſſel 1752, 4.), 9: 48 ff. Karften’s Europens Handel mit beiden In⸗ 
bien. Roſtock u, Leipz. 1780. 8. The history of the European com- 
merce with the Indies: by David Macpherson. London 1812 8. 
Mofers Verſuch, VII. 675. 702--708. — Bon Unterbrüdung der Hanb- 
lungsgeſellſchaft zu Oftende: in v. Ste fs Ausführungen , Rum: I Me- 
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gründeten Anfprüde auf Alleinhandel, — von Geite Por- 
tugals nach Oftindien, von Seite Spaniens nad) Weftindien b), 
— nunmehr (wenigftens ſtillſchweigend) aufgegeben. Dage— 
gen ift jeder Staat befugt, feiner natürlichen Handelsfreiheit 
durch Verträge auch bier Schranken zu fegen. Sp haben zu- 
weilen europäiihe Mächte, zum Bortheil anderer europäischen 
Staaten, auf den Handel nah Indien — ganz oder zum 
Theil — verzichtet e); und bisweilen hat ein auffereuropäts 
fher Staat fich gegen eine europäiſche Macht zu ausſchließendem 
Handel mit derſelben verpflihtet d). — Bon dem Handel, — 
befonders dem Seehandel, — der Neutralen, in Kriegs 
zeiten, wird unten gehandelt (Th, IE, Tit. 2, Abſchn. 2, Cap. 
1 und 2); und ebenfo von Handelsverträgen (Th. IL, Tit. 
2, Abſchn. 1, Cap. 2). 


$. 72. 
Abſchaffung des Negerhandels. 


In Gemäßheit des parifer Friedens von 1814 a) beſchäf— 
tigten auf dem wiener Congreß die acht Mächte, welche diefen 


moires de !’abbe de Montgon, I. 316. — Ausdrückliche und filf- 
fohweigende Erklärungen europäifcher Mächte, z. B. Frankreichs 1763, Dä— 
nemarks wegen der zu Altona 1728, Schwedens wegen der 1731, Preußens 
wegen der 1750 zu Emden, errichteten oftindischen Hanvdelsgefellichaft, Orft- 
reihe bei Errichtung der triefter Hanvelsgeiellihaft, Spaniens gegen 
Großbritannien 1790, wegen des Handels nah Nutfa-Sund, u. a. ſ. Mo— 
fer’s Berfuh, VI. 313 ff. v. Martens Einleit. in das europ. Völ— 
ferr., $. 130, Note g. Bon Berträgen deßhalb, Surland a. a. D. 
$. 24 ff. 

b) HSanfer aa. D., $. 17. 

ce) Beiiviele in Mofer’s Verſuch, VII. 677. Bouchaud theorie 
des traites de commerce, p. 202. sqg. dv. Dmpteda’s Lit. II. 600 f. 

d) Mofer’s Verſuch, VIEL. 708 f. Kluit historiae federum Bel- 
gü federati primae lineae, P. II. p. 339, 

a) Traite de paix de Paris du 30. mai 1814, article I. addition- 
nel au traite avec la Grande-Bretagne: in Kfüber’g Acten des wie- 
ner Congreſſes, Bd. I,, Heft 1, ©. 29. — Eine Reife von Briefen und 
Devpeſchen über diefen Gegenſtand, aus den Jahren 1813, 1814 und 1815, 
ſteht in Schöll’s recueil des pieces officielles, Th, VII. (Paris 1815. 
S.), p. 67 22%, Man f. auch ven Vertrag Großbritanniens mit Por= 
tugal, vom 1. Beh. 1510, Art. 10: in v, Martens recueil, Supplem. 
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Frieden unterzeichnet hatten, fi) eifrig mit Mafregeln zu voll- 
ftändiger und allgemeiner Abſchaffung des afrifanifchen Sela— 
ven- oder Negerhandels b) (traite des negres d’Afrique), 
In dem parifer Tractat vom 20, Nov. 1815 ©) verpflichteten 
fih) hierauf Deftreih, Rußland, Großbritannien, Preußen und 
Frankreich (nachdem fie allerfeits fchon, — jeder in feinen Staa= 
ten, — ihren Untertbanen und Colonien jede Theilnabme an 
dem Negerhandel ohne Einfhränfung verboten hatten) ihre 
Bemühungen abermal dahin zu vereinigen, daß den von ih— 
nen (auf dem wiener Congreß) ausgeſprochenen Grundfägen ein 
endliher Erfolg zu Theil werde. Zu dem Ende madıten fie 
fid) anheifchig, dur ihre Gejandten, an den Höfen von London 
und Paris, ohne Zeitverluft die wirffamften Maßregeln zu vers 
abreden, um die gänzlihe und definitive Abfchaffung eines fo 
gehäffigen, durd die Gefege der Neligion und ber Natur 
jo laut gemißbilligten, Gewerbes zu bewirfen. Hierauf wurden 
Berträge gefchloffen, gänzlihe und definitive Abſchaffung 
des Negerhandels bezielend d). 





b) Declaration des plenipotentiaires des huit puissances signa- 
taires du trait& de paix de Paris, datée de Vienne le 8, fevrier 1815, 
in Klüber's angef. Acten, Bd, IV., ©. 531. — Die Verhandlungen 
deßhalb auf d. Congreß f. ebenvaf. Bd. IV., ©. 509 ff., Bv. VIE, ©. 
3 — 52. — Berg. Klüber’s Heberfiht der viplomat. Verhandl. des 
wiener Congr, ©. 17, 48 f. 54 ff. 572. * u. Flassan I, 232. M.) 

ec) Article additionnel. — Actes, en date de Paris le 27, et 1e30, 
juillet 1815, in v. Martens recueil, Suppl&m. VI. 602. 

d) Bertrag Großbritanniens mit Spanien, geſchloſſen zu Madrid am 
23. Sept. 18175 in v. Martens recueil, Supplement VI. 135. VIIT. 
492. Königl. fpanifche Verordn, wegen Abfchaffung des Negerhandels in 
ven fpanifchen Befigungen, vom 30. Mai 18% an. — Bertrag Großbri- 
tanniens mit Portugal, vom 22. Jan. 1815, beiv. Martens a. a. O. 
vi. 96. Convention additionnelle zu diefem Bertrag, v. 28. Zul. 1817, 
ebendaf. VIII. 438. — Die Vereinigten Staaten von Amerika verboten 
ihren Staatsbürgern den Negerbandel, und ertheilten den Commandanten 
der Staatsſchiffe den Befehl, jedes amerifanifche mit Sclaven beladene 
Schiff wegzunehmen. Man f. des Präfiventen Botſchaft an den Congreß 
vom 7. Dee. 1819, in dem Journal de Francfort vom 18. Jan, 1820. 
— (* Fortgeſetzt bis zum Jahr 1845 ift die Gefchichte der Staats - Inter» 
handlungen und Verträge über Austilgung des Neger - Sclavenbandels 
(Traite) in Wheaton’s histoire des progres 1846, Bd. IT. 41 — 
43. M.) 
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$. 73. 
e) Münz-Regal. 

Diefelde Unabhängigkeit der Staaten findet Statt bei dem 
Regal der Münze. Bei Beftimmung des inländifhen Münzs 
fußes und des Zahlwerthes auswärtiger Münzen, bei dem gänz- 
lichen Verbote der Lesteren in den öffentlihen Caffen und in 
dem inländifchen Verkehr, wie auch der Ausfuhr inländijder 
Münzen und des roben Goldes und Silbers, kann jeder Staat 
blos auf eigenes Intereſſe Bedacht nehmen a), wenn nicht etwa 
Berträge Ausnahmen in Anfehung der Fremden feftfegen b). 
Aber man fest fih freilich, bei ungleicher befchwerender Behand—⸗ 
lung der Auswärtigen, im Verhältniß zu Einheimifchen, der 
Retorſion aus. — Talion, Repreffalien, und andere gewalt- 
fame Mafregeln müßte der Staat fih gefallen Taffen, wenn 
er fih eine Nechtsverlegung anderer Staaten oder ihrer Uns 
tertbanen erlaubte, durch Nach prägung ihrer Münze, oder 
Prägung geringbaltiger Münze, unter ihrem Stempel c), durch 
vertragwidrige Nöthigung fremder Staaten, oder ihrer Unters 
thanen, geringhaltige Münzen, Papiergeld und andere Münzs 
zeichen, nah ihrem vollen Nennwerth Cal Pari), fatt 
vollwictiger Metallmünze, anzunehmen d), und durd Berfü- 
gung anderer unrechtlicher Finanzoperationen e). In Staates 





a) Mofer’s Berfuh des europ. BR. VIII. 15 ff. 85 ff. (F. 
Eleinmann’s) Aphorismen aus d. Fache ver Münzgefeggebung u. d. 
Münzweiens (Franff. 1817. 8), ©. 160 ff. 3: G Büſch Grundf. der 
Münz-Politit. Hamb. 1789, 8. u. in deſſen Sämmtl. Schriften über Ban- 
fen und Münzwefen. Hamb. 1801. 8. — (* E. 2. Klüber: das Münze 
weien in ZTeutfchland. Stuttg. 1823. 3 ©. Hoffmann’s Lehre vom 
Gelve. Berlin, 1333, M.) 

b) De Martens recueil, I, 144. art. 5. 

c) Nothmünzen in dem fiebenjährigen Krieg, unter fremdem Stempel. 
v. Praun's Nadır. v. d. Müuzwefen (Leipz. 1784. 8), ©. 165 ff. v. 
Struenfee’s Abhandlungen über wichtige Gegenftände der Staats— 
wirtbfchaft, Bd. III. S. 565 u. 572 f. (Klotzih) Kurſächſ. Münzgeich., 
©. 840 — 914. Grellmann’s Staatskunde von Teutfhland, I. 9. 
105. Allgem. deutfche Bibliothek, Bd. 105, ©. 137. 139. 

d) Mofer’s Berfuh VII. 19 f. Klüber über den ftaatswirth- 
fhaftlihen Werth des Papiergelves. Tüb. 1805. 8. Ebenvdeif. öffentl. 
Recht des teuiſchen Bundes, $. 423. f. 

e) Schwediſche Mynttecken (Münzzeigen, les Dieux de Görtz) unter 


n 


86 Unabhängigkeits⸗Recht. $. 74. 


verträgen wird, in dieſer Hinfiht, die Enthaltung von Rechts— 
verlegung fremder Untertbanen bisweilen ausdrücklich bedun⸗ 
gen f). 


$. 74, 
) Poſt⸗ Regal. 

Das Snftitut der Poſten, — dieſes unfhäsbare Verfehr- 
mittel aller civilifirten Nationen, — obgleih an fih unabhängig 
von andern Staaten, wird von benachbarten Staaten, zu bei- 
berfeitigem DBortheil, an den Grenzen in Verbindung 
gelegt, duch Combinationg- u, a. Poſt-Verträge a). Da ber 
Zwed eine Einheit der Anftalt auf einem großen Naume ge- 
bietet, fo überlaffen gewöhnlih Fleinere Staaten diefelbe durch 
Verträge (unter ihrer Auffiht, Gefesgebung, Polizei und Ges 
richtbarfeit) entweder benachbarten größern Staaten, oder einem 
Privat» Unternehmer der Poft auf mehreren angrenzenden 
Staatsgebieten b). Selten hat jest ein Staat das Poftrecht 


Earl XII. 1715 — 1718. — Der Law'ſche Actienhandel in Frankreich, 
1719 u. ff — Das franzöfifhe papierne Nevolutions-Geld mit gezwunge⸗ 
nem Eurs, und das robespierrifhe Marimum. — Gezwungener Eurs, Her» 
abfegung oder Berrufung des Papiergelves, eigenmächtige Herabfegung 
oder Siftirung der Zinfen von Staats-Eapitalien, Münzveränderung, zum 
Bortpeil der Schuldner, gezwungene Anleipen, u. d. m. Bergl. Schmalz 
europ. Völkerrecht. ©. 176 f. 


) Hubertöburger Fr. 1763, Art. 7. u. Separat = Art. 2. in de Mar- 
teus recueil, I. 75. 77 Lüneviller Fr. 1801, Art. 9. Wiener Fr. 1809, 
Art. 9. 


a) Mofer’s Verſuch des europ. BR. VII. 47f. Klüber’s df 
fentl. Recht des t. Bundrs, $. 435. Staatsverträge zwiihen Baden u. d. 
Eanton Aargau v. 17, Sept. 1808, Weftphalen und Oldenburg im Febr. 
1809, Baiern und Sachſen im Febr. 1811, Baiern und Baden v. 22. Febr. 
1810, Dänemarf und Schweden vom 10. Dec, 1809, Art. 6., bei Mar- 
tens Suppl. V. 225. 


b) Beifpiele in Klüber’s angef. öffentl. Recht, $. 7 f Eben- 
dei. Poftwefen in Teutfchland, wie es war, if, und feyn könnte. Erlan⸗ 
gen 1811. 8. — E Matthias: über Poften und Poſtregale. Berlin, 
1832. 2 Bde. Rouland Hill: Post Office Reform, London 1837. M.) 
Verträge des Königreichs Weſtphalen von 1808 mit den drei anbaltifchen 
Herzogthümern, den Fürſtenthümern Walde und Lippe; desgl. des König- 


reihe Würtemberg mit Hohenzollern = Hechingen. BIER: Bund, XX 307. 
XXIV 48. 
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als active Staatödienftbarfeit in fremdem Gebiete). Durd) 
Annehmung der Briefe, Padete, und Efferten auf die Pol, — 
auch von und nad) dem Ausland, — verpflichtet fid) die Poft 
(und mit ihr der Staat, unter deffen Autorität Diefelbe be- 
trieben wird) zu Handhabung des Briefgeheimniffes: der Un— 
verlegbarfeit der ihr anvertrauten Briefe, Padete und Ef 
feeten d): dem geraden Gegentheile des fogenannten Po ft- 
geheimnifles (secret de la poste): — der heimlihen Eröff- 
nung derjelben, außerhalb des dringenden Nothfalles e). Bei 
erlittenem Schaden durch gewaltſame Beraubung der Poften, 
oder durch Schuld der Poftbeamten, können fremde Staaten, 
oder deren Unterthanen, auf gleiche Genugthuung und Entſchä— 
digung Anſpruch machen, wie die eigenen f). 
$. 75. 
g) Recht der Bergwerfe; h) Forfl- und Zagd-Regal. 
Das Recht der Bergwerfe, — an fih unabhängig von dem 


e) Als folhe hatte das Königreid Sachſen eine Tranſito-Poſt-Route 
durch Schlefien, von und nach dem Herzogthum Warfchau: vermöge der 
preußifch = fachfiich = fFranzöftihen Convention von Elbing v. 13. Oct. 1807, 
Art 11 u. 12. Rhein. Bund, XVI. 40. 

d) Das Briefgeheimmig fichern die Poftordnungen gewöhnlich zu. 3. 
B. die königl. weſtphäliſche v. 31. Det. 1808, Art. 3, 13, 18, 101, 1465 
die königl. baierifche Pflichtformel für die Poftbeamten, in dem baier. Re— 
gierungsblati v. 1806, Num. 34; eine k. würtembergifche Verordn. v. 18. 
Nov. 18165 die ſachſen-weimar-eiſenachiſche Poſtordnung v. 1. Jan 1820, 
$. 19. — Bergl. darüber J. B. Friesen diss. de eo. q. j. e. circa lit- 
teras resignatas (Jen. 1752), ce. 2. Jo. Jod. Beck diss. de resigna- 
tione, revulsione et turbatione sigillorum (Altorf 1742), $. 25. 
Danz Handbuch des t. Privatrechtes, $. 155., N. IV. v. Kamptz neue 
Lit. des VR. S. %. — E Die Transport-Wiffenfhaft. IL Auf. Franf- 
furt a. M. 1837. Bo. I., ©. 137 f. M.) 

e) Klagen darüber, in Schlözer's Staatsanzeigen, Heft 42, ©. 229. 
Mofer’s Lebensbefchreibung, Th.-IV., ©. 105. Ebendeff. angef. 
Berfuh, IV. 144 f. Hönn’s Betrugs-Lericon, voc. Poftmeifter, ©. 233. 
Die Poftgeheimniffe. Leipz. 1803. 8. Ueber das Geheimnig der Poften. 
Frankf. u. Leipz. 1786. 8. — Berwahrungsmittel gegen das um- 
merkliche Brieferbrechen f. in Klüber’s Kryptographik, $. 17 — 29. Ge 
gen die Entdeckung des Inhalts erbrochener Briefe dient das Chiffriren: 
wovon ebendaf, 

f) Schriften in Klüber’s angef. öffentl, Recht, $. 442, Note b — 
&* Berg. no €. 5. Wurm, im Staatsler. XIL. 721 — 74. M) 
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Willen fremder Staaten, — wird auch unter irdiſch begrenzt, 
durch die Staatsgrenze auf der Erdoberfläche. Es kann 
in einem beftiimmten Bezirk mehrern Staaten gemeinfhaftlid a), 
und dem einen Staat im Gebiet des andern ald Staatsdienft 
barkeit b), zuftehen. Das Letztere gilt au) von dem Forſt⸗ 
und Jagd-Regal c). In mehrern Staaten beftehen geſetz⸗ 
lihe Einfhränfungen oder Verbote des Holzverfaufs an das 
Ausland: in Abfiht auf Brenn- und Nusholz: namentlich zu 
dem Schiffbau. Die Wildfolge — die Verfolgung des ange 
fhoffenen Wildes in fremdes Gebiet oder Jagdrevier — 
fann nur durch Verträge gerechtfertigt werben d). 


$. 76. 
i) Waffer-Regal. 

Ganz vorzüglicy bewährt fi die Unabhängigfeit der Staa— 
ten in dem freien und ausfchließenden Gebraude des Waffer 
Negals nad feinem ganzen Umfang a), im eigenen See⸗ und 
Slußgebiete (ß. 129 f.): fofern niht, duch Vertrag, einem 
andern Staat ein Recht auf deſſen Cvölliges oder theilweifes) 
Gebrauchs-Verbot b), ausſchließenden Gebrauch, oder Mitge- 





a) Bon dem Gebiet der Salzbergwerke von Wieliczta, f. den wiener 
Fr. 1809, Art. IV, N. A. 

b) Das Königreih Sachſen hat das Berg - Regal in der Herrichaft 
Schwarzenberg böhmifchen Antheild. v. Römer's kurſächſ. Staater. II. 
673. Auch erſtreckte ſich das kurſächſiſche Berg-Regal in der Graffhaft 
Mannsfeld über die Furfächfifche Landesgrenze hinaus, in den magdeburgi- 
fhen Antheil der Graffchaft. v. Römer a. a. O. I. 46. Es ward an 
das Königreich Weftphalen abgetreten, durch die Teipziger Convention vom 
19. März 1808. Rhein. Bund, XL. 151. 

c) J. C. Bonhöfer diss. de jure venandi per modum servitutis 
Juris publici in territorio alieno Alt. 1748, 

d) J. A. Nieper diss de sequela venatoria, Goett. 1759. 
Neichsanzeiger 1794, Num. 76 u. 78. v. Römer a. a. O. I. 758, 
Strube’s rechtl. Bedenken, Th. IL, Bed. 140. — (* Hagemann’s 
prakt. Erörterungen: Bd. VIL, ©. 235. M.) Pütter’s Li dest 
Staatsr. TIL, $. 1610. 

a) Klüber’s öffentl. Necht des teutfchen Bundes, $. 456 ff. »’ 
Kamptz neue Lil. des DR, $ 183 ff. 194 ff, 

b) Bon der Schelde, ehevem, ſ. d. münfter, Fr. 1648, zwifchen Spa- 
nien u. den verein. Niederlanden, Art, 14., in Shmauf €. J. @., p. 
619, und den Vertrag zwiſchen Deftreih und den vereinigten Niederlanden 
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braud) c), eingeräumt ift. Nicht widerrechtlich wäre reibſ das 
gänzliche Verbot der Durchfahrt fremder Schiffe auf inländiſchen 
Strömen, Flüſſen, Seeen und Canälen; der Durchfahrt auf dem 
Meer, unterhalb der Canonen; des Einlaufens und Aufenthaltes 
in den Häfen und auf der Rhede des Staates. Doch wird al- 
les diefes den Schiffen freundfhaftlider Mädte, außer- 
halb der gefhloffenen Häfen, jegt durchgängig erlaubt: gegen 
Entrihtung der eingeführten Zölle d), des Dafengeldes 
v. 1785, Art. 2. u. 7., in de Martens recueil, II- 603. — 9 ©.C, de 
Martens: causes celebres, Bd. IL., ©. 203 f. M.) Bon der Weid- 
fel ſ. die tilfiter Friedensſchlüſſe mit Srankreich v. 1807, den ruffifhen Art. 
8, den preußifchen Art. 20. Borzüglich vergl. man die auf dem wiener 
Congreß feſtgeſetzten Artikel über die Schiffahrt auf denjenigen Flüſſen, 
welche in ihrem ſchiffbaren Lauf verſchiedene Staaten trennen 
oder durch ſtrömen, in Klüber's Acten des wiener Congreſſes, Br. 
I, ©. 254 — 257, u. 245, fo wie den Acte final du congres de Vi- 
enne, art. 108 — 117, ebendaf. ©. 89 ff. Man f. auch Klüber’s öf- 
fentliches Recht des teutfchen Bundes, $. 563 — 585. Die genannten Ars 
tikel follen auch auf die Schiffahrt auf dem Po angewandt werden, jo wis 
auf diejenige in allen Flüffen und Canälen in vem ganzen Umfang \ des 
ehemaligen Polens, laut des angeführten Acte final ıc., art. 14 et 96. 
Bon der freien Schiffahrt auf dem Stednig-Eanal, ebendaf. Art.30. Die⸗ 
felben Gruntfäge wurden angewandt, nicht nur auf die Schiffahrt auf dem 
Elfterwerdaer Floßgraben, auf ver ſchwarzen Elfter, auf der weißen Elfter, 
und auf dem aus viefer abgeleiteten Floßgraben, in dem von dem König 
von Sachſen mit Deftreih, Preußen und Rußland geſchloſſenen Vertrag 
vom 18, Mai 1815, Art. 17 (in Klüber’s angef. Acten, Bo. VL, ©. 
133), fondern auch auf die Schiffahrt auf allen Slüffen, welche vie öftrei- 
chiſchen und baierifchen Staaten trennen oder durchſtrömen. Auch vergl, 
man den zwifchen Deftreich und Baiern gefchloffenen Vertrag vom 14. April 
1816, in Klüber’s Staatsarchiv des teutichen Bundes, Bd. I, ©. 406. 
— (# Ueber den Miffiffippi und ven St. Lorenz: Wheaton 1.237 f- 
Ueber den Rhein aber Oppenheim: Freiheit ded NH. 1846. M.) 

e) Bon der Weichfel f. den wiener Fr. v. 1809, Art. 2, Num. 4. 
Ueber die freie Schiffahrt auf den Flüffen und Eanälen in dem ganzen Um- 
fang des ehemaligen Polens, fo wie über die Benugung der Häfen, f. man 
den Acte final du cougres de Vienne, art. 14. 

d) Hieher gehört auch der Sundzoll: der Einige, welder für vie 
Fahrt durch eine offene Meerenge in Europa entrichtet wird. Er ift feftge- 
fegt durch Verträge mit den meiften europäiichen Staaten. Th. A. de 
Marien tableau des droits et usages de commerce relatifs au pas- 
sage du Sund. a Copenhague 1778. 8. Auch in das Dänifche und Spa- 
niſche überfegt. Mofer’s Verſuch des europ. VR. V. 473. 489. v. 
Sted vom Sundzoll, in veifen Berfuhen (von 1772), ©. 39 ff. — 
(* Sherer: der Sund- Zoll, feine Geſchichte ꝛc. 1846. Wheaton 
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für ben Aufenthalt in dem Hafen, des Grundgeldes (ground- 
age) für auf den Strand gefegelte Schiffe, des Tonnengel 
des e), und anderer Abgaben; jedoch bei Beobachtung des etwa 
geltenden Stapelrehtes und Umſchlag- (oder Stationen») 
Rechtes ($. 69. Nur bedürfen Kriegsfdiffe, — den Fall 
der Notb oder eines Vertrags ausgenommen, — an den meiften 
Drten jedesmal befonderer Erlaubniß. Gemildert oder aufge: 
hoben find meift die Cin dem Mittelalter fo häufigen und firen- 
gen) Verbote, Fremden Schiffe zu bauen oder zu verfaufen f). 


6:77, 
Susbefondere Strandrecht und Bergung. 


Ein fogenamtes Strandredhta) (Grundruhr, jus litto⸗ 
ris, droit de varech), — ein Recht, die ſchiffbrüchigen, oder aus 
Noth über Bord geworfenen, Güter fi anzueignen, — wäre wider 
das natürliche Völferrecht: denn jene Güter werben, durch den 
Schiffbrud oder das Auswerfen zu Erleichterung des Schiffes, 
feineswegs zu verlaffenem oder Niemanden gehörigem Gute 
(rebus derelietis aut nullius), Auch wird ein ſolches Recht 
jet nur noch ausgeübt gegen Seeräuber, Schleihhändler und 
Schiffer in verbotenen Fluß- oder Seegegenden; an ben dä- 
nifchen Ufern der Elbe b); und retorfionsweife, Durch Gefege 


histoire des progres. I. 205 f. — Er wirft, nad M. Culloch, netto 
fährt. 1,700,000 Thaler Eonvent.-Geld ab. M.) | 
e) Bon dem Tonnenrechte der Stadt Bremen f. v. Bülom’s und 
Hagemann's pract. Erörterungen, L 1 — 33. 
f) v. Martens Grundriß des Handrechts, $. 148. 


a) J. Schuback commentarius de jure littoris., Th. I. Hamb. 
1751. Fol. Nachher vermehrt u. teutfh, von Wodarch und Greilid, 
unter dem Titel: Vom Strandrecht. Hamb. 1767. 4. Th. U., beforgt von 
Amſink, ebendaf. 1781.4. Emerigon traite des assurances, Ih I. 
p. 455. 528. v. Martens Einleit. in d. Völkerrecht, $. 150 f. Mo— 
fer’8 nachbarl. Staatsr., ©. 705. Ebenderf. von der Landeshoheit in 
Anfehung Erde und Waflers, ©. 270. Jarg ow don Regalien, ©. 471 
—489, Pfeffinger Vitriar, illustr, III. 1471. Fiſcher's Gef. des 
teutſch. Handels I. 425. Schriften in Pütter’s Lit. II. 615. Klüber’s 
neue it. $. 1324, und v. Kamptz neue Lit. des BR S. 198, 

b) 3. ©. Büſch: Darftellung der Handlung, Th. I. (1792. 8.), ©. 
113. Ebendeff. Darfiellung des in den nördlichen Gewäflern üblichen, 
befonders des ſchleswig-holſteiniſchen, Strandrechtes Hamb. 1798.8. Dä- 
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und Staatsverträge ©) ift es vielfältig ausdrücklich abgeihaftt. 
Dagegen ift an den meiften Orten, durch Geſetze und Verträge, 
das Recht der Bergung (jus bona naufragerum colli- 
gendi, droit de sauvement) eingeführt und beftimmt, wo⸗ 
nad) die geretteten, geworfenen oder ſchiffbrüchigen, Güter gewiffe 
Zeit (meift Jahr und Tag) aufzubewahren, und den milt- 
lerweile fi meldenden Eigenthümern herauszugeben find, 
gegen Entrihtung des Bergegeldes (Bergelohns, pecuniae 
servaticiae): weldes gewöhnlich befteht in einem verhältniß- 
mäßigen Theil vom Werthe der geretteten Güter d). 


$. 78, 
4) Induftrie-Conceffiond-Regal. 

Dei Ausübung des Regals der Indufrier@onceffios 
nen *) für nüslihe Unternehmungen, Gewerbe, Handlungen 
und Befugniffe, die (wegen des Staats-ntereffes) der Willführ 
eines Jeden nicht überlaffen werden a), fann ein Staat aus- 
fließend die Inländer begünfiigen, oder den Auswärtigen 
und Fremden minder vortbeilhafte Bedingungen bewilligen, 
Den Znländern fann er verbieten, von andern Staaten Con— 





— 


niſche Strandordnung v. 1803, in Häberlin's Staatsarchiv, Heft 45., 
S. 1ff. — E Regal war es keineswegs; ſondern ein privatrechtliches 
jus alluvionis! Poſſe: über d. Staatseigenthum. Roſtock 1794. ©.65.M.) 

c) Durch Geſetze — außer dem römiſchen und canoniſchen Recht 
(Auth. navigia C.de furt et serv. corrupt. und c. 3. X. de raptorib.), 
der peinl. Gerichtsordn. Carls V. Art, 218, und dem Reichsabſchied von 
1559, $. 35 — in Franfreih (1681), in Preußen (allgem, Landrecht, Th. 
U., Zit 15, $. 81 — 87),. in Sever (Beroron. v. 28. Febr. 1729, in 
Pommern, Hamburg, Lübeck, u. a. DO. — Dur viele Berträge, 5. B. 
der Hanſeſtadt Lübek (wovon Dreyer’s Specimen zc. 1762. 4.), Preufe 
fens , Großbritanniens , Dänemarks ,„ Schwedens, Spaniens , u. a, 
Schmauss C. J. G. 77. 218. 144. 434. 583. 596. 755. 967. Dn Mont 
Corps dipl., Th. I., P. 2, p. 2233. Mofer’s Verſuch, VIL 672. 

d) J. S. F. Boehmer diss. de servaticio. Hal. 1743. Rein- 
harth ad Christianuaeum, vol. V. obs. 8. Camerer’s Nachrichten 
von Holftein, Th. I., ©. 207 fe F.E. C. Mereau’s Miscellaneen, 
Th. 1. (Gotha 1791. 8.), Num. 18. Danz Handbuch des t. Privatrechts, 
Th. I, $. 112 & M. Pöhls: Seerecht. 1832. Teil IT., S. 52 — 
m. M.) 

*) Eines Zweiges der (Defonomie) Polizei« «Hoheit ! 

a) Klüb er’8 Öffentl. Recht des teuifchen Bundes, $- 461 f 


y2 Unabhängigkeits ⸗Recht. $. 79. 


ceffionen diefer Art anzunehmen, foldhe zu unterftüßgen, oder auf 
irgend eine Art daran Theil zu nehmen: 3. B. in ausländiſche 
Handels,- und andere Gefellfchaften zu treten, für auswärtige 
Zahlen= oder Glaffenlotterieen und Wett-Comtoire zu fammeln, 
oder darein zu fegen b); auswärts Fabrifen anzulegen und zu 
betreiben, u. d. 


$. 79 
1) Laudesfhug-Regat. 


In Abfiht auf das Landesfhug-Negal darf, obne 
Verträge, fein Staat ben andern befchränfen in Feftfegung und 
Ausübung feines Willens, ob und welden Auswärtigen, und 
unter welchen Bedingungen, er das Indigenat, die Aufnahme 
zu Yandesunterthanen, und das Staatsbürgerreht gebe a); ob 
und unter welden Bedingungen er Auswärtigen inlänbifchen, 
und Inländern ausländifchen, Gutsbefis b), oder anderes 
auswärtiges untertbanfchaftliches Verhältniß ©), geftatte; ob 
und wie weit er Fremden (Durchreifenden und andern) die ſich 
(für beftimmte oder unbeftimmte Zeit) erlaubterweife in dem 





db) Mofer’s Berfuh des europ. BR. VII 45. 


a) Code civil frangais , art. 13. Königl. baierifhes Edict v. 6. 
Jan, 1812, über Indigenat, Staatsbürgerrecht, Rechte der Forenfen und 
Fremden : in dem baierifchen Regierungsblatt v. 1812, St. V. 

b) Das angef. baterifche Ediet, Tit. IV., Art. 25 ff. Baieriſche Ver— 
ordn. v. 21. März 1812, betr. die auswärtigen Unterthanen, welche Im— 
mobilien in Baiern befigen: in dem baier. Negierungsblatt v. 1812. — 
Sn mehreren teutfhen Staaten, nicht auch in Frankreich (vergl. Code 
civil, art. 3. 8. 2,), gilt der vollftändige Landfaffiat (landsassiatus ple- 
nus): das heißt, daß für Auswärtige (als Gutsbefiger) — Forenfen— 
der bloße Befiß inländifhen Grundeigentbums auch die per- 
ſönliche Unterthänigfeit begründet. Klüber’s öffentliches Recht des 
teutfhen Bundes, $. 269. — C* Allzu genereller Ausſpruch: denn fie bes 
ſteht einzig in der Gerichtsſtändigkeit für perfönlihe Civilklagen! 
Eihhorn: d. Privatr. $. 74. Berge. Jordan's Artik. „Saftrecht” im 
Staatsler. Bd. VI. 308, M.) 

c) Code civil frangais, art. 17 — 21. 8. franzofifches Decret du 
26. aoüt 1811, relatif à la condition des Frangais etablis en pays 
etranger, nebft dem erflärenden Avis du 21, jauvier 1812, Königl. bai= 
eriſche Verordn. v. 21. März 1812, betr. die Erlaubniß für die in fremden 
Dienften befindlichen Balern. 
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Staatsgebiet aufhalten, für die Zeit ihres Aufenthaltes, den 
temporären Landesſchutz ertheile d). 


$. 80. 
(Bortfegung.) 

Durch Aufnahme fremder Staatsangehörigen zu Untertpa- 
nen, handelt ein Staat nicht widerrechtlich, fofern nicht Anlockung 
oder Berleitung bderjelben zur Auswanderung a), gegen das 
Berbot ihres Staates, oder gar gewaltfame Wegnehmung ber- 
felben b), damit verbunden if. Wenn dagegen einem Staat 
unverwehrt ift, feine in fremden Staaten befindlichen Unter— 
thanen, welde ihrer Untertbanpfliht noch nicht entlaffen, 
oder widerredhtlih ausgewandert find, zur Rückkehr aufzu- 
fordern, fo ift derfelbe doch nicht befugt, öffentlihe Be— 
fanntmadhung feiner Avocatorien in andern Staaten, oder 
Auslieferung jener Unterthanen, zu verlangen; am wenig- 
ften aber, diefelben mit Gewalt aus dem fremden Staatsgebiet 
abzuholen; gleichviel, ob fie daſelbſt ſchon naturalifirt find, oder 
nidt ce). 

$. 81. 
m) Landesdienſt⸗Regal. 

Vermöge des Landesdienft-Regals ift jeder Staat 
befugt, von feinen Untertbanen ausfchliegend Staatsdienfte, 
dem Staatszwede gemäß, zu verlangen. Bon feinem Wilfen 
hängt es daher ab, ob und wiefern feine Unterthanen in einem 
andern Staat Hof-, Civil- oder Militär-Dienfte leiften dürfen. 








d) Code civil frangais, art. 3. 11 — 14, Großberzogl. badifches 
Edict v. 4. Zun. 1808, die Grundverfaffung der verfchiedenen Stände betr., 
$. 1 — 5, in dem Rhein. Bund, XXL. 64. 8. E. Schmidt's Einl. in 
das gefammte Recht des franzöfiihen Reihe, Th. I. Gildburgh. 1808. 
8), ©. 30 f. Schmalz europ. Völkerrecht, ©. 163 ff. J. J. Leh- 
mann diss an potentiores rebelles aliique hujus fere generis in 
vieinis regnis jure asylorum frui possint ? Jen. 1716. 4. — Bon durch- 


— reiſenden Geſandten, ſ. Real: science du gouvernement, Th. V., ©. 
465 u. 179 (der teutfchen Ueberſetzung) Vergl. unten, $. 176 u. 204. 


a) Mofer’s Verſuch des europ. BR. VI 118. Günther a. a. 
9. 1, 301 — 306. 

b) Mofer a. a. D. V, 376. 390. Ebenveff. Beiträge zu dem eu— 
rop. BR. V. 72. 

ce) Günther a. a. O. I. 309 ff. 
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Manche Staaten fegen bierin ber natürlihen Freiheit ihrer Un— 
terthanen Feine pofttiven Grenzen. Jedoch bleibt ihnen die 
(oft ausgeübte) Befugniß, im Notbfalle dieſelben zurüde 
zurufen: vorzüglid in Kriegszeiten, aus den Militärs 
Dienften der feindlihen Macht. Andere geftatten ihren Un— 
tertbanen nicht, ohne ihre befondere Erlaubniß in fremde Staats— 
dienfte zu treten, oder darin zu bleiben a): eine Einfhränfung, 
welche jedvoh aufhört mit der Stunde einer rechtmäßigen 
gänzlihen Trennung des Unterthand vom Staate. 
$. 82, 


n) Fiscalgewalt. 
Heimfallsrecht. 


In dem Mittelalter übte der Fiscus allgemein a) das 
Heimfallsreht (Fremdlingsrecht, jus albinagü, droit 
d’aubaine) aus: das Recht, nad welchem der ganze inlän— 
difche Nachlaß der im Lande verftorbenen Fremden dem Fis- 
cus heimfälft, mit Ausfhluß aller Teftament- und BVertragerben 
und der auswärtigen Snteftaterben b). In der neuern Zeit 
ward es faft überall aufgehoben, durch Gefete oder Herfommenz 





a) Code civil frangais, art. 21. Das bei dem vorigen $. angef. 
faiferl. franz. Deeret ©. 26. Aug. 1811. Das angeführte baieriſche Edict 
vom 6. Jan. 1812, Art. 7, Num. 2, Art. 25, 28, 29, nedft der angef. 
Beroronung v. 21. März 1812, wegen Griaubniß für die in fremden 
Dienften befindfihen Baiern. Kaiferl. ruſſiſche Verordn. v. 1762, wodurch 
durch dem ruſſiſchen Adel verboten wird, in fremde Kriegsdienſte zu treten. 
Mofer’s Berfuh des europ. BR. VI. 25. Bon den Einfchränfungen 
der Standesherren und Grundherren in ehemaligen rheinifchen Bundesftaa- 
ten, ſ. Klüber’s Staatsr. des Nheinbundes, $. 192. 220, Selbſt rhei- 
nifhe fouveraine Bundesfürften durften nur bei einem andern Rhein— 
Bundesftaat, oder bei einem mit dem Nheinbund alliirten Staat, in 
Stantsdienfte treten. Ebendaf. $: 80. u. 135. 


a) Robertson’s history of (he Emperour Charles V., Th. I. 
in den beigefügten Beweifen und Erfäuterungen, Nun. XXIX, Pufen- 
dorf observationes juris univ., Th. II. obs, 14 

b) Bacquet du droit d’aubaine, à Paris 1603 umd in deffen Oeu- 
vres, Th, I D’Espeisses oeuvres, Th. IL P. II. 9.243. Gu- 
yot repertoire de jurisprudence, art —— Les loisirs du che- 
valier d’Eon de Beaumont, Tome IX. (& Amsterdam 1774. 8,), 
p. 177 — 191. Biele andere Schriften, in Pütter’s Lit. de t. Staatsr. 
111. 610 w Klüber’s neuer Lit. dv. t. ©t., $. 1369: v. Kamptz neue 
Lit. de3 BR, ©. 115 f. 
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bäufig aud) durch Staatsverträge: befonders auch mit Frank— 
reihe). Die franzöfifhe National-Berfammfung erflärte dafs 
: felbe für eine Schande der Menfchheit, und ſchaffte es allgemein 


ab d). Seitdem gilt, fo viel man weiß, in allen europäifchen 
Staaten der Grundfag, daß das !Heimfallsreht nur retor— 
fionsweife von dem Staats =» Fiscusg gegen diejenigen 
fremden Staaten auszuüben fei, welche daffelbe gegen den hie— 
ſigen Staat ausüben würden e). Bei dem Nachlaß folder 





a ©) Zuerft in dem Frieden v. Erefpt 1614, und letzthin wieder in dem 
a parifer Frieden von 1814, Art. 28, Verzeichniſſe folcher Verträge, in Mo- 
ford answärt. Otaater. ©. 263 f. 331 f. 381, in Ebendef ſ. Zufägen 
zu f neuen Staatsr. III. 1204, u. in Schlözer's Staatsdanzeigen, Heft 
31 (1786), Rum. 32. De St. Gerens diss. de usu Juris albinagü in 
Gallia. Argent. 1778. 4. Ein Verzeichniß der von 1715 — 1782 ge⸗ 
ſchloſſenen Berträge fteht in dem Dietionnaire geographique et politique 
de P’Alsace , Th. I. (A Sırasb, 1787. 4.) Art. aubaine 8. Napo- 
leon's Deeret v. 24. Aug. 1812, wodurch das Heimfallsreht und Ab- 
zugsgeld in dem Königreich Stalien gegen die Schweiz aufgehoben wird. 
Gazette de Francfort, 1812, n. 299. Ebenvdeff. Deerete vom 25. 
April, 8. Mat, u. 4. Aug. 1815, wodurd, nach deßhalb geichloffenen Ber- 
trägen, dag Heimfallsrecht aufgehoben wird Cin dem erften für das Groß» 
herzogthum Frankfurt; in dem andern für das Herzogthum Medlenburg- 
Schwerin; dur das dritte, in Hinficht auf das Königreich Italien, für die 
preußifhen Staaten) in dem Moniteur universel von 1812, Num. 124 
u. 164, und in der Gazette de Francfort von 1812, Num, 128 u. 251. 
Eine Sammlung von Verträgen und Deereten, befonders franzöftfchen und 
preußiſchen aus den Zahren 1811 und 1812 , befindet fih in v. Mar- 
7 tens recueil, Supplement V 394 — 409, Im Jahr 1813 ward vaffelbe 
Recht aufgehoben zwifchen Frankreich und dem Königreich Stalien einer- 
- feits, und dem Königreich Sachſen andererſeits. Ebenſo im 3. 1818, 
zwiſchen Kurbeffen und dem Königreich beider Sicilien. Da in dem Lebe 
teren diefes Recht durch ein Decret v. 12. Aug. 1818 gegen alle Staaten, 
die ed gegen feine Untertanen nicht ausüben würden, für aufgehoben er— 
- Hört ward, fo verorbneten mehrere Staaten Erwiederungs z B. Deftreich 
durch ein Deeret vom 30 Juli 1819, und die freie Stadt Frankfurt durch 
ein Deeret vom 6. Juli 1819. Auch in der öftreichifchen Lombarbie ward 
das Heimfallsrecht aufgehoben, durch Verordnung vom 15. Zuni 1815. 
— d) Das Deeret v. 6. Aug. 1790 ſteht in de Martens recueil, VI. 
289. Berge. Möfer, in d. berliner Monatsichrift v. 1791, St.2, ©. 114 ff. 
Me e) Behmer jus nov. controv. Th. I. obs. 52. Runde’s Grund— 
Süße des gemeinen deutſchen Privatrechts, $. 321. — In dem $. 1804 er- 
Härte die framzöfiiche Regierung, daß fie dag droit d’aubaine et de re- 
 traite retorfionsweife jireng ausüben werde. Vergl. auch Code ci- 
 vil frangais, art. 726, und Proudhon cours de droit francais, Th. 
I,» 8, weicher behauptet, daß tn Frankreich das Heimfallsrecht, in Ge— 
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Fremden, welden der Staat Naturalifation bewilligt bat, 
follte e8 da, wo es etwa noch befteht, nicht ausgeübt werden N: 
ausgenommen ald Netorfion gegen ſolche Staaten, die fid) defr 
felben auch in die ſem Falle bedienen. 


$. 83. 
Nachfteuer. Abzugsgeld. Eonfiscation. 

Bon inländifhem Vermögen, weldes in das Ausland ges 
fchafft wird, erhebt der Fiscus a) nicht felten eine Teste 
Steuer, in zwei verfchiedenen Fällen: 1) die Nadfteuer 
(Nachſchoß, gabella s. census emigrationis, droit de re- 
traite ou gabelle d’emigration): welde von dem, bei 
oder nad) der freiwilligen Auswanderung eines Unterthans 
aus dem Staatsgebiet, gezogenen Vermögen deffelben zu bezab- 
fen iftz und 2) das Abzugsgeld (Abſchoß, census heredi- 


tatis vel legati, droit de detraction): weldes von 


dem aus dem Nachlaß eines Unterthbans durh Erbredt in 
das Ausland kommenden Bermögen *), gemäß einem beftimm- 
ten Berhältniffe, zu entrichten ift b). Beide, auch bisweilen zu- 
fammen unter dem Namen Detract (jus detractus) begriffen, 





mäßheit ber Art. 11, 726 u 920 des Code civil, noch jeßt beftehe, umd 
daß man folches daſelbſt als abgefchafft nur in fo weit betrachten könne, 
als Verträge diefes feftfegen. — Durch Beichlüffe der fchweiger Tagfagun- 


gen von 1803 und 1809 find beide Nechte abaeichafft, gegen alle Staaten, 
welche Daffelbe gegen die Schweiz beobachten wollen. Gazette de Franc- 
fort, 1812, n. 74. Daffelbe erffärte öffentlich, unter dem 20, Aug. 1818, 
der König beider Sicilien. — (* Durch ein Gefeß v. 14. Zul. 1819 if ver 
eitirte Artikel abgefhafft und der Fremde dem Franzoſen in Erbreihisfelde 
regelweife unbedingt gleichgeftellt: alfo feineswegs [wie Heff- 
ter, © 113, Note 3 meint] unter der Neciprocitäts- Condition. M.) 


f) v. Meierng Gutachten, hinter G. H. Ayreri diss. de jure 
occupandi bona vacantia, p. 5. 


a) In Teutfchland nicht immer der Staats-Fiscus, fondern bisweilen 3 
auch landſäſſige Unterobrigkeiten, Standesperren, Städte und Nitterguts- 


befiger: wohl gar auch beim Ueberſiedeln in inländifche Bezirke! 


*) Pier muß noch eingefchaltet werden: „oder welches ald Mit- 


„gift, oder als Schenfungs- Summe, erportirt wird.“ ©. Rei— 


temeier, 1. c. ©. 37, und Protocolle der t. Bundes-Berfamm«- 


lung: Bd. II, 254. 


b) Runde a m O., $. 32%, fir Danz Handbuch des teuffchen | 
Privatrechts Bd. IL, $. 322 — 3%. J. F. Reitemeier’sale 


gemeines Abfchoßrecht in Deutfchland. Frankf. an d. O. 1800. 8. €. 
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3 find in der neueren Zeit in manden Staaten durch Geſetze all 
i ; gemein abgeſchafft ©). In vielen find fie entweder allgemein auf 


den Retorfiong=- Fall beſchränkt d), oder mit einzelnen 
Staaten durch Verträge gegenfeitig. aufgehoben; — wenigftens 
befchränft ©). Dagegen fann die Berfügung einer Vermö— 


3 gens-Confiscation f) auf auswärtiges Vermögen kei— 


nern? gezogen werden ($. 65.). 


$. 84. 
7) Reät der Aemter, Titel, Ehrenzeichen, ded Ranges, und der Standes- 
Erhöhungen. 

Die Selbfibeftimmung feines Willens gebührt jedem Staat 
aud bei Ausübung des Rechtes, Aemter, Titel, Ehrens 
zeihen, Rang und Standeserhöhung zu ertheilen. Na⸗ 
mentlich gilt Dieſes nicht nur yon der Zulaſſung oder Au s⸗ 
ſchließung fremder Unterihanen, in Abjicht auf die genanns 





D.U. v. Eggers Archiv der Staatswiſſenſchaft, TH. 1, ©. 62 — 87. 
Pütter’s angef. Lit. TIL, 648, Klüber’s neue Lit. $. 1370, v. Kamptz 
neue Lit. $. 122 f. 


€) Dur) das bei dem, vorigen $. angeführte Decret der franz. Na— 
tional-Berfammlung v. 6. Aug. 1790 ift auch das Abzugsgeld abgeichafft ; 
ob aber die Nachſteuer ebenfalls darunter zu verſtehen fei, ift nicht beftimmt, 
In Gemäßpeit der teutſchen Bundes«Acte, Art. 18, ward der Detract zivi« 
hen allen teutfchen Bundesftaaten-gegenfeitig aufgehoben, durch einen Be— 
fhluß der Bundesverfammlung, in ihrem Protocol vom 23. Jun. 1817. 

(* Klüber’s öffentl. R. $. 229, M.) 

d) Durch die bei dem vorigen $. angeführten Beichlüffe der fchweizer 
Tagfagung find beide Rechte Cole droit de detraction et tout droit 
semblables) abgefhafft, gegen alle Staaten, welche gegen die Schweiz 
Daffelbe beobachten wollen. Daffelbe verordnete ein königl. weftphäl. De— 
eret v. 18. März 1809. 

e) Eine große Anzahl Verträge über Freizügigkeit find in der neuern 
Zeit, befonders von teutichen Staaten, geſchloſſen worden. Beifpiele in 
de Martens recueil, IV. 79. 81. 83. 174, sqq. 431. 452, 575. V. 9. 
VIII. 39 — 70, et preface, p. VIIL. et suiv. Auch 1813 von dem Kö— 
nigreih Sachſen mit Frankreich und vem Königreih Italien, und im Jahr 
1819 zwiihen Schweden und den SERIEN Königreichen Portugal, Bra= 
filien und beider Algarbien. -- 

f) Königl. baier. Edict von 1808, über die Confiscationen, in d. baier. 
Regier. Blatt, 1808, St. 51. Jargow von Regalien, ©. 553. Chr. 
Schlözer de bonorum confiscatione, Gött, 179%, — Mande Staa- 
ten haben diefe Eonfiscationen ganz abgefchafft. 

Klüber’ 8 Völkerrecht, 7 
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ten Bortheile a), fondern auch von der Ernennung zu feinen 
eigenen Hof und Staatsämtern; fowie von der Berfegung, Zus 
ruheſetzung, Sufpenfion, Dienftentlafjung und Caffation der Hof- 
und Staatsdiener, Doc fünnen Gründe der Politik eine Staate- 
regierung beftiimmen, von ihren eigenen Maßnehmungen biefer 
Art andern Höfen Nachricht zu ertheilen b); oder wohl gar 
von diefen pofitive oder negative Handlungen bei ihrer (jemfeiti- 
gen) Ausübung der oben gedachter Nechte zu begehren e) (deren 
Berweigerung jedod als Rechts verletzung in der Regel nicht 
zu betrachten ift!). Auch können in manchen, wenngleich fouve- 
rainen, Staaten Gebraudh, Politif, und politiſche Macht vers 
hältniffe gewiffe Schranfen fesen bei Exrtheilung wirklicher 
und Titular-Chargen, der Decvrationen und Standegerhöhungen: 


zumal wenn man Nüdfiht nimmt auf öffentliche Adtung und 


Hof-Etiquette, — auch auf eigene Rangverhältniſſe zu andern 
Staaten d). 


$. 85. 
Fortfeßung. 

Seinen eigenen Untertbanen kann jeder Staat verbieten, 
unbedingt, oder ohne feine befondere Bewilligung, Vortheile der 
vorhin genannten Art, und Penfionen a) von andern Staaten 
anzunehmen b) ($. 81.). Auch wäre derfelbe, nad natüre 
lich em Völkerrechte, nicht verpflichtet, Die an ſolche Perjonen, 


a) Bon dem Indigenat hiebei, ſ. Klüber's öffentl. Recht des t. 
Bundes, $. 489, Note c. 

b) Mofer’s Berfuch des europ. BR, VI. 21 f. 

c) 8. €. v. Mofer’s H, Schriften, VI. 315. v. Martens Einl. 
in d. europ. BR. $. 83, Note a. 

d) Klübera.a. O, Note b. — E Keinem regierenden Großher— 


30 ge kann es leicht einfallen, den Fürftentitel zu ertheilen; geſchweige ei- x 


nem Souveraine, der felber blos Fürft heißt. MI 


a) Mofer’s Verſuch des europ. BR. VI. 19 f. 
b) Das angef. baierifche Evict v. 6. Jan. 1812, Art. 7, Num. 3. 


Mofer’s auswärt. Staater., ©. 321. Ebenbeff, Staater, V. 402, 7 


E. 8:9. Moſer's Hofrecht, IL. 692. Klüber’s öffentl. Recht des teut- 
fchen Bundes, $. 496. u. 498. L’Ambassadeur, par Wicquefort, 
p- 99. (ed. 1689. 4.). (Levett Hanson’s) Account of all the Or- 
ders of Knighthood, Vol. It. p. 304. 594. 
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welche nicht in untertbanfchaftlichem Verhältniß zu ihm ftehen, 
von andern Staaten verliebenen Nemter, Titel, Decprationen, 
Rang und Standeserhöhung in feinem Staatsgebiet anzuer- 
fennen ce). Aber die Erwägung des eigenen Staatssnterefle 
bat diefe Anerkennung zu europäifcher Bölferfitte erhoben, wo— 
von nur in folhen Fällen Ausnahmen vorfommen, wo notb- 
wendige Borausfesungen in dem Recht zur Erteilung d) 
oder Annehmung ftreitig find, 
$. 86. 
8) Erziehungs» und Unterrichts-Regal. 

In Abfiht anf das Erziehbungs- und Unterrichts— 
Regal a) ſteht es einem jeden Staate frei, ob und wie weit 
er Auswärtige an inländifhen, und Inländer an auswärtigen, 
Erziebungs- und Unterrihtsanftälten b), Induſtrie-, Kunfte und 
gelehrten Geſellſchaften will Theil nehmen Iaffen, auch die im 


Ausland ertheilten akademiſchen Würden in feinem Staatsgebiet 


anerkennen, und die Einfuhr auswärtiger Druckſchriften geftat- 





ec) €. Wildvogel consil. jur., cons. 132. 

4) Wie bei dem Ritterorden des goldenen Vließes. v. Martens 
Ein. in d. BR., $. 165. j 

a) Klüber’s öffentl. Recht des teutfhen Bundes, $. 499. — 505. 
(* E8 if ein Zweig der [Eultur-] Po lize i⸗ Hoheit. MI 

b) Daber der in manchen Ländern eingeführte Schul- und Univerſitäts- 


i Bann, Beroronungen deshalb, in dem Allgem. Anzeiger der Deutfchen, 


1807, Num. 340; 1808, Num. 76. Rhein. Bund, XI, 152. XXI. 
237, XLVU. 297. Decret imp. relatif & linstruction publique et à 
Vuniversit& dc l’Empire frangais, v. . „März 1808, u, Decret imp. sur 
le regime de l’Universite imperiale, v, 15. Nov. 1811, in d. Moniteur 
1811. n. 321. Edit royal francais du 17. Fevrier 1815 relatifa Vin- 
struction publique, in dem Journal de Francfort de 1815, Nro. 57. 
Königl. baierifche Schulordnung v. 1809. Großberzogl. franffurt. Decret 
vom 1. Febr. 1812, wegen der öffentl. Interrichtsanftalten, — E Trop- 


2 long: du pouvoir de J’etat sur Venseignement, Par. 1844, M.) 


c) 8. franzöfifches Decret v. 5. Febr. 1810, die Buchdruckereien, vie 
Eenfur und den Buchhandel beir., in d. Moniteur v. 1810, und auszugs- 
weife in der (Hallifhen) Allgem. Lit. Zeitung, 1810, Num. 63. Modifi— 
cationen diefes Decreis, in einem zweiten Decret v. 14. Der. 1810. Kö— 
nigl. ſächſiſches Cenſur- und Bücher-Edict v. 10. Aug. 1812, in dv. Allgem. 


- Anzeiger der Deutichen, 1812, Num. 321. Berge. Klüber's öffentl. Recht 


des teutfhen Bundes, $. 500. u. 503. ff. — (* ©. v. Struve’s öffentl. 
NR. d. deutfch. Bundes, 1846. IL, 129 — 165. M.) 
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$. 87. 
M Kirchenhoheit. 

Vermöge der Unabhängigkeit ſeiner Kirchenhoheit iſt 
kein Staat verpflichtet, ſich von einem andern irgend einen kirch— 
lichen Lehrbegriff, die Duldung einer beſtimmten Glaubenspartei 
oder die äußere Religionsübung (außer der einfachen Hausan— 
dacht), für die in ſeinem Staatsgebiet ſich aufhaltenden Unter— 
thanen des andern Staates, aufdrängen zu laſſen. Selbſt das 
in der römiſch-katholiſchen Kirche, — nach dem darin angenom⸗ 
menen Grundſatze der Einheit (des Pontifikats), — regierende 
Oberhaupt iſt, in feiner kirchlichen Wirkſamkeit, von Rechts 
wegen überall der Staatsgewalt untergeordnet a), ſo weit nicht 
Concordate ($. 31.) Ausnahmen feftfegen. Dagegen ift aber 
auch, in der Negel, fein Staat beredhtigt, der Religiong ber 
fhwerden einer Glaubenspartei in dem Gebiet eines andern 
Staates fih zwangsweife anzunehmen b), oder in fremdem 
Stantögebiete gelegenes Kirhengut fi zuzueignen ec). 


$. 88, 
10) Lehnhoheit. 11) Wehr: u. Waffenrecht. 12) Aeußerſtes Reit. 
Jedem Staat gebührt die Lehnhoheit, aud über die in 
feinem Staatsgebiet befindlichen Activ- uud Pafliv-Lehen ans 
derer Staaten: fofern diefen nicht (ganz oder zum Theil) 
Befreiung davon, durch Vertrag, bewilligt if. Befindet der 
Baffall felbft, in Abfiht auf das Lehn, fih im Befige der 


a) P. C. lib, baron. de Knigge comm, de habitu religionis ad 
gentes. ° Goett. 1747, 4. Klüber’s öffentl. Recht des t. Bundes, 
$. 512. f. — Ueber die Vermifchung des Temporellen mit dem Spirituel- 
len, und des Spirituellen mit dem Temporellen, f. man de Pradt, les 
quatre concordats, Th. I., ch 5, 6 et 7. Neber das Spridwort: »Ro- 
me ne recule pass, ebendaf. Th. II. ch. 27. 

b) v. Martens Einf. in das europ. VR., 9. 110. Schmalz eu- 
rop. Völkerrecht, ©. 168 f. 

e) Klüber’s öffentl. Recht des rbein. Bundes, $. 533, wo auch die 
Frage abgehandelt if, ob das fiscaliihe Decupationsrecht (dreit d’e- 
pave) bei inländifchen Befikungen, Renten und Rechten auswärti« 
ger fecularifirter geiftlicher Stiftungen Pag greife? — Bon dem Patro- 
natrecht und dem Leihen- Transport in fremdem Gebiet ſ. Schrif - 
ten in v, Kamptz neuer kit, $. 114, 
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Souverainetät überhaupt, ſo gebührt ibm auch die Lehn— 


- bobeit a). In dem Wehr: und Waffenrecht b): nament- 


lid in Abſicht auf Geftattung des Truppen-Durchmarſches c) 
und der Werbung ($. 272.) in feinem Gebiet, wie auch im 
Gebraude des äußerften Rechtes (jus eminens s. ratio 
status: scil. extraordinarii), jelbft gegen die Perſon und das 
Eigentum auswärtiger Stantsunterihanen d), ift fein Staat 
ſchuldig, fih von andern Staaten willfürliche Einfchränfungen 
gefallen zu laſſen. 


Drittes Capitel. 
Recht der Gleichheit, 


$. 89. 
Öleichheit. 

Die natürliche Gleichheit der Staaten, — eine Folge ihrer 
Unabhängigfeit, — ift das dritte Urrecht derfelben. Sie befteht 
in dem Recht eines jeden Staates, zu fordern, daß die Rechte 
‚anderer Staaten nicht größer, und die Pflichten derjelben 
niht geringer, feien als die feinigen, in ihrem gegenfeitigen 
Berhältnig. Weil in diefem Verhältniß alle Staaten das 
Recht der freien moralifhen Verfönlichkeit genießen, jo muß 
jeder von ihnen alle Rechte haben, welche unbedingt daraus 
fließen. Es gebühren alfo, von Natur aus, allen Staaten gleiche 
Rechte: die rechtliche Gleichheit. Da das natürliche ges 
genfeitige Verhältniß der Staaten überall daffelde — mithin 


a) Klüber’s öffentl. Recht des teutichen Bundes, $. 534 ff. M. U. 
Gribner diss. de dominio directo in territorio alieno. Viteb, 1717, 
A. B. C. Struv diss. de eod. arg. Jen. 1724 4. 

b) Hievon oben $. 40. 

e) Schriften in v. Kamptz neuer Pit. des VR., $. 112. Etappen- 
und Durhmarfchverträge, geichloffen 1816 u. 1517 von Preußen mit ver- 
ſchiedenen teutfhen Staaten, in v. Martens recueil, Supplem. VIH. 


. 34 — 394. 


4) Klüber a.a.D,$.550 ff. J. J. Burlamqui prineipes ou 
elemens du droit politique (& Lausanne 1734. 8.), P. III., ch. 5, 
24. sq4., p- 273 sqq. 
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wefentlih — ift, fo wird jene Gleichheit durch zufällige Eis 
genfhaften eines Staates weder gemindert, noch aufgehoben. 
Nicht durch VBerhältniffe des Alters, der Volfsmenge, des Staats— 
gebietes, der Macht, der Staatsform, des Negenten = Titels, ber 
Gultur jeder Art a), des Anſehens, der von andern Staaten 
erhaltenen Ehrenbezeugungen, u. d. Insbeſondere geftattet Die 
rechtliche Gfeichheit nicht die Anmaßung eines VBorranges, einer 
Oberberrichaft, der Givil-Gerichtbarfeit, oder des Strafrechteg, ” 
gegen andere Staaten, 


$. 90, 
Auch in dem Eeremoniel. 

Die rechtliche Gleichheit Außert ihre Wirkung in der Regel 
auch in dem Geremoniel ber Staaten unter fih: das heißt, 
in dem Inbegriff der Sörmlihfeiten bei ihrem gegenjeitigen 
Benehmen. Diefes Geremoniel findet Statt, theils bei förper- 
liher Gegenwart der Souveraine und ihrer Stellvertreter, 
theils in ihrer Abwefenbeit: wo in fhriftlihen Verhand— 
lungen das Canzhei-Ceremoniel der Souveraine, ihrer Staats- 
behörden und Gefandten, in Betracht kommt. Beſondere Ar- 
ten von Beiden find das Schiffs oder See: Ceremoniel 
und das Kriegs» Geremoniel, Nur ein Fleiner Theil 
des Ceremoniels berubt auf vertragmäßiger Mebereinfunft; das 
Meifte Hingegen entweder auf bloßer Willführ, oder auf bloßem 
Gebraude a). Das legte, — wie forgfältig auch darüber pflegt 
gebalten zu werden, — ift fein eigentlicher Gegenftand des 





a) Wie unter einzelnen Menschen in dem Naturftande, fo gibt ed auch 
unter unabhängigen Staaten Feine Natur-Grlaven (mon dantur 
gentes a natura servae) Was Ariftoteles (Polit. lib. I, c. 3), 
und fang nach) ihm ein Ungenannter (Deutfcher Mercur, Nov. 1777), für 
das Gegentheil behaupten, ift gründlich widerlegt von Jacobi, in dem 
Deutfchen Mufeum v. 1781, St. VI., ©. 522 ff. Bergl. auch Franc, 
Hutcheson's System of moral Philosophy, B, IIL., ch, 10., $. 14, 

*) In dem Manifefte des Herzogs Ferdinand von Braun 
ſchweig (25. Aug. 1792) wurde u. 4. auch die franz. National = Ber- 
fammfung bedroht, »d’etre Jjuges militairement« Thiers; hist, 
de la revol. frang. Brüffel 1840 I. 152. M.) 


a) v. Ompteda's Lit. des DR. 1.49 ff, F. E, dv. Mofer’s 


Heine Schriften, 1. 3. 








— 
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Bölferrehtes b). Bon weit geringerem Umfang, als das 
Geremaniel-Wefen überhaupt, ift daher das Ceremoniel-Recht 
der Staaten unter fih; wiewohl das Lestere, in Schriften, €) 
gewöhnlich nicht firenge genug von dem übrigen Geremoniel 
abgefondert wird. Das gefandtichaftliche oder diplo— 
matifche Ceremoniel- Recht fommt unten vor, bei dem Ges 
fandtfhaftsredt. Aber das übrige Bölfer: oder Staatens 
Eeremoniel findet feine Stelle bier: fo weit eine Gleichheit, oder 
eine Ungleichheit, fi darin offenbart. 


6.91. 
Abweichung von der Gleichheit. 
D Königlide Ehren. 
Durch freie Uebereinkunft kann ſelbſt ein jouverainer Staat, 
im Berbältniß zu einem Coder zu mebreren) andern, der ur— 
fprünglichen Öleichheit der Rechte zum Theil entfagen. Nicht 
felten gejchieht diefes in Hinficht auf Vorzug, Rang, Staats: 





b) v, Moſer a. a. O. ©. 6, begreift e8 unter ver Staats-Ga- 
lanterie. 

ec) Il Ceremoniale historico e politico di Gregorio Leti. Am- 
stelod. 1685. Vol. 1 — VI. 12, Gottfr. Stieve’s europ. Hof = Eere- 
moniel. Leipz. 1715. 2. Ausg. 1723. 8. J. C. Lünig’s Theatrum 
ceremoniale historico-politicum, oder biftorifch = und politifcher Schau— 
plag aller Ceremonien, u. f. w. Zwei Bände (wovon der zweite das 
europ. Canzlei-Eeremoniel enthält.) Leinz. 1716 Fol 2. Aufl. ebendaf. 
1719 u. 1720. Fol. Zul. Bernd. v. Rohr’s Einleit. zur Ceremoniel- 
BWiffenfchaft großer Herren. Berlin 1730. 8. Ceremonial diplomatique 
des cours de l’Europe. Rccueilli en partie par M. du Mont; mis 
en ordre et considerablement augmente par M. Rousset. a Am- 
sterd. et a la Haye 1739, Th. I. II. fol. (Iſt unter den Suppl&mens 
au corps diplomatique de du Mont, Tome IV: et V., 8. €. v. 
Mofer’s teutſches Hofrecht. Frankf. 1754. Th. I I. A 3. Zac. Mo- 
fer’s Berfuh des neueften europ. Ceremoniels, vornehmlich aus den 
Staatshandlungen der europ. Mächte feit Kaifer Carls VI. Tode. (Auch 
als 2. Th. von des Berfaffers Berfuh des europ. BR). Frankf. 1778. 
a.8 €. ©. Ahnert's Lehrbegriff der Wiffenfchaften, Erforderniffe und 
Rechte der Gefandten, Th. II. (Dresd. 1734. 8), welcher ganz von dem 
Rang-, Staats- u. Canzlei-Ceremoniel u. von dem Styl der Staatsihrif- 
en handelt. De Bielfeld institutions politiques, Th. IL, p- 234. 
— Bon dem Eeremoniel einzelner Höfe, f. Schriften in v. Kamptz neuer 
Lit, $. 141 ff. Ceremonial de In cour de France; par N. L. Pis- 
sot. Paris 1816, 18. 
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und Regenten-Titel, und andere Gegenſtände des Völker- oder 
Staaten- Ceremoniels. Sp haben manche europäiſche Staaten 
andern gewiſſe Vorzüge (Prärogative) eingeräumt: Aus— 
zeichnungen vor ihnen. Beſonders gehören hieher die kö— 
niglichen Ehren Gonores regii, honneurs royaux): ein 
Inbegriff conventioneller Ehrenbezeugungen, welche in Europa 
als die höchſten betrachtet werden, die ein Staat von einem an- 
bern erhalten fann a). Nicht blos der Rang vor allen andern 
unabhängigen Staaten, denen Fönigliche Ehren nicht zuftehen, 
und mande Geremonielredhte (zZ. B. die Königsfrone und ber 
Brudertitel), fondern auch das Recht Gefandte vom erften 
Range (Botfchafter, Ambassadeurs) zu ſchicken, wird dahin 
gerechnet. Nicht allein Faiferlihe und föniglihe Staaten ge— 
nießen föniglicher Ehren, fondern auch großberzogliche, die 
ehemaligen Furfürftlichen des  teutfhen Reiche, und verfchie- 
dene größere Nepublifen b)z — doch die Testen meift mit 
gewiffen Einfchränfungen. | 


$.9. 
1) Borrang. 
Begriff und Nechtegrund. 


Zu den Vorzügen, wodurd ein Theil der natürlichen — 
heit freiwillig aufgegeben wird, gehört auch die Einräumung 
bes Vorranges, (Präcedenz, Proédria, Protostasia, Pre- 
cedence, Pas, Préscance): eines Vorzugs in der unter Meb- 


a) Weil in dem politifchen Verkehr der europätfchen Staaten von je— 
her die Könige den höchſten Grad des Anfehens, und Ehrenvorzüge vor 
den mit der Königswürde nicht verfehenen fouverainen Regenten, genoffen, 
hat man den Höchften Grad der Ehrenvorzüge, welche fouverainen Staa- 
ten zufommen, Fönigliche Ehren (honoros regios) genannt, und da= 
ber, in Hinſicht auf jene Vorzüge, alle fouverainen Staaten von Europa, 
ohne Unterfihied ihrer Staatsform, abgetheilt in 1) folche, denen Fönfg- 
liche Ehren zuftehen, und 2) folche, denen diefe nicht erzeigt wer« 
den ($. 31.) 

b) Ehedem die vereinigten Niederlande und die Republik Benedig ; 
jetzt noch die ſchweizer Eidgenoffenfchaft Caber nicht die einzelnen Cantone), 
fo wie der teutfche Bund und die Vereinigten Staaten von Nord-Amerifa 
($. 1.4). Gtreitig war, ob die Republik Genua und der maltefer Orden 
den zu königlichen Ehren beresbtigten Staaten beizuzählen feien. 
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reren zu beobachtenden Reihe-Ordnung a), Aus der Nas 


tur des gegenfeitigen VBerhältniffes freier Staaten ift eine bes 
flimmte Rangordnung derfelden Feineswegs abzuleiten b); 
vielmehr ift, nad der Natur diefer Verhältniffe, jede Stelle 
oben: das heißt, es gibt, in perſönlichen und ſchriftlichen 
Berhandlungen, Feine obere und feine untere Stelle: feinen vor- 
züglichen oder Ehren-Plag. Nur durch Verträge, — ausdrüdliche 
‚oder ftillfehweigende, — kann unter freien Staaten eine Nang- 
orbnung feftgefegt werden ©). 


$. 9. 
Hangftreitigkeiten. 

Daher können Streitigfeiten über den Borrang, 
oder über die Gleichheit im Range, nur auf diefelbe Art, 
wie jeder andere Streit unter freien Völkern, beigelegt werden a). 
Doc follte, während des Streites, überall dem fehrlerfreien 


a) Schriften in v. Ompteda’s Lit. des TR. II. 490 — 498, in v. 
Kamptz neuer Lit., $. 124 ff., in Pütter’s kit. d. t. Staatsr., Th. 
IL, ©. 310 f. und Klüber’s neuer fit. d. Staatsr., „. 1110. Jac. 


Andr. Crusius de praeeminentia, sessione, praecedentia et universo 


jure pro&drias magnatum in Europa. Bremae 1666. 4. Balth. Si- 
gism. v. Stoſch Tr. vom Präcedenz- oder Vorderrecht aller Poteniaten 
und Republifen in Europa. Breslau 1678. 8. Ehrenhart Zweiburg’s 
(ober, wie er in der zweiten Ausg. fich nennt, Zah. Zwanzig’s) The- 
atrum praecedentiae, Francof. 1706. 2. Ausg. ebend. 1709. Fol Gottfr. 
Stieve’$ europ. Hof=- Eeremoniel. Leipz. 1715. 2. Ausg. 1723. 8. 


‚Agastino Paradisi Atteneo dell’ uomo nebile (Venet. 1731. fol.), 


Th. J. c. 4. et 5. und der ganze Tom. V. Jo. Cph. Hellbachii me- 
ditationes juris pro@driae moderni , oder Abhandl. von den. heutigen 
Rechten des Ranges, Borzugs und Borfiges. Yeipz. 1742. 4.2. Aug. ebend. 
1746. 4&. Ejusd. primitiae lexiei juris pro@driae. Erf. 1748. 4, 
Ejusd. accessiones juris pro@driae, (Noch ungedrudt; vergl, Sie— 
benfees neues jurift. Magaz. I. 508.) Rousset memoires sur le 
rang et la prescance entre les souverains de l’Europe et entre leurs 
ministres representans. à Amsterd. 1746. 4. Ch. Hellbah’s Hand— 
buch des Rangrechtes. Ansb. 1804. 8. Günther’s europ. BR. I. 
198 — 279, 

b) Das Gegentheil behaupteten Rouffet a. a. O. und Real, 
science du gouvernement, Th. V., ch, 4, sect. 3. 

e) Öünther a. a. O. I, 215 fi, 


a) Öünther a. a. D. 1 267 f. — Benehmen dritter Mächte da> 
bei. Ebendaf. I. 269. 
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Befigftand Achtung widerfahren b). Berwerflih aber ift, 
was man hie und da als Entfheidungsgründe des Borranges 
angeführt hat c): Alter der Unabhängigfeit des Staates; 
Alter des Negentenhaufes, oder der Föniglihen Würde; 
frühere Annahme des Chriſtenthums; größere Macht oder 
Vebermacht des Staates; Zahl und Größe der zu einem Staat 
vereinigten Länder; Staats- und Negierungsformz hö— 
here Staats- und Negenten- Titel; Bielheit und Größe der 
Kriegsthatenz; höhere geiftige und fittlihe Cultur; Schuß-, 
Lehn: oder Zinsverhältniffe über andere (dritte) oder unabhänz 
gige Staaten; hohe Würde der angehörigen Baffallen: Ber 
dienfte um den Papft und die fatholifhe Kirche, u. d. m. 


$. 94, 
Jetzige Kangverhältniffe der europäifihen Stanten. 


Eine allgemeine NRangordnung dev europäifchen 
Staaten hat nie beftanden a). Die verfchievenen päpſtlichen 
Rangordnungen für die Fatholifchen Staaten (vorzüglich dies 
jenige des Papftes Julius IL. von 1504 b)): eine Anınas 
Bung der Päpfte, wobei meift der Befisftand auf den Kirchen 
verfammlungen (dem ehemaligen Mittelpuncte dev Rang— 
verhältniffe chriftlicher Staaten) zu Grunde gelegt ward: — 
find nie allgemein anerkannt worden; nichteinmal auf den ons 
eilien und in der päpftlichen Gapelle. benfowenig fam die 





b) Beifpiel aus Venedig dv. 1558, in L ünig’s Theatr. cerem. Th. 
I, p. 14. — Bon mangelhaften Befisftand, f. Günther I. 217 f. 2327. 
Zwanziga. a D. J. 14. 25. 238, 

c) Stieve a. a. O. Th. L, Cap. 2, &9 — 2 Real a a. O. 
Vattelliv, IL, ch. 3., $. 37. Jo. Ad. Ickstadt elem. juris gen- 
tium, lib. II. c. 1. $, 22. Schol. et c. 6. $. 15. L’ambassadeur et 
ses fonctions, par Wicquefort, liv. L, eh. 24 et %., p. 324—367. 
Man f. aber Chr. Gottfr. Hoffmann diss. de fundamento decidendi 
controversias de praecedentia inter liberas gentes. Lips, 1721, 
Günther a. a. O. I. 203 ff. 

a) Bon Claffificationen der Staaten, weldhe auf ihren Rang Feine 
Beziehung haben, oben, $. 32. 

b) In Lünig’s Theatr. cerem. I. 8. Gebhardi's genealog. 


Geſchichte der erblihen Neihsflände, I. 7 f m. Günther’s euro. 


BR. 5 219. Dänemark, Schweden und Rußland, find in biefer Nangorde 
nung weggelaffen, — 
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auf dem wiener Congreß beabfihtigte Beftimmung bes 
Ranges unter den europäiſchen Mächten zu Stande c). Wohl 
aber find hin und wieder vertragmäßige Beflimmungen in 
Abſicht aufden individuellen Rang einzelner europälfchen 
Staaten erfolgt. 


$. 95. 
Snfonderheit 1) des Papftes, und des ehemaligen römiſch-teutſchen Kaifers, 


So haben 1) die Fatholifhen Souveraine — ſelbſt 
der römiſch-teutſche Kaiſer — geglaubt, dem Papſt, ald dem 
Cangeblihem) Statthalter Chriſti und dem geiftlihen Oberhaupt 
der fatholifchen Kirche, den perfünlichen Borrang, ohne Nach— 
theil ihrer weltlichen Nechte, einräumen zu müffen a). Als 
weltliher fouverainer Regent befand fid der Papft aud ges 
gen mande evangelifche Spuveraine, — vorzüglich jolde, 
denen Föniglihe Ehren nicht zuftehen, — in dem Beſitz des 
Borrangesz; nie aber gegen Rußland und die Pforte. 2) Dem 
römifh »teutfhen Kaifer ward von allen hriftliden 
Mächten in Europa der Borrang eingeräumt b). Dagegen 
hatte derfelbe — auch als Beherricher feiner Erbftaaten (ſeit 








c) In der Sigung vom 10. Dec. 1814, ernamten die Bevollmäch- 
tigten der art Mächte, welche den parifer Frieden unterzeichnet haben, eine 
Commiſſion, die fih mit den feftzuftellenden Grundfägen über den Rang 
der Kronen, und was dahin gehört, befchäftigen follte. In der Sitzung 
vom 9. Febr. 1815, ward ein Entwurf diefer Commiffion erörtert, worin 
die Mächte, in Dinficht auf den Rang ihrer Gefandten, in drei Claſſen 
abgetheilt waren. Da über dieſe Abtheilung Zweifel erhoben wurden, 
vorzüglich über die Frage, in welche Claſſe die großen Nepublifen zu fegen 
feien, fo warb der Gtreitgegenftand aufgegeben, und man befchränfte fich 
darauf, ein Reglement über den Rang unter den diplomatischen Agenten 
der gefrönten Häupter zu errichten. Acte final du congres de Vienne, 


‚art. 118, et son Annexe Nerv. 17, Klüber’s Acten des wiener Con— 


greffes, Bd. VIEL, ©. 98, 102 u. 108 f., Bd. VI., ©. 8 u. 204 f. 
Ebendeff. Heberfiht ver vipfomat, Verhandlungen des wiener Congref- 
fes, ©, 167 f. 


a) Rouffet aa. D., Th. 1. ch, 1, Mofer’s Staatsr. TIL. 86. 


Guünthera.a O 1 21 f. 


5b)». Dmpieda’s Lit., $. 196. v. Kamptz neue Lit., $ 125. 


9 Martens Einleit. in das europ, DR, 8. 129. 
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1804 Kaiſer von Deftreih!) — mit der osmaniſchen 
Pforte völlige Rang gleich heit feſtgeſetzt e). 


$, 96, 
2) der jeßigen gefrönten Häupter. 

Die meiften jeßigen gefrönten Häupter von Europa 
behaupten, in der Regel, die Gleichheit des Ranges unter 
fih a); und wenn Einige (vorzüglid Franfreid b), Spa- 
nien c), und in der neuern Zeit Rußland d), wahrſcheinlich 
jest auch Deftreich e)) einen Durchgängigen Borrang, vor 

c) Paflarowiger Fr. 1718, Art. 17. Auch in den nachfolgenden Frie- 
densſchlüſſen, z. B. in dem belgrader,1739, Art. 20. 21. Mofer’s Staate- 
recht. II. 106. Lünig’s Theafr. cerem. I. 1438. Günther a. a. 
D. I 225. 247 


a) Mofer’s Berfuch des europ. DR. I. 58. Als förmlicher Grund- 
fa ward dieſes hauptfächlich behauptet für Schweden, von Guſtav 
Adolph (Günther I. 278, Note a), dann auf dem weſtphäliſchen Frie- 
den von der Königin Chriftine (Mofer’s Beiträge zu dem europ. BR. 
I. 4. Rousset ch. 7.); endlich audh für Großbritannien (w. 
Ompteda's kit. IL 596.). — Bon der londner Duadrupel - Allianz d. 
1718, und vom Beitritt Spaniens zu derfelben, datiren die Allgemeinheit 
diefed Grundfaßes, Rousset ch. 18, p. 152, und Neyron principes 
du droit des gens, $. 196. 

b) v. Ompteda’s Lit. IL. 494 ff. v. Kamptz neue Lit. $. 127, 
Günther 1.220 f. 

c) dv. Ompteda IL. 496. v. Kamptz $. 128. — Spaniens ehe- 
maliger Streit mit Franfreih (Zwanzig a. O. I. 13f. Bynkers- 
hoek quaest. jur. publ. lib, I. c. 9. in Ejus oporib. omn. Th. I. 
p- 254. sq.) ward auf eine gewiffe Abwechslung verglichen in dem num 
aufgelößten Familien = Vertrag der bourbonifchen Höfe v. 1761, Art. 27. 
v. Martens recueil I 10. Günther I. 233. 

d) Bon Auslands Behauptungen, befonders gegen Frankreich, hatt- 
delt Günther I. 244ff. De Martens cours diplomatique; tablenu, 
liv. I. ch. 8, $. 80. Ungeachtet bei Anerkennung des 1721 von ihm an« 
genommenen Kaifertitels, mehrere Mächte fih bedungen hatten, daß ſolche 
irgend ein weiteres VBorrecht nicht bewirken folle, hat dor) Rußland nach- 
der nur dem römifch-teutfchen Kaifer den Vorrang einräumen wollen. Aber 
in dem tilfiter Fr. 1807, Art. 28, feßten Rußland und Frankreich 
vollfommene Erwiederung und Gleichheit fe, in Anfehung des Ceremo- 
niels unter fih, und in Hinficht auf die Ambaffadeure, Miniſter und En- 
voyes, welche die eine Macht bei der andern accrevitiren werde. 

e) Seit Annehmung des Kaifers-Titels in dom 3.1804. Abwechs⸗ 
fung in der Ordnung der Benennung in Verträgen, zwiſchen Ungarn 
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Allen oder Einzelnen‘, in Anfprud genommen haben f), fo hat 
es felten an Widerfprud gemangelt. Doch hatte Frank 
reich, unter Napoleons Regierung, yon mehreren Königen, — 
befonders ſolchen, die durch feine Bemühung die Königswürde 
erlangt hatten, — willige Anerkennung des von ihm behauptes 
ten VBorranges erlangt. Einige dringen zwar auf allgemeine 
Gleichheit, — befonders in fchriftlichen Aufſätzen; räumen jedoch 
Causnahmweife) bei gewiffen Gelegenheiten einigen Mächten den 
Borrang eins wie Portugal und Sardinien den Kronen 
Franfreih, Spanien und Großbritannien g); und Dänemarf 
der Krone Frankreich h). 


$. 9. 
Fortfegung. 

Bon der Pforte ließen, für ihre Gefandten bei derfelben, 
fih den Rang verfpredhen, Frankreich für feine Botſchafter 
vor ben Botſchaftern Spaniens und der andern Könige a): 
und nachher Rußland, für feine Gefandten der zweiten 
Elaffe, unmittelbar nad dem Gefandten des römifch = teutfchen 
Kaifers: wenn biefer ebenfalls von ber zweiten Claſſe if. 
Wenu er aber von einer höhern oder niedern Claſſe wäre, un- 
mittelbar nad) dem Botſchafter von Holland, und, in deſſen Abs 
wefenheit, von Benedig b), Für das teutfhe Bundes— 





und Böhmen einerfeits, und Frankreich andererfeits, warb ald aner- 
kannt feftgefeßt, und als gebräuchlich betätigt, fchon in dem 1. Separat- 
Artifel zu dem Allianz-Vertrag v. 1756, in Mofer’s Verſuch des europ. 
BR. VI. 74. v. Kamptz neue Lit, $. 134. 


f) Dänemark verlangt den Rang vor Schweden. Günther 1.240, 
8) Günther 1. 229. 238. Mofer’s Verſuch des europ. BR. I. 
64. Ebenpdeff. Beiträge zu d. e. BR. J. 43. 


h) Moſer's angef. Beiträge I. 4, v. Ompteda’s Lit, 8. 21. 
v. Kamptz neue Lit, $. 199. 


a) Durch Verträge von 1694, Art. 20 u. 27, von 1673, Art. 19, von 
1740, Art. 17 u. 44. Schmauss ©. I. @. 1.433, Wenck codex 


Jur. gent. I. 549. 358. Real, science du gouvernement, Th. V., ch, 
4, $. 3 


b) In dem Frieden von Kaimardgi 1774, Art. 5, De Martens 
recueil, IV, 615, 
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verbältniß find, in der Bundes-Acte ce), die Könige in 
folgender Ordnung genannts Baiern, Sachſen d), Hanna 
ver e), Württemberg, 


$. 98, 
3) der monardifchen nicht gefrönten Souveraine, mit königlichen Ehren 
und 4) ohne ſolche; 5) der halbſouverainen Staaten. 

1) Diejenigen monardifchen Spuveraine mit Fönigliden 
Ehren, welche weder den Faiferlihen noch den Föniglichen Ti- 
tel führen, räumen allen Kaiſern und Königen den Vorrang 
ein a), In der teutjhen Bundes-Acte b) ift der Nang der 
Großperzoge und des Kurfürften von Heffen definitiv noch nicht 
beftimmt ; insbefondere außerhalb der Bundesverfamm- 
fung. 2) Die monardifchen Souveraine ohne königliche 
Ehren weichen im Range denen, welche ſolcher Ehren genießen. 
Der Rang Derer, welche Mitglieder des teutfhen Bundes find, 
fol von der Bundesverfammlung definitiv feftgefegt werben; 
jedoch nur in Hinfiht auf ihre Stimmordnung in derfelben: 
ohne Einfluß auf ihren Rang überhaupt, und auf ihren. Bor« 
tritt außer den VBerhältniffen der Bundesverfammlung ©). 
3) Halbfouveraine oder abhängige Staaten ftehen, in 
der Regel, den ganz fouverainen im Range nad) d), 





c) Teutfche Bundes -Acte, Art. 43 wo jedoch, fo wie Art, 8, für bie 
Rangverhältniffe außer dem Bund, eine Borbehalt-Elaufel beigefügt ift. 

a) Rheiniſcher Bund, Heft IT, ©. 467. 

e) Erörterung über einen Nangftreit zwifchen Hannover u, Würtem- 
berg, auf dem wiener Congreß, in Klüber’s Acten des wiener Congref« 
fes, Bd. 1, ©. 74 ff. Ebendeff. Heberfiht der diplomat. Verhandlun—⸗ 
gen des wiener Eongreffes, ©. 505 f. 


a) Mofer’s Grundfäge des VR. in Friedensz. ©. 45. Ebendefl. 
Berfuch des europ. BR. I. 65. v. Kamptz neue Lıt., $. 131 f. 

b) Zeutfche Bundes Acte, Art. 4 u. 8 KTüber’s Ueberſicht ver di— 
plomat. Verhandlungen, ©. 504 f. 

e) Teutfhe Bundes-Acte, Art. A u.8. Klüber's Hffentl. Recht des 
teutfchen Bundes, $. 115 u. 131 — 133. 

da) Mofer’s Berfuch des europ. BR. I. 60. Günthbera.a.d. 
1. 214. 253. 255. — Eine Ausnahme, in Anfehung mancher ganz-foude- 
rainen Staaten, — befonders der Nepubfiten, — behaupteten die ehemali- 
gen Kurfürften des teutfchen Reiche, 
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$. 99, 
6) der Republifen. 7) Etliche befondere Fälle. 

1) Die Republifen räumen, in der Negel, den wirfli- 
chen Kaifern nnd Königen den Borrang ein a); aber in Anjer 
bung der meiften übrigen monardifchen Souveraine ift ihr 
Rangverhältnig weniger beftimmt .b). 2) Auf Friedens- und 
andern Congreffen genießen gewöhnlid die Gejandten der ver- 
mittelnden Mächte den Borrang vor denjenigen der ftreiten- 
den Theile: fogar dann, wenn fie von geringerer Claſſe 
find. 3) Bei wechfelfeitigen Befuhen der Souveraine gibt 
gewöhnlich der Wirtd dem Gafte den Borrang, wenn beide 
von gleicher Rangelaffe find ec). Daffelbe gilt in der Regel 
auch von gegenfeitigen Befuhen der Gefandten d), 


$. 100, 
Ordnung der Kangpläte. 
1) In fhriftlihen Auffäßen. 

Für diejenigen Staaten, unter welchen ein beftimmter Rang 
feftgefegt ift, bat der Gebraud nad und nad) eine gewiffe Ord⸗ 
nung der Rang-Pläge eingeführt. D In (ſchriftlichen) Auf 
ſätzen, — befonders in Staatsverträgen, — bat, wenn eine 
Drdnung unter mehreren benannten Staaten (oder deren Stells 





a) Günther a. a. ©. I. 207. 248. v. Martens Einl. ind. e. 
BR. $. 131. — Die Schein-Republif England unter Cromwell, behaup- 
tete den Rang wie vorhin das Königreih England. Auch ward in dem 
Fr. von Eampo-Formio 1797, Art. 23 (de Martens recueil, VII. 219), 
beftätigt in dem lüneviller Fr. 1801, Art. 17, von Deftreich der damaligen 
Republik Frankreich der Rang und die übrige Etiquette, wie vor 
dem Krieg, und der cisalpinifhen Republik, wie vorhin der Re— 
publit Venedig, eingeräumt. Nach denfelben Grundfägen benahm fich die 
Republif Frankreich auch in andern von ihr errichteten Friedensichlüffen, 
z. D- in den bafeler mit Preußen und Spanien 1795. 


) Jhr Streit mit den ehemaligen Kurfürften des teutfchen Reiche. 
v. Martens Einf. in das europ. VR., $. 131. Günther 1. 36. — 
Unter fi beobachteten fie ehehin diefe Ordnung: 1) Venedig, 2) ver- 
einigte Niederlande, 3) Eidgenofienfhaft, u. ſ. w. — Genua forderte 


Gleichheit mit Venedig, u. den Rang vor der Schweiz. 


e) Günther 1. 277 f. 
d) Bon dem gefandtihaftlihen Ceremoniel, unten 8. 217 ff. 
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vertretern) in Betrachtung kommt, 1) in dem Eontert, — 
vorzüglich im Eingange, — der zuerft genannte Staat den 
erften, der nächftfolgende den zweiten, ber weiter folgende den 
dritten, Plas u. ſ. w. 2) Die Unterfhrift gefchieht nicht 
felten auf zwei Columnen a). Auf der Cheraldiih-) rechten 
Columne (dem Leer zur Linken) ift die oberſte Stelle. der 
erſte Platz. Auf der heraldiſch Linken Eolumne ift die oberfte 
Stelle der zweite Platz. Auf der Rechten ift die zweite Stelle 
ber dritte Platz. Auf der Linfen ift die zweite Stelle der vierte 
Platz u. ſ. w. 


$. 101. 
2) 5m Gehen, Sigen und Stehen. 

II) Bei perſönlicher Zufammenkfunft, 3. B. Befuchen, 
Gonferenzen, Congreffen, Proceffionen, unterfcheidet man zuvör⸗ 
derfi 1) beim Sitzen die Oberftelle oder den Ehrenplatz 
(la place d’honneur); (und gemäß diefem den Borfig — 
la preseance), An einer vieredigen, oder runden, auf allen 
Seiten befesten, Tafel find immer die legten Pläge dem Erften 
gegenüber; ber Erfte aber wirb meift dem Eingang ge 
genüber gewählt. Dann wedfelt die Sigordnung, von dem 
erften Pas an gerechnet, immer yon der Nechten zur Linfen a). 
Beim Gehen und beim Stehen ift die Oberhand (la main 
ou main d’honneur) die rehte Hand: wenn nämlich ber 
Geehrtere dem Andern zur Rechten c) geht oder fteht; 
und der VBortritt oder Vorrang (le pas), wenn der Geehr- 
tere einen Schritt vor dem Andern, der ihm links zur Seite 
geht, die Treppe hinauf und in die Zimmer gebt ce). 





a) Frankreich beftritt in dem 17. Jahrhundert den vereinigten Nieder- 
landen das Recht, auf einer zweiten Columne zu unterzeichnen. 

a) 8. E. v. Mofer’s Hofrecht IL. 528. fr Schemata in Lünig's 
Theatr. cerem. I. 161. 170 f. 181. 292. 

b) In gewiffen Fällen bat die Linke den Vorzug: & DB. bei den 
Türken; desgleichen bei den Katholiken, in sacris. Protokoll des furfürfl. 
Wapl-Eonvents zu Frankfurt im J. 1790, Bd. IL. (Branff. 1791. 4), ©. 
373. v. Martens Einf. in das europ. VR., 8. 18, Note b. 


c) v. Mofer’s Hofrecht, 1. 278 f. 
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$. 102, 
Fortſetzung. 

Sodann iſt 3) in der Line al⸗Ordnung, d. h. wenn Ei- 
ner fih hinter dem Andern befindet, bald der vorderſte 
Patz der erfte, der folgende der zweite, u. ſ. w. a); bald aber 
ift der hinterſte Platz der erfte, der nächte vor diefem ber 
äweite b), u. f. w. Bald iſt a), unter zweien, der vordere 
Platz der erſte; b) unter dreien der mittlere Plas der erfie, 
ber vordere ber zweite, der hintere der dritte; e) unter vieren 
der vorderſte Platz der vierte, der folgende der zweite, der auf 
biefen folgende der erfte, und der hintere der dritte; d) unter 
fünfen der mittlere der erfte, vor diefem der zweite, hinter ihm 
der dritte, der vorderſte der vierte, der hinterfte der fünfte; 
e) unter fehfen und mehreren ebenfo, nach Verhältniß. 


$. 103, 
Schluß. 

4) Sn der Seiten- oder Lateral-Ordnung a), — d. h. 
wenn, in gerader Linie, immer Einer an der Seite des An⸗ 
bern ſich befindet, — iſt bald der äußerſte Platz, auf der rech— 
ten oder linken Seite, der erſte, der folgende der zweite b), u. 
ſ. w.; bald iſt a) unter zweien die Stelle zur rechten Hand 
die erſte; b) unter dreien die mittlere die erſte, die zur rechten 
bie zweite, die zur Linken die dritte; e) unter vieren der ents 
ferntefte Platz rechter Hand der zweite, der folgende der erſte, 
diefem zur Linfen zuerft der dritte, dann der vierte. d) Unter 
fünfen ift der Erfte in der Mitte; diefem zunächſt — auf 
der Rechten — der zweite; auf der Linfen der britte; 





a) Berl. Pütter's instit, juris publ, germ, $. 89,, Note b. 

b) Wahl- und Krönungs-Diarium Kaiferfleopolds II. (Franff. a. M. 
1791 fol.), ©. 278, Das angef. Protokoll des kurfürſtl. Wahl-Convents 
v. 1790, Br. II. ©. 399. 401. 434 f. 448. 

a) Bon den verfchiedenen Arten der Seitenordnung in dem ehemaligen 
Collegium der Kurfürften, in und ohne Gegenwart des Kaifers, f. Püt- 
ter. c. $. 89, Noie c. Mofer’s teutfches Staatsr., Th. XXXIL, 
©. 274 ff. 280 ff. 

b) In dem angef. Wahl- und Krönungs = Diarium K. Leopolds IL, 
das Schema zu ©. 122, ver Votanten ⸗Tiſch. 

7 Klübers Völkerrecht, 8 
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dann weiter auf der Nechten ber vierte, auf der Linfen 
der fünfte, e) Unter fehfen und mehreren ebenſo: — ab» 
wechjelnd, je nad der Entfernung yon dem mittlern oder 
Ehren⸗Platze ce), 


8. 104. 
Auskunftmittel bei Ranggleichheit, oder ſtreitigem Raug. 


sg ber Rang der Staaten glei, oder freitig, f 
finden, er wein die Gelegenheit, wo Nang in Frage 
Font, uͤnvermeidlich if, — verſchiedene Au s w ege Statt, 
bei welchen die Nechte und Anſprüche der Intereffenten ums 
‚entfchieden bleiben, Dahin gehören folgende Mittel, 1) Die 
Intereſſenten erklären, daß jede Gtelle als. die obere 
anzufehen, und ver augenblicliche Vorgang für ihre allſeitigen 
Rechte und Anſprüche unverfänglich, ſei. 2) Es wird irgend 
eine Abwechslung feſtgeſetzt. Dieſe kann Statt finden, in 
einzelnen Fällen, nach der Zeitz nach dem perſönlichen oder 
Regierungsalter der Souperaine; nad) den verſchiedenen Thei- 
Ien des Ceremoniels; nad) dem Loos a), u. d. In Staats- 
verträgen pflegen die größern Mächte, und jo. auch unter 
fie die mindergroßen, zu Behauptung ihrer Ranggleichheit, in 
der Benennung der Paciscenten (in Eingang, Haupt-Inhalt 
und Unterſchrift) zu wechfeln * as „Alternat!“): fo daß 
Jede von ihnen in demjenigen Exemplar, welches für fie 
beftimmt und in ihrer Canzlei ausgefertigt. ift, den erften 
— einnimmt b). Indeß find auch — dieſer — 


— 





0) Ebendaf., auf ver Eſtrade, Moſer a. a. D. ©. EN 


a) So die Könige von Dänemark u. Polen 1709, bei ihrer Zufammen« 
funft in Berlin. Lünig’s Theatr, cerem. I. 211. Man f. auch die In · 


ftruetion für die fpanifchen Gefandten zu Münfter 1643, in Gärtners F 


weftphäl. Friedens ·Canzley, Th. IT., ©; 299, ee 
* Bol. Wheaton: ©, 197 f. EM 


5b) Wie e8 in den vier Exemplaren des anchener Fr. v. 178 le 
. warb, erzählt Günther 1. 275. Mofers Berfuh, X, — J 
fe 


Frankreich und England ſetzten ſchon 1546 die Abwechslung unter 
Rousset p. 66. Jedes Eremplar der utrechter Friedend« Brälimtgarien 
“ward nur von einem Theil unterfchrieben; der andere ertheilte dagegen 
eine genehmigende Erklärung. Günthera.a.dD, 





EM 


a 


a 
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oder Nichtabwechslung, bisweilen ‚beruhigende, porbehaltende, 
verwahrende, oder. widerfprechende Erflärungen erfolgt c). Ober 
es bat jeder Theil dem andern eine von ibm allein unters 
zeichnete Urkunde zugeitellt d). 


$. 105, 
Bortfegung. 

Zu den erwähnten Auswegen gehören ferner: 3) Beobach— 
tung des Incognito, duch Annehmung eines geringeren 
Titels a). Beobachtung gewiffer Sörmlichfeiten, bei welchen 
ber Rang unentjhieden bleibt b). 5) Gleichförmig— 
feit ec), oder 6) Aufhebung d), des Ceremoniels für ſämmt⸗ 
lihe Intereſſenten. 7) Nachgeben, mit Berwahrung 
feiner Rechte, oder gegen Empfang eines Reverſes. 8) In 
Abſicht auf Gefandte. giebt es überdieg noch verfchiebene 


‚andere. Auswege.e). 3. B. a) Sendung ‚eines Geſandten von 


einer andern Claſſe als der Claſſe desfenigen Staates, mit 





c) Beifpiele, von Portugal 1763, von Sardinien 1748, von der 
Pforte 1699, von Frankreich, Ungarn u. Böhmen: bei Günther 1. 229. 
234. 238. 247 f. 274 f. Mofers Verſuch des europ. BR. VIH. 74. 

4) Beiſpiele von den Eongreffen zu Utrecht 1713, und zu Aachen 1748. 
Öünther I. 275. 


a) Günther I. 277. II. 21, Note f. Moſer's Berfuch des europ. 
BR. VI. 44. F. €. v. Mofers Hofreht, I. 265—273, Bergl. unten 
$ 136, Note b, und 8. 115. 

b) & auf der Conferenz⸗Inſel Cisle Caritte, isle de V’Höpital, 
isle des faisans ou de la conference, in dem Fluß Bidaffoa) 1660, 
bei Zufammenfunft der Könige von Frankreich und Spanien, die Linie in 
der Mitte des Saalıs, u. f.w. Lünig a. a. ©. 1.199 f. 842. 845. 
Stievea.a. D. ©. 410 ff. Bermeidung des Niederfigens, durch Auf- 
und Abgehen, bei der Zufammenkunft des Königs von Ungarn (nachherigen 
Kaiſers) Leopold mit dem Kurfürften Yon Mainz 1658, und des nachhe— 
tigen Kaifers Zofeph I. mit dein Kurfürften von Baiern 1690. Speners 
tentfches jus publ. Th. VII, ©. 13. 


ec) Beifpiele bei Günther I. 247. Auch der pyrenäifche und der 


xyswiter Friedens⸗ Congreß liefern Beiſpiele. 


4) 3.3. der Sitz an einer runden Tafel, wie auf den Friedens— 


de Gongreffen zu Utrecht, Cambrai, Soiffons und Aachen. Real a. a. D, 
Th V, ©, 980 ff. der teutfhen Heberfegung. Die Zufammenkunft auf 


freiem Selbe, oder auf einer Landpartie. Günther L 277, 
— Guünther a. a. O. 1. 22 ff, 
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welchem der Rangſtreit vo r waltet; b) Ausbleiben; oder Ab» 
wehslung im Erſcheinen, bei ſolchen Gelegenheiten, wo der 
Rang in Betrachtung fommt ); ©) gleichzeitiger Einzug 
yon verfchiedenen Seiten her, und Audienz⸗Ertheilung an 
verſchiedenen Tagen; d) ſchriftliche Unterhandlung, mit 
Vermeidung förmlicher Zuſammenkünfte; e) Beſtimmung der 
Rangordnung durch die Zeit der Ankunft: in dem —— oder 
in dem Gonferenz- Saal g). 


$. 106. 
Fortſetzung. 
9) Auf dem wiener Congreß (1815) unterwarfen, bei unler⸗ 


zeichnung feierlicher Urkunden, der Friedensſchlüſſe und anderer 


Staatsverträge, die Bevollmächtigten von Oeſtreich, Rußland, 


Frankreich, Spanien, Großbritannien, Schweden, Dänemark 


und Preußen, fih mehrmal derjenigen Ordnung, welche der 


Zufall des franzöſiſchen Alphabetes ihren Staaten anges 


wiefen hatte a). In dem auf diefem Congreß errichteten Rang- 
Neglement für die diplomatifhen Agenten gefrönter Häup- 
ter, Art. 7, ift feftgefest, daß in Urkunden und Verträgen 
zwiichen mehreren (mehr als zwei) Mächten, unter welchen 
Abwehslung (das Alternat) gilt ($. 104), das Loos, unter 


den Sefandten, über jene Drdnung entfcheiden folle, die in 


den Unterzeichnungen zu befolgen feib). Damit ift jedoch 
der Gebrauch nicht aufgehoben, daß jeder Theil in den von 
ihm felbft ausgefertigten Eremplaren, ſich felber zuerfi nennt, 


und auch zuerft unterzeichnete). Nur für die Unterzeich- 





f) Klüber’s Erzählung eines merkwürdigen Nangftreites: in Pof- 


ſet's wiffenfchaftlihen Magazin, Bd. I, ©. 1. 
8) Wie auf den Congreſſen von Carlowitz 1698, und Nimirow 1737, 


Real P. V. S. 978 f. Lünig’sTheatr, cerem. T. 1, p.97. Auf dem 


wiener Eongreß 1814 und 1815, und auf der aachener Staatöverfamme 
Yung 1818, überließ man in den Conferenzen die Sigordnung dem Zufall. 
a) Des Berfaffers Heberficht der diplomatifchen Verpahblungen des 
wiener Congreffes, ©. 164 f. 
b) Acten des wiener Congreffes, Bd: VI, ©. 206. Bergl: oben 
$. 104 a und 94 c, u. unten 8. 179. 


c) So ward: e8 gehalten noch in den’ Ratificationen des Acte final 
du Ba de Viennes ‚Ran f. die angef. Acten, Bd, VI, ©. 216, 
\ i ; j j ram 


Note * 


en. 


ji 
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nung ber übrigen Theile, wenn der Gontrahenten mehr denn 
zwei find, in jenen Exemplaren, und auch ‚in folhen Fällen, 
wo nur eine Urfunde (documentum unieum): von mehreren 
Mächten gemeinschaftlich ausgefertigt wird, ſoll das 2008 
entſcheiden d). 


$. 107, 
I) Titel. * 

Bermöge der natürlichen Gleichheit der Staaten begründet 
der Titel oder die Würde, — welde ein Staat fich felbft, 
oder feinem Negenten, oder Beiden ;beilegt, — an fich feinen 
Borzug vor andern Staaten. Sp wenig .ein Staat, nad). feiner 
natürlichen Freiheit, in der Wahl eines ſolchen Titeld einge: 
ſchränkt it, eben fo wenig ift derfelbe befugt, von andern Staa 
ten zu fordern, daß fie den von ihm gewählten Zitel aner— 
fennen, oder ihm beilegen, follena) Wohl aber kann eine 
ſolche Einfhränfung, oder eine. folhe Befugniß, burh Ver⸗ 
träge feftgefegt werden. Daher ift es bei Annahme eines 
böhern Titel gewöhnlich bie erjte Sorge der. Spuveraine, 
deffen Anerkennung bei andern Mächten, — wo nicht ſchon 
vorher b), doc) unmittelbar nachher c), — zu erwirfen. Diefe Aner- 





d) Man f. d, Berf. angef. Ueberfiht, ©. 166 f. 

= Der ganze $. gilt auh vom Wappen! Heffter: & 49. 

a) Frankreichs beftimmie Erklärung hierüber, vom 28: Jan. 1763, in 
Ant. Faber’s neuer europ, Staats-Canzley, Th. X, ©. 3f. Königlich 
dänische Erklärung über Beränderungen in dem Foniglich-vänifchen Titel 
und Wappen, in vem Protocol der t. Bundesverfammlung vom 15. Jun. 
1320, $. 8. 

b) Preußifcher Kron-Tractat mit Kaifer Leopold I. v. 1700, in Rous- 
set Supplement au corps diplomatique, Tom. II. P. I, p. 469. 
Mofer’s Staatsr. Th. IV. ©, 108. Pfeffinger Vitriar. illustr, 
T. I. p. 424 s49. Pater Wolf’s, eines Sefuiten, Verdienſt — dieſer 
Negotiation. Klüber’s Kryptographik, ©. 3—26. 

ec) Die preußifche Königswürde warb von dem Pap ft bie auf K. 
Friedrich Wilhelm IL. 1786 nicht anerkannt (Gr. v. Herzberg’s Abh. 
in der berliner Monatsichrift, Auguft 1786, ©. 101 ff. Vergl. ebendaſ. 


1787, März, ©. 299), und von dem teutfihen Orden noch bis in 
das Zahr 1792 nicht. Mofer von Teutſchland überhaupt, ©. 111—133. 


Protocoll des Furfürftlichen Wahltags von. 1790, 1. 347, 359. IL. 307; 


‚and von 1.92, ©: 60 f. — Anerkannt und feftgefegt wurden in dem Acte 


final du congres de Vienne, bie Titel: Ezar, König von Polen, für 
Rußland (Art. 1); König von Hannover (Art. 26); König der Nieder 
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fennung gefchieht bisweilen unter der ausdrücklichen Bedingung, 
dag damit Fein Vorrang eingeräumt werde d). Auch wird Die 
Unverfänglichkeit des Gebrauchs oder Nichtgebrauchs gewiſſer 
Titel bisweilen ausdrücklich feſtgeſetzt e). 


8§. 108. 
Kaiſer⸗Titel. 


Der Kaiſer⸗Titel ward yon jeher für den höchſten ge— 
halten. Doc betrachten ihn jetzt die Könige, an fih, nit 
als einen gültigen Grund zu Behauptung irgend eines Bor- 
zugs a). Den Kaifer-Titel (Imperator, Caesar) führten zus 
erfi die alten römischen, nad ihnen die byzantinischen, und 
fpäter die römifch-teufchen, Katfer, Der Sultan der Demanen 


ande (Art. 69); Großherzog von Luremburg (Art. 67), von Pofen und 
Niederrhein Art. 2 u. 25), von Oldenburg (welches folhen bis 1829 ni t 
geführt; doch ſ. man den unten angef. General-Necep von 1819, Art. 

30 u. 33), Medlenburg- Schwerin, Medfenburg-Strelig, Sacfen-Welmär 
(Art. 34-36), Kurfürft von Heffen (Rillfchweigend anerkannt in den Art, 
41, 56 u. 58); freie Städte (Art: 6, 53, 56 u. 58); etliche Titel für 
Preußen (Art. 16), Das Fürftenth. Lucca ward in ein Herzogthum erho- 
ben (Art. 101). Berge. Klüber’s Meberficht der dipfomat. Verhand- 
Jungen des wiener Congreffes, ©. 160 f. Ebendeff, öffentl. Recht des 
teutfchen Bundes, $. 109. In dem General-Receß der frankfurter Terri« 
torial-Commiffion, vom 20. Zul. 1819, Art. 30, feßten die vier verbün- 
deten Mächte feft, daß der Landgraf von Heffen-Homburg den Titel „fou- 
verainer Landgraf” führen könne. v. Martens recueil, Supplem. 
van. 617. 

d) Frankreih und Spanien tießen ſich deßhalb von der Kaiſerin von 
‚Rußland, bei Anerkennung ihres Kaifer-Titels, eigene Neverfalen geben. 
Als Catharina IL. 1762 diefe verweigerte, proteftirten fie, mit der Erflä- 
zung, daß fie jenen Titel nicht mehr geben würden, fobald in dem Erre- 
moniel Neuerung "eintreten werde, De Martens recueil, I. 30 fi. 
Real, T.V,ch. 4, Sect. I. 

e) Sp in dem aachner Fr. 1748, erfter Separat-Arlikel. Wend 
Cod. jur, gent, II. 360. Auch in einem Separat-Artitel zu dem tefchner 
Vertrag zwifchen Kurpfalz und BE v. 1779. De Martens re- 
eueil, II. 19, 


ce Eee nat: 


a) M. C. Curtius de Senatu romano (Hal. 1762, 8.). 2b au “ 
‚et9. Mascoov princ, juris publ. imperii rom. germ., P. 165. sg. J 


(B, G. Struvs) Unterſuchung von dem fayferlicpen Titul u. Würde. 


J 


Con 1723. 8. Günther. 210. 212.e. Mofer's auswärtiges Stante- 
recht. ©, 17. v. Ompteda's Lit., 8. 210. v. Kampp neue kit, 


$. 139. 
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legte diefen Titel (Padischab) fih ebenfalls bei b), Des- 
gleihen Rußland (1721 e), Franfreih 1804 d), und Deft- 
reih 1804 e). Auch haben noch im der neuern Zeit manche 
Könige, bei gewiffen Gelegenheiten, fih des Kaifer» Titels 
bedient N). TERN 
$. 109. 


Königs⸗, Majeſtäts- und Hopeits-Titel. Titular-Könige. Großherzoge 
und Kurfürf. 


Nach dem kaiſerlichen wird der Königs-Titel allgemein 
als der boͤchſte betrachtet. Die Königswürde ertheilten ehe— 


d) Kaifer Rubolph If. verglich fi, im 3. 1606, "mit Sultan Ahmet J. 
auf gegenfeitige Erwiederung viefes Titels. In dem befgrader Fr. 1739, 
Art, 21, wird einer Auszeichnung der kaiferlichen Würde gedacht. Vergl. 
Lünig’s Eanzley-Feremonieh, ©. 61. Mofer’s Staatsrecht III. 22, 
Ebendeſſ. Verſuch des europ. VR. J. 22. Rousset memoires sur 


delt. Mofer’s Staatsr. IE. 2 f. Lüniga aD ©. 3. © 
Dmpieda’s Lit. II. 508. Gefihichte der Anerkennung dieſes Titels, in 
v. Marten's Einl. in d. BR. S. 125, Note d. No in dem Fr. von 
Kainardgi 1774, Art. 13, verſprach die Pforte, ven ruſſiſchen Kaifer-Titel 
in türfifcher Spranhe, in allen Acten und öffentlichen Schreiben, fo wie in 
jedem andern Fall, zu gebrauchen. De Martens recueil, IV. 621. 
Bon dem Titel Autocrator, ſ. Moſer's Nebenftunden, ©. 23. 

.  d) Europa’s politifhe Berhältniffe zu der neuen Kaiferwürde in 
Frankreih: in dem Politiihen Journal 1804, 1.63 ff. Nic, Bogt’s 

Staats-Relationen, Br. 1. ©.3 ff. Poifelt’s europäiſche Annalen, 
1804, v1. 302—314. VI. 97—143, IX. 205—223. X. 143—162. €. 8. 
Wieland über die Einführung ver erblichen Kaiſerwürde in Frankreich. 
Berlin 1805. 8. — Mit Rapoleon’s Regierung hörte dieſer Titel für 
Frankreich auf. 

e) Volitiihes Journal, 1804, Sept., ©: 869. Nic Vogt' s Staats⸗ 
Relationen, Bo. I, ©. 213 ff. 

f) Les Rois au se qualifient Empereur; in (v. Steck’s) Echan- 
tillon d’Essais sur divers sujets interessans (& Halle 1789, 8.), n01. 
Tob. Tohe’s Heine Schriften (1791. 8), Num. 7. Mo ſer's belgrad. 
Friedensſchluß (1740. 4.), im Anhang, ©. 109. — Einige Könfge von 
"England nannten fih zuweilen, felbft in einheimifchen Verhandlungen, 
Kaifer, 3. 3. 1603, 1604, 17275 und noch jegt wird dort in allen Stanid« 
eo Acten ihre Krone imperial crown genannt. v. Martens Einl. in 
Has DR. S. 124, Note ©. — Bon Spanien f. ebenda. — Die Könige 
we von Frankreich führten dieſen Titel im ihren Verhandlungen mit der 

Piorie umd den afrifanifchen Staaten. Die Pforte verſprach, in dem 
raclat von 1740, Art 44, ihnen ſolchen fortwãhrend gr Weuck’s 
codex ‚Juris gent. I. 559, 





le rang ete., ch. 2. et 7. De Martens recueil, Supplem. — 160. Br 
0). In Rußland ward feit 1721 der Titel Ezar it Kaifer verwan 
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hin die alten römiſchen, die byzantiniſchen, und die römiſch— 
teutſchen, Kaiſer a); wie auch der Papſt b). Aber nicht nur 
fhon in dem Mittelalter c), fondern auch vorzüglich in der 
neuern Zeit, nahmen mehrere fouveraine Fürften den Königs— 
Titel aus eigener Macht an, und frönten fi mit eigener 
Hand d), Mit der Anerkennung des Kaifer- und Königs-Titels 
ift gemeiniglich aud die Bewilligung des Majeftätss Titels 
verbunden. Diefen Titel erhielten ehehin die römifh>teutfhen 
Kaifer ausfchließend; feit dem Ende des fünfzehnten Jahrhunderts 
aber — nad und nah — alle Könige: nidt nur von Ge- 
ringern, fondern auch von Kaifern und Königen e), Dem 
türkiſchen Kaifer geben die meiften von ihnen nur den Titel 
Doheitf) (Hautesse), Einem Er-Könige wird, von 
freundfhaftlihen Mächten, die fortwährende Anerfennung 
feines Königs= und Majeftäts-Titels nicht verfagt; doch in der 
Regel nur in der Eigenfchaft eines Titulars- Königs g), Die 





a) J. P. deLudewig diss. de jure reges appellandi. Hal. 1701, 
und in f. Opusc. misc. T. I. p. 47. sqq. Idem de auspicio regum ad 
solennia gentium jura revocato; ibid. p. 121. sqq. ©. W, Küstner 
diss., de modo reges appellandi apud Romanos. Lips. 1744. De 
Selchow elem. juris publ. germ. T, I. $. 354, not. 3, Mofer 
von Faiferl. Regierungsrechten, ©. 418—448. Real science du gouver- 
nement, T. V, p. 8422. v. Ompteda's Lit., $. 209. 9. Kampp 
neue Lit., $. 140. 

b) J. P, de Ludewig l. c. c. 4, Ejusd, neniae pontificis de 
jure reges appellandi; in f. Opusc. misc. I. 129. sqqg. Reall.c, 
V. 837. 

c) De Ludewig de jure reges appellandi, cap. 3. 

d) Real, T.V, ch,4, Sect. 6, Ludewig diss. cit. c, 6. 
v. Ompteda's Lit. IL 507. 

.e) $ €. v. Mofer von dem Titel Majeſtät; in f. Heinen Schriften, 
VI. 20-167. Mofer’s Verfuh des europ. BR. I. 234. Ebendeff. 
Bepträge zu b. europ. BR. I. 378. L’ambassadeur, par Wicque- 
fort, p. 347. Real, P. V. ch. IV, Sect- I. v. Martens Einleit. 
in d. europ. BR. $. 174, Note g. — Weigerung Kaifer Leopold's I., 
diefen Titel den ruffifhen Gzaren zu geben. Mascov prince. juris publ, 
imp. rom, germ, p. 174. 

f) Rousset cer&monial diplomatique, II, 742. 


g) Beifpiele: Chriſtine von Schweden 1654-1689, der Prätendent 


von England 1683-1766, Auguft I. von Polen 1706-1709, Stanis laus 


Lesczinsfi von Polen 1709-1766 (der Kron-Prätendent von Frankreich, 
von 1793 bis 1814), Carl Ludwig von Etrurien feit 1807 Cin dem parifer 


ee 
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Geroßherzoge und der Kurfürft von Heffen ($. 29) erhalten, 
obgleich fie Eöniglicher Ehren geniegen ($. 91), nicht den Majes 
ſtäãts-⸗Titel ($. 110). Man nennt fie blos: Königliche Hoheit 
(Altesse Royale). 


$. 110, 


Titel: Hoheit und Durchlaucht; Bruder= u. a. Verwandſchaft-Titel; Titel 
der Republifen, des. Papftes, der Pforte, des maltefer Große 
meiſters, u. a. 

Das Prädicat Kaiſerliche Hoheit (Altesse impe- 
riale) erhalten Prinzen und Prinzeſſinnen von faiferliher Ab⸗ 
funft a). Des Prädicats „Röniglihe Hoheit“ (Altesse 
royale) genießen jest nicht nur Prinzen und Prinzeffinnen yon 
königlichem Gebfüte; fondern auch die Großberzoge b). Auch 
ber Kurfürft von Heffen, — der Einzige, welcher den Kurfürftens 


Titel fortführt, — bat daſſelbe angenommen. Dagegen erhalten 


jest die von Großherzogen abftammenden Prinzen und Prinz 
zeffinnen, fo wie auch mande Prinzen und Prinzeffinnen, die 
zwar aus dem Haufe eines jesigen Königs, aber nicht von 
einem König, abftammen e), den Titel Hoheit d) (Altesse). 


Zractat von 10. Zun. 1817 wird er Infant Don Carl Ludwig genannt), 
Earl IV. von Spanien frit 1808, Guſtav IV, von Schweden feit 1809, 
Ludwig von Holland feit 1810. Bon dem Iegten f. man Klüber's 
Acten des wiener Congreſſes, Bd. VI, ©. 227. Die ehemalige Kö- 
nigin von Eirurien wird Ihro Majeftät die Infantin Marie Louiſe ge« 
nannt, in vem Acte final du congres de Vienne, art. 101. Die Titel, 
welde Napoleon Buonaparte, feiner Gemahlin, und feiner Familie, in 
bem parifer Vertrag vom 11. April 1814 bewilligt wurden, findet man in 
Klüber’s Acten des wiener Congreſſes, Bd. VI: ©. 225., und in 
v. Martens recueil, Supplem. V. 695. — Die ehemaligen Kurfürften 
wollten feinem Titular-Rönig den Vorrang einräumen. Mofer’s aus 
wärt. Staatsr. ©. 217. 
a) Raiferl. öftreichifhe Berorbn. v. . . Dec. 1806. 
b) Klüber’s öffentl. Recht des teutfchen Bundes, 8. 112. 
e) In dem königl. fächfiihen Haufe erhalten alle Prinzen und Prin- 
 zeffinnen den Titel königliche Hoheit. In dem königlichen Haufe 
Wirtemberg erhalten die Brüder des erften Königs ven Titel Hoheit. 
— 8lüber aa. D. 110, Note f. 
24) In BWirtemberg erhalten diejenigen Prinzen vom Haufe, welche 
nicht Descendenten und nicht Brüder des erften Königs find, nur den 
Titel Durchlaucht. — Bon den Titeln Hoheit, Altesse, Altesse Se- 
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— Durchlaucht CAltesse Serenissime) werden die ſouve⸗ 
vainen Herzoge und Fürften titulirt. — Die Republiken 
werben, von monarchifchen Souserainen, in dem Contert blos 
Sie, Vos, oder Vous, angeredet €), — Alle gefrönten Häupter 
geben einander den Bruder-Titel (mon frere, notre ober 
votre bon frere); und auch die Großherzoge erhalten ſolchen 
von ihnen f), Auch die Titel Freund, Alliirter und Nach— 
bar (ami, allie, voisin), desgleichen die Berwandtfhafts 
» Titel — titres de parente (3. B. Vater, Mutter, Bruber, 
Schwefter, Oheim, Muhme, Neffe, Vetter, Schwager), im 
ZTeutfchen auch Gevatter und Gevatterin, fo wie Em, Liebden, 
ſind unter Souverainen in der Courtoiſie nicht ungewöhnlich ). 
— Der Papft erhält, wenigſtens von kat holiſch en Souve— 
xrainen, die Titel Heiligſter Vater (Sanctissime Pater, 
 ires-saint Pere) und Ew, Heiligfeit (vestra Sanctitas, 
votre Saintetö), — Die Pforte heißt die erhabeneh) 





renissime, Celsitudo etc. f. $. €. v. Mofer’s Heine Schriften, VIL 
167-348, 

* Die deutſchen Herzoge erhielten, vom wiener Songreffe, zur 
Auszeichnung vor der „hochfürſtlichen Durchlaucht,“ das Prädicat: 
„berzogliche Durchlaucht.” Allein feit dem 26. Apr. 1844 haben fih bie 
3 Herzöge von Sachſen, wie auch die von Anhalt, Braunſchweig und 
Naſſau, das Hoheits- Prädicat beigelegt. 

e) Die ehemaligen General-Staaten hatten den Titel: Yos hanles 
Puissances, Ihre Hochmögenden. Bon dem Titel, welchen bie Schweiz 
von andern Staaten erhält, handelt Röusset in dem 'Ceremonial 
dipl. 1. 818. Real, T. V, ch.&, Sect. 1. ©. 910 ff. der. teuffihen 
Veberfeßung. Mofer’s Verſuch des europ. BR. I. .240 1. Von den 
übrigen Titeln der Republiken ſ. L’ambassadeur, par Wicquefort, 
p. 247, 

f) Jac, Aug. Frankenstein diss. I. et II. de titulo fratris 
Erf. 1715 et 1716. 4. 3.5. Mofer's Progr. von dem Bruder Titul 
unter großen Herren, befonvers den gefrönten Häuptern. Sranki. 1737. 
und in f. Opuse. p. 413. sg. M. E. Curtius von dem Bruber-Titel 
der Könige und Kürften; in f. hiſtor. u. polit. Abhandlungen (1783. 8), 
&. 104-1277. Klüber über Einführung, Nang, Erzämter, Titel, 
Wappenzeichen und Wartfchilde der neuen Kurfinften, $. 28 u, 46. 


8) 8. €. 9. Mofer von dem Titel: Bater, Mutter md Sohn; 
in f. Heinen Schriften, 1. 366 fi, — Ebenderf. von den Gevatier- 
ihaften großer Herren; ebend. I. 291 ff. — Ebenderf. vom Titel 


Gnadenz ebendaf. VL. 20 ff. — Ebenverf, de titulo domini. Lips. 
1751. 4 | 
m) Mofer’s Beiträge zu d. europ. DR. I. 379, 
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da sublime Porte, la fulgida Porta), — Der maltefer 
E Großmeiſter erhielt von andern Souverainen gewöhnlich den 
— Titel Altesse Eminentissime; ‚von. feinen. Untertbanen — 
Eminence —— von den Malteſer Rittern — Emi- 


nence 

ta g. 111. 
| war von G. G. und Wir. Religiöſe Titel... Länder=, Familien», Präten- 
7 u ‚fiong= u. a. Befiß-Titel. - Titel der vermutblichen Thronfolger. 


Den Titel „von Gottes Gnaden“ (Dei gratia, ‚par. Ia 
gräce de Dieu) führen alle monarchiſchen Spuveraine, in 
feierlichen Auffägen yon offener Form, und in Staats = oder 
Ganzleifchreiben a), Desgleichen das Prädicat Wir  (Nos, 
Nous), deſſen im Franzöfiichen aud) die Gefandten und Kriegs⸗ 


befehlhaber, in den unter ihrem Namen ausgefertigten-Päffen # 
und andern offenen Schriften, fih bedienen b). — Theis du 


altes Herfommen, theils durch päpftlihe Verleihung, führen 
etliche gefrönte Häupter noch anerfannte religiöfe ZTitele). 
So heißen: der König won: Sranfreih allerhriftlihfte 
Majeſtät (Rex christianissimus, Roi tres-chretien, Sa 
M. T.C.); der König von Spanien, feit 1496, katholiſche 
Majeftät (Rex catholieus, Roi catholique, M, C.); ber 
König von Portugal, feit 1748, allergetreuefte, oder viel- 
mehr allergläubigfte, Majeſtät (Rex fidelissimus, Roi tres- 
fidele); der König von Ungarn, jeit 1758, apoſtoliſche 
Majeftät (Rex apostolicus, Roi apostolique); doch nur fo, 
dag biefe Titel ihnen von Andern gegeben werden. Den 
Titel Beihüser des Glaubens (Defensor Dei) führt der 
König von Großbritannien, ſeit 1524, in feinem großen Titel, 





Svuch s Lit. der Dipfomatif, ©. 383 ff. Klüber’s neue fit. 
des t. Staatör. $. 993. 
- DM RKlübera.a.d. 
eG) Mofer”s Berfuh des europ. BR. L. 269-278. — Bon dem 
Ditel des Königs von — ſEbendefſ. verm. Abhandlungen aus 
dem europ. TR. Num. 2, und Kieruff’s Abh. in Det skandinaviske 
 Literaturselskabs Skrifter; femte Aargang 1809, Haefte 2 (Kopen- 
| Jagen 1809, in 9. — Die päpftlihen Verleihungsbullen für Portugal und 


Ungarn, von 1748 u. 1788, fieben in Wenck’s cod. jur. gent, IL 
432. 111. 184, 





% 
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— Der römiſch⸗teutſche Kaifer nannte ſich Semper augu- 
stus oder — im Teutſchen, nad) falſcher Ueberfegung — all» 
zeit Mehrer des Reichs d).— Mande Souveraine führen, | 
außer den (bisweilen fehr reichhaltigen) wirklichen Länder— i 
und Familien- Titeln, auch Prätenfiong- Titels det | 
gleichen Titel von ehemaligen Befisungen, wenn gleich fie 
hierauf Feinen Anſpruch mehr machen e) CGedädtnigtiten: 
was zuweilen Widerfpruch und verwahrende Erflärungen ver⸗ 
anlaßt. — In manden Staaten führen die vermuthlichen 
Thronfolger, — bie Krons und Erbprinzen, — ——— 
nende Titel f). 


— 8.4 
IV) Diplomatiſcher Canzlei⸗Styl. 


In dem diplomatiſchen Canzlei-Styla) (Style 
diplomatique) find mande Regeln und Berfchiedenheiten ein- 
geführt, weldhe auf das angenommene Titel» und Rangverhält- 
niß der Staaten ſich beziehen ‚ und beren Vernachläſſigung, in 7 
Fall unterbleibender oder nicht Hinfänglicher Entfhuldigung oder 
Berbefferung, wenigftens ald Canzleifehler, felten ohne Folge 


4) Klüber’s Kt. ©. 1. 

e) Beifpiele bei Neal, science du gouvernement, T. V, ch. 4, 
Sect. 4, gegen das Ende. Die letzte Art von Titeln könnte man Denf- 
Titel, titres de m&moire, nennen, 

f) 3. B. Prinz von Wales, von Brafilien, Afturien, a. Gün— 
ther's Völkerrecht, IL. 487. 

a) Rouffet’s und Lünig's oben ($- 89) angef. Schriften. EN. 
Beck's Staatsprarig oder Canzleiübung aus der Politif, dem Staate- 

u. Bölferrechte. Wien 1754. 8. Zweite Aufl. 1778. J. S. Sneedorf 
essai d’un trait@ du style des cours. Gött. 1751. 8 Bevu et cor- 
rige par de Colom du Clos, ib. 1776. 8. F. €, v. Mofer’s 
Staatsgrammatit. Frankf. 1749. 8. 3.3. Mofer’s Einfeit. zu den 
Canzleigefehäften. Hanau 1750. 8 J. St. Pütter’s Anleitung zur 
jurift. Prari. Th. 1. II. Göttingen 1753. 1765. 1780. 1789, 1802. 8 
C. ©. Ahnert's Lehrbegriff dev Wiffenfhaften, Erforderniffe und Rechte 
der Gefandten, Th. IT. (Dresden 1784. 8.) 9.Benfen’s Berfuh einer 
foftemat. Entwidel. der Lehre von den Staatögeihäften. Bd. I. m. IM, 7 
Erlangen 1800. 1802. 8. 3. €. Adelung von dem Eanzleis u, Euriae 7 
Styl; in deffen Werk „über den teutfchen Styl,“ Th. U, Abfehn.2, Cap. I, 
S, 67 ff. Biſchof's Lehrbuch des teutfhen Canzleyſtyls, I. 331. Neuss 7 
vollftändiges franzöftiches und teutſches Titularbuch. Leipz. 1780, 8, Neues % 





“. 


— — 
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iftb). Sie zeigen fi, mehr oder minder, in jeder Art diplo— 
matifcher Auffäge oder Staatsfhriften e) (actes diplomati- 
ques): nit nur A) in foldhen Auffägen, die (wenigftens 
ihrer Form nah) blos für die zunächſt intereffirten Mächte 
oder Perſonen beftimmt find [mie theils 1) die förmliche Schrei— 
ben d), die Staats- oder Canzlei-Schreiben (lettres de con- 
seil ou de chancellerie), die Cabinets oder Handſchreiben 
dlettres de cabinet), die eigenhändigen Schreiben (lettres de 
main propre), 2) theils die nicht in Driefform abgefaßten Ers 
laffe, die bloßen Pro Memoria f), Denkſchreiben oder Me- 
moires, Noten, Berbal: Noten, Circular-Noten, Memoriale, 
Berichte oder Rapports, Neferipte, Deerete, Signaturen, Res 
folutionen, Inſtructionen, Vollmachten, Proteftationen, u, d. ]; 
ſondern B) auch in denjenigen Aufſätzen, die (gewöhnlich 
ſchon ihrer Form nad) zugleich für das Publicum beſtimmt 
find: wie Stantsverträge oder Traites, Deductionen, Expo- 
ses des motifs, Memoires raisonnes, Manifefte, Patente 





teutſches Titular⸗Buch. Mit Einl. von G. €. Claudius. 2. umgearb. 
Aufl. Leipz. 1811. 8. Le Secretaire de la cour impériale de France, 
ou Modeles etc. à Paris 1810. 12. Bon ver Staats-Praris handelt 
auch die zweite oder practifche Abtheilung von F. &. v. Moshamm’s 
europ. Geſandtſchaftsrecht. Landshut 1805. 8. C* Meisel: cours de 
style diplomatique. Dresven, 1823. 2 Bde. C, de Martens: Guide 
diplomatique. Paris, 1832. M) 

'b) 3. 3. Rüge des Fehlers: etwa in einem eigenen Schreiben, 
Postscriptum oder Eanzlei-Note, Proteftation, Verzögerung oder Verwei—⸗ 
gerung der Antwort, Erwiederung des Fehlers, Rüdfendung des Schrei- 
bens, u. d. F. C. v. Mofer: von Ahndung fehlerhafter Schreiben. 
Frankf. 1750. 8. Eb en der ſ. von Canzleifehlern; in ſ. Heinen Schriften, 
V. 229. 3. J. Moſer von Schreib- und Druckfehlern; in ſ. Rechts— 
materien, Th. I. Num. 5. €. F. v. Moſer über das Prädicat „aller- 

höchſt;“ in f. hifter. und jurif. Schriften, Th. I. ©. 484. 

oO)». Martens Einl. in das europ. BR. $. 174-181. 
a) Davon ſ. Rouſſet, Bed u Sneedorf a. a. O. Pütter 

a. a. O. 1. 37. 50. 53. 54. U. 87. v. Martensa. a. D. $. 174-176. 
Beiſpiele, in des Gr. dv. Herzberg’s Recueil des deductions, mani- 
3 ee, declarations , traites, ete. a Berlin 1788—1795. T. I-HI. 8. 
e) Bon diejen f. man $. C. 9. Mofer’s H. Schriften, 1. 75. Eine 
ante Sammlung ift die Staats-Correſpondenz von 1773, zwifchen 
"den Souverainen von a und Preußen, in den Oeuvres posthu- 

mes de Frederic II. T, IH. (& Hamb. 1790, 8.), p. 369 —407. 
59) Bon dem Gebrauch der Pro Memoria, f. Mofer’s Rechts - 
— materien, VIII. 668 ff. 


REN 


— ——— 
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(lettres patentes), Päſſe, Sauvegarden, und andere Staats⸗ 


aufſätze (actes publies) dieſer Art. 


—— 
Sprache der Stanten. 


Das Recht der Gleichheit erſtreckt ſich auch auf bie Syrah 4 
welcher bie Staaten in ihren gegenfeitigen Verhandlungen fi). 
bedienen a), Ohne Zweifel it jeder Staat berechtigt. zu 
ſchließendem — activem und paffivem — Gebrauche der 
nigen, wie jeder andern Sprache, nicht nur in dem münd⸗ 
lichen b), fondern auch in dem fchriftlichen, Verfehr mit andern 
Staaten. Wollen, im Tall einer Verſchiedenheit der Spra- 
hen, bie intereffirten Staaten über-den gemeinſchaftlichen 
Gebraud einer Sprade fih nicht vereinigen, fo bedient jeber 
ſich feiner eigenen, oder einer andern beliebigen Sprache: mit 


oder ohne Weberfegung in der Sprade des andern, oder in. 


einer dritten, z. B. der Yateinifhen ce). Die Verträge werden 
dann urfhriftlih in mehreren Sprachen abgefaßt ). 





a) Schriften von dem Sprachen-Regal (jus idiomatis, jus 
prineipis circa linguam) f. in Pütter’s L. d. t. Staatsr. TIL. 206. 
Klüber’s neue Bit. S. 219. Huch's Lit. der Diplomatit, S. 29 
376. Strube's Nebenft, VI. 416. Jargow von den Regalien, 


©. 266. Mofer’s Berfuh des europ. BR, II. 128. 250. IV. 37, 
VIII. 262. X, Bd. 2, ©. 245. 368. Ebendeif. Beyträge zu d. europ. 
BR. I 431. 8. E. v. Mofer vom den europäifchen Hof= und Staats - 
fprachen. Franff. 1750. 8. De Real science du gouvernement, T, V, 
ch. 3, Sect. 1, p. 698 ver teutfchen Ueberſ. — Mau unterfiheide: Staats-, 
Canzlei- und Gerichtsfprache , Hof und Gemeinſprache (idioma Anal eng 
judiciale, sacrum , scholasticum , aulicum, vulgare). 

b) 3. Bi bei. Aublenzen und Conferenzen der Gefandten, wo dann 
gemeiniglich jeder Theil feine mündlichen Erklärungen durch feinen Dol- 
metfcher überfeten läßt. Mofer’s Berfuh des europ. VN. IE: 250. 


393. 394. 401. 406, 408. 424. 430. Ebenpdeff. Beyträge IM, 18. Ein 


Beilpiel von 1660, wo man fich feines. Dolmetſchers bediente, in Lü ge 
Theatr. cerem. P. II. p: 847, 


e) Auf dem raftatter Friedens: Eongreß (1797 1 799) ſchrieb die teutſche 


Reichs⸗Deputation an die franzöſiſche Geſandtſchaft teutſch, und dieſe 


jene franzöſiſch, beide ohnme beigelegte Ueberſetzung. Protolol der Reichs⸗ 


friedens-Deputation zu Naftatt, Bd. 1, ©: 156, 244 f., BSf. Das 
felde ward beobachtet auf dem Reichsveputations-Tag zu Regensburg 1802 


und 1803. Auf dem teutichen Reichstag Iegten auswärtige Gefandie den 





Ba a acht el ne ee en. 


3 
3 
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8,114. 
(Eortfegung.) 


Zu Vermeidung diefer Unbequemlichfeit hat man nicht felten 
eine Dritte Sprache gewählt. Bis auf das achtzehnte Fahr- 
hundert diente gewöhnlich hiezu die lateiniſche a); ſeitdem 





in ihrer Landesſprache abgefaßten Vollmachten u. a. Auffägen Tatei= 
nifche MWeberfegungen bei. Berge. Mofer’s Berfuh A. 128, Auf 
dem swiener Kongreß bevienten fih die Bevollmärhtigten meift der franzö- 
fiihen Sprache; doch war der Gebrau ihrer Landesipradhe, und felbft des 
Lateiniſchen, nicht ganz ausgeichloffen, vorzüglich für die teutfchen Ange» 
fegenheiten. Man f. Klüber’s Weberficht der diplomatiſchen Berhand- 
dungen des wiener Congr., ©. 537-540. Die General-Staaten commü= 
nieirten mit den fremden Gefandten in holländifcher Sprache, Tegten aber 
eine franzöftiche Ueberſetzung bei; und die Pforte verlangte 1761 von den 
Gefandien. die fchriftlichen Auffäge in franzöfifcher Sprade. Mofer’s 
Beiträge IV. 22 £. Ebendeff. Berfuh, IV. 38. ” 
1) Der wiener Fr. von 1738 ift Tateinifch und franzöfiih abgefaßt; 
ber beigrader von 1739 türkifch und fateinifh. Wenck cod. juris gent. L 
88. 359. — Der ruffifh-türfifche Fr. von 1774 in drei Spraden: in 
xrxuſſiſcher, türkiſcher und italieniſcher; das ruffiihe Eremplar in ruffifcher 
und italieniſcher, das türkifche in türfifcher und italieniſcher Sprache. De 
Martens recueil, IV. 636. 638. — Auch Schweben, Dänemark, Groß— 
britannien, die vereinigten Staaten von Nordamerika, und am meiften 
Frankreich, Haben in Verträgen ſich ihrer eigenen Sprache bedient, und 
dadurch Anlaß gegeben zu Ausfertigungen im mehrern Sprachen, — Die 
teutſche Bundesverfanmlung feste Cin ihrem Protocol! vom 5. Dee. 1816) 
fe, daß, in Hinficht auf die innern Verhältniſſe, die bei ihr eingereichten 
Auffäge teutfch abgefaßt, und die in fremder Sprache gefrhriebenen Bei« 
Tagen mit einer teutfchen Neberfegung begleitet feyn müßten, In Anfehung 
der Außen Verhältniſſe beſchloß dieſelbe Cin ihrem Protocol vom 12, Jun. 
1817, m. 1,n°2,3 u. 4, m. II, no 3, 5 u. 8. u. m. IV, no 2), daß 
fie nur der teutfchen Sprache ſich bedienen wolle: jedoch mit Beifügung 
einer franzöfifchen vder Tateinifchen Meberfegung für Solche, vie ſich zur 
Erwiederung verftehen würden, 

a) Der weftphälifche Friede, der nimweger und ryswiker, der utrechter 
von 1713, der badener von 1714, die wiener von 1725 u. 1738, ein 
Eremplar des beigravder von 1739, und die londner Duadrupel-Allianz 

= son 1718, find Tateinifch abgefaßt. Verſprechen der franzöſiſchen Ge— 
— ſandten auf dem utrechter Congreß, 14. April 1713, ein lateiniſches In— 
rument nachzuliefern, in Sch m auß €. 3. ©: I. 1355. Du Mont 
m . dip . T. VIIE., P, 1. p. 344. Noch im 3. 1752 redete zu Neapel 
& — er ö € Geſandte in zierllchem Latein zu dem König. Mofer’s 
$ } R I. 430. Der Papfi bedieme fih der lateiniſchen Sprache noch 
in der neueften Zeit. Das teutfhe Reich Hatte eine zweifache Staats- 
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meift die franzöfifche: deren Gebrauch ohnebieß in der neuern 
Zeit, an Höfen und in biplomatifchen Verhandlungen, in Eu- 
ropa ziemlich allgemein geworben ift b). Sogar Staaten von 
gleicher Landesſprache haben ſich fhon ver franzöfifchen, in Ver—⸗ 
trägen unter fih, bedient e). In neuern Zeiten bat man, bei 
alleinigem Gebrauche der franzöſiſchen Sprade in einem 
Staatsvertrag, einer nachtheiligen Schlußfolgerung bisweilen 
burh eine verwahrende Clauſel vorzubeugen gefucht d). 





ſprache: die teutfche und die Iateinifche, Dennoch ward der lüneviller 
Sr. 1801, in feinem Namen, ohne Rechtsverwahrung, blos franzöſiſch 
abgefaßtz aber die Natification von Seite des Kaifers und Reichs, vom 
9. März 1801, ift Tateinifh. — J. L. E. Püttmann pr. de usu lin- 
guae latinae in vita civili causisque maxime publicis. Lipsiae 1793. 
4. Arth. Duck de usu et auctoritate juris civ. rom., p. 150. sqq. 
©. F. Walch de lingua latina, lingua legitima; in f. Opusc. I. 402, 
C. ©. Heyne’s PVorlefung; in d. Götting. gel. Anz. 1809, St. 127. 
123, C.H. Pudor de palma linguae latinae ab Europae civitatibus 
de pace, foederibus etc. pnblice agentibus optimo jure retribuenda, 
Vratislaviae 1817. 4 

b) 3.4. Eberhard über die Allgemeinheit der franzof. Sprade; 
in f. verm. Schriften CHalle 1784. 8), Th. I, N. 2. 3. C. Schwab 
von den Urfachen ver Allgemeinheit der franz. Sprache. Berlin 1784. 
verm. u. verb. Stuttg. 1785. 8, Franzöfifh von Robelot, mit Anmerk,, 
Münfter 1804, gr. 8., u. in e. franz. Auszug von Merian, ohne Drud- 
ort, 1785. 8: De luniversalite de la langue frangaise (par le comte 
de Rivarol). a Berlin 1784 8 & Paris 1784. 8. ib. 1797. 4, und 
in ven Oeuvres completes de Rivarol (A Paris 1808. gr. 8), T. I, 
n. 1. Sur l’universalit@ de la langue frangaise; in dem Journal: Le 
Nord physique, politique et moral, 1798. n. 4, 

ec) Namentlich teutfche Fürften. Breslauer u, berliner Tr. 1742, die 
beiden dresoner 1745, der hubertsburger 1763, der tefchner 1779, Mo— 
fer’s tefchner Fr. mit Anmerkungen 1779. 4), ©. 49 f. Bisweilen Tag 
ein Beweggrund hiezu in der Unkunde der teutfchen Sprade, auf Seite 
der Gefandten der vermittelnden Mächte. Bon dem Gebraud der franzd« 
fifchen Sprache auf dem weftphäl. Fr. Congreß, f. v. Meiern’s Acta 
Pac. Westph., Regifler, voc. franzöf. Sprache, 

d) Raftatier Fr. 1714, Art. 33. Separat- Art, 2 des aachner Fr, 1748 
Wenck cod, jur, gent. II. 360. Separat-Art. 2 zu dem Allianz- 
Berir. zwifchen Oeſtreich u. Sranfreih, von 1756. Mofer’s Berfuch, 
VIII. 75. Tractat zwifchen Polen und Preußen 1773, Art. 14. DeMar- 
tens recueil, I. 495. Acte final du congres de Vienne, 1815, 5 
art. 120. Reces-general de la commission territoriale rassemblöe 
à Francfort, du 20 Juillet 1819, art. 49, bei v. Marfens I, o, 
Supplem. VI. 625. Bon der londner Duadrupel-Allianz 1718, f. 
Schmauf corp. jur. gent, II. 1734. 


ne al 
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Da die osmanifche Pforte durch einen Bertrag fih nur dann 
für solfommen verpflichtet erachtet, wenn derfelbe in ihrer 
Gemeinſprache abgefaßt ift, und die andern Staaten zu dem 
Gebrauch der türfiihen Sprache ſich nicht bequemen wollen, jo 
werden die Berträge der Pforte mit europäischen Staaten immer 
in mehreren Spraden aufgefest e). 


6: 115. 
V) Berfchievene andere Ceremoniel-Gegenftände, auch in Hinfiht auf 
perfönliche und Familien-Angelegenheiten der Souveraine. 

Zu Bezeugung der Achtung, Höflichkeit, Freundfchaft oder 
Zuneigung gegen audere Staaten, deren Negenten und ihre 
Familien, find unter den Hriftlihen Staaten von Europa 
verfchiedene Handlungen üblich, welde in der Negel zwar auf 
Willkühr beruhen, wozu aber doch Staatsflugheit und Völfer- 
Moral nicht felten verpflichten a). Dahin gehören: 1) bie 
Benahrihtigung (Motification) vom Negierungs-Antritte 
($. 49), von Bermählung, Schwangerichaft, Geburts- und 
Tobesfällen in der Negenten-Familie, und von andern (erfreute 
lichen oder unangenehmen) Staats = und Familien-Begebenheiten ; 
und bie darauf erfolgenden Glüdwünfche oder Bezeugungen des 
Beileids b) (Condolenz). 2) Feierliher Empfang, feftlihe 
Unterhaltung und Bewirthung befudhender Sou— 
veraine, oder ihrer Verwandten; vorzüglih wann fie nicht 
das In cognit o beobachten e). 3) Begrüßung und De: 
wirthung durch- ober vorbeireifender Spuverained). 


» ⸗ 





e) Vergl. Note d zu dem vorigen $. Real science du gouver- 
nement, T. V, ch. 3, Sect. 1, p. 702 der teutsch. Uebers, 

a) 8. C. v. Mofer von der Stants-Öalanterie; in ſ. Heinen Schrif— 
ten, Bd. I, ©. 1—181. 

b) v. Moſer a. a. O. 9.5 ff. Schriftlich, vder mündlich durch 
orbentlihe oder außerordentlihe Gefandte, oder Beides, Selbſt unter 
friegführenden Souberainen Wird dieſe Höffichfeit nicht felten beobachtet. 
v. Moſer ©. 68. 74. 80 ff. Bisweilen erfolgt auch eine Einladung zu 

J Feierlichkeiten. v. Mofer ©, 52. 
JH Mofer a a. O. S. 12f. Mofer’s Beyträge, IL 255 ff. 
— Vergl. oben $. 106 u, unten $. 136. 

ke d) v9. Mofer a. D.©.21f.29f, Mofer’s Berfuh des euro— 
= paiſchen BR. I. 355. IT. 66, Ebendeff. Beyträge, 1. 496. II. 255 ff. 
Klüber’ 3 Völkerrecht. 9 





130 Gleichheits⸗Recht. 6. 116. 


4) Oeffentliche Freudenbezeugung bei angenehmen, nd 
Trauer bei unangenehmen, Ereigniffen e): wohin felbft eine 
gewiffe religidfe Höflichkeit gehört: 3. DB. Abfingung des Te 
Deum, feierliche Exrequien, Fürbitte in der Kirche, oder Eins 
ſchließung in das Kirchengebet N. 5) Das Gevaiterbitteng). 
$.. 116, - - | ke 
Bortfegung.) 

6) Die Gefhenfea) find unter Staaten und ihren Re— 
genten theils ganz willkührlich, theils üblich; entweder zu be— 
fimmter Zeit b), oder bei gewiffen Gelegenheiten: 3. B. bei 
Bermählungen, Schwangerfchaft, Entbindung, Gevatterſchaft, 
Befuhen 6); wie auch Die Gegengefchenfe d): infonderheit, nach 
Empfang eines Nitterordens, die Ueberfendung des eigenen 
Nitterordend, Die bedungenen (oder vertragsmäßigen) Ges 
fhhenfe und Gegengefchenfe, welche befonders in Berträgen mit 
der Pforte und afrifanifchen Staaten vorkommen e), find Leis 

£ 





ale " a a ae a al a 


af — 





e) v. Moſer a. a. O. ©. 54 ff. 62. 65. 

f) v. Moſer a. a. DO. ©. 50 ff. 

8) F. C. v. Mofer von den Gevatterfchaften großer Herren; inf. 
Heinen Schriften, Bd. I, ©. 291-365. Mofer’s Berfuh, L. 34. 
Ebendeff. Beyträge, I. 466. 

a) Moſer's Verſuch des europ. DR. I. 344. Ebendeff. Bey- 
träge 1. 469 ff, 514. F. C. v. Mofer’s Heine Schriften, I. 47 f. — 
Bon den Gefchenfen an die Pforte, und von ihr, f. Mofer’s Ber- 
fuch I. 344 ff. u. Beyträge I. 470-478, — Gegenftände der Gefihenfe 
find; Ritterorden, allenfalls mit Dispenfation von den Ordens-Statuten 
(Mofer’s Berfud I. 333 und Beyträge I. 461. 11. 549), Kleinode u. a. 
Koftbarkeiten, Kunſt- oder Natur-Seltenheiten, literäriſche Merkwürdig- 
feiten, Lieblingsgegenftände des einen oder des andern Theils, feldftver- 
fertigte Arbeiten, u. d. F. C » Mofer’s Heine Schriften, 1. 36 f. 
4 ff. Mofer’s Beyträge 1. 514. Dem König von Frankreich fendete 
ehehin der König von Dänemark, meift jährlich, fo auch der Großmeifter 
von Malta, zur Reigerbeige abgerichtete Falten. Napoleon erhielt aus 
Teutſchland vielfältig Tebendige Hirfche. Der Papft fendete geweihte 
Sachen, 3 B Windeln, goldne Roſen, Hut und Degen, Agnus Dei, a 
Reliquien. v. Mofer’s kl. Schriften, I. 44 ff Mofer’s Beytr. I. ‘ 


ARE Den 


481 f. 4 
b) Mofer’s Verſuch, 1. 347. 4 
e) Mofer’s Beyiräge, 11. 255 ff. v. Mofer’s HM. Schriften, L 


32ff, ah 
d) Mofer’s Berfuh, 1. 347. Ebenveff. Beyträge, J. 501 ff. 
e) Ruffiſch⸗türkiſche Friedens Präliminarien v. 1. Sept, 1739, Art, 8, 
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flungen aus Zwangspflicht; mithin Feine wahren Geſchenke. 
7) Selbſt die Bermählungen der Souveraine, nebft den 
dabei üblichen Geremonien, gehören infoweit hieher, als Staats» 
urfachen die vorzüglichften Beftimmungsgründe find; wofern fie 
nicht gar durch Verträge bedungen werden f). In der Regel 
gilt jedoch auch Hier freie Selbſtbeſtimmung des Willens: na— 
mentlih auch in Abfiht auf den Stand des von dem Sou- 
verain gewählten Ehegatten: jo daß bier von einer Mißheurath 
und ihren Folgen, — bejonders in Anfehung der Ebenbürtigfeit 
und Suceeffions-Fähigfeit der Kinder, — die Rede nicht feyn 
kann g), fofern nit eine ſpecielle Rechtsbeſtimmung ents 
gegenfteht h). 


Be 


SIE 
VI See - Eeremoniel. 

Das See-Ceremonial (eer&monial maritime) beftebt 
in beftimmten Chrenbezeugungen,, welche auf der See fahrende 
oder flationirte Schiffe A) andern Schiffen von beftimmter 

Art, B) oder in der Nähe befindlichen Häfen, Feftungen, Schans 
zen, Batterien, Schlöffern oder C) Perſonen von hohem Rang, 
erweiſen, und welche ihnen zum Theil erwiedert werden, Es 








Belgrader Fr. 1739, Art. 20. Fr. zu Jaſſy 1792, Art. 10. Bertrag zwi» 
fhen 8, Friedr. Wilhelm I. von Preußen und der holländifch-oftind. Com— 
pagnie 1717. Lamberty Memoires, T. X, p. 172. 
f) Günther’s europ. BR, 1. 483 ff. J. B. de Ludewig de ma- 
trimonio prineipis per procuratorem. Hal. 1724. rec. 1736. F. €, 
v. Mofer’s Hofredt, I. 537 ff. — Bon dem ehedem üblichen Beit- 
forung (conscensio thori solemnis) f. Köler’s Münzbeluftigungen, I. 
93 ff. v. Mofer a. a. O. I 576. 
g) Klüber’s Hffentl. Recht des teutfchen Bundes ıc., S. 245. Bei- 
fpiele,, vorzüglich aus der ruſſiſchen Gefchichte. 
h) Beifpiele in Klüber’s angef. öffentl. Recht, F. 2435 a. Dur 
ein Manifeft vom 20. März (2. Avril) 1820, fügte K. Alexander I. von 
. Rußland den früheren Verordnungen über die faiferliche Familie ald er— 
ganzende Berfügung hinzu, daß die Ehe eines Mitgliedes diefer Familie 
mit einem Individuum von nicht entiprechendem Stande, d. h. welches 
nicht einem herrfhenden oder einen Staat regierenden Haufe an— 
gehört, diefem Individuum die den Mitgliedern der faiferlihen Familie 
uuſtehenden Rechte, und den aus einer folchen Ehe gebornen Kindern das 


Recht zur Thronfolge, nicht mittheilen folle. Journal de Francfort, 1820, 
ubd 128. 
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gilt bald als Merkmal der Unterwerfung, bald ald Anerkennung 
der Dberherrfhaft über das Schiff oder den Seebezirk, bald 
nur ald DBezeugung von, freiwilliger — conventisneller, oder 
aber gefeslich vorgefchriebener, Höflichfeit a). — Verletzung 
diefes Ceremoniels hat bisweilen Gewaltthätigfeiten, und fogar 
Krieg, veranfaft b). 
$. 118, 
Verſchiedene Arten deffelben. 

Sn diefer dreifahen Beziehung find folgende Arten des 
Schiffgrußes (Salut en mer) üblid. 1) Das Flaggen 
reihen (salut du pavillon): indem man, als Merk- 
mal der Anerkennung der Oberherrfihaft, die Flagge umfaßt 
und an ihren Stab zieht, fo daß fie nicht mehr wehen kann, 
oder diefelbe herunterneigt, oder (zum Zeichen der Unterwerfung) 
ganz abnimmt: der höchſte Grad des See⸗Ceremoniels a)! 


a sc Ach ee ee ie ee ee N 


ne u a 





a) 3. 3: Mofer von dem Flaggen- und Segelftveichen; in ſ. ber- 
mifchten Abhandlungen aus dem Völkerrecht, St. IL. Nun. 6, ©. 134 ff. 
8. C. v. Mofer von dem Segelftreichen und Schiffgruß; in deffen feinen 
Schriften, IX. 287 — 436. X. 218— 3%. XII. 1—34. 9. 3. Mofers 
Verſuch des europ. Völkerr. II. 481—493. Ebendeff. Beiträge, I. 
461 — 448. Surland’s Grundfüße des europ. Seerechts, $. 601 ff. 
Bouchaud theorie des traites de commerce, p. 41 sqq. Encyclo- 
pedie, voc, Saluer et Salut. Encyclopedie methodique; Marine, 
T. I. voc, Honneurs, T. IM. voc. Saluer. dv. Kamp neue 
Lit. $. 192, 

b) Pufendorf de reb. gest, Friderici Wilh, eleet. brandenb., 
lib. IX. $. 68. Stypmann de jure maritimo, P. V. c. 1. n. 21. 
8 €. v. Mofer a.a. O. X. 236 ff. Großbritannifche Kriegserklärung 
gegen die vereinigten Niederlande, vom März 1672, in Sylvius Ber- 
volg van Aitzema, B. IT. ©. 193 f. v. Mofer a. a. D. X. 301 ff. 
315. 372, 389. x 

a) „Le salut du canon est majestuenux: celui du pavillon plie 
est humble; si on P’amenne tout bas, il est de Ia plus grande humi- 3 
lite et m&me avilissant; aussi les nations ne se soumeltent pas 
cette derniere maniere de saluer.‘* Encyclopedie methodique,L.c. 
II. 389. sq. — In Seegefechten ift das Abnehmen der Flagge, und das 
Aufſtecken einer weißen, ein Zeichen, daß das Schiff fih ergeben wolle. — 7 
Bon Flaggen -Sahen ſ. Mofer's Verſuch, V. 508 fi, Comneissance 
des Pavillons. à Ia Haye 1737. Nouveau tableau des Pavillons etc. | 
Paris 1820. in 40 oblong, Recueil des Planches de P’Eneyclopedie, 
T. I. planches 17 — 20. (* Auch in VBollgraff’s moderner Poli 7 
1829. M.) : 
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2) Das Segelftreihen (bie Young, salut des voiles): 
das Heranziehen der Mars-Segel, — vorzüglich des großen, — 
an ihre Maften b). 3) Die Löfung der Canonen (salut 
du canon): der ordentliche Coder eigentlich fo genannte Schiffs 
gruß: eine beftimmte Anzahl Canonenſchüſſe, mehrere oder 
wenigere: mit loſem Kraut, oder aber ſchar geladen (salut 
sans boulet, salut a boulet; das Leiste meiftens nur gegen 
gefrönte Häupter), je nad dem Grade der Ehrenbezeugung. 
Kriegsfhiffe grüßen gewöhnlich in ungerader Zahl der 
Schüſſe: — 5, 7, 9, u. ſ. w.: aufs höchſte 21 c) —; Ruder: 
fchiffe oder Galeeren aber in gerader Zahl. In Betrachtung 
fommt hier, in welcher Entfernung, von wem, und mit wie 
viel Ehren-Schüffen gegrüßt, ob und mit wieviel geant- 
wortet, werden muß. Die Antwort gefchieht Cin der bes 
fiimmten Anzahl Schüffe), entweder Shug um Schuß 4), 
oder erft nad) geendigtem Gruße. 


$, 119. 
(Fortfegung.) 

Außerdem gehört noch hieher 4) das Bivatrufen (salut 
de la voix), durch ein», drei⸗, fünf= oder fiehenmaliges „Lebe⸗ 
hoch“ (wive le.,..). Es erfolgt nach Löfung der Canonen; 
oder auch wenn dieſe nicht gefhehen kann oder darfa). 5) 
Das Abfeuern des fleinen Gewehrs (salut de la mus- 
queterie): indem man eine oder drei Salven aus dem Heinen 
Gewehr giebt. Es ift üblich bei gewiſſen Feſten und Feierlich— 
feiten, und gefchieht vor Löfung der Canonen. 6) Außerdem 





b) Gewöhnlich verftehen nur Kauffartheifchiffe fich zu diefer Art des 
Schiffgrußes. Jo, Sibrand diss. de velorum submissione. Rost. 
1691. 4. 

e) Eine Begrüßung mit fieben und zwanzig Kanonenichüffen Tief 
ſich Großbritannien für. feine Kriegsichiffe verfprechen, in dem Friedens- 
und Handelsvertrag mit Tripolis, von 1751, Art. 13, Wenck cod. 
jur. gent. IL. 578. Die ſchwediſchen Kriegsihiffe geben den Gruß meift 
"mit Schüffen in gleiher Zahl. — Bon dem Scharfihießen, als einer 


J Ausʒeichnung, v. Moſer's Heine Schriften, XII. 23. 
dd) Friede vom Friedrichsbamm, zwiſchen Nußland und Schweden, 
vom 17. Sept. 1809; in v. Martens recueil, Supplem. V. 29 


a) 3. B. bei Aufftefung der Admiralflagge, oder wenn ein Schiff 
einem Admiral⸗Schiff feines Staates begegnet. 
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find noch Merkmale der Höflichkeit: dag das Schiff fih unter 
den Wind legt, daß es einen oder mehrere Offiziere an Bord 
des andern fendet, oder unter deffen Flagge fommt b). Er— 
wiedert werden kann der Gruß nur durch Canonenſchüſſe e) und 
Bivatrufen, Doch antwortet zuweilen eine Feftung auch durch 
das Auffteden eines Wimpels (flamme). 


$. 120, | 
See⸗Ceremoniel für eigene Schiffe, und für fremde in dem eigenen 
Seegebiet. 

Jede Macht ift, vermöge ihrer Unabhängigkeit, berechtigt, 
das See-Ceremoniel zu beftimmen, welches 1) die ihr ange— 
hörigen Schiffe, fowohl in ihrem Seegebiet ald auch auf 
offener See, — namentlih auch gegen fremde Schiffe, — 
beobachten follen, und welchem 2) fremde Schiffe, gegen bie 
einheimifchen Schiffe fowohl als gegen die von dritten 
Mächten, fih unterwerfen müffen, wenn fie fih im biefigen 
Seegebiet einfinden wollen a): gleichviel ob fie Handelsſchiffe 
find, oder Kriegsſchiffe: und in letzterem Fall Linienfchiffe, oder 
Fregatten; einzeln, oder vereinigt zu Escadren oder Flotien, 
Sn diefer zweifachen Hinficht erfolgt die Beftimmung theils 
durch gefeßliche Vorſchrift oder befondere Inſtructionen b); theils 
durch Verträge ce). In dem zweiten Fall verlangt man meift 





b) Auch werden bei Katholifen dem Allerbeiligften oder hochwürdigen 
Gut gewiffe Ehrenbezeugungen erwiefen, wenn es auf einem Kai in dem 
Angefiht eines Schiffs vorübergetragen wird. 

c) v. Mo ſer's feine Schriften, XII. 21. 

a) Bynkershoek quando et quorum navibus praestanda sit 
reverentia? in Ejus quaest. juris publ. lib. II. ce, 21. inf. Operib. 
omnib. I. 278. 

b) Beifviele Liefert die franzöfiihe Ordonnance de la marine v. 
1681, wovon ein Auszug in der Encyclopedie, voe. Salut. Auszüge 
aus ihr und andern franzöfifchen VBeroronungen, in der Encyclopedie 
method. I. c. IE, 535. und Real science du gouvernement, T. V, 
ch. 4, Sect. 3. Englifche, portugieſiſche, niederländifche Gefege, in v. 


Mofer’s Heinen Schriften, XII. 4 ff, 11 ff. Andere Beifpiele m von. 


Martens Einleit. in das europ. PR. $. 155, Note a. 


c) Beifpiele in Wenck cod. jur gent, II. 578. de Martens 


recueil, IH. 521. III. 41. 115. Supplement, I 224. Mofers Ber: 
fuh, 10.485 ff. v. Mofer’s Meine Schriften, IX 329 ff. X. 219 ff. 
235. 364. 371. 
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den Gruß, durch Canonenſchüſſe und Flaggenſtreichen, gegen 
bie hieſigen Kriegsſchiffe, Häfen, Feſtungen und Schlöſſer; wor— 
auf in der Regel mit Canonenſchüſſen geantwortet wird. Bei 
ſtreitiger Oberherrſchaft über einen Seebezirk, wie in jenen 
vier Meeren, welche Großbritannien umgeben d), wird 
aud die Verpflichtung zu dem Seegruß beftritten, Auch ver- 
langen zuweilen große Seemächte gegen mindermädhtige, wenigs 
fiens für ihre Admiralſchiffe, Befreiung vom Seegruß, oder 


— auf das Mindefte — daß man diefe zuerft grüße e). Einem 


Spuverain, Prinzen vom Geblüte, Botjhafter, Admiral u. d. 
werden, wenn er in dem Hafen erjcheint oder vorüberfährt, 
desgleichen bei dem Leichenbegängnig des Souverains, Admis 
rals u, f. w. (honneurs funebres), und bei Freudenfeften 
beftimmte Ehrenbezeugungen, erwiefen f). 


$. 121. 
See-Eeremoniel auf offenem Meer. 
Auf offener See befinden fih die Schiffe aller Mächte 
gegenfeitig in dem Zuftand natürlicher Unabhängigfeit und Gleich— 
beit. Daber ift, ohne Berträge, feine Macht berechtigt, von 
fremden Schiffen für die ihrigen irgend eine Ehrenbezeugung 
dafelbft zu fordern a). Dem zufolge haben mehrere Mächte, 
fogar durdy Berträge, den Schiffgruß auf offener See, ent- 
weder ganz b) oder theilweis c), abgefchafft. Andere bins 
gegen beharren auch bier feſt bei der ältern Sitte des Salu- 
tirens: zum Theil fo fireng, daß fie deſſen Weigerung oder 
unvollftändige Bewirkung, — nah frudtiofem Muffordern 
durh Schuß mit Iofem Kraut, — mit Scharfihüffen abnden. 








d) Pestel diss. selecta capita juris gent. maritimi, $. 7. v. 
Mofer's Heine Schriften, X. 218 ff. 

e) Moſer's Berfuh, IT. 492. 

9) 3: €. v. Mofer’s Heine Schriften, X. 24—34, 

a) Bynfershoefl. c. Daffelbe gilt von dem Fall, wenn Schiffe 
zweier Mächte in dem Seegebiet einer dritten Macht ſich begegnen; ſo— 


fern diefe nicht eigene Beftimmungen darüber gemacht hat (8. 120). 


b) Beifpiele in Wenck cod. jur. gent. I, 72, De Martens 


recueil, IH. 13. Vergl. auch v, Mofer’s Heine Schriften, XII. 22, 


e) Beifpiel von 1692, bei Du Mont, corps dipl. T. VII P. 2. 
p- 310. 
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$. 122, 
Gebrauch deßhalb. 


Wenn Berträgea) nichts beftimmen über das Gere 
moniel auf offener See, fo wird meift folgender Gebrauch be- 
folgt, Kauffartheiſchiffe geben Kriegsfchiffen den Gruß 
durch Canonenſchüſſe, Segelftreichen und Flaggenftreichen. Doc 
wird ihnen, wenn fie in vollem Laufe find, zuweilen ein Theil 
diefes Grußes erlaffen. Was Kriegsfhiffe betrifft, fo 
wird 1) wenn fie von gleihem Nange find, entweder die Bes 
grüßung ganz unterlaffen, oder es grüßt dasjenige zuerft, wels 
ches ſich unter dem Winde befindet b). Das von niederem 
ang giebt dem von höherem den Gruß. 3) Sp auch ein ein= 
zelnes Kriegsfhiff der ihm begegnenden Escadre oder Flotte; 
und eine Hülfs-Escadre der Hauptflotte. In allen diefen Fällen 
erfolgt die Erwiederung Coder der Gegengruß) durch Canonen⸗ 
fhüffe. Einige große Seemädte, befonders Großbritannien, 
fordern für ihre Admiraliciffe, von Kriegsichiffen anderer 
Mächte, ven Gruß, nicht nur durch Ehrenſchüſſe, fondern auch 
durch Flaggenftreihen. Diefelbe Forderung machten, bis auf 
die neuefte Zeit, alle Kriegsichiffe gefrönter Häupter an bie 
Kriegsichiffe der Nepublifen, 


a) Beifpiele oben $. 120, Note c. 

b) Encyelopedie, voc. Saluer du canon. 

c) Englisch = Hollandifche Friedensſchlüſſe v. 1654, Art, 135 1662, Art, 
105 1667, Art. 195 1674, Art. 4 F. C. v. Moſer a. a. O. X. 285. 364, 
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Zweiter Titel, 


 Bedingte Kechte der —— 
Staaten unter ſich. 


* Erſter Abſchnitt. 
Rechte der Staaten in Abſicht auf friedliche Verhältniſſe. 


Erſtes Capitel. 
Recht des Staatseigenthums. 


$. 123. 
UÜebergang zu den bedingten Kechten der Staaten. 


ALS freie. moralifche Perfon bat jeder Staat, gleih ein» 
zelnen in natürlicher ‚Freiheit lebenden Perſonen, im Bers 
hältniß zu andern Staaten, auch bedingte (oder bypothetiiche) 
Rechte ($. 36). Diefe find 1) in friedlicher Hinficht: die 
Rechte des Eigenthums, der Verträge (infonderheit in Bezie- 
bung auf den Handel), und der Unterbandlung mit andern 
Staaten Cinsbefondere durch Gefandte). (1. Abſchnitt); 2) in 
Abſicht auf erlittene Rehtsverlegung oder Beleidigung von 
Seite anderer Staaten aber: das Recht, fi Genugthuung zu 

berſchaffen durch Selbſthülfez im äußerften Falle durch Krieg: 
md fo, daß die ftreitigen Berhältniffe beigelegt werden (in 
© dem Wege der Gewalt, des Nechtes, oder der Güte); und das 
Net, bei Sireitigfeiten anderer Mächte neutral zu bleiben 
(2. Abſchnitt). 
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$. 124, 
Oberherrfchaft. Staatseigenthum. 


Jeder Staat hat nicht nur das Necht der Oberherr— 
[haft (imperium s, potestas publica): den Inbegriff der 
oberherrlichen Rechte zum Zwede des Staates a); fondern er 
it aud fähig, Eigenthum zu erwerben und zu befisen (capax 
dominii, $. 47), Staatseigenthumsredht (jus in pa- 
trimonium reip.) ift die Befugniß des Staates, alle Auswärs 
tigen (Staaten und Einzelne) von der Zueignung und dem Ges 
brauche des Staatsgebietes und der darin befindlichen Sachen 
auszufchließen b). Gegenftände diefes Staatseigenthumsrechtes 
find: nicht nur 1) das Bermögen der flaatsbürgerlihen Ges 
fammtheitz das Staatsvermögen oder Staatsgut in dem 
eigentlihen Sinn ce) Cpatrimonium reipublicum ), ein Sn: 
begriff von Sachen, deren Eigenthum dem Staate zufteht, fo 
daß ihr eigenthümlicher Gebrauch, nad Art des Privateigens 
thums, ausfchliegend für den Staatszweck beftimmt iftz fondern 
auch 2) das Vermögen der Privatperfonen, als folder: das 
Privatvermögen (patrimonium privatum), weldes als 
mögliches Mittel für den Staatszwed, unter dem Schuß des 
Staates, auch gegen Auswärtige, ſteht d); und 3) felbft die 
innerhalb des Stantsgebietes befindlichen Herrenlofen Sas 
hen Cadespota), Diefe legten find nur in Anfehung des Stans» 


a) Das Necht der Oberherrfhaft erfiredt fih über alle Per— 
fonen und Sachen, die ver Gewalt des Staates unterworfen find, 
Dahin gehört auch das unter dem Außerftien Recht des Staates ($. 88) 
begriffene fogenannte Obereigenthbumsrecht (dominium eminens). 
Auch find die Rechte des Staates über das fogenannte mittelbare 
Staatövermögen (Klüber's öffentl. Necht des teutfchen Bundes, $. 334, 
473, 531), anders nichts als Rechte ver Oberrſchaft. 

b) Auswärtigem Staats- oder Privatgut kann, in dem Staats» 
gebiet, eine bedingte Exrterritortalität zuftehen. Auch Grundeigen- 
thum innerhalb der Grenzen des Staatsgebieted Cinclavirt) kann fich hier— 
unter befinden: Man f. $. 125, Note a. 

ec) Beweglihes (Fahrniß) und unbewegliches; z. B. öffent 
liche Flüſſe, Canäle, Strafen, Forſten, Bergwerfe, Staatsgebäude, 
Grundeigentbum: überhaupt Domänen oder Rammergüter. 

d) Auch das Privat» oder Schatullgut und das Kamiliengut des Re— 
genten gehören dahin Ktübera a0. $. 335. 
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te8 und feiner Bürger als nicht occupirt anzuſehen; in Hinficht 
auf alle Auswärtigen aber find fie occupirt und fremd e). 


$. 125. 
Erwerbrecht, durch Occupation und Vertrag, 

Ein Staat erwirbt Niemanden gehörige Sachen (res 
nullius) durch Oecupation oder Bemächtigung (originarie); 
Sachen eines Andern aber durch Vertrag (derivative); nicht 
aber durch Verjährung: gegen Solche, welche dieſe Verjährung 
anzuerkennen nicht (durch poſitive Beſtimmungen) ver— 
pflichtet ſind. Zu der rechtlichen Decupation wird erfors 
dert, daß die Sache eines ausjchließenden Befises fähig, und 
Niemand gehörig, ſei a); daß der Staat die Abficht habe, 
ihr Eigenthum zu erwerben; und daß er wirffic Beſitz davon 
ergreife: d. h. dieſelbe, mit Ausichliegung Anderer, in feine 
phyſiſche Gewalt bringe. Das leste gefchieht durch eine ſolche 
Einwirfung (mittelft feiner Kräfte) auf die Sache, daß fie ihm 
nicht mehr fann entzogen werden, ohne ihm zugleich dag 
Produet feiner rechtlichen Kraftäußerung zu entziehen b). 


$. 126, 

Fortſetzung. 
Die bloße Abſicht, zu occupiren — der bloße Ideal- oder 
Mental-Befis, — iſt nicht hinreichend; alſo auch nicht die 
frühere Erflärung jener Abfiht a); fondern nur die frühere 





e) Klüber.a. a. D. 336 f. In diefem Sinn fpridt Grotiug 
(de J. B. et P. lib. II. c. 4. $. 14,) von einem dominio populi ge- 
nerali. 

a) Das Eigenthum ift rechtlich gefichert durch untadelhafte Occupation 
und fortgefegten Beſitz. Daher berechtigt Feine Eigenschaft eines Volkes, 
namentlich nicht irgend eine Art höherer Cultur, zu Berbrängung eines 
andern Bolfes von feinem Eigenthum: ſelbſt Wilde und Nomaden nicht 
ausgenommen. Günther’s BR. IL. 10 f. 

b) 3. €. F. Meifter’s Lehrbuch des Naturrechts (Frankf. a. d. O. 
1809. 83. Hanter’s Rechte und Freiheiten des Handels (Hamb. 1782, 
8), 8 5. 17.19. Schmalz europ. Völkerrecht, ©. 136 ff. 

a) Auch nicht die bloße Entdeckung: 3. DB. einer Infel. — Unbe- 
fugt waren die päpftlihen Erelufiv-Privilegien auf Länder-Entdeckungen 
und Deeupationen, für Portugal 1454, beftätigt 1481 und 14935 für Sya- 
nien 1493, nebft der vom Papſt gezogenen Demarcations-Linie. Auch 
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wirkliche Ausübung des Erwerbungsrechtes, welche jedem Ans 
dern die Pflicht auflegt, fich des Gebrauchs der verupirten Sache 
zu enthalten b). Die Decupation eines unbewohnten, Niemand 
gehörigen Theils des Erdbodens, erſtreckt fih daher weiter 
nicht, als die gefhehene eigenthümlihe Beſitzneh mung Far 
if. As Zeichen diefer Befigergreifung, und der Fortbauer 
des eigenthümlichen Beſitzes, dienen alle Außern Merkmale, wo— 
durch einem Andern die ſchon gefchehene Zueignung der Sadıe, 
und deren Fortdauer ec), befannt!werden Fann, 





war unverbindlich für dritte Mächte, ver unter jenen beiven Staaten, in 
Adficht auf eine folche Linie, unter päpftlicher Vermittlung gefchloflene Ver— 
gleich von 1494, beftätigt 1506 von Papſt Julius IL. Günthers VR. 
11, 7.203 f. Büſch Welthandel, ©: 63. Meufel’s europ, Staaten- 
gefchichte (Leipzig 1816), ©. 2 f. Dennoh hielt Spanien noch in der 
neuern Zeit ſich für berechtigt, alle andern Nationen von Erwerbungen 
in der Südſee auszufchließen, auch fogar die dieffeits der Meerenge gele— 
gene Küfte, von den portugieſiſchen Grenzen in Brafilien bis an die Spitze 
von Süd-Amerifa, allein zu befißen, obgleich es dort faft Feine Eolonien 
dat. Mofers Beyträge, V. 515. Auch behauptete es, daß England 
unter Zacob J., zu feinem Bortheil, verzichtet habe auf Anlegung 
irgend eines Etabliffements in Süd-Amerifa. Ebendaf. V, 521. Auch 
Holland that Borftellung gegen Anfegung einer großbritannifshen Colonie 
in Oftindien, auf einer Infel in der Nähe holländifcher Befigungen. Eben« 
daf, V. 556. — Unter dem Borwand der erften Entvedung, Eroberung 
und Occupation, ließen die Vereinigten Staaten von Amerika im 3. 1813 
von einer ziemlich bevälferten Infel Befig nehmen, welcher der amerifa- 
nifche Capitain David Porter den Namen Maddiſons-Inſel gegeben 
hatte, welche aber die Eingebornen Rooa-Beevah (Nukahiva) nennen. 
Die Befibergreifungs-Acte, vom 19, Nov. 1813, fteht in den Miscellen 
aus der neueften ausländifchen Literatur, Heft 3 (CLeipz. 1814), ©. 577 fi, 
(* Die Vereinigten Staaten von Nordam, gründen ihr Alleinrecht auf das 
Dregongebiet Teineswegs nur auf Entvedungsge Priorität [wie das 
neuefte Eonverf, Lerik. von Brockhaus, X. 500, wähnl. ©. „Das Oregon⸗ 
Gebiet. Dfficielle Eorrefpondenz.“ Bremen 1846. 11 f. — M) 

b) Mehr nicht fagt die Regel: res nullius cedit primo occupanti, 
Denn die Zeit, eine Form der Sinnlichkeit, ift eben fo unfähig, Nechte 
zu geben, als fie zunehmen. Nihil fit a tempore, quanguam nihil 
non fit in tempore. Grotius de J. B. et P. lib. IL 4. S. 

ec) Bortwährender körperlich er Befig (Inhabung) wird nad dem 
Völkerrecht zu der Fortvauer des Staatseigenthums nicht erfordert. Das 
Dafeyn eines fprechenden Merfmals, daß die Sache weder mullius fey, 
noch derelieta, ift hinreichend. In folchen Ball vermöchte ein Anderer 
nicht, die Sache ſich zuzueignen, obne dem biöherigen Eigenihümer das 
Product feiner rechtlichen Kraftäußerung eigenmächtig zu entziehen. Vergl. 
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$. 127. 
3? Staatsvermögensredt. 
— Die rehtlihen Wirfungen des Eigenthums ftehen auch 
einem Staat über fein Staats-Bermögen zu: alfo aus- 
fließend nicht nur das eigenthümliche Befig- und Genußrecht, 
-  fondern auch das Berfügungs- oder Proprietäts-Recdht. Unabs 
- Hängig von andern Staaten fann er darüber verfügen, durch 
Einrichtungen für eigene Zwede, durch jede Art von Ueberein- 
_ Eunft mit Einheimiſchen oder Auswärtigen, durch Verpfändung, 
Veräußerung, oder Aufgebung (Derelictio),. Auch findet fi 
bei ihm die rechilihe Möglichkeit des Erwerbens durch Ac⸗ 
eeffion. 






$. 1238, 
Staatseigenthumsredit. 
Staatsgebiet, mit allgemeiner Oberherrſchaft darin. 
Das Staatseigenthumsrecht bezieht fih auf das ganze 
Staatsgebiet (Territorium): auf denjenigen Theil des Erd» 
bodens (nebſt Zugebör), worüber dem Staat das Net der 
SOberherrſchaft mit unabhängiger ausſchließender Wirffamfeit zus 
ftebt. Der Regent des Staates heißt darum, weil er als 
Dberherr über diefen Landesbezirf zu gebieten hat, regie— 





Sanker a. a. D. $. 17. — Bynkershök (de dominio maris, c. 1.) 
ſſtellte den Saß auf: ultra detentionem corporalem dominium non 
extendi, nisi ex conventione; eam conventionem esse eivium in 
quaque civitate; solam legem civitatis dominia rerum defendere 
etiam sine possessione corporali; ex vetusta apprehensione nihil esse 
juris tam in adipiscendo quam retinendo rerum dominio, nisi animo 
simul et corpore perpetuo iis incumbamus.* Gegen ihn traten auf, 
EChdhriſtian. Thomasius in notis ad Ulr. Huber, de jure civitatis, 
ib. IE Sect. 4. c. 2. n. 43. und Gottl. Gerh. Titius diss. de do- 
minio in rebus occupatis ultra possessiorem durante (Lips. 1704. 4. 
und in feiner Collectione dissertat, p. 316.), 8. 31 sq. Bynterspöf 
ward vertheidigt von Theod. Graver diss. de mari natura libero, 
pactis elauso (Ultraj. 1728.4.), Sect. I, e,3. $.5. sqg. und vonBreu- 
ningin quaest. juris nat. illustr. p- 13. Auch ftimmt ihm bei, 3. 4. 
= Söülettwein in den Rechten der Menſchheit (Gießen 1734. 8.), 9.124 
Sn einer fvätern Ausgabe erklärte Bynkershök felbft feine Meinung 
wie folgt: „Praeter animum possessionem desidero, sed qualem- 
cunque, quae probet, me nee corpore desiisse possidere, Man f. 
deffen Opera omnia, T. I, p. 136, ° 





142 Staatseigenthum. $. 128 u. 129. 


vender Herr oder Landesherr (dominus territorii), Nicht 


blos das Staats - und Privatvermögen, fondern aud die herren 
ofen Sachen Cadespota) innerhalb diefes Bezirkes ($. 124), 
ftehen phyſiſch und moralifch zur ausfchließenden oberherrlichen 
Berfügung beffelben Staates. Da nun alle Sachen im Staats- 3 


gebiete zu einer von biefen drei Arten der Sachen gehören, fo 
gilt die Regel, daß jede im Gebiet eines Staates befindliche 
Sache auch der Oberherrſchaft deffelben unterworfen fey 
(quiequid est in territorio, etiam est de territorio), bis 
dag Gegentheil erwiefen ifta). Demnad) gehört zu dem 
Staatsgebiet nicht blos derjenige Bezirk, welchen das Volk wirke 
lich bewohnt, fondern auch der ganze Land- und Wafferbezirk, 
welder von der Staatsgrenze umfchlofien ift, mit Allem, was 
darin fich befindet, e8 fey von Natur, oder durch menfchlichen 
Fleiß, oder durch Zufall, 


$ 129, 
Beftandtheile des Staatögebietes. 


Das Gebiet eines Staates beſteht theils aus feftem 
Lande (Landgebiet), theils aus Waffer (Waffergebiet). Beide 
zufammen können als Haupt: und Nebenland unterfchieden 
jeyn, jenachdem fie als Hauptwohnfis des Staates betrachtet 
werden, oder nicht. Fehlt gleich dem Haupt» und dem Neben: 
ande gewöhnlich der geographifche Zufammenhang, fo find doc, 
im Berhältnig zu Auswärtigen, die Rechte des Staates in 
Anfehung beider, der Negel nad, diefelben a). Auch liegen bis— 
weilen, als Zugehörungen «Pertinenzen) des Staatege- 
bietes, einzelne Territorial-Stüde in fremdem Staatsgebiet b). 





a) Durh Bertrag kann auswärtigem Staats = oder Privatgut, 
innerhalb des dieſſeitigen Staatsgebietes, Erterritorialität zuflehen. 
Auch Grundeigenthum Ceingefchloffenes Territorium, Enclave, Portion 
separee) kann fich hierunter befinden. Moſer's Grundfäße des europ. 
DR. in Friedensz. ©. 361 fe Günther's VR. I. 206. — Daher bie 
Eintheilung der Territorien in gefhloffene und ungeihloffene 
(oder vermiſchte) — clausa et non celausa. Günther I. 177, 206. 
Klüber's Hffentliches Recht des teutfchen Bundes, $. 277. E ©, oben 
S. 38. M) 

a) Schrodt syst. juris gent, P. I. c. 1. $. 17, 

b) Günther a. a. O. Ir. 170, 
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® In Hinſicht auf das in dem Staatsgebiet befindliche Waffer 
ai gehören zum Flußgebiet alle Ströme, Flüffe, Bäche und 
Ve ©); auch die Grenzflüffe, ganz oder zum Theil (8. 133), 
wenn nicht ſchon das bdieffeitige Ufer die Staatsgrenze macht. 
ei Beränderung des Flußlaufs bleibt das Eigenthum oder 
Miteigenthum des verlaſſenen Flußbettes wie vor der Ber 
Beeren d).; 


hi 
2 


$. 130, 
Snfonderheit des Seegebietes. 


Zu dem Seegebiet eines Staates gehören diejenigen 
Seebezirke, welche eines ausfhließenden Beſitzes fähig find, 
und über welche der Staat die Oberherrichaft durch Occupation 
oder Vertrag erworben und beibehalten hat. Bon diefer Art 
find: 1) diejenigen Theile des Weltmeeres, welche an das eigene 
Landgebiet grenzen: wenigſtens (der jest faft allgemein anges 
nommenen Meinung nad) fo weit, als fie mit Canonenſchüſſen, 
von der Küfte aus, können beftrichen werden a) (nächſtangren⸗ 





e) 8. 2. v. Eanerin’s Abhandlungen aus dem Waſſerrecht, Bd. I. 
(Halle 1789. 4) ©. 37 ff. 71 ff. 

d) Günther, I. 25. 

a) „Non ultra, quam e terra mari imperari potest.“ — „Eo 
potestas terrae extenditur, quousque tormenta exploduntur, eatenus 
| quippe cum imperare, tum possidere videmur.“ Bynkershök de 
domino maris, ce. 2., in s. Operib. omnib. T. II, (Lugd, Bat. 1767. 

fol ), p. 126 8544. Surland’s Grundf. des europ. Seerehts (Hannov. 
| 1750. 8), 8. 483, Mofers Berfuh, V. 486. Neyron principes 
du droit des gens, $. 266. 9, Hanfer’s Rechte und Freiheiten des 
Handels (Hamb. 1782. 8.), $. 20, ©, 58 ff. La liberte de Ia navi- 
gation et du commerce des nations neutres pendant la guerre (A 
Lond. et Amst,, vielmehr Gießen, 1780, 8), $. 22. Günthera. a. 
9. I. 38 f. 48 ff. 203. — Ohne Zweifel gilt diefes namentlich auch von 
der Meerenge von Gibraltar, von dem britannifchen Canal (la manche), 
und von der Meerenge von Calais; unlängft (von 1806 bis 1815) auch 
von der Meerenge zwifchen Sieilien und Cafabrien (il Fano di Messina), 
wo die beiderfeitigen Küften verfchiedenen Staaten gehörten. — Biele 
Staateverträge beftimmen für benachbarte Meere eine Entfernung von 
drei Lieues, 3. B. der parifer Fr. von 1763, Art. 5, vergl. jedoch mit 
Art. 15, wo 15 Lieues feftgefegt find; der franzöſiſche Tractat mit Algier, 
von 1689, beflimmt 10 Lieues von der franzöfifhen Küfte an. Daher 
\ belrachten einige die Weite von drei Lieues als einen auf Herfommen 
beruhenden Grundfag des europälfchen Völkerrechtes. Manche der Alter, 





— 





X 


N 


144 Staatseigentpum "$. 131. 


zendes Meer — mare proximum s. vieinum). 2) Diejenigen 
Theile des Weltmeeres, welde fih in das eigene Landgebiet 
hinein ausbreiten, fo weit fie yon beiden Ufern mit Canonen 
fönnen beftrichen, oder der Eingang den Schiffen kann verwehrt, 
werben b) (Meerbufen, Bay, Bucht, Golfo, Sinus). 3) Dier 
jenigen Theile des Weltmeeres, wo das Meerwafler zwiſchen 
zwei Ländern burchfließt und zwei Meere verbindet, jo weit jene 
Theile vom Ufer aus mit Canonen ſich beftreichen laſſen, oder 
die Ein- und Ausfahrt den Schiffen fann verwehrt werben 
Meerenge, Canal, Straße, Sund, Bosporus), 


6.431; 
Seegebiet (Fortfebung). — 
Bon der angezeigten Art find ferner: A) diejenigen größern 
Meerbufen, Meerengen und angrenzenden Meere, welche, ob: 
gleich fie von Dem Ufer aus mit Kanonen nicht ganz können 
beftrichen werden, dennoch als beherrſcht von andern Staaten 
anerfannt find a) (mare clausum); 5) diejenigen Theile des 







Kechislehrer beftimmten nah Willkühr eine Meilenzahl, z. B. 60, oder 
100. Andere wählten einen andern, noch ſchwankenderen, Maasftab, 3. DB. 
zwei Tagreifen , oder fo weit das Geficht eines Menfchen, over ein Wurf- 
fpieß, in die See trägt, oder die Stimme eines Menfchen von der Küfte 
aus gehört werden fan. Rayne val flimmt für den fihtbaren Hori- 
zont. Oberherrfchaft und Eigenthum über die See behauptet Dänemark, 
4 Meiten von Island, und 15 von Grönland. Streit deßwegen mit 
Großbritannien und den vereinigten Niederlanden, Mo ſer's Verſuch, VIL. 
677. Kluit hist. federum Belgii federati, P. II. p. 422, Pestel 
diss. selecta capita juris gentium maritimi, $. 9. 

b) 3. B. die Süderfee, das curifhe und das frifhe Haff. 

a) Beifpiele zu Num. 3 und 4 find; die Meerengen des großen und 
Heinen Belts, und der Derefund, der Canal von Briftol, der St. Georg⸗ 
Canal, und die Meerenge zwiſchen Schottland und Irland, nebft dem iti- 
fehen oder irländifchen Meer; die Meerengen der Dardanellen (Hellespont) 
und von Conftantinopel (Bosporus Thraciae), nebft dem Mare di Mar- 
mora; die Meerenge von Meffina. — Die Pforte betrachtet als eine alte 
Regel, daß den Kriegsichiffen fremder Mächte nicht frei fiebe, in den 
Canal von Eonftantinopel zu fegeln: das heißt, in die Meerengen ber 
Dardanellen und des fchwarzen Meeres. M. f. ihren Friedensichluß mit 
Großbritannien von 1809, Art. 11, in v. Martens recueil, Supplem. 
v. 162. — (* Eeit dem Frieden von Aorianopel — 14, Sept. 1229 — 
baben die Nuffen und alle mit der Pforte befreundeten Mächte freie Durch- 
fahrt ihrer Dandelsichiffe in diefen beiden Meerengen. Martens nouv, 
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Weltmeeres an dem Landgebiet, wo den Schiffen, durch bie 
Natur oder Kunft, mehr oder weniger Sicherheit gegen Sturm 
verſchafft wird, fo weit man den Schiffen nah Willführ den 
Eingang oder Aufenthalt wehren kann b) (Nheden, Hafen); 
6) die von dem Staatsgebiet umgebenen Seen (Landfeen, la- 
cus), fo fern nicht auch der Beherricher eines andern daran 
‚grenzenden Landgebietes Theil daran hat ce), nebft den Fleineren 
Seen, Teichen und Lachen. 


recueil. VIH. 146 £. M.) — Weil in vem Sund, wegen der Untiefen 
auf der Seite von Schonen, alle Schiffe genöthigt find, auf der däniſchen 
Seite unter den Eanonen von Eronenburg durchzuſegeln, ließ fih Schwe- 
den von Dänemark die freie Fahrt dur den Sund und Belt verfprechen, 
in dem Fr. v. Brömfebroe 1645, Art. 1w 14. Schmauß C.J.G.L 
54 f. Bon dem Streit wegen der dänischen Oberherrſchaft über den 
Sund, f. v. Mofer’s Heine Schriften, IX. 290 ff. u, v. Kampp neue 
Lit. S. 210, Num. 7-8. — & ©. oben $. 76. M.) Bei Gelegenheit 
der erften bewaffneten Neutralität von 1780, ſtellten die nordiſchen Mächte 
den Grundfag auf, das baltifhe Meer fey ein geſchloſſenes Meer 
(mare clausum), auf welhem in Kriegen anderer Mächte Feine Art von 
Feindſeligkeiten Statt haben dürfe. De Martens recueil, II. 84. 135 f, 
V. 276. Dawider erklärte fih England, am 18. Der. 1807. Polit. Jour- 
nal v. Jan. 1808, ©. 88. Bergl. ebendaf. 1806, Jun., ©. 628. — 
Schriften in v. Kampf neuer Lit., $. 176. 

b) Drei Arten von Häfen: 1) offene: offen für den Handel aller 
Bölfer, gegen Bezahlung ver verorbneten Zölle; 22 Freihäfen: offen, 
mit Befreiung der Schiffe von allen over von gewiffen Zöllen, auf 
wohl nebft manden andern Befreiungen (Beifpiele in Shmauß C. J. 
G. 1. 947. 952., de Martens recueil VI. 162, und Mofer’s Ber- 
ſuch des europ. Völkerr. VII. 732 ff. Im 3. 1815 ward der Freihafen 
von Genua wieder bergeftellt. Ktüber’s Acten des wiener Congreſſes, 
Dr. VI, ©. 1%. L. J. Colling delineatio jurid. portus frauci. 
Lugduni (Gall.) 1775. 4 Emerigon traite des assurances, I. 
190.5 3) gefhlofiene: für fremde Schiffe: den Nothrall ausge— 
nommen (jo faft alle Häfen in außereuropäifhen Colonieen europälfcher 
Staaten). v9. Martens Einl. in dv. BR. 149. i. F. L. v. Cancrin 
von dem Begriff und Nechte der Häfen ꝛc it der dritte Band feiner Ab- 
handlungen von dem Waflerrecht. Halle 1800. 4. Schriften in v. Kamp 
neuer Lit, 198. (* Merlin’s Repertoire: v. Port. franc, M.) 

c) Bon Landfeen, Günther, I. 21. Mofer’s Verſuch des europ. 
BR. V. 284 288, 307. Ebenveff, Beiträge zu dem europ. BR. V. 
237. — Bon den Etreitigfeiten über den Bodenfee (lacus acronius s. 
bodamicus): Günther, I. 55. Mofer’s nahbarl. Staatsr., ©. 440. 
v. Römer's Völkerrecht der Teutfhen. ©. 250. C. G. Buder diss. 
de dominio maris suevici (Jen. 1742), p. 30. sqq. 42. sqg. Matth. 


Klüber’s Bölferrecht, 10 
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$. 132, — 

Wovon die offene See zu unterſcheiden iſt. F 

Bon den genannten oceupirten Meeren oder Abtheilun- _ 

gen des Meeres, den fo genannten Particular-Meeren, ift zu 
unterfcheiden die offene See — daS offene, weite oder große 
WVeltmeer, — der Deean (Mare exterum s. universum, 
Oceanus), welder die verſchiedenen Welttheile des Erdbodens 
miteinander verbindet, und ibealifch in vier große oder Haupt: 
meere getheilt wird: 1) in das Eismeer, 2) den indifchen Drean, 
3) den amerifanifchen oder weftlichen Drean, 4) das Süd⸗ oder 
filfe Meer (Mare pacificum oder Mar del Zur): von wel- 
hen das erfte und dritte die Küften von Europa berühren. 
Die phyſiſche Unmöglichkeit, fich der offenen See, mit Ausſchlie— 
Bung Anderer, fortwährend zu bemächtigen, und dieſelbe mit 
einem die Fortdauer des erlangten eigenthümlichen Befiges 
ausfprechenden Merkmal zu verfehen, verbunden mit ber YÖl- 
ferrechtlihen Unwirkfamfeit eines bloßen Mentals oder Ideal⸗ 
Befiges ($. 126), legt allen Staaten die Pflicht auf, die offene 
See für unbefisbar, mithin fortdauernd ald Niemand gehörig, 
und eben darum für frei von Eigenthum und Dberherr- 
[haft (mare liberum), anzuerkennen a), Sie find folglich 





Seutter de Loezen diss. de jure navandi in lacu bodamico 
(Erlang. 1764), p. 14. sq. 20. sq. 

a) Diefe merkwürdige Frage ift verfihieden beantwortet worden. Ei— 
nige behaupten die Freiheit der offenen See: 3. B. Grotius (1609), 
Graswinfel, Börler, Glafey, Wolf, Schrodt, Günther, Kant (melä- 
phyſ. Anfangsgr. der Nechtslehre, ©. 95), Hanfera. aD. $. 18 f., 
u.a. De la libert& des mers, par M. Gerard de Rayneval, ü 
Paris 1811. 2 vol. 8. Auch ins Englifhe überfegt in England und 
Nordamerika, 1812. — Andere flreiten für Eigenthum und Ober— 
berrfhaft: z. B. Freitas (1625), Selvden (1635), Strauch, Conring, 
Bouchaud (1777), u, der Verf. von A general Treatise of the domi- 
nion of the Sea and a compleat body of the Sea-Jaws, Yond, 1709. 
— Noch Andere meinen, wenigftens die Befegung eines Meeres durch 
Schiffe, infonderheit durch Wachtfchiffe, fünne, fo Tang fie mit diefer Ab- 
fiht dauert, das Eigenthum deffelben gewähren. „‚Ita quippe censeo: 
mare in dominium redigi posse, ut quod maxime, neque tamen ho- 
die ullum mare imperio alicujus Principis teneri, nisi qua forte in 
illud terra dominetur.‘“ — ,„‚Non aliter id dominium retineri, quam 
possessione perpelua, hoc est, navigatione, quae perpetuo exercetur 
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gegenſeitig verpflichtet, einander an dem Gebrauch derſelben nicht 
zu hindern b). Wenn e8 indef an ſich jedem Staat, ebenfo an 
Macht, wie an Net fehlt, Eigenthum und Oberherrichaft über 

die offene See zu behaupten, jo wäre doch deren Einräumung 
durch Vertrag, von Seite der Intereffenten, — Alfer oder 
Einzelner, — ganz oder theilweife, denkbar e), Dod würde 
diefes nur die Einwilligenden verpflichten; und ſogar dieſe 
nur gegen den Mitparifcenten. Bergl, oben S. 56. 


4 





ad custodiam maris, si exterum est, habendam; ea namque remissa, 
remittitur dominium, et redit mare in causam pristinam , atque ita 
rxursus occupanti primum cedit.“ Bynkershoekl.c. in praefat. 
et cap. 2. 3. et 9., inf. Operib. omn. T. IM. p. 127. sqg. et 137, 
Eine Prüfung der Bynkershoekiſchen Gründe liefert Thomafiug in no- 
tis ad Huber. de jure civitatis, lib. II. Sect. 4. c. 2. n. 43. p.452. 
sqg. — Die Schriften find angezeigt, in v, Ompteda’s Lit. IL. 521 
8528, in v. Kampp neuer Literatur, $. 172 f., u. 3. Th. Rotp’s 
Archiv für das Völkerrecht. Heft I, ©. 103. A. M. Jaques Dupin 


diss. sur le domaine des mers et la contrebande. Paris 1811. 12. — 





Die Geſchichte des Streites erzählen, v. Cancrin in f. Abhandlum- 
gen v. d. Waflerreht, Bd. J. ©, 44—46,, Günther, I 33 ff., und 
Bouch aud in ſ. Theorie des traites de commerce. & Paris 1777. 8. 
— Gründe und Gegengründe, bei Günther, I. 3—38, 32 f. u. Af. 

b) Die hierüber aufgeworfene Frage ift nicht blos Schulfrage. Ber- 
ſchiedene europäifche Mächte, befonders Portugal u. Spanien, haben, zu 
verfchiebenen Zeiten, die Behauptung eines ausichließenden Rechtes auf 
das Weltmeer, ganz oder zum Theil, aufgeftelt. Günther IE. 35. 
Spanien hielt noch im der neuern Zeit ſich für berechtigt, alle andern Nas 
tionen von der Südfee auszuſchließen. Mofer’s Beiträge, V. 115. 
Neuefte Stantöbegebenheiten, 1775, ©. 124. Spaniens Erflärung vom 
4. Zul. 17%, in dem Hift. polit. Magazin 1790, Bd. II, ©. 132. — Bon 
Streitigkeiten über eingefchloffene größere Abtheilungen des Meeres, z. B. 
das britannifche, die Nord- und Oſtſee, das mittelländifche, adriatifche, Ti» 
guftifhe, rothe und ſchwarze Meer. Günther II. 35. 39 — 47 u. 54. 
v. Mofer’s Heine Schriften, X. 218 ff. v. Rampg neue fit., $. 174— 
181. Bynterspoefl. ec. Eap. 5. 6. 7. — Häufige Streitigkeiten euro- 
päifher Staaten unter ih, in Anfehung der Meere an ihren außereuro- 
päiſchen Befigungen (3. 3. Mofer’s Nordamerifa nah den Friedens» 
ſchlüſſen von 1783, Bd. 111); zum Theil durch Berträge beigelegt, 3. B. 
in dem Bertrag zw. Großbritannien u, Spanien 1790, in de Martens 
recueil, II. 148. — Bon Meeren, deren Freiheit unbeftritten ift, f. 
Günther, n. 54. 

€) Pufendorf de J. N. et @.1ib. IV. 0.5.8.5 sq. Byn- 
kershoeckl. c. cap, 3, Theod. Graver diss. de mari natura li- 
bero, pactis clauso. Ultraj. 1728. 4, — Bertrag zwiſchen Deftreih und 
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8. 133, 
Grenzbeftiimmungen des Staatögebietes. 


Ein Staatsgebiet hat meift beftimmte Grenzen. Man 
unterfcheidet bei diefen 1) dienatürlichen (limites naturales 
s. oceupatorii); 3. B. Waſſer, das Ufer, der Thalweg, oder 
auch die Mitte eines Fluffes, Gebirge, Thäler, wüſte Pläge, 
Steppen, Klippen, Felſen, Küften, Sandbänke, Inſeln; und 
2) die fünftlliden (limites artificiales); z. B. Steine, 
Pfähle, Säulen, Gebäude, Brüden, gezeichnete Bäume oder 
Felfen, Straßen, Erbhaufen, Landgraben und Landwehren, bes 
feftigte fchwimmende Tonnen, u. d. a). Auf dem Meer ift eine 
vertragmäßige ungefähre NRaumbeftimmung nah Graben der 
Länge und Breite denkbar: mittelft der mathematischen Geogras 
phie, in Verbindung mit der Sternfunde, Bisweilen ift dieſelbe 
feftgefegt nad) Kanonen» Schußweite, oder nad einer beftimmten 
Anzahl Seemeilen: yon einer Inſel oder Küfte an gerechnet b). 
Auf Grenzflüffen und Landfeen ift, wenn auch bag entgegen: 
gefegte Ufer oecupirt if, im Zweifel die Mitte derfelben, mit 
Einfluß der von der Mitte durchſchnittenen Infeln, die Staates 
grenze e). Statt deffen hat man jedoch in neuerer Zeit, auf 


Großbritannien von 1731, in Rouss e t's Supplement zu Du Mont’s 
Corps diplomatique, T. H, P. II, p. 285; und Hollands Beitritt von 
1732, ebendaf. S. 287. — Eine Servitutem non navigandi behaupteien 
die vereinigten Niederlande gegen bie 1723 errichtete, durch den wiener 
Tractat von 1731 aufgehobene, Handelsgefellichaft von Oftende. v. Dmp- 
teda’s Lit. IT. 600 f. 

a) Günther, IM. 170— 176. v. Kampp neue Lil, $. 106, — 
Man unterfcheivet Staatd- und Privat- Grenze, und von beiden die 
politifche Climes politicus s. mensuratus), ald Raumbefimmung für 
die Ausübung gewiffer Rechte, 3. B. der Schiffahrt und des Handels auf 
bem Meer. Schrodt 1. c. $. 25, 26. — Auch find zu unterfcheiden: 
Staats= und kirchliche, 3. B. Provinzial-, Didces = und Kirchſpielgrenze; 
desgleichen Militär-, Geleite- und Gerichts- oder Amtsgrenze, auch 
Stadt-, Dorf» und Gutsgrenze, ferner Mark-, Forſt-, Jagd =, Grund- 
eigenthums · u. d. Grenze. Eine Militär- Grenze, in dem Sr. v. Campo- 
Formio 1797, Art: 6. 

b) Günther, I. 202 ff. 

c) Beifpiele von Grenzflüffen, bei Günther, U. 19 fi. u. in Mo« 
ſer's Berfuch des europ. BR. V. 234, 288, 307, Ebendeif. nachbarl. 
Staatsr., ©. 442 ff. — Haupt-Receß der franffurter Territorial- Eom« 


x 
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Zilüſſen, bisweilen den Thalweg zur Grenzbeftimmung ges 
wählt d): das heißt, die. (wandelbare) Fahrbahn der thal- 
oder abwärtsfahrenden Schiffer; oder vielmehr die Mitte 
diefer Fahrbahn; defgleihen auch auf Brüden deren Mitte. 
Nicht felten werden die Staatsgrenzen durch eigene Berträge 
oedera finium, traites de limites ou de barriere) genau 
2. beftimmt e), und darüber eigene Orenz-Charten verfers 








miſſion, vom 20. Zul. 1819, Art. 415 inv. Martens recueil, Sup- 
 plem. VIII. 621. — Bon Landfeen f. oben 8. 131. 

Lüneviller Fr. 1801, Art. 6. Wiener fr. 1809, Art. 3, Num. 2, 
m. Art. 11. Tilſiter Fr. 1807, der ruffiiche, Art: 9, der preußifche, Art. 
48. Ceſſions⸗ und Demarcationg-VBertrag zwifchen Deftreih u. Rußland, 
dv. 19. März 1810, in v. Marte'ns recueil, Supplem. V. 252, Grenz- 
vertrag zwifchen Preußen u. Weftphalen, v. 14. Mai 1811; bei v. Mar- 
tensl. c. V. 382. Acte final du congres de Vienne, art. 4 et 85. 
Frankreichs Vertrag mit Großbritannien, Deftreih, Preußen und Rußland, 
©. 20. Nov. 1815, Art. 1, Num. 2; bei v. Martens a. a. O. VI. 686. 
Deftreich-baier. Staatsvertrag v. 14. April 1816, Art. 1 u. 9, in Klü- 
—  ber’s Staatsarhiv, Br. I, ©. 401 u. 406. Haupt-Receß der franff. 
Terrilorial · Commiffion, v. 20. Zul. 1819, a. a. D. Grenzvertrag zwi⸗ 
hen Rußland und Schweden vom 20. Nov. 1810, bei v. Martens l.c. 
V. 313. vu. 33. — Der Staatsvertrag zwifchen Baden und dem Can— 
ton Aargau, v. 17. Sept. 1808, Art. 1, beftiimmt zur Grenze den Thale 
weg bes Rheins, worunter hier die größte Tiefe des Stroms verftanden 
wird, und auf Brüden die Mitte derfelben. Badiſches Regier. Blatt, 
1809. Rum. 35. — Daffelbe ift feftgefegt, in Anfehung der Rheinbrüde 
zwiſchen Strasburg und Kehl, in dem angef. pariſer Bertrag vom 
20, Nov. 1815, Art. 1, Num. 2. — Bon den Mängeln einer Grenzbe- 
fimmung durch den Thalweg, f. Klüber’s öffentl. Recht des teutſchen 
Bundes, 5. 90. — Bon zwei Thalwegen, die es in einigen Gegenden 
des Rheins gibt, f. Du Thalweg du Rhin (par M. Jollivet) a Ma- 
yence an X, (1601) 8. $. 6. 7. 11. 64. 

e) Petr. Fr. L. B. ab Hohenthal diss. de foederibus limitum. 
Lips, 1763. 4." Institutions politiques, par le baron de Bielfeld,. 
T. 11, ch. 6, $. 22. 23. p. 120. — Beifpiele in der mufterhaften Grenz» 
befcpreibung, Chr. Hub. Pfeffel diss. de limite Galliae. Argent. 
1785. 4. (Ein Auszug in Klüber’s HM. jur. Bibl., 1. 5—113.) — 
Grenzvertrag zw. Deftreich u. dem Königr. Ztalien, zu Kontainebleau am 
10. Det. 1807 gefchloffen,, in d. Polit. Journal 1807, St. XII, ©. 1212. 
Desgi. zw. Rußland u. Schweden, v. 20. Nov. 1810, in v. Martens 
recueil, Suppl&m. V. 313. VII. 33 Desgl. zw. Preußen u. dem 8. 
Sachſen, v. 22. Aug. 1819. Vreußifhe Grenzen auf der linken Rheinſeite, 
in d. angef. Haupt - Receß der franff. Territ.-Commiflton, Art. 13 u. 14. 
Desgl. zw. Franfreih u. d. Könige. der Niederlande, v. 28. März 1820. 
Acte final du congres de Vienne, art, 2, 4, 7, 66, 85 et 95. 
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tigt ). Zu Verhütung oder Beilegung der Grenzivrungen, wie 
auch zu Beränderung ber Örenzen, dienen Grenzbeſichtigungen 
und Grenz-Commiſſionen g)5 auch Deweisführung, durch) ai 
gen m jederlei Urkunden h). 


$. 134. 


Rirfungen des Staatseigenthumsrechtes in dem Staatsgebiet. In Abficht 
anf 1) Zuwachs, und 2) Einrichtungen für eigene Zwecke. 


Vermöge des Staatseigenthumsrechtes ſteht dem Staat, mit 
Ausſchluß aller Auswärtigen, Die Befugniß zu, das Staatsges 
biet nicht nur zu befisen und zu gebrauchen, fondern auch dar— 
über zu verfügen, und daffelbe durch Acceſſion zu vermehren. 
Der Staat ift demnach berechtigt, 1) Sachen, welde burd 
äußerlich wirkende Urfachen zu dem Staatsgebiet hinzufommen 
(Acceſſionen), mit demfelben als Staatseigenthum zu verbinden: 
gleichviel, ob der Zuwachs erfolgt durch Anfpülung (alluvio), 
oder durch) Anwurf (appulsio, coalitio), oder durch Bildung 
einer Infel in feinem Waffergebiet a). Der Staat hat 2) das 
Recht, das Staatsgebiet für eigene Zwede einzurichten: nas 
mentlih durch Anlegung von Feftungen, Häfen, Brüden und 
Straßen, durch Leitung oder Aenderung des Laufs der Flüffe 
u. d.: felbft dann, wenn dies in feinen Folgen nadtheilig 
feyn fünnte für andere Staaten b), 


——— — 


f) Günther, I. 196. 208. Moſer v. d. R.Stände Landen, ©. 
14 f. 17 f. 

ge) Günther, 11. 200. 185. 197. 3. 3. Mofer v. d. geographi⸗ 
fhen Staatsflugheit bei Schließung der Tractaten; in f. vermifchten Ab- 
bandl. aus d. europ, Völkerr. (Frankf. 1756. 8), ©. 264. 

h) Günther, I. 189. Klüber's öffentl, Recht des teutfchen Bun- 
bee, 8. 207—212. 

a) Grotius de J. B. et P. IM. 3. 17. v. Cancrin’s Wafler- 
recht, Bd. I, Abhandl, 3, S. 167 ff. 184 212. Vattel droit des 
gens, L. I, ch. 22, $. 268, 275, Süntper’s BR I. 57 — 64. — 
Bon ſchwimmenden Inſeln, ſ. v. Cancrin, I 175. 206. Güntber H. 
61. — Ob zu Erlangung des Eigenthums an dem Annurf Beſitzergrei⸗ 
fung nöthig fey? Güntber, ın. 59 f, 

b) Qui jure suo utitur, nemini facit injuriam, 
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$. 135. 
3) Gebraud des Staatögebietes für Auswärtige. 


Aus dem unabhängigen Stantseigentbumsrechte fließt ferner 
3) die Befugnif, alle Auswärtigen Cnamentli fremde 
Staaten und deren Angehörige) nicht nur von der Derupation 
berenlofer Saden (adespotorum) in dem Stanisgebiet ($. 
124), und vom Nothgebrauch diejes Gebietes a), fondern aud 
son jeder Art feines un ſchädlichen Gebrauchs b) (von Durdh- 
reife, Aufenthalt, Verkehr, Erwerb und Niederlaffung in dem— 
felben ©) ) auszufhließen, oder: folhe nur unter gewiffen Be— 
dingungen oder Einfhränfungen zu erlauben: insbefon« 
dere gegen Legitimation und gegen beftimmte Abgaben, und fo, 
dag ein Auswärtiger, bei einem vorübergehenden Aufenthalt in 
dem Lande, als temporärer Untertban zu behandeln, den ine 
ländiſchen Staatsgefegen unterworfen, auch gegen feinen Nach— 





a) Bei Seegefahr machen alfe europäifchen Staaten, billig, eine 
Ausnahme. Nicht fo bei der Flucht vor dem Feind, und bei einbrecpenden 
Seuchen. — Ob eingefihloffene Staaten den Durchgang durch andere 
Staatögebiete, zu Land oder zu Waffer, als natürliche Zwangpflicht for« 
dern können? 3. B. Portugal durch Spanien, Neapel durch das mittlere 
und obere Italien, der größte Theil der herzoglich-anhaltifhen Befigungen 
und das Fürſtenthum Schwarzburg» Sonverspaufen durch die prenfifchen 
Staaten, die Staaten an der Oftfee dur den Sund, vie teutſchen Staa— 
ten an der Donau auf diefem Fluß durch die öftreichifchen und türkifchen 
Staaten? Einige nehmen bier eine natürliche Staatsdienftbarkeit 
an. Wolf jur. gent. c. 3, $. 323. Günther, I. 233. J. N. Her- 
tius diss. de servitute naturaliter constituta, cum inter diversos 
populos, tum inter ejusdem reip, eives. Giess. 1699, und inf. Opusc. 
Vol. I. T. It. p. 103—154. Dur Berträge wird ein folder Durchzug 
oft bevungen, z. B. von Rußland aus dem ſchwarzen Meer. Sr. ©. 
Kainarbfhy 1774, Art. 11. Beftimmungen des wiener Congreffes für 
die Schiffahrt auf Strömen, welche verfchievdene Staaten ſcheiden oder 
durchſtrömen, in dem Acte final, Art. 108—117, und in dem Annexe 16, 
Man f. oben $. 76, Noten bu. c. 

b) 6. L. Boehmer diss, de jure prineipis libertatem commer- 
ciorum restringendi, $. 16 sqqg., und in f. Electis juris civ. T. IM. 
exerc. 19. Günther, U. 216—229. Mofer’s Verſuch, VI. 37. 

c) Unter Anderem gehört bieher: Werbung für fremde Kriegsdienfte 
oder Eolonieen, Handlungsunternehmungen, Sammlung für fremde Lote 


terien u. a. Gtüdfpiele, Gewerbe durch Kunftfertigfeiten und Sehenswür - 
digfeiten, u. d. 
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laß daſelbſt das Heimfalls- oder Fremdlingsrecht auszuüben, 
ſey. Wenn in einzelnen Staaten Politik, Staats-Intereſſe, 
oder Humanität, in der Ausübung diefer Befugniffe Nachficht 
oder Ungleichheit gegen mande Auswärtige veranlaffen, fo kann 
ſolches als Recht von Diefen, und eine gleiche Behandlung 
von Andern, ohne Vertrag, nicht in Anfprud genommen wer— 
den d): felbft nicht aus dem Grunde der Nacharſchaft e) 
Gewaltfam angemaßter Gebrauch wäre Berlegung des Terris 
toriums, und Fünnte als Nechtverlegung geahndet werben N. 


8. 136, 
Bortfeßung. 
Nach der jeßigen Praris der europüifchen Staaten wird, 
1) in friedlihen VBerhältniffen des Staates, unverbädtigen 
Fremden der Einlaß in das Staatsgebiet, für Durchreiſe und 
andern temporären Aufenthalt, nicht Teicht erfchwert a); doch oft 
unter Beobachtung mehr oder minder firenger Förmlichfeiten b), 





d) Grotius de J. B. et P. lib. II. c. 2. $. 22. WVattel, droit 
des gens, liv. IH. ch, 10, $. 237 sqgq. 

e) Günther, II. 230 f. 

f) Günther, II. 234 ff. — Bei treitigem Territorial-Eigenthum 
fann ein gewaltfamer Gebraud von Seite des unabhängigen Gegners, in 
der Regel, ald violatio territorii nicht betrachtet werden. Mofer’s 
Verſuch, V. 379. Ebendeff. Beiträge, V. 334, 

a) Schriften in v. Kamp neuer Lit. des BR., 8. LIEF. — Anders 
oft in außereuropäiſchen Befißungen europätfcher Mächte, befonders in Co⸗ 
lonieen. Mofer’s Berfuh, VL. 42 ff. 

b) 3. B. Päſſe, Bifitation, Sicherheits- oder Volizeifarten. Am 
firengften find die Einfchränfungen bei Befehung ver Feſtungswerke, Zeug» 
bäufer u. d. Mofer’s Berfuh, VI 45. Desgleihen bei Seuchen, wo 
Duarantaine zu halten if. Günther, IT. 220, Spanifche Verorbnung 
v. 1791, die Einlaffung und den Aufenthalt der Fremden beir,, in de 
Martens recueil, V. 8—18. Sie ward nachher eingeichränft, auf Bor: 
ſtellung verfchievdener Mächte. — Das Incognito wird nur aus befon- 
dern Rüdfichten geftattet. Mofer’s Verſuch, VI. 44. Jos. Dresler 
epist, de juribus principis incognito peregrinantis odiosis. Martisb. 
1739. 4, Bergl. oben $. 49a, 106 u. 115. C* Oeſtreich weit an feinen 
Grenzen jeden ausländifchen wandernden Dandwerksgefellen zurüd, der 
nicht einen Geldbefig von zehn Gufden baar aufweiien kann. Sehr 
häufig aber ift der Befiß eines [ Blattern-) Impf-Scheines diefen 
Gefellen zur Eingangs» Bedingung gemacht. M.) 
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und unter der Bedingung, daß fie der Polizei-Auffiht und ben 
(auf fie anwendbaren) Geſetzen des Landes unterworfen feyen, 
2) Dagegen werden Truppen -Durhmärfhe, Ein» und Durch— 
fahrt der Militär-Transportichiffe, und Durchführung der Ber: 


brecher mit bewaffneter Escorte, anders nicht erlaubt, als nad 


vorhergegangener Nequifition und Bewilligung ec). 3) Aud 
werden, nad) der eigenen Meinung von dem Staats» Bedürfniß 
oder Vortheil, bald Freiheit, bald Einfhränfungen des Ver: 
fehrs, insbefondere Handeld= Sperre oder Freibeit, ganz oder 
theilweife, active oder paflive, verfügt; auch wohl durch Staats» 
verträge bedungen d). Namentlich gilt dieſes von der Zulaffung 

fremder Poſt- und Handelsihiffe: welche überall leichter ein= 
gelaffen werden als Kriegsichiffe (die, außer offenbarer Serge: 
fahr, entweder gar nicht, oder nur in geringer Anzahl, in das 
Seegebiet einfaufen dürfen e).) 4 In Abficht auf inländifchen 
Gütererwerb und Güterbefig werden Auswärtige bald gar 
nicht, bald aber mehr oder minder eingefhränftfj: am 
meiften da, wo firenge Indigenat-Geſetze gelten ($. 79). 5) 
Endlich wird fremden Souverainen, während ihres temporären 
Aufenthaltes im Lande, meift Exterritorialität eingeräumt g). 





ec) Bergl. oben $. 8. — In manden Staatsverträgen ift diefed aus— 
drüdlich fefigefegt- Adr. Kluit hist. fed. Belgii federati, H. 459. 
Vertrag zwifchen Portugal u, Spanien v. 1715, Art. 19. 


d) Weſtphäl. Sr. 1648, I. P. 0. Art. 9, $. 1.2, — Selbſt in 
Staatögefegen zuweilen, 3. B. in der englifhen Magna charta Hein- 
rihs VII. v. 1224, Art. 30. in v. Martens Samml. der wichtigſten 
Reichegrundgefege. L 728, 


e) Meift nur drei. Fr. v. Utrecht 1713, Art. 7. Bisweilen ſechs. 
Franzöſiſch - portugiefifcher Fr. v. 1713, Art. 7. Auch wohl nur eines, 
Vertrag zwiihen England u. Spanien. 1667, Art. 16. Mehrere Verträge 
Dänemarks mit andern Seeftaaten. — Bon Schwierigkeiten in außereuro- 
päiſchen Befigungen, f. Günther, U. 221. Mofer's Beiträge, V. 481. 


F) Ruſſiſch⸗ öſtreichiſcher Bertrag v. 1785, Art. 24. Ruffifch = portu- 
giefiider dv. 1787, Art. 36. Franzöſiſch-öſtreich Vertrag v. 30. Aug. 1810, 
u. baierifhe Verordnung v. 13. Nov. 1810, in dem Nhein-Bund, Heft L, 
©, 218 u. 307. 


8) Schriften in v. Kamditz neuer Lit. des BR. $. 117. 
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$, 137, 
4) Staats = Servituten. | 

Auch ift 4) jeder Staat befugt, in, feinem Gebiet Staats» 
Servituten zum Bortheil anderer Staaten zu übernehmen, — 
(Active) Staats-Serpitut a) heißt ein, auf befondern Rechts— 
titel gegründeteg, Necht eines Staates, oder Staatenbundes, wo— 
durch, zu beffen Vortheil, die Freiheit eines andern Staates 
oder Stantenbundes, in deffelben Gebiet, unabhängig von feiner. 
Staats- oder Bundeshoheit eingefehränft wird, (Aetiv ift die— 
jenige, welche der eine Theil in dem Gebiet des andern aus— 
- zuüben, paffiv diejenige, weldhe er in feinem Gebiet von 
dem andern zu dulden, hatb).) Eine folhe Dienftbarkeit 
fann einem europäifchen Staat gegen einen Staat in oder 
außer Europa zuftehen, und umgefehrt, Es fehlt weder an äl- 
tern noch an neuern -Beifpielen von Staats -GServituten ec), 





a) Sowohl Staatsrechts-Servikut, als auch Völkerrechts 
Servitut, servitus juris tam publici quam gentium (beide Gegenfag 
der Privat» Seivituten). — Schriften in Pütter’s Lit. III. 819. 
Klüber's Lit. 689. 0. J.C. Engelbrecht tr. de servitutibus juris 
publici. Helmst. 1715. rec, cf. praef. €. G. Buderi. Lips. 1739. 4, 
(De Stecc) Eclaircissemens de divers sujets interessans (1785), 
2.6. 8. 8. v. Tröltſch) Bon Freipeiten und Immunitäten in frembem 
Gebiete, in Siebenkees Beiträgen, Th. I-VI NR. ©. Gönners 
Entwidel. des Begriffs und der rechtl. VBerhäliniffe deutſcher Staatsrechls— 
dienftbarfeiten. Erf. 1800. 8. Mofer’s nahbarl. Staater. 39 ff. 
Günther’s Völkerr., IL. 231. v. Martens Völker. $. 111. Majer's 
weltl. Staatsr. IN. 27 ff. Pütter’s hiſtor. Entwidelung der Staatsver- 
faffung des t. Reichs, IIT. 277 ff. 

b) Unpaſſend find hier die im Civil recht angenommenen Eintheilun— 
gen, in dingliche und perfönliche; in urbanas et rusticas; in continuas 
et discontinuas. Richtig, — wenn gleich ohne practifhes Moment, 
— find die in affirmative und negative; in einfeitige und wechfelfeitige. 

8 ce) Aeltere Beifpiele bei Mofera. a. O. Maier, 11.29 v. 
Röm er's Völkerr. der Teutſchen, 224 fr Ebendefſ. kurfächs Staats- 
recht, UI. 96 u. 673. Gönner a. a. O. IL. ff. Reuf Staats- 
fanzlei, IV. 235. F. Guil Pestel diss. de servitutibus commercio- 
rum. Rint. 1760. 4. — Bon dem Tonnenrerbte der Stadt Bremen, nah 
vormaligem Staatsverhältniß, f. v. Bülow’s u. Hagemann’ prall, 
Erörterungen, 1. 1-38. Bon der Wildhämmelei in fremdem Gebiet, f. 
IR. dv. Roth's Abhandlungen aus dem 1. Staats» und Völkerrecht 
(Bamb. 1904, 8.), ©. 233, Die ehemalige Sperrung ber Schelde, ver⸗ 
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$. 138, 
Grundfäge von Staais-Servituten. 
1) Bei Staats = Seryituten müffen beide Theile una bs 





möge des münfterifchen Fr. v. 1648, Art. 1. Schmauß C. J. 6. J. 


619. Frankreichs mehrmaliges Berfprechen an Grofibritannien feit dem 


= utrechter dr. 1713, Dünfirhen nicht zu befefligen: erfofchen durch ven 
pariſer Fr. 1783, Art- 17. Beſatzungsrecht der vereinigten Niederlande in 
den Barriere-Plägen der öftreichifchen Niederlande, vermöge des Bars 

riere · Tractate v. 1715. —- Neuere Beiſpiele find: 1) der Rheinfchiffahrt- 
- Deiroi feit 1804. Lünevilfer Fr. 1801, Art. 6. Reichs» Deputationd = 


Hauptihlus 1803, $. 39. Rhein. Bundes - Arte 1806, Art. 2. Klüber’s 


Augsburg u, Lindau zu befeftigen zc. Rhein. Bundes-Acte 1806, Art. 37. 


3) Baierifhe Souverainetät auf der ganzen Haupifiraße von Lindau nad 
Memmingen, nach der Rhein. Bundeg-Acte, Art. 24. 4) Großherzogl. 


bergiicher Communicationg- Weg durch das fürftl. falmifhe Gebiet, nad 


der Rhein. Bundes» Acte, Art. 24. 5) Großherzogl. frankfurtifches und 
würzburgiiches Flößungsrecht auf dem Sinnfluß. Rhein. Bund, Heft XXIV, 
©. 392. 6) Königl. weſtphäliſche Pot in dem Anhaltifhen. Ebendaſ. 
Heft XX. 307. XXIV. 124. 7) Beifpiele in dem Staatsvertrag zwiſchen 
Würtemberg und Baden, v. 31. Dec. 1808, Art. 1, Lit. c, Art. 4. Ba- 
difches Negier.-Blatt 1809. Num. 4. 8) Durch einen Staatsvertrag, ge- 
ſchloſſen zwiſchen Sranfreih, Preußen und dem König von Sachſen, 
zu Elbing den 13. Oct. 1807, gemäß dem franzöfifch-preuß. Fr. von Tilfit, 
Art. 16, wurden verfhleene Staats - Serpituten in den preußifchen und 
Königlich fächfifhen Staaten, ſowohl gegenfeitig als auch für Frankreich, 
feftgefegt. Rhein, Bund, Heft XVI, ©. 37. 9) Sreiheit der Schiffahrt 
auf der Weichfel, in den Gebieten von Warſchau, Preußen und Danzig; 
in dem franzöfifch-preuß. Fr. v. Tilfit 1807, Art. 20. Deögleihen auf 
der Nebe und dem Canal von Bromberg, von Driefen bis an die Weich⸗ 
ſel. Ebendaſ. Art. 17. 10) Oeſtreichiſches Beſatzungsrecht in Ferrara und 
Commacchio. Acte final du congres de Vienne, art. 103. 11) Oeſtrei⸗ 
chiſches Beſatzungsrecht in Piacenza, feſtgeſetzt in Spaniens Bertrag mit 
Oeſtreich, Rußland, Preußen, Großbritannien u. Frankreich, zu Paris am 
19. Zun. 1817, Art. 5, u. in dem Recès-général der frankfurter Territo- 
trial = Commiffion, v. 20. Zul. 1819, Art. 46, in v. Martens recueil, 
Supplem. VIII. 623. 12) Schleifung der Feftungswerfe von Hünningen ıc. 
Trait& de l!’Autriche, de la Grande-Bretagne, de la Prusse et de la 
Russie, avec la France, conclu a Paris le 20. nov. 1815, art, 3. 
13) Das Recht der Militär- Straße für Baiern, Preußen, u. Deftreich, 
dur badiſche, heſſiſche, oldenburgifche u. a. Staaten, fetgefegt in dem 
angef. Reces general von 1819, Art. 6, 3 u. 32. 14) Die Rechte des 
teutfehen Bundes in den Bımdesfeftungen. Der angef. Reces-general v. 


41819, Art. 15, 16, 20—22, 35-38 Klüber’s öffentliches Recht des t. 


Bundes, $. 193. 
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bängige Staaten feyn a). 2) Die Unabhängigkeit bes 
Berechtigten, in Anfehung feiner Befugniß, von dem belafteten 
Staate, ift wefentliher Charakter einer Staats Servitut b). 
3) Alle Staatsdienftbarfeiten find, auf beiden Seiten, ding« 
lihec). 4 Nicht nur Hoheitsrechte, fondern auch Private 
vechte, verbunden mit der Staatshoheit darüber, können Gegen- 
ftane der Staats» Seryituten feyn d), Hingegen find bloße 
Privatrehte, wenn fie gleih einem. auswärtigen Regen— 
ten, oder einer fremden landesherrlihen Kammer, zuftehen, 
3. B. Grundeigentum, Renten, Triftgerechtigfeit, — unterwors 
fen der inländifhen Staatshoheit — nie Staats-Ser— 
vitut e), 5) Rechte, — aud hoheitliche, — und Befreiungen, 
welche das Staatsrecht eines einzelnen Staates einzelnen Unter- 


a) Durh den Allianz = Bertrag v. 1793, Art. 6—8 u. 11. (Mar- 
tens recueil, V. 222.) übernahm die Nepublit Polen nicht ſowohl eine 
Staats-Servitut, als vielmehr rine Abhängigkeit von Rußland, fo daß fie. 
ein Halb fouverainer Staat ward. — Gleichviel ift, ob dem berechtigten 
Staate ver Bortheil von der Staats-Serpitut unmittelbar zugeht, oder 
mittelbar: 3. B. durch den feinen Unterthanen, unter feiner Staatshoheit, 
eingeräumten Genuß. (De Steck) Essais sur divers sujets de po- 
litique (1779. 8.), P. 3—12. * Heffter meynt: es genüge, wenn „das 
berechtigte Subject ein vom verpflichteten Staat unabhängi« 
ges, durch das Völkerrecht gefchüßtes, Individuum“ if. So fey „das 
im Art. 17 der d. Bundesacte gefchügte Poſtrecht des Haufes Taxis, 
fofern nicht durch Verträge Etwas geändert ift, immerhin eine völ— 
kerrechtliche Servitut.” Allein wenn jeder durch Staaten - Vertrag 
geſchützt wordene Eivilrechtsaniprud eines Privatmannes die Natur 
eines völkerrechtlichen Anſpruchs hatte, und folglich Feines eigentlichen 
Richters Competenz unterläge (8. 318), fo würde 3. B. auch das Eigen- 
thumsrecht des Ex-Örofherzogs von Frankfurt an den Lehn— 
fühlen feiner gewefenen Nefivenzfcehlöffer ein völkerrechtlicher Mö— 
bei = Broprietätsanfpruch heißen müflen! Wiener Congreß-Acte. A. 45. 
$.4, M.) 

b) Reuß Staatsfanzlepy, XVII. 32 ff. Nettelbladt's Erörte- 
rungen , 365. Andere Meinungen in Weftphal’s Gtaater,, 535. 
Schnaubert’s Staatsr, der gefammten Neichslande, F. 113. Gönner 
a. 0. D. $. 84 -90. 

c) Engelbrect, p. 232. sqg.e Gönner, $. 78. 

4) Z.R. v. Roth's Abhandlungen aus d. t. Staats» und Bölferr. 
Abip, IT. Num. IX. Anders Gönner, 8.9 

e) Reuß Staatskanzley, IV. 237, xvm 32 ff. Gönner, $. 
27 fl. 
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tbanen, ober einer gewiffen einheimijchen Perfonen -Claff 6, 
in dem Staatsgebiet beilegt, aghören ar in die Reihe der 
——— ). 


$. 139, 

Fortfegung. 

6) Eine Staats» Serpitut muß immer auf einen befon- 
dern Nehtstitel gegründet feyn a). Daher ift die Regel 
oder Nechtsvermuthung jedesmal für den einheimischen Staat b). 
7) Und jede Staats- Servitut ift, als Ausnahme von der Re— 
gel, einfhränfend zu erklären ec)... 8) Sie erreicht ihr 
Ende durch aufpebende Verträge, Untergang der Sache, Cons 
folidation, Ablauf der feftgefegten Zeit d). 


$. 140, 
5—7) Beräußerung, Berpfändung, Dereliction des Staatseigenthums. 


Aus dem Staatseigenthumsrechte fließt ferner, 5) die Bes 
fugniß, nicht nur das ganze Eigenthum über einen Landestheil, 
jondern auch ein befonderes, in dem Eigenthbum begriffenesg, 
Net, zu veräußern, oder auch 6) einen Theil feines Staates 
eigenthbums einem andern Stante zu verpfänden Wenn end- 
lich 7) ein Staat einen Theil feines Staatseigenthums (3. B. 
eine Inſel) aufgiebt oder verläßt (Dereliction), jo hört dies 
fer auf, ein Theil feines Staatögebietes zu feyn, und wird zu 
Niemands-Gut (res nullius). Ein anderer Staat kann den— 





f) Beifpiele: Vatrimonial-Gerichtbarfeit, Jagd, Fifcherei, Trans- 
ito=Handel, Befreiung von Zoll, Chauſſeegeld, Nachfteuer- und Abzugs- 
geld. v. Roth's Staatsrecht deutscher Neicheftände, IL. 219. 

a) Engelbredt, pP. 167. sqg. — Natürliche Staats-Servituten 
ftatuiren, Hertius, Engelbredt u. a, Bergl. oben 8. 135 a. — 
Bloße Bölfergebräude und Staats- Ceremonief gehören nicht 
zu den Staats» Servituten. De Neumann meditationes Juris privati 
principum, T. IV. lib. 2. tit, 3. — Aber der Beſitzſtand äußert auch 
hier rechtliche Wirkung. Engelbrecht, p. 332. sqq. Gönner, $. 91. 

b) Reuß Staatskanzley, J. 360, XVII. 32 f. Gönner, 6. 
31 — 34. 

ec) Weftphäl. Fr. 1648, J. P. Osnabr. Art, 5, $. 44. L. 99. D. de 
V. O. Gönner, $. 80 fi 

d) En gelbrecht, p. 334, sqg. Gönner, 8. 9 ff. 
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felben hierauf durch) Deeupation ſich zueignen, und feiner Ober- 
herrſchaft unterwerfen a). Dod wird zu Aufhebung des Staats⸗ 
eigenthumg eine deutliche (ausdrückliche oder ſtillſchweigende) 
Erflärung erfordert. Da bloße Bermuthung des Einen nicht 
für Willenserflärung des Andern gelten kann, fo fönnte jene 
feineswegs eine Dereliction — einen Berluft des Staatseigen- 
thums — begründen; am wenigften einen Berluft durch Ver— 
jährung b). 


Bweites Capitel. 
Recht der Verträge, 


$. 141, 
Begriff. 

Bermöge der Unabhängigkeit feines Willens ift ein Staat 
befugt, feinen Urrechten und erworbenen Nechten nach Willführ 
zu entfagen, oder Einfchränfungen zu ſetzen. Die auf folde 
Art gegründeten Rechte und Pflichten beißen willkührliche 
ober poſitive. Ihre einzige Quelle find freie, wirkliche Wil- 
Vengerflärungen: ausdrückliche oder ftillfhweigende; ſchriftliche 
oder mündliche a). Bloße Vermuthungen oder Mut h⸗ 





a) Grotius de J. B. et P. lib. IT, c. 3. 8,19 u. I. Günther, 
11. 64 ff. J. H, Feltz diss. excerpta controversiarum illustrium de 
rebus pro derelictis habitis. Argent. 1708, 4 D. F. Hoheisel 
diss. de fundamentis in doctrina de praescriptione et derelictione 
gentium tacita. Hal. 1723. 4. — Ob die bloße Verlaffung eines Landes 
für Dereliction zu halten fey?® Günther, I. ©. 68. — Ob bei wirk- 
liher Berlaffung eines Landes, deffen Eigenthum und Oberherrſchaft dur 
Willenserklärung, 3. B. auf daſelbſt angefchlagenen Hoheitstafeln, noch 
beibehalten werden fünne? Ebendaſ. ©. 69. 14 f. De Martens re- 
cueil, III. 252 — Bon wirkfihen Fällen vergl. überhaupt, 9. I: Mo— 
fer’s Nord-Amerifa nach den Friedensfchlüffen von J. 1783. Leipz. 1784, 
1785, Bd. I—IM. gr. 8. Memoires des Commissaires de 8. M, Tres- 
chretienne et de ceux de S. M. Britannique sur les possessions des 
deux couronnes en Amerique, Amsterd, 1755. T. I—IHL 8. 
(* Wheaton: II. 4.5.4 M. 

b) Berfhiedene Meinungen, bei Günther, II. 70 n 

a) Für unverbindlich Halten mündlich gefchloffene Bölterberiräge, 


— 
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maßungen können unter Staaten nur Wahrſcheinlichkeit, nie 
Gewißheit, am wenigſten Zwangrechte, begründen; und erdich⸗ 
tete Einwilligung (consensus ſictus) iſt nad) dem Völkerrechte 
nicht denkbar. 

Will ein Staat aus der, an ihn gerichteten — verſprechenden, 
Willenserklärung eines andern Staates ein Recht erwerben, ſo muß 
er die Erklärung annehmen. In ſolchem Fall entſteht, durch 
die wechſelſeitige erklärte Einwilligung über denſelben Gegen— 
ſtand, zwiſchen beiden ein Bertrag b) — ein Völkervertrag 
(pactum gentium publicum, traite public des gens): deß- 
halb fo, oder auch Staatsvertrag im weitern Sinn, bes 
nannt, weil die Contrahenten freie Völker oder Staaten 
find ec). 

Sp werden gegenfeitig, unter unabhängigen Staaten, po— 
fitive Rechte und Pflichten feftgefest. Halbfouveraine oder 
abhängige Staaten ($. 33) haben meift ein eingefhränftes 
Recht, Staatsverträge zu ſchließen d); und felbft unabhäns 





P. J. Neyron diss. de vi foederum (Gött. 1778, 4), 8.3, uw. 
Schmalg in f. europ. Völkerrecht, ©. 52 f. 

) Säriften von Verträgen der Bölfer, in v. Ompteda’s Lit. II. 
583 ff. u. in v. Kamp neuer Lit. $.239 ff. — Grotius lib. IL c. 15. 
Encyclopedie methodique; economie politique et diplomatique, T, 
IV. A Paris 1788. 4.) p. 353—361. Mofer’s Berfuß, VIII. 53—391. 
Ueber Bölferverträge u. deren Dauer; in der Zeitfehrift Minerva, Jun, 
1813 (Leipz. 8), ©. 423 —439, — Verzeichniffe und Sammlungen ber 
wichtigften Staatsverträge werden unten in dem Anhang angeführt. 

e) Unter Staatsverträgen im weitern Sinne find begriffen 1) 
theild Völterverträge, 2) theild Orundverträge eines Staates 
(pacta eivitatum fundamentalia). — Verträge eines Staates mit aus— 
wärtigen Privatperfonen, und diejenigen mit Untertdanen über Pri- 
vatverhältniffe, wie auch Privatverträge des Regenten, find zu beur- 
tbeilen nah Privatrecht: natürlihem, oder pofitiven. Bergl. oben, 
$. 2, u. unten, $. 259, Note a. Grotiug, IT. 15. 1.sq. Vattel, 
liv. If, ch, 12, 8.154. — Indireet erwirbt ein Staat aus Verträgen, welche 
eine unter feinem Schuß ftehende Privatperfon mit einer auswärtigen 
Privatverfon oder einem Staat gefchloffen hat, das Recht, jene in ihrem 
Bertragrechte zu ſchützen. 

So ehehin die teutfchen reichsſtändiſchen Landesherren. Weſtphäl. 
Fr. 1648, J. P. O. Urt. 8. 8. 2. Kaiſerl. Wahlcapitulation, Art. 6, 
$.4u5. Noch mehr vie ehemalige Republik Polen, nach dem Tractat 
mit Rußland von 1793, Art, 6—8 u, 11, De Martens recueil, 
Vv. 222. 
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gige Staaten können ihrer Befugniß, Verträge zu ſchließen, durch 
Bündniffe mit einzelnen Mächten Schranfen fegen. Einer 
Staatsregierung untergeordnete Individuen und Corporationen, 
— 3.8. Städte, und felbft Land» oder Reichsftände, — kön— 
nen mit auswärtigen Staaten nur Privatverträge fehließen, 
unter Aufficht ihres Staates e). 


$. 142, 
Erforderniffe eines verbindlichen Staatsvertrags. 
1) Machtbefugnig der handelnden Perfonen. 

Rechtsgültig werden Völkerverträge gefchloffen, 1) nur von 
bem Stellvertreter des Staates gegen Auswär- 
tige a) (welches in der Negel das regierende Subject iſt): von 
ihm unmittelbar, oder durch Bevollmächtigte; und 2) nur auf 
eine der Staantsgrundverfaffung angemeffene®Weifeb), 
Der von einem Bevollmächtigten gefchloffene Staatsvertrag ift 
gültig, wenn jener die Grenzen feiner offenen ec) Vollmacht 
nicht überfhritten hat. Einer nachfolgenden Genehmigung 
(Ratification) bedarf ein folder Vertrag nur dann, wenn fie in 
ber offenen Vollmacht, oder in dem Vertrag, vorbehalten 
iſt: welches Letztere jeßt in der Negel zu gefchehen pflegt d): 





— — 


e) Vergl. Scheidemantel's allgem. Staaterecht, Th. I, $. 1%. 

a) In dem Fall einer Revolution kann eine ftellvertretende Autorität, 
fo lang fie nicht zu ruhigem Befisftand gelangt ift, nur einftweilige Staats⸗ 
verträge ſchließen. 

b) Die Grundverfaffung des Staates kann erfordern, Mitwirkung, 
Vollmacht, oder Genehmigung, des Reichstags, des Senats, der Bolls- 
verfammlung (Landgemeinde), der National - Nepräfentanten, der Tag- 
fagung u, d. 

c) Grotius lib. IM. e. 11. $.12. Jo. Gerhard dissertationes 
acad. P. IV. n. 11. Jan. Harm. Lohman diss. de diverso manda- 
torum genere quibus legati constituuntur, et obligatione quae ex üs 
oritur (Lugd, Bat. 1750), c. 4. $. sqq. Anders Bynkershök 
quaest. juris publ. lib. IH. c. 7. und der Präſident der Vereinigten Staa - 
ten von Nordamerifa, in feiner unten (Note q) angef. Botfhaft an den 
Eongreß vom 7. Dec. 1819. — Die geheime Vollmacht oder Inftruction 
kommt nicht in Betrachtung: obwohl der Bevollmächtigte, wegen deren 
Ueberſchreitung, feinem Staat verantwortlich if. M. Hasse diss. 
de legato violati mandati reo. Viteb. 1717. 4. 

d) Vattel, liv. II, ch. 14, 8 156. . F. L. Waldner de 
Freundstein diss. de firmamentis conventionem publicarum, Cap. 
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nur Kriegsverträge der Kriegsbefeblshaber (arrangemens mi- 
litaires) und andere durch drängendes Bedürfniß veranlaßte 
Berträge ausgenommen. Die Yon dem einen Theil erfolgte 
Genehmigung verpflichtet den andern nicht, aud) yon feiner 
Seite zu ratifieiren e). Der Tag der Unterzeichnung des 
Bertrags, auch wenn die vorbehaltene Genehmigung fpäter ers 
folgt wäre f), beftimmt im Zweifel den Anfangspunft feiner 
Gültigkeit. Eine bloße Sponfion, Cein außerhalb der Grens 
zen feiner Macht von Jemand *), — wäre er au der Stells 









13. p. 126. Lohman diss, eit. cap. 4. $. 6. sqq. — Daß heutzutage 
die Ratification in der Regel (auch ohne Vorbehalt) nothwendig ſey, 
behaupten Bynkershök quaest, jur, publ. lib. I. ce. 7, un Shmalg 
%.0.9D.©51. ® u Heffter, ©. 155. u. Welder, im Staatsler. 
Ausg. I. Bd. II. 516. M.) — Schriften in Lipenii bibl, jurid. voc. 
ratihabitio und ratificatio, T. II. p. 242. u. in Schott’s Suppl. ©. 
411, in v. Senkenberg’s Supplem., p. 344, — Die ältere, mittlere 
und neuere Gefchichte Tiefert Beiſpiele von nichtratifieirten Bölferverträ- 
gen. Grotius lib. II. c. 15. So au die Haager Convention zwifchen 
Deftreih, Großbritannien, Preußen, und den Bereinigten Niederlanden 
v. 10. Der. 1790, in de Martens recueil, III. 342. de Herz- 
berg recueıl des deductions etc. T. IH. p. 223. Not. *, Ebenfo der 
Subjectiong- Vertrag der Reichsſtadt Nürnberg mit Preußen, v. 2. Sept. 
17965 in Häberlin’s Staatsardiv, Heft VI, ©. 18, und T. L. 1. 
Häger’s Magazin für die Reichsſtädte, Bo. VI. (Ulm 1797. 8), Num. 
18. Der nichtratificirte pariſer Friede zwifchen Rußland und Frankreich, 
v. 20. Zul. 1806, in de Martens recueil, Supplem. IV. 305. Des- 
gleichen der öftreichiich - baierifche Staatsvertrag vom 23. April 1815, in 
Klüber’s Acten des wiener Congr. VIII. 129, 149 ff. Der im 3. 1819 
von den Vereinigten Staaten von Nordamerifa, über neue Niederlaffungen 
und Grenzen, mit Spanien gefchloffene Vertrag Ward nur von den Er- 
ſten ratificirt. Man f. die Botichaft ihres Präfiventen an den Congreß, 
v. 7. Dee. 1819, in dem Journal de Francfort dv. 18. Jan, 1820. — 
Bon dem franzöfifch-englifhen Streit, ob die Convention von Kloſter 
Zeven (Seven) v. 10. Sept. 1757 für einen Staatsvertrag, oder für ein 
bloßes Arrangement militaire , anzufehen fey? f. Mofer’s Verſuch, 
Th. X, Bd. 1, ©. 185—198, und GStaatöfchriften des Grafen von Ly— 
nar, Th. U. Gamb. 1797. 8), ©. 71 ff. 

e) Einige behaupten das Gegentdeil. v. Martens Einl. in das 
europ. DR. $. 42. Jo, Zach Hartmann pr. de variatione a pactis 
gentium ante ratificationes , quae voecari solent, illicita. Kilon, 
1736. (* Hingegen confentirt Heffter ©. 155.) 

- #) De Martens essai concernant les armateurs (Goett. 1795, 
8), $. 41, not. c, et $. 61, not. y. 

Nah Heffter’s Definition wäre diefer Jemand immer ein 

Klüber’ 8 Völkerrecht, 11 


. 
* 
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vertreter des Staates, ober befien Bevollmächtigter, — in 
des Staates Namen gegebenes Verſprechen) bedarf, um ver⸗ 
bindlich zu werden, der Genehmigung des Staates g). Sehr 
ſtreitig iſt es, ob und unter welchen Umſtänden ein von dem 
Regenten mit dem Feinde, während er ſich in deſſen Gefan— 
genſchaft befand, in des Staates Namen geſchloſſener Ver— 
trag, für Letzteren unverbindlich, oder höchſtens als Sponflon zu 
betrachten, fey h)? 





$, 143, 
2) Werhfelfeitige, freie Einwilligung. 

Auch gehört zur Gültigkeit eines Völkervertrags wechſel—⸗ 
feitige, freie Einwilligung ber dabei wefentlich interefs 
firten Staaten: ausdrückliche oder ftillfchweigende ($. 3). Bloße 
Unterhandfungen (Tractaten), — vorbereitende gegenfeitige Er— 
Härungen über Beftimmungen eines zu ſchließenden Bertrags, 
— find, ihrer Natur nad, unverbindlich. Auch fehlt wahre 
Einwilligung in dem Falle von einem wefentlihen Irrthum 
deg einen oder beider Contrabenten, oder vom Betruge des Einen 
von Beiden, wofern dadurch allein die Willenserklärung bes 





(vollmachtsloſer) Unterthan des zu obligirenden Staates! ©. beffen 
©, 151. 

g) Grotius lib. II, c. 15. 8. 3 16.17. Vattel lv. IH, ch 
14, $. 212, Jo. Cph. Hommel, s. resp. J. G., Riedesel L,B. ab 
Eisenbach , diss. de sponsionibus ministrorum, Isen, 1723. 4. De 
Martens recueil, IV. 568. Schriften in v. Ompteda’s Lit. II. 585, 
u. 9- Kamptz neuer Lit. $. 244. — Der Sponfor ift verpflichtet, ſich alle 
Mühe zu geben, daß der Staat das für ihn gegebene Verſprechen geneh- 
mige; aber auch zu mehr nicht! Wird die Sponfion nicht genehmigt, und 
find ihrethalb ſchon Leiftungen erfolgt, fo muß Alles in den vorigen Stand 
gefeßt werden. Beifpiel bei Sch maltz, europ, Völkerrecht, ©. 50. 

h) Grotius lib, IH. c. 20. Pufendorf de J.N. et @. lib. 8, 
2.892. Sheivemantel’s allgem. Staater., Th Lg. 1907 f. © 
S. Eisenhart diss. de pactis inter reges victores et captivos, 
Helmst. 1710 4. Car. Lud. L. B. de Danckelmann diss. de pac- 
tis et mandatis prineipis captivi, Hal. 1718. rec. 1741, 4. Frid, 
Platner diss. de pactis principum captivorum. Lips. 1754. 4. B, 
P. van Weseln-Scholten (praes. Const, Cras) diss. de foedere 
Madritano, quod Franecisceus I. rex cum Carolo V, imp. captivus 
fecit. Amstelod, 1784. 4. Bergl, auch Vattel, liv. 2, ch, 16, $. a 
Schmaltz a. a. O. ©. 5. 
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Andern beſtimmt worden iftz nicht aber bei einer Verlegung 
wegen Ungleichheit des Geldwerthes der ausgetauſchten Gegen- 
fände a). — Wechſelſeitig it die Einwilligung, fobald das 
Berfprechen des einen Theils Yon dem andern angenommen 
ftebt. Form und Zeit diefer Annahme find gleichgültig, wenn 
fie nicht duch den Inhalt des Bertrags befonders bedingt 
find b). Die Annahme kann geſchehen vor und nad dem Ber- 
ſprechen: nur nicht nad deffen rechtsgültiger Zurüdnahme; 
ferner, in Form einer gemeinfhaftlich entworfenen und 
unterzeichneten Urkunde, einer Erklärung und Gegenerflärung c), 
eines Reverjes, eines verabredetermaßen an Staatsunterthanen 
erlaſſenen Edictes, Befehls, Patentes, Verordnung d) u. d. — 

- Für frei gilt jede Einwilligung, welde nicht durch unredte 
mäßigen Zwang abgenöthigt worden iftz auch alfo diejenige, 
welche erwirft ward durch ſolchen Zwang, der zum Schuß 
eines angegriffenen Nechtes, fo weit als nöthig, angewandt 
ward e). Jener ungerehte Zwang, wodurd ein Dritter 
ben veriprehenden Staat zur Einwilligung nöthigte, macht den 
Vertrag nur dann ungültig, wenn der das Berfprechen an— 





Kenn 





a) Bynkershök quaest. juris publ, lib. I. c. 10, N. €. Gund- 
ling lib. sing. de efficientia metus, tum in promissionibus liberar. 
gentium etc. Hal. 1711, u. in s. Exercit, acad. T. II. n. 2. Christ. 
Otto van Boeckelen de exceptionibus tacitis in pactis publicis. 
Groening. 1730. 4, u, in f. Opusc. A. E. Rofmann von den Aud- 
flüchten im Völkerrecht Cin den Erlang. gel. Anzeigen, 1744, Num. 37 u. 
38, u. in 3. C. Siebenfees jurifl. Magazin, Br. I, Num. 4, ©. 40 
ff) $: 26. Schmalz a. a. D, S. 55 f. 


b) Etliche behaupten, daß nur ein chriftlicher Staatsvertrag ver- 
bindende Kraft habe. ©. oben $. 141, Note a. 


c) Beifpiele in de Martens recueil, III. 103. 166. 248. IV. 565. 
Mofer’s Berfuh, X. 2. 377. 


d) So ver Hanvelsvertrag zwiſchen Deftreich und Rußland, von 1785, | 


in de Martens recueil, II. 620. 632. 


e) So bei einem Friedensfchluß, durch welchen der Sieger einen von 
feiner Seite gerechten Krieg endigt. — Für ungültig wird der Bertrag mit 
einer unterjochten Nation erklärt: nicht weil er erziwungen fey; fondern 
weil er „von Jemand eingegangen worden, der als Feine Rechte habend 
angejehen werde” ; in der Minerva, Zun, 1817, ©, 425. 


ya 
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nehbmende Theil zu der unrechtmäßigen Handlung des Dritten 
wiffentlih mitgewirkt hat N. 


— 
§. 144, 
3) Möglichkeit der Erfüllung des Verſprechens. 


Endlich gehört noch zur Gültigkeit eines Vertrags die 
Möglichkeit der Erfüllung bes gegebenen Verſprechens a), 
Nach phyfiihen und nach Nechtsgefegen muß die zugefagte Leis 
ftung möglich ſeyn. Jenen wäre ein Berfprechen zumiber, 
zu deffen Erfüllung die phyfiihe Macht des Verſprechenden in 
jeder Hinfiht nicht hinreicht. Rechtlich unmöglich hingegen 
wäre eine Leiftung, welde zu verfprechen ein Staat Darum 
unbefugt ift, weil durch fie die Rechte eines Dritten würden 


verlegt werdenb), Wohl aber ift ein Staat befugt, feine 


Dienftleiftung (bona officia) zu verſprechen, daß eine britte 
Macht fih zu beftimmten Leiftungen verſtehe. Dei einer Un- 
möglichfeit der verfprochenen Leiftung ift der verfprechende Theil 
dem andern zur Entfhädigung verpflichtet, wenn die Un— 
möglichkeit Diefem, nicht aber jenem, zur Zeit des gejchloffenen 
Bertrags unbefannt war c); und fo aud dann, wenn fie 





f) Da 8 meift an Evidenz, bald der Thatfache des Zwanges, 
bald feiner Unrehtmäßigfeit, fehlt, und in ſolchem Fall Beweisfüh- 
rung und deren Prüfung nöthig wäre, fo wird bie Anwendung obiger 
Grundfäße in hypothesi oft mit vielen Schwierigkeiten verbunden feyn. 
Deßwegen Tann felbft das Staats = Intereffe anrathen, einen Staats- 
vertrag aus dem Grunde des unrerhimäßigen Zwanges nicht anzufechten. 

a) C. E. Wächter diss, de modis tollendi pacta inter gentes 
(Stuttg. 1779. 4.) $. 25. 26. 

b) Diefe moralifhe Unmöglichkeit oder Nechtsverlegung zeigt fih na- 
mentlich bei wahrer Collifion eines Vertrags mit einem Altern Bertrag, 
der mit einem andern Staat errichtet if. DVergl. das Bündniß zwiſchen 
Frankreich und den ſchweizer Cantonen, vom 28, Mai 1777, Art, 8, in 
de Martens recueil, T. I. p. 606. Desgleichen bei dem Berfprechen 
unübertragbarer Rechte gegen einen Dritten: 3. B. wenn ein 
Staat die aus dem Bündnig mit einem andern Staat erlangten unüber- 
tragbaren Rechte, ohne Einwilligung des legten, veriragweife auf 
eine dritte Macht übertragen wollte. Berge. Wächter 1, o. $. 30-37. 

ec) Diefes kann der Ball feyn bei dem Berfprechen einer Leitung, 
welche, vermöge eines mit einer andern Macht früher fchon gefchloffenen 
Bertrags, moralifch unmöglich ift, 








— — — 


ie 
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nachher von dem Berfpredhenden veranlaßt worben ift, Für 
eine rechtliche Unmöglichkeit der Leiftung kann ber offenbare 
Nachtheil, für fih allein, nicht gelten, welcher durch die Leis 
ftung dem verfprechenden Staate zuwachſen würde; felbft dann 
nicht, wenn fie ihn mit Umfturz feines politischen Daſeyns, 
feiner Unabhängigfeit, oder feiner Verfaſſung, bedrohte d), 
Keineswegs erſt durch eine wirkliche Leiftung erhält ein Ber- 


trag feine Rechtsgültigkeit. 


$. 145, 
Heiligkeit der Berträge. 


Der Staatszweck eines jeden Bolfes fordert, unter gewife 
fen Umftänden, Verträge mit andern Staaten. Bölferverträge 
find demnach rechtlich nothwendig. Da nun vernünftigermeife 
fein Staat geneigt feyn fönnte, mit andern Staaten Verträge 
zu fchliegen, folglich Fein Vertrag möglich wäre, wenn jedem 
Staat rechtögültig frei fünde, fein vertragmäßig gegebenes 
Verſprechen nad einfeitigem Willen zurüdzunehmen, fo 
muß die Heiligfeita) — die unverbrüdlide Erfüll- 
Pflicht — der Bölferverträge (sanctitas pactorum gen- 
tium publicorum) durch den Staatszweck gebotener Grundfag 
eines jeden Volkes ſeyn b). Heilig find fie für den Staat, — 





d) Wiefern ein Staat dagegen fih durch Nothrechtsgebrauch (K. 44) 
fügen könne? — Das ein Staat zu Erfüllung feines Berfprechens ſchon 
dann nicht verpflichtet fey, wenn ſolche ihm mehr ſchaden, als dem andern 
nüßen, würde, behauptet, mit Cicero, Wäch ter J. c. $. 28. sq. 

a) Kaum bedarf ed einer Erinnerung, daß diefe Heiligkeit feine reli= 
giöſe Beziehung habe; daß alfo der aufgeftellte Grundfaß ganz unabhängig 
fey von dem kirchlichen Lehrbegriff und von der Religiong-Berfchieden- 
heit der Völker. 

b) ®ergl. Leviathan, or the Matter, Form et Power of a Com- 
mon-Wealth, by Thom. Hobbes (Lond, 1651. fol.), p. 68. Corn. 


‚van Bynkershök quaest. jur. publ. lib. II. c. 10. in f. Operib. 


omn. 'T. II. p. 256. G. S, Treuer de auctoritate et fide gentium. 
Lips. 1747. 4. Wächter diss. cit. $. 39. Henr, Fagel diss, de 
foederum sanctitate (Lugd. Bat. 1785. 4), cap. 2, p. 14. sqgq., 
befonderd p. 23. sqq. u. cap. 4. P. 59. sqg. Garve's Anmerk, zu 
Eicero von den Pflichten, Bd. I. (& Aufl. 1801), ©. 71. Kant's me- 
aphyf. Anfangsgrünvde der Rechtslehre, S. M f. Grolman über bie 
Rechtsgültigkeit der Verträge; in f. Magazin für die Philoſophie des 


166 Vertragsrecht. F. 146. 


für den ganzen Staat: denn im Namen des ganzen Staales 
werben fie gefchloffen, Nur mit dem ganzen Staat hört dem: 
nad), im Zweifel, ihre Verbindlichkeit auf (pacta aeterna et 
realia); nicht mit der gleichzeitigen Staats verfaſſung oder 
Perſon des regierenden Subjectes. Der ewige Staat 
fpriht durd jeden Negenten e)! Wer behauptet, daß die 
Berbindlichfeit eines einzelnen Bölfervertrags, oder einer einzel- 
nen Stipulation deffelben, eingeſchränkt fey auf Die phyſiſche 
Perfon des Negenten (pactum personale), oder auf die Re- 
genten aus einem beftimmten Stamm d), oder auf eine be- 
ftimmte Staatsverfaffung, muß den Beweis der von ihm be— 
haupteten Einfchränfung übernehmen e), 


$. 146, 
Gegenftand und Arten ver Berträge, 

Gegenftand der Bölferverträge kann Alles feyn, — Düse 
fung oder Sache, — worüber ein Staat zu verfügen bat, 
Die Art und die Bedingungen der Berfügung hängen son dem 
Willen der Contrahenten ab. Die Berträge können daher fehr 
verschieden feyn, Sie fünmen gefchloffen werden, von den Re— 

genten perfönlich, wie im Jahr 1815 die Heilige Allianz a); 





Rechts und ver Gefeßgebung, Bd. I, Heft 1. Ignaz Rudhart’s Unter- 
fuhung über foftemat. Eintheilung und Stellung der Verträge (Nürnb. 
1810. 8.), $. 26 f. u. 36. — Schriften in v. Ompteda’s tik. S. 270, 
u. in v. Kampä neuer Lit, 8. 242%, 

c) „„’Euneorw;: id est, per interpositam eivitatem‘‘! Grotius 
de J, B, et P. II. 14.11. — Henr.Fagel diss, cit, cap. 3. p» 41 sqq. 
cap. 4.$.4,. sqq. p. 63. sqg. Bon der Berbindlichfeit des Negenten zu den 
Staatshandplungen feiner Borfahren, fe Klüber’s öffentl. Recht 
des teutfchen Bundes, $. 252, — (* Vergl. die Gutahten der Ju— 
riſten-Facultäten über die Hannover'ſche Verfaffungsfrage. Herausgeg. von 
Dahlmann. Jena, 1839, M.) Daß Bündniffe weder für den Re— 
gierungsfolger, noch für den überlebenden Bundesgenoffen, verbindlich feyen . 
behauptet Wächter diss, cit. $. 84. | 

d) Bourboniſcher Familien=-Paet zwifchen Frankreich und Spanien, 
von 1761. De Martens recueil, I. 1 ff. 

e) Henr, Fagel diss. cit, cap. 4. 8, 7. pag. 66,599. Wächter 
diss. Cit, $. 33. — Mertwürdige Beifpiele von Verlegung der Völkerver 
träge, erzählt Henr. Fagel diss, cit. c. 2, $. 2%, 

a) Die Heilige Allianz ſcheint nichts Anderes zu ſeyn, als dns 








en 
a“ 
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ober von ihren Bevollmächtigten: ausdrücklich oder ſtillſchwei⸗ 
gend, unbedingt oder (reſolutiv oder fuspenfiy) bedingt, mit 
Zwedbeftimmung (sub modo), mit Zeitbeftimmung (ex die, 
oder in diem), mit einfeitig oder gegenfeitig verfprochener Leis 
fung, unentgeltlich oder gegen Bergeltung b), widerruflich 
‚oder unwiderruflih: welches Leite im Zweifel zu vermuthen 
A Auch unterfcheidet man Haupt» und Nebenverträge 
acta prineipalia et minus principalia, accessoria, ad- 





Eittengefes der Chriften, angewandt auf vie Regierung über Menichen, 
und auf das wechfelfeitige politiihe Berhalten der Souveraine 9. 2, 
Rote e). Ihr Zweck ift, hriftlichegerechte Erhaltung allgemeinen Friedens 
in Europa. Sie ward, zu Paris am 26. Sept. 1815, per ſönlich ge- 

ſchloſſen zwiſchen den Monarchen von Deftreih, Rußland und Preußen. 

Durch fürmlihe Aohäfions-Verträge find ihr faft alle hriftlichen Staaten 
 pon Europa beigetreten. Nur der PrinzRegent von England Tehnte den 
Beitritt ab: jedoch blos in Hinficht auf die Form; nicht auch in Anfehung 
der in dem Allianz = Bertrag aufgeftellten Grund ſätze. (Dergorm wegen, 
weil fie von den Souverainen blos in Perfon gefchloffen worden; wäh— 

rend die britifche Eonftitution fordert, daß die Staatsverträge von einem 

Staatsminifter contrafignirt feyen, der deshalb verantwortlich iR!) Man 
f. das Schreiben des Prinz-Regenten vom 6. Det. 1816, in dem Journal 

‘de Francfort de 1816, n? 302. Diefe heilige Allianz, deren Grundfäße 
oben $. 2 d, und umten $. ult., dargeftellt find, ift abgebrudt in dem Po- 
litiſchen Journal vom Febr. 1816, ©. 133, in v. Martens recueil, 
Suppl&m. VI. 556., und in W. T. Krug’s la Sainte- Alliance, oder 
Denkmal des von Deftreih, Preußen, und Rußland gefchloffenen heiligen 
Bundes. Leipz. 1816. 8. Betrachtungen über das heilige Bündniß. Hamb. 
1816. 8. v. Willemer über das Verhältniß der Zeit zum heil. Bunde. 
Franff. 1818. 8. Politifche Betrachtungen über den heil. Bund, in der 
Allgemeinen Zeitung, 1818, Num. 745 desgleichen, in der Minerve fran- 
gaise; cahier 55 (Paris, Fevr. 1819). Die Idee des Heiligen Bundes; 
in 9. €. ©. Paulus Soppronizon, Bd. II. Heft 1 (Frankf, 1820. 8.), 
©, 31-109. — Intereffant ift, mit diefem Bertrag zu vergleichen die 
„Considerations sur les vrais intereis de l’Europe, relativement a 
la Ste, Alliance‘, welche zuerft in St. Petersburg befannt gemacht wur« 
den, in der Zeitung „„Le Conservateur impartial‘“ vom 14. März 18175 
nachher au) in dem Journal de Francfort de 1817, n? 98, und in der 
Allgemeinen Zeitung von 1817, Num. 101 u. 110. # ©. Bignon:les 
cabinets et les peuples, Paris 1822. Cap. 2u.3;5 [Chateauvieux’s] 
lettres de St. James; und Wheaton’s hist. des progres. Bd. II. 





j S. 200, M.) RE ! . 
| - 9») Güntper’s europ. BR. I. 9 ff. 107 ff. Insbeſondere gehören 
dahin: Kauf⸗, Taufh-, Eeffiond-, Demarcations- und Territorial-Puri- 


ficationg-Berträge. 


er 


% 
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jecta, subsidiaria); desgleihen Präliminär- (Interimdz, 
vorläufige oder proviſoriſche, conventiones praeparatoriae 
s. praeliminares) und Definitiv Verträge c). 


$, 147, 
Mit ihren verfchiedenen Artikeln, 

Enthält ein Bertrag mehrere Verſprechen Gufammenges 
fester DBertrag, pactum compositum), fo pflegen folde in 
mehrere Artikel vertheilt zu werden, die unter fi bald in 
materiellem Zufammenhang ftehen, bald nicht Carticuli connexi, 
vel non connexi), Mande diefer Artikel enthalten Hauptbes 
ſtimmungen (Haupt-Artifel, articuli prineipales); der Inhalt 
anderer beftebt aus Nebenbeftimmungen (Neben- Artikel, arti- 
culi accessorii s. minus principales). Alfe diefe verſchiede— 
nen Artifel fönnen dem Paupt-Inſtrumente theild eingerüdt, 
theils als Zufas oder Anhang beigefügt, ſeyn; bald in der 
Form eines Nebenvertrags (convention additionnelle), 
bald als abgefonderte oder Separat-Artifela). Für den 
Inhalt mancher Völferverträge, oder mancher Separat = Artikel, 
wird bisweilen eine, wenigftens temporäre, Geheimhaltung 
feftgefest (geheime Verträge — traites separes et secrets; 
geheime und Separat-Artifel b) — articles secrets). Diefe 
werden offene Artifel (articles patents), fobald die Zeit der 
Geheimhaltung abgelaufen ift. 





ec) Mofer’s Berfuch, VIII. 55. 


a) Seyarat = Artikel der utrechter Friedensfchlüffe v. 1713. Schmauss 
corp, Jur. gent. II. 1371. 1401. 1416, 1428. sq. 1465. 


b) Geheime Artikel des Fr. v. Campo = Formio 17975 in de Mar- 
tens recueil, VII 215. Geheime und Separat - Artifel der Allianz- 
Berträge Preußens mit Rußland zu Kalifch am 28, Febr. 1813, und mit 
Großbritannien, zu Reichenbach am 14, Jun. 18135 Großbritanniens mit 
Deftreih, Rußland und Preußen, zu Töplig am 9. Sept. 18135 Oeſtreichs 
mit Baiern und Würtemberg im 3. 18135 in Klüber’s Arten des wie- 
ner Congreſſes, Bd. VII, ©. 280 —282, Br. I, Heft2, ©. 89 u. 9, 
Geheime Artikel des parifer Friedens von 1814, in v. Martens recueil, 
Supplem. VIII. preface, p. VI. et suiv. Andere Beifpiele aus der 
neuern Zeit, ebenbafelbft, Supplem, V. 612. 646. 653. 665. 
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$. 148, 

Inſonderheit Bündniſſe. 
In manchen Völkerverträgen werden blos vorüberge— 
 bende Ctranfitorifche) Leiſtungen verſprochen. Dieſe beißen 
daher im eingeſchränkteren Sinn Verträge (accords, 
J conventions, pactes, arrangemens). In andern ſind die 
verſprochenen Leiſtungen fortdauernd. Dieſe werden über- 
haupt Bündniſſe a) (foedera, alliances, ligues) genannt: 
veil die eontrahirenden Theile fih zu einem gemeinfhaftlichen 
u Zwede verbinden; mithin ein Gefellfchaftvertrag (pactum so- 

 eiale) zu Grunde liegt. Die Bündniffe find bald immerwäh— 
* 2 rende (perpetua, aud) aeterna), bald temporäre (tempora- 
ra): je nachdem die Leiftungen für immer — wenigftens auf 
er Zeit, oder nur für beftimmte Zeit, zugefagt find, 
= Unsgleich iſt ein Bündniß (foedus inaequale), wenn dadurch 
der eine Bundesgenoß, und nur dieſer, zum Vortheil des an« 
- dern, in der Ausübung eines Rechtes, oder mehrerer Rechte, 
feiner Unabhängigkeit eingefhränft wird b). 


$. 149, 
Sriedeng- und Kriegs-Bündniffe, 

Je nad Berfihiedenheit ihres Zweds führen die Bündniffe 
befondere Benennungen, Sie find theild Frieden s-Bündniffe, 
theils Kriegs- Bündniffe. Zu den erften gehören die fo ge— 
nannten Freundſchaft-Bündniſſe (traites d’amitie); wo— 
durch nicht nur gewiffenhafte Erfüllung aller Zwangpflicdhten 
zugefagt oder befräftigt wird, ſondern auch die auf gegenfeitiges 
freundliches Benehmen ſich beziehenden Huma nitäts- Pflichten 


⁊ 


a) Bei den Römern auch fraternitates genannt, 3. B. von Cäſar, 
Cicero u. Tacitus. — Schriften von Bünpniffen, in v. Ompteda’g 
Lit. II. 5855—59, u. in v. Kamp neuer Lit. $. 245. 

b) 3: ®. daß er, ohne Einwilligung des Bundesgenoffen, mit andern 
Mächten fih nicht in Bündniffe einlaffe, keinen Krieg führe, feinen Frieden 
fliege, feine Staatsverfaflung nicht ändere, u. d. — In einem andern 
Sinn heißt ein Bündniß ungleich, wenn die darin gegenfeitig verfpro= 
Genen Leiftungen nicht von gleihem Werthe find. Henr. Fagel diss. 
eit. cap. 1. $. 10. — Bon der Eintheilung der Bündniffe in perfönliche 
und dingl iche, ebendaf. Kap. I. $. 3—8. 

















J. 


* 
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zu Zwangpflichten erhoben werden; und die Handels-Bünd— 
niffes wodurch die Dandelsverhältniffe gegenfeitig beftimmt wer- 
den; nebft den Münz-Conventionen, wodurd; vorzüglich die 
gemeinfame Beobachtung eines beftimmten Münzfußes feftgefest 
wird, Durch Kriegs- Bündniffe wird Beiftand verfprochen 
gegen äußere Feinde, Ste heißen im engften Sinn Allian- 
zena): zu gemeinfchaftliher Bertheidigung gegen feindliche 
Angriffe — Schus-Bündniffe oder Defenfin- Allianzen, zu 
dem Zwed eines gemeinfchaftlihen Angriffs — Trust: Bünd- 
niffe oder Dffenfiv- Allianzen DJ; Neutralitäts=Berträges 
wenn, für den Fall eines Kriegs, Neutralität Ceinfeitig oder 
gegenfeitig) bedungen wird: entweder zwiſchen dritten, nichts 
friegführenden, Mächten, oder zwifchen einer friegführenden und 
einer nichtkriegführenden Macht; Subfidien- Tractates wenn. 
einem Kontrahenten für den Kriegszweck Beiftand, von bes 
fhränfter Duantität und Qualität, von dem andern ver: 
fprochen wirds Grenz-Bündniſſe (loedera limitum eusto- 


a) Mofer’s Verſuch, X.1. S. 1ff. Galiani’s Recht der Neu— 
tralität, ©. 160 ff. Vattel, liv. IH, ch. 6. Henr. Hoeufft diss. 
de jure quiescendi in bello (Lugd. Bat. 1768. 4.), $. 22-33. Me- 
moires sur les alliances entre la France et la Suede; par M. Rous- 
set. 1745. — Beifpiele: Frankreichs Allianzverträge mit Preußen und 
Deftreich 1812, und mit Dänemarf 1813, in v. Martens recueil, 
Supplem. V. 414—431 u, 589. NRuffifch » preußifcher Allianz Bertrag, zu 
Kalifh u. Breslau am 28. (16.) Febr. 1813, in Schöll’s histoire des 
traites, T, X. (Paris 1818), p, 945. ©roßbritanniens AllianzBerträge 
mit Rußland und Preußen, zu Reichenbach am 15. u, 14, Jun. 1813, bei 
v. Martens a. a, D. V, 568 u. 571, und diefer drei Mädte mit 
Deftreich, zu Topli am 9. Sept. 1813, ebendaf. V. 596-610. Oeſtreich⸗ 
baierifcher Allianz = Vertrag, zu Nied am 8. Det. 1813, ebendaf. V. 610. 
Deftreich - würtembergifcher, zu Fulda am 2. Nov. 1813, ebenduf. 643. 
Allianz = Vertrag, gefchloffen zu Chaumont am 1. März 1814 auf 25 Jahre, 
von Oeſtreich, Rußland, Großbritannien und Preußen, in Klüber’s 
Acten des wiener Congrefies, Bd. I, Heft 1, ©. 1 ff. Beftätigung dieſes 
Bertrags, in den zu Wien am 25. März 1815 (Art. 4), und zu Paris am 
20, Nov. 1815 Art. 3) gefchlofenen Verträgen, beiv. Martens a. a. O. 
VI. 115. 736. Defenfiv- Allianz zwifchen Deftreich und Neapel v. 12. Jun. 
1815. Endlich, die heilige Allianz (F. 146), 

6) Gerecht, fofern fie blos rechtmäßige Kriege bezweden: wohin 
insbefondere auch die gehören, welche zu Ausübung des Präventions— 
Nechtes Ceigentlich eines Vertheidigungsrechtes) geſchloſſen werden, 
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:ndorum, traites de barriere): wenn bie Bewachung und 
tbeidigung der Staatsgrenzen der Gegenſtand ift e). 


$.. 150, 

& Und Handelöverträge. 

Zu Sicherung, Erweiterung, oder Einfchränfung der na= 

hen Handelsfreiheit der Bölfer, werden, befonders feit dem 
1. Jahrhundert, nicht felten Handelsverträgea) von 
äiſchen Staaten gefehloffen: theils unter fü ih, theils mit 
europäifchen Mächten. Der gewöhnliche Zweck dieſer Ver⸗ 
ge iſt: Freiheit, Sicherheit, und Leichtigkeit des Handels und 


— EFT, 


a REIITTT 


€) Pet. Frid. Guil. L. B. de Hohenthal diss. de foederibus 
um. Lips. 1763, 4. 
a) Biele Handels- und Schiffahrtverträge ftehen in den Sammlungen 
 Staatöverträgen. Eine eigene Sammlung für England iſt: A Col- 
ction of all the marine treaties between Great-Britain and other 
vers. 1779. 8. Auszüge aus den don den vereinigten Niederlanden 
loffenen Handelöverträgen, in Adr. Kluit historiae federum Belgü 
— primis lineis, T. I, cap. 4. Ein Verzeichniß der von den vor— 
 mebmften europäifchen Staaten bis auf das Jahr 1782 errichteten Hanvels- 
Verträge, nebft Angabe ihres wichtigften Inhaltes, fteht in dem V. Hauptſt. 
v. J. C W. v. Sted’s VBerfuh über Handels- und Schiffahrtsverträge. 
Sal 1782. 8. Und ein Berzeichniß von Sammlungen der Handeldverträge 
einzelner Staaten u, von Schriften darüber, in v. Kamp neuer kit, 
8.36. — Schriften: Jo. Jac. Mascov diss. de foederibus commer- 
‚ciorum. Lips. 1735. 4. Mably droit public de l’Europe, T. I. 
ch. 12. Theorie des traites de commerce, par M. Bouchaud. 
A Paris 1777. 8. v. Sted’s angef, Verſuch. Ebenderf. von den 
Sandlungsverträgen des ruflifchen Reichs; in f. Berfuhen von 1783, ©. 
61—84. Ebenderf, von den Handelsverträgen der osmaniſchen Pforte, 
in ſ. Berfuchen von 1772, ©. 86—118. Ebenpderf. von dem Afliento = 
Bertrag, ebendaf. S. 1-13. Ebenderf. von dem Sundzoll, dem oden⸗ 
feeifhen Vertrag u. dem brömfebroifhen Friedensihluß, ebendaf. S. 39— 
45. Ebenderf, von den wechfelfeitigen Vortheilen der Kronen Großbri— 
tannien u. Portugal aus ihrem Handlungsvertrag von 1703, in deſſen 
Ausführungen (1784), ©. If. Mofer’s Verſuch, VII. 454 ff. 677. 
(# Berg. MacCulloch’s dictionary of commerce. London 1834. 
8, 1168 — 1185. Ueber den deutfchen Zollverein und die von ihm mit 
anderen Staaten abgefchloffenen Hanvelsverträge, f. de Mensch 
mannel pratique du consulat. Leipz. 1846. ©. 241 f. Ihre Gefammt- 
kritik Hat ausgefprocen 3. B. Day: in ver Darftellung der Nationalöcos 
nomie: bearb. von mir. Heidelb. 1830. III. Ausg. Bd. I, ©; 236 f. 
und in 1 Cours complet, Paris IV, cap. 19, M.) 
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der (feinetwegen zu treibenden) Schiffahrt, Bald wird darin 
geforgt für Freiheit und Beſchützung des Handels der Angehös | 


rigen eines beftimmten Staates; bald werden gewiſſe Leiſtungen 
feſtgeſetzt, wodurch die natürliche Freiheit eingefchränft oder er— 
weitert wird, Einige Handelsverträge haben das Anfehen von 
gefellfhaftlihen DBerbindungen: wie der ehemalige hans 
featifhe Bund; andere find im Grund anders nichts ald eine 


Art von Freundfchaftverträgen, Die beiden Hauptgefichtpunfte | 


der neuern Handelöverträge betreffen den Handel unter fried— 
lihen und feindlichen Verhältniffen: und zwar die Testen theilg 
unter den Contrahenten felbft, theils zwifchen dem Einen von 
ihnen und einer dritten Macht, theils zwifchen dritten Mächten, 


6.151. 
Beftimmt, theils für friedfiche Verhältniſſe. 

In Abfiht auf friedliche Verhältniffe betreffen die Banpte 
beftimmungen der Handelsverträge die Aus-, Ein- und Durd)- 
fuhr der Handelswaaren und ihrer verfchiedenen Arten, bie 
Handelsabgaben Cinsbefondere die Zölle), die Nechte, Freiheiten 
und Pflichten der Staatsangehörigen, welche des Handels wegen 
im Gebiete des andern Staates fi aufhalten, in Anfeyung 
ihres Gewerbes und Gerichtsftandes, ihrer Religionsübung, 
Abgaben, Arreſt-, Nachſteuer- und Abzugsgeldfreiheit, der 
Rechte ihres Nachlaffes, des Strandredtes, u. d. m. Ueber 
Sinn und Umfang der nicht felten vorkommenden Clauſel, „daß 
„die handelnden Angehörigen des einen contrahirenden Staates, 
„in dem Gebiete des andern, den eigenen Untertbanen”, oder 
„den Angehörigen der am meiften begünftigten Nation follen 
„gleich gehalten werben“, ift hin und wieder geftritten worden a), 


8.::45%, 
Theils für feindliche Verhältniſſe. 
* den Fall eintretender feindlicher Verhält— 





a) v. Ste’ 8 Verſuch über Handelsverträge, ©%3 fr De Mar- 
tens essai concernant les armateurs, $. 57. sg. — Als Beifpiele f. 
man den Handelsvertrag zwifchen Dänemark und Genua, von 1756, be= 
ftätigt und berichtigt im J. 1789, in v. Martens recueil, IV. 532, 
und denjenigen zwifchen Preußen u. Dänemark von 1817, ebendaf. Sup- 
plem. VI. 527, 


) 





—— 
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niſſe a), — und zwar unter den Contrabenten, — pflegt 
beſtimmt zu werden: die Freiheit des fortwährenden Aufenthals 
ees der wechlelfeitigen handeltreibenden Staatsangehörigen in 


dem feindlichen Staatsgebiet, oder die Nothiwendigfeit ihres 
| Albzugs innerhalb beſtimmter Friſt, von emein gewiſſen Zeit- 
puntt an gerechnet, und die Bedingungen beider, die Rechte 


— Anſehung der Beſchlagnehmung ihrer Güter, u. d. Für den 
des Kriegs vom Einen der Contrahenten mit einer drit— 
ten Macht, pflegen die Neutralitäts-Rechte des Handels der 


= . Staatsangehörigen des andern Gontrahenten beftimmt zu wer: 
| ben: befonders, welche Waaren als neutral, und welde als 


Kriegs⸗ Contrebande, behandelt werden ſollen; ob, wann und 
wie die Handelsſchiffe des neutralen Contrahenten auf offener 
See der Viſitation der Kriegsſchiffe des kriegführenden 


Tontrahenten ſollen unterworfen ſeyn; unter welchen Bedinguns 
I gen fie in deſſen Seegebiet von Embargo frei ſeyn ſollen; das 
Verhalten des neutralen Contrahenten in deſſen eigenem Sees 
gebiete gegen die Schiffe, nit nur des Friegführenden Eon- 


trabenten, fondern aud des Feindes vom Letzteren, u. d. 
m. b). Selbft für den Fall eines Kriegs zwiſchen dritten 
Mächten werden bisweilen durch Bertrag gewilfe Grundfäge 
feftgefest, nad) welchen die Contrabenten die Freiheit und Neu— 
tralität des Handels ihrer Staatsangehörigen auf offener See, 
allenfalls mit bewaffneter Macht, behaupten wollen *). 


$, 153. 
Wirkung und Beftätigung der Berträge. 

Ein an fih gültiger Vertrag begründet für den Contra» 
henten ein Zwangredt, nicht nur von feinem Mitcontrahenten 
vollſtändige Erfüllung des Verſprechens, fondern aud) von jedem 
(zu Widerfpruh unbefugten) Dritten, zu fordern, daß er die 


a) Schriften in 9. Ompteda's Lit. IT. 598 f. Essai sur divers 
sujets relatifs à la navigation et au commerce, pendant la guerre, 
par Mr. de Steck. & Berlin 179. 8. 

b) Bergl. die Convention von 1744, zwifchen Großbritannien u, 
Frankreich, in dem Mercure historique et polit. 1744, T. I. p- 560. 

*) Bergl, unten Sir 88. 303—309, 


Ar 
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Erfüllung des Bertrags nicht hindere. Zu Ausübung biefer 
Zwangrechtes bedarf ed weder einer Beftätigung, noch einer 
Erneuerung, Wiederherftellung, oder Berftärfung, des Vertrags! 
Nützlich kann jedoh die Beftätigung eines Vertrags feym, 
wenn über deſſen Gültigkeit, oder über die Fortdauer dieſer 
Gültigkeit, Streit oder Zweifel yorwaltet, oder zu beforgen 
wäre a). Die Berfiherung, welche monardifhe Negenten, | 
nach ihrer Thronbefteigung, andern Mächten oft zu ertbeilen 
pflegen, daß fie die mit ihren Staaten beftehenden Verträge ger 
hörig erfüllen würden, ift eine Förmlichkeit, welche wenigftens 
einer allgemeinen Freundfchaftverficherung gleichzuachten iſt. 
Bisweilen liegt bei der Beftätigung eines Altern Vertrags blos 
die Abficht zum Grunde, feine fortdauernde Gültigfeit bei den 
jesigen Contrahenten in frifhem Andenken zu erhalten. Iſt 
ein früherer Bertrag in einem fpätern jo beftätigt, „als ob er 
von Wort zu Wort dem neuen Vertrag eingerüdt wäre” b), 
fo wird darum jener noch nicht nach feinem ganzen Inhalt ein 
Theil des Testen; fondern es wird dadurch, im Zweifel, die 
Anerkennung der Gültigfeit des erften, blos für die Contra— 
henten des Lesteren eine Bertragbedingung ©). 








a) Das letzte if bisweilen der Fall bei neueren Verträgen über 
denfelben Gegenftand! Man pflegt darin die Altern Verträge, fo weit 
fie fernerhin gelten follen, ausdrücklich zu beftätigen. Hubertsburger Sr. 
v. 1763, Art.5 u. 12. Mofer’s Berfuh, Th. X., Bd. 2, ©. 601 f. 
Beftätigung des Allianz = Bertrags von Chaumont, in wiener und parifer 
Staatsverträgen von 1815; man f. oben $. 149 a. 

b) Wie der weftphälifche, und die breslauer, berliner, dresdner und 
hubertsburger Friedensſchlüſſe beftätigt wurden in dem teſchner Frieden v. 
1763, Art. 12, und die Convention zwifchen Deftreich, Kurpfalz und Zwei— 
brüden, ebendaf. Art. 7, De Martens recueil, 1.5.6. 

ce) Afo nicht auch für die Garants vom Iehteren. Wenigſtens 
ſchränkt ſich dann ihre Garantie ein auf die bedungene Anerkennung des 
ältern Vertrags durch die Contrahenten des neuern *, Hierauf beruht 
die Streitfrage: ob Nußland durch feine Garantie des tefchner Friedens 
ATI) auch Callgemeiner) Garant des weſtphäliſſcchen geworben fey? 
v. Kamp neue Lit. de3 BR, ©. St f. E Alſo nicht auch auf die An- 
erfennung von Seiten eines fonftigen Mitpaciscenten des früheren Ver— 
trages. Zu diefer letzteren, wohl allein richtigen, Meinung: erklärt fich 
auch Flassan, in f. histoire de In dipl. france, Bd. VII, ©. 257, 
Heffter (©. 172) hat Klübern — den er aber nicht eilirb, während er 


* 





Bertragsreht. $. 154. 175 















8. 154. Er 
Erneuerung und Wiederherftellung der Berträge. 
Die Erneuerung der Verträge Crenovatio pactorum) it. 


; inaus, mit welhem diefe ihr Ende erreichen würde a). Bei 
e Erneuerung treten diefelben Erforderniffe ein, wie bei der 
prünglihen Errihtung des Vertrags. Vermuthet wird fie 
£; aber fie kann nicht nur ausdrüdlich geſchehen, fondern au 
illſchweigend, durch wiſſentliche Fortſetzung ber Leiſtung und 

nahme der Vertragpflichten über den gedachten Zeitpunkt hin⸗ 
usb). Sie kann ſich beziehen entweder auf den ganzen 
trag, oder nur auf einzelne Artifel oder Stipulationen deſ⸗ 
ben ©), — Soll ein Vertrag, defjen Gültigkeit ſchon aufs 
gehört hat, wieder Kraft erhalten, fo ift eine Wieder- 
f herfiellung (restitutio) defjelben nöthig. Diefe, — von 
Einigen a uch „Erneuerung“ benannt, — geſchieht nicht ſelten 
in Friedensſchlüſſen: bei ſolchen Verträgen, die durch den 
Krieg ihr Ende erreicht hatten d). Soll die Erneuerung, oder 
die Wiederherftellung, nicht blos die Haupt » Contrahenten, fon- 





ihm zu affentiren wähnt! — mißverfianden: denn er legt den Accent auf 
deffen Wort „Anerkennung“, ftatt auf deffen Wort „Contrahenten.“ Welch 
einen praktischen linterfchied mag er ſich wohl denken, zwifchen der (von 
ihm negirten) Öarantie des Vertrags, und der (von ihm affirmir- 
ten) Garantie ver Giltigfeitsanerfennung des Vertrages? M,) 


a) Am gewöhnlichſten ift die Erneuerung bei Subfivien- Tractaten. — 

 Dft werden verwechfelt Beſtätigung ($. 153), Erneuerung und Wie- 

derherftellung eines Bertrage. Waldner diss. ad $. seq. cit. cap. 12, 

- p. 124. Bisweilen werden in Praxi die beiden erften, oder auch alle drei, 

wenigfiens den Worten nah, miteinander verbunden, um allen Zwei- 

feln vorzubeugen. Hubertöburger Sr. 1763, Art. 5 u. 12. Aachner Fr. 
1748, Art. 3. 


b) Db in diefem Fall au die vorige Zeitbefimmung für erneuert zu 
achten fey? Vattel, liv. II, ch. 13, $. 199. 
e) Aus der Erneuerung einzelner Stipulationen läßt fih, wenn diefe 


für fih allein befichen können, noch nicht ſchließen auf Erneuerung des 
ganzen Vertrags. 


46. 52. Martens über die Erneuerung der Berträge in den 
Stiebensfchlüffen der europ. Mächte: eine Einladungsſchrift. Gött. 1797. 
8. Ebendefi, recueil, Supplöm. V. 681. 


. “ 
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dern auch die Neben» Contrahenten (3. B. die Garants), ver— 
pflihten, fo wird auch Deren Einwilligung erfordert, 


$. 155, 

Berftärfung der Verträge. 

Zu möglichfter Entfernung der Beforgniß einer Nichterfülz 
Yung fann aud ein Völkervertrag Berftärfung (Eorrobo- 
ration) erhalten, durch Siherungsverträge (pacta cautio- 
nis), welhe, — als hinzufommende Neben verträge, — für 
den Fall einer Berlegung des Vertragrechtes, ein Hülfsrecht 
begründen a), Die Sicherheit wird geleiftet, entweder von 
Gontrahenten felbft, oder yon einer dritten Macht, Die ges 
wöhnlchen Siherungsverträge find jest: Pfand, Geifel und 
Garantie, Die Berftärfung durch Verſprechungs-Eide 
der Contrahenten ift feit dem fiebenzehnten Jahrhundert kaum 
ein Mal vorgefommen b). Conventionelle Geldfirafe und 








a) Vattel, liv. I , ch. 16, $. 235—261. F.L. Waldner 
de Freundstein diss. de firmamentis conventionum publicarum. 
Giessae 1709 (1701). rec. ib. 1753. 4. C, F. Woller diss. de 
modis, qui pactionibus publicis firmandis proprii sunt, scil, de gua- 
rantia pacis et obsidibus. Vindob. 1775. 4. k 

b) Im 3. 1777, wo in der Hauptfirhe zu Solothurn das Bündniß 
zwifchen Sranfreich und der Schweiz, vom 28. Mai 1777, von beiden 
Theilen befchiworen ward. Mofer’s Berfuh, VII. 287 f. Beihworen 
wurden auch: von Franz I. fein mit Carl V. 1526 zu Madrid gefchloffener 
Bertrag; der Fr. v. Cambray 1529, Art. 465 der Sr. v. Chäteau-Cam- 
bresis 1559, Art. 245 der münfterifhe Friede, gefchloffen 1648 zwifchen 
Spanien und den Vereinigten Niederlanden; der pyrenäiſche Fr. 1659, 
Art. 1245 der aachner, zwifchen Frankreich und Spanien, 16685 der rys⸗ 
witer Fr. zwifchen SFranfreih und Spanien, 1697, Art. 38. Bergl. 
Grotius lib. II. c. 13, Franc. Fagel diss. de guarantia foede- 
rum, c,2. Leonh. Hoffmann diss. de conservatione foederis ju- 
rejurando firmati. Jen. 1720. 4, Waldner diss. cit. c. 7. 9.73. — 
Manche katholiſche Negenten erlangtentosfprehung von dem Eide, 
wodurch fie Staatsverträge befräftigt hatten: 3. B. Ferdinand der Katholiſche 
von Papft Julius IE. (Rousset Supplöment, T. III. P. 1. p. 17); 
Franz I. von Leo X. und Clemens VII. (Negociations secretes touchant 
la paix de Munster, T. I. p. 20. Glafey’s Vernunft- und Böller- 
recht, ©. 466); Heinrich IT. von dem päpftl. Legaten Caraffa (Vattel 
L. II, ch. 15, $. 223). Diefer Mißbrauch veranlaßte in manchen Ber- 
trägen die Clauſel: „daß der Promittent Relaration von feinem Eide 
„weder Cfelbft, oder durch einen Andern) ſuchen, noch die ihm angebotene 
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8 afchaft werden, bei Verträgen zwiſchen Staaten, jest 
nicht leicht vorkommen, und die ehemaligen Conſervatoren 
Garrant, guarandi), — ... Untertbanen, james 


brauch d). Daffelte gilt voneder Verpflichtung zum Ringen 
* anne) (excommunicatio major), zum Einlager (obstagium), 
u Peasimigelten; 2 und andern vers 


$. 156. 
gi Snsbefondere, durh 1) Brand; 2) Geißel. 
Zur Sicherheit völkerrechtlicher Stipulationen dient bis⸗ 
weilen ein Pfand a), welches der verſprechende Theil einſetzt. 


* 


* — — in · Landestheilen b), verbunden mit Ueber— 





—— wolle.“ Beiſpiele in Schmauß C- J. E. 1165 Lam⸗ 
erty, 1. 571. Rousset interets et pretentions, II, 13. 23. Fa— 
er’s Siaats-Canzley, XC. 215. _ 
oe) Beifpiele liefern no, die Friedensfchlüffe von Arras, zwiſchen 
Marimilian I. und Ludwig XL. 14825 von Senlis, zwiigen Mar. J. u. 
Earl VII. 1493; von Orleans, zwifchen Ludwig XU. u. England 1514. 
l. auch — I. ©. p. 26. sgq. (Neyron) Essai sur les garan- 
ties, p. 100. (* Bergl. Flassan’s hist. de la. dipl: frane.. I,. 244 
a MR) 
4), Statt ihrer: wählte man dritte Mächte zu Conjervatoren. Daper 
ver Urſprung der heutigen Garantieen, von welchen der Tractat von Blois 
1505. das. erfte Beifpiel liefert. Du Mont corps dipl. T. IV. P. 1. 
p- 74. Franc Fagel |. c. p. 29. sg. v. Sted’s Verſuche (von 
2. Rum. 5, ©. 88 ff. 
e) Noch Carl V. u. Franz I. fuchten ven Frieden von Cambray 1529, 
Kt. 46, dadurch zu verflärken; obgleich die Päpſte Bonifacius VI. u. 
1X. 1302 u. 1390 viefe Berpflihtungsart verboten hatten. De Gudenus 
eod. dipl, T. V p. 336. 
f) Bon diefen und andern ehemaligen Berpflichtungsarten, 1. J. L. 
Klüber comm. de pictura contumeliosa (Erlang. 1787. 4.), $ 6. 
Memeires sur l’ancienne chevalerie, par M. de ia Curne de 
J inte-Palay e,T. I, p. 382. et suiv, 
a) Vattel, liv. II, ch. 16, $. 241-243. 
"-b) N, H. Gundling de jure oppignorati territorü ; in f. Exer- 
Klaber's Völkerrecht. 12 
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gabe an den andern Gontrabenten (eigentlihes “Pfand, 
Fauftpfand), und mit eingeräumtem (mehr oder weniger einges 
ſchränktem) Gebrauche deffelben. Einräumung eines Pfandrech— 
tes ohne Uebergabe (Hypothek) iſt ſelten e). — Geißel 
(obsides), — Staatsangehörige, die zu Sicherung eines Ver— 
tragrechted einem andern Staat in Berwahrung gegeben, 
oder (zum Zwede des Kriegs) gewaltfam genommen, ers 
den d), — find von jeber üblich geweſen. Die gewaltfame 
Nehmung pflegt nur im Kriege zu geichehen e), und wird nicht 
felten Anlaß, dag Nepreffalien gebraucht, insbefondere daß Ger 
gengeißel genommen, werden. Die freiwillige Gebung kommt 
am meiften vor bei Kriegsverträgen und Friedensfchlüffen f). 
Strengeres Berfahren gegen fie, als der Zwed der Ver— 
wahrung es fordert, wäre widerrehtfih 8), Nur mit —* 
Freiheit haften ſie *). 





eit. acad. Vol. 1. p. 31. sq. — Beiſpiele, beſonders aus ber Geſchichte 
der Vereinigten Niederlande. Günther’s Völferreht, II. 153. Franc, 
Fagel diss. cit. cap. 3. p. 16 sg. Dur den parifer Vertrag vom 
8. Sept. 1808, räumte Preußen an Frankreich den pfandweiſen Beſitz der 
drei Over-Feftungen, Stettin, Cüftrin u. Glogau ein, bis zu Bezahlung 
der 140 Mil. Fr. Kriegs-Contributton, Büſſch: Welthändel, mit Bre- 
do w's Fortfeg. ©. 134. — Auh bewegliche Sachen haben bisweilen 
als Fauftpfand gedient. 3. B. Polen verfegte einft an Preußen = Aroue: 
u. a. Kleinode. 

€) Beifviele bei Günther, M. 154. Battel, . e. —. 24. 
Schmauß €. J. G. Ik, 1140, Art. V. 1150. Art. II. 

d) Schriften in». Ompteda’s kit, IL. 646 f. u. ind. Kamps 
n. Lit, ©. 276 f. — Vattel, liv. IT, ch. 16, $: 811—832%4. Franc. 
Fngel diss. eit, cap. IV. p. 17. sqgq. — Waldner diss cit. ce. 8, 
p. 89. Moſer's Berfuh, Th. IX, Bd. 2, ©. 457, Wächter am, 
cit. $. 94. Woller diss. cit. 

e) v. Martens Einl. in d. europ. VR. $. 291, Note b. Battel 
1. e. 8. 248. 

f) Aachner Fr. v. 1748, Art. 9. Wenck cod. jur. gens, II. 352. 
(* England ftellte damals an Frankreich die 2 Lords Suffer u. Eathcart 
nach Paris. Erft im Juli 1749 wurden fie wieder freigegeben. Sch öll’s 
histoire des traites de paix. IT. 421. M.) 

ge) Seipio, bei Livius, XXVIM. 34, Grotius, lib. IM. e. 1% 
8.7. e. 21. $ 55. €. H. Breuning diss. de fuga obsidum. Lips. 
1766. 4 De Steck observatt. subsecivae, c. 22, Battel, $.247. 
Fagel. c. 8. 9. p. 22, 

*) Getödtet dürfen fie werden nur im Nevyreffalienwege, wie 


* 
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en. $. 157. 
—— 3) Garantie. 

Ein ſehr gewöhnlicher Sicherungsvertrag iſt die Garan— 
bie a), im engern Sinn:b*) ein Völkervertrag, wodurch ein 
Staat verſpricht, einem andern Staat Hülfe zu leiſten, auf 
den Fall, wenn diefem eine Rechtsverlegung von beftimmter 
Art b) werde von einer dritten Macht drohen, oder widerfahren. 
Die Garantie wird geleiftet); immer in Beziehung auf eine 
dritte Made **), von deren Seite eine Rechtsverletzung möge 








+8. die von Eremona durch Friedrih Barbarofla, 1159. ©. v. Rau- 
mer ’s Geſch der Hohenftaufen. Buch IV. Cap. 3. Saalfeld’s Böl- 
ker. ©. 232. 
— 8) Schriften in v. Ompteda' 8 Lit. I. 594 f. nv. Kamptz en. 
ik, $. 249 u. 388; u. in Klüber’s neuer Lit. des t. Staatsr. $. 1667. 
— — Vattel, liv. II, ch. 16, $. 235. sgg. Mofer’s Berfuh, VIII. 
335 f. Franc. Fagel diss. de garantia foederum (Lugd. Bat, 
1759. 4.), p. 29. sqg. Woller diss. eit. (oben $. 155). Essai hi- 
‚storiquo et politigue sur les garanties (par P. J. Neyron) a Göit. 
1777.38. 9. ©. Scheidemantel, die Garantie nah Vernunft und 
teutihen Reihsgeiegen. Jena 1782. 8. u. in deifen Ausgabe des Reper- 
toriums des teutſchen Staatd- und Lehnrechtes, Br. U. ©. 156 — 166. 
©. D. Erhard pr. de sponsoribus juris gentium. Lips. 1787. 4. 
Bergl. jedoch Klüber’s fi, jurift. Biblioth. St. XV, ©. 293.) 
b) Bird überhaupt gegen Rectsverlegung Hülfe verfprochen, fo 
it der Bertrag ein Bündniß Fagel diss. eit. cap. 7. $. 5. p. 34. 
Indem weitern Sinn heißt Garantie jeder Bertrag, deſſen Zweck Siche- 
tung eined andern Bertrags if, G Folglich auch 3. B. die pacta adjecta 
pignoris und obsidum! Jm weiteften Sinn aber heißt Garantie über- 
haupt: Siherung — Shirmung, und ift folglich Garantie-Bertrag 
= Sicherungs-Vertrag. Hat diefer Vertrag nun die Sicherung als ein 
felbffändiges Pactum zum Zwede, fo it er weiter nichts als ein 
Schutzbündniß $. 149 [gleihviel ob ein einfeitiges, oder ein wechfel- 
feitiges] und gehört gar nicht Hieher, — in das Fach der Nebenver- 
träge. Bezielt er hingegen nur, als ein accefjorifhes Pactum, die 
Sicherheit von eines anderen Bertrages Vollzug, fo heißt er Garan- 
tievertrag sensu stricto. Und wenn diefe Sicherheit in Militärbülfe 
beſteht, fo nennt man ihn —— sensu strictissimo oder emi- 
nente, Vergl. Klüber's Biblioid. 1. c. v. Notted’s Staatslexik. VI. 
260. u. Heffter, ©. 163. M.) — Eine Mufterung der vericiedenen De» 
finitionen der Garantie in dem engen Sinn, liefert Erhard a. a. O. 
ſcheinen mangelhaft. 
=) Die Garantie eines Berfafiungs.- Beriragıs ift ja aber keine 
Garantie wider eine dritte Macht (Bes publica), fondern blos wider 


» 
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ih wäre, Denfbar ift fie demnach als Sicerheitsmittel für 
jedes Nechtsverhältniß, in welchen zwei oder mehrere Mächte, 
außer dem Garant, unter fich ftehen fünnen c): namentlich in 
Anfehung ihrer Territorial» Befigungen, ihrer Souverainetät 
und Unabhängigkeit, der Staatsverfaffung, der Thronfolge, 
u. d. d). Am häufigften findet fie fih bei Friedensfchlüf- 


— 





eine rebelliſche Fraction (Partei) im eigenen Schooſe der promiffarift en 
Macht, und erzeugt vor Allem vie Pflicht und das Recht zur Mediation 
und zum Schiedsrichterfprude! $. 318. 320. 321. Wiener Si Tufacte v 
1820. Art. 60. Fr. Murhard's Grundlage des Staatsr. v. Kurheſſen. 
Kaffel 1835. Bd. IT. . 658—665., Meber die Gefährlichkeit des Nad- 
fucheng — ſ. v. Ronea Lehrb. der materiellen Politik. Stuttgart 
1834. ©. 

Die Beate eines Antehen = Vertrages it gar keine Garantie 
sensu eminente: d. h. fein Berfprechen kriegeriſchen Schutzes, und 
am wenigſten präciſe an eine Macht; ſondern ein fubfiviäres Zab⸗ 
lungsverſprechen an einen Gläubiger, ver ſehr füglich eine Pri— 
vatperſon ſeyn kann (und wohl immer auch iſt!): kurz eine privat- 
rechtliche Bürafhaft: wie fie x B. von Franfr., Engl. u. Rußl, am 
7. Mai 1832 an Otto I. von Hellas (für 60,000,000 Fr.) verſprochen —* 
ven if. De Martens nouv. recueil, X, 551 f. Zahariä’c Bücher 
vom Staate. Ausg. I. Bd. V. ©. 62 f. u. Nedenins der öffentl. Cre⸗ 
Dit. Ausg. II. Th. I. ©. 392 f. 

c) Bon Garantie der Verträge über Religionsrechte, v. Stets Ab⸗ 
handlungen aus dem teutſchen Staatsrecht, Num. 7. Ebendeſſ Obser- 
vationes subsecivae, obs. 8. 

4) Bon Garantirung der Länder, Mofer’s Verſuch, V. 455 ff. und 
Beifpiele in Klüber’s Arten des wiener Congrefles, Bd. I. Heft 1. ©. 
9%, Heft 2, S. 90, Bu. 9, Br. V, 8,585 f., Bi. I. ©. 81. 
* Günther’s Bölferr. IT. 243-254. M.) — Etlihemal war die politi- 
ſche Eriftenz, oder die Souverainetät und Unabhängigkeit, eines Staates 
Gegenftand der Garantie. Beifpiefe in Klüber’s angef. Acten, Bo. IV, 
©. 429 u. 436, Br. VI, &, 577, und in Ebendeff, Ueberſicht der di⸗ 
plomat. Verhandlungen des iviener Congreſſes, ©. 551. — Bon Garan- 
tirung ftreitiger Länder, ebendaf. V. 458. — Auch Staatsformen oder 
Conftitutionen (F. 51, Note ce), Succeffionsrechte, Darlehen, u, d. wer· 
den bisweilen garantirt, Rußland garantirte 1776 ein polnifches Anfepen 
von 500,000 Ducaten, Deftreich Tieß ſich feine pragmatifche Sanclion 
(Succeſſions⸗Statut) von 1713 garantiren, von Spanien in dem wiener 
Fr. 1725, Art. 12, von Frankreich in dem wiener Fr. 1733, Art, 10, und 
von dem teutfhen Neih 1732. Pahner’s v. Eggenflorff Samml. 
der Reichsſchlüſſe, Th IV, S 368 ff. Spanien ließ fih feine Succef- 
fiond -« Ordnung garantiren von Deftreich, in dem wiener Sr. 1725, 
Art. 12. ee ©. 
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des Garants und derjenigen Macht, welcher fie veripro- 
wird. Verſprochen kann ‚ie rc nicht nur —— 


$. 158. 

Fortſetzung. 
x HR der Garantie» Vertrag beftimmt zu der Sicherung eines 
2 fo iſt derſelbe ſtets ein Hülf- oder Nebenvertrag 
(pactum accessorium): felbft wenn er dem Hauptvertrag ein- 
— verleibt wäre a). Dann kann die Garantie geleiſtet werden, 
z mic ı nur von einer dritten Macht außer den Haupt-Contrabens 






76) n de — exercitat. T. II. n. 31. p. 597. Mofer’s 
Berfuh, Th. X, Bo. 2, ©. 552-600. Ueber Friedens-Garantieen, in 
SH ArhEen Hol; Minerva, Febr. 1812, ©. 65-275. — Schriften von 
‘Ser Garantie des wefippäl, Fr. 1648, bei v. Ompteda IT. 619 f. Piüt- 
fer’s Lit. des ft. Staats, II. 90 u. 866. Klüber’s nene Lit. $. 1660, 
=». Martens Einleit. in das europ. BR. $. 57, Note e. 

N) Beifpiele, in-dvem tefhener Fr 1779, Art.8, (de Martens re- 
eueil, II. 5.) und in dem aadner 1748, Art. 22, Faber’s europ. 
Staats - Canzley, Th. 99, ©. 277. In dem haager Concert von 1659, 
Art. 5, verſprachen Frankreich, Großbritannien, und die Vereinigten Nie» 
derlande einander Garantie eines Artedens, ven fie zwifchen Schweden 
und Dänemarf vermitteln wollten. Du Mont corps dipl. T. Vi, P. 2. 
p- 353. 

a) Der Garantie-Berirag kann dem Hauptvertrage felbft eingerückt 
ſeyn, wie in dem teſchener Fr. 1779, Art. 7,8, 9 u. 16, und die Ga— 
rantie-Erflärung am Schluß. Es kann aber auch) eine eigene Garantic« 
Urkunde ausgefertigt werden, wie von dem teutfchen Kaifer und Reich 
1751, wegen Garantie des dresdner Arievdens v. 1745. Gerſtlacher's 
Hands. der teutſchen Reichsgeſetze, 1. 190 f. Auch zu dem teſchener Frie- 
‚den fam noch eine eigene Garantie-Urkunde. De Martens recueil, I. 
26. Die Friedensichlüfe zwifchen dem teutſchen Reich und Frankreich, zu 
Rimwegen 1679, Art. 34, und zu Ryswick 1697, Art. 54, Taden alle an= 
dern Mächte ein, deren Garantie zu übernehmen. 
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ten, fondern auch von einem Haupt-Contrahenten dem ane 
dern, gegen Einen oder Mehrere ihrer Mit-Contrabenten b). 
In dem Testen Fall ift die Garantie entweder einfeitig, oder 
mwechfelfeitig ©). Die wechfelfeitige ift entweder glei, oder 
ungleich. Das Lestere alsdann, wenn bie von dem einen 
Theil geleiftete Garantie von größerem Umfang ift als dies 
jenige des andern Theile d), 


$. 159. 
Schluß. 

Die Garantien find bald allgemein, bald partieulär: jes 
nachdem alle Rechte der beftimmten Art, oder alle Befigun: 
eines Staates, oder auch alle Stipulationen eines Vertrags, 
garantirt werden; oder nur ein Theil derfelben a). Einige 
werden für beftändig, andere nur auf gewiffe Zeit, übernom⸗ 
men b), In dem Fall einer drohenden oder wirfliden Vers 
legung des garantirten Gegenftandes, ift der Garant, auf ers 
haltene Aufforderung ©), verpflichtet, die verfprochene Hülfe zu 
leiften d); jedoch nur fo weit, als der die Garantie anrufende 


—— 





b) In dem aachner Fr. 1748, Art, 23, garantirten alle acht contra- 
hirenden Mächte einander den Friedensvertrag. In dem Fr. v. Oliva 
1660, Art. 30, garantirten „partes paciscentes omnes, tam principa- 
les quam foederatae‘“ einander den Friedensſchluß. Du Mont corps 
dipl. T. VI. P. 2, p. 308: Eben fo in dem weftphäl. Sr. 16485 J.P. O. 
Art. 17. $: 5. 8q. 

c) Wechſelſeitig zwiſchen Preußen u Oeſtreich, in dem dresdener Fr 
1745, Art. 8. Werhfelfeitige Garantie ver beiverfeitigen Staaten, und 
der Staaten der in dem Frieden mitbegriffenen Mächte, in dem franzöfifch- 
ruſſiſchen Fr. v. Tilfit 1807, Art 25. Einfeitige Garantie Frankreichs, in 
Hinficht auf die Integrität der öftreichifhen Ctaaten, in dem wiener fr. 
1809, Art. 14. Andere Beifpiele bei Scheidemantel a. a D.. 3 
n. 4 

da) Moſer's Berfuhb, V. 458. 

a) Mofer’s Berfuh, V. 457. 

b) Mofer’s Verſuch, V. 456. 

ce) Mofer’s Verſuch, V. 462. 

d) Mofer’s Verfuch, V. 459. — Der Garant ift ſchuldig, alle an- 
gemeffenen Mittel anzuwenden, um ven feine Pflicht Pintanfependen 
Gontrahenten zu Erfüllung des Vertrags zu veranlaffen, und fogar zu 
nöthigen. 


——— 





Veriragsrecht. 8. 150. 183 


Theil zur Selbſthülfe berechtigt iſt e): und in jedem Fall 
he Nachtheil der Rechte eines Dritten f) (salvo jure 


Ötertii). Zu mehr als der verfprochenen Hülfleiftung ift der 


- Garant weder berechtigt, noch verpflichtet. Vermag er, durch 


Reiftung der verfprochenen Hülfe, den Verluſt des garantirten 


= Segenſtandes nicht abzuwenden, ſo iſt er, weil die Garantie 
Heine Bürgſchaft in ſich ſchließt, zu Entſchädigung nicht vers 


pflichtet &). Ebenſowenig iſt er berechtigt, einer conventionellen 


Aufhebung, Erweiterung, oder Aenderung, des garantixten Ber 
rags, von Seiten der Paciſcenten, ſich zu widerfegen. Er iſt 


aber, nad einer Abänderung, fo weit dieje den garantirten 
Gegenſtand wefentlich berührt, zur vorigen Garantie fernerhin 
nicht verbunden; und aud auf ſpätere Zuſätze des Vertrags 
serftredt fih, im Zweifel, feine Garantie nicht. Die Garantie 
erreiht ihr Ende, auf diefelbe Art wie andere Bölferver- 


träge h). Der garantieberechtigte Staat bat ein pflichtmäßiges 


Berhalten zu beobachten, wenn er der duch die Garantie ers 
ze. Rechte nicht verluftig werden will i). 


$. 160, 
Gute Dienfte, und Termittlung, dritter Mächte. 
Außer den genannten Siherungs-Berträgen concurriren 
dritte Mächte bisweilen noch auf andere Weife bei Abſchluß 


e) Strube’s rechtl. Bedenken. Th. I. Bed. 127. Fagel diss. cit. 
% 8, 5. 

f) Vattel, liv. II, ch. 16, 8. 238. 

g) Vattel, liv. II, ch. 16, $. 240. BHenr. Fagel diss. cit. 
ec. 7. $. 8. sqg. — Cautelen, in Abficht auf die Art ver Hülfleiſtung, bei 
Uebernehmung der Garantie, enthält, in vieler Dinficht, ver Beitritt der 
Bereinigten Niederlande zu der öftreichiichen pragmatifchen Sanetion, in 
Rousset's recueil histerique, T. VI, p. 442 —452. Auch der weit» 
phäl. Fr. 1648, J. P. O. Art. 17. $ 6., u. der olisifhe Fr. 1660, Art. 
3, $.2. Ein Formular mit nüßlihen Cautelen, liefert Ulr. Obrecht 
in f. Dissertatt. acad., Diss. VII. c. 6, 

h) Mofer’s Verſuch, V. 460. Hear. Fagell, e. ce. 7. $. 15 sg. 

— Diejenige Garantie, welche eine Defenfiv - Allianz bezwedt (Beiſpiele 
in Shmauß €. J. G. II, 1013, Art. 4. Schmauß Staatswiſſenſch. 1. 
109. Art. 2.), erklärt für widerrufih, nad Wilfführ des Promittenten, 
Wächter: diss, cit. $ 95. 

i) Fagel diss. cit. ©. 7. $. 14. 
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‚der Völkerverträge. — Eine dritte Macht kann 1) zu Schließung 
eines Vertrags, insbefondere zu Eröffnung ver Interhand- | 
lungen, bei. den intereffirten Mächten fi) verwenden, mittelſt 
Anwendung fogenannter guter Dienfte (bona officia, bons 
offices). Dieſe werden geleiftet, aus eigenem Antrieb, ober 
auf Erfuchen eines oder beider Theile, oder: in Folge eines 
‚gegebenen Berfprechens a), Ihre Annahme fann, wenn fie aus 
‚eigenem Antrieb angewandt oder angeboten werben,» alferfeits 
verweigert werden; jedoch nicht dann, wenn bie Acceptation 
durch Bertrag zugefagt iftb). Ihre Erbittung, "oder ihre 
Annahme, giebt noch fein Recht auf Vermittlung ©). 2) 
‚Mittler Cmediator, pararius, mediateur) ift diejenige 
Macht, welche in der Unterhandlung eines Bertrags beiden 
Theilen durch Rath und That: Beiftand Teifter d). Obgleich die 
Mediation ſowohl duch eigenen Antrieb, als aud durch Er: 
fuchen eines oder beider Theile, und felbft einer dritten Macht, 
veranlaßt werden fann, findet fie doch anders nicht Statt, als 
mit Einwilligung beider Theile, und des Mittlers. Nach aller- 
feit8 angenommener Mediation ift unparteiifches Wohlwol- 
Ien die erfte Pflicht des Mittler e). In der Negel wird ihm 
das Net eingeräumt, den Gonferenzen beider Theile. beizus 
wohnen, und fih, ebenfowohl mit Nahdrud als mit Glimpf, 


a) Mofer’s Berfuh, VIE 422 f. u. Th. X, Br. 2, ©, 310. In- 
stitutions politiques, par le B. de Bielfeld, T. 1. p. 152. (# Vergl. 
unten $. 320. M.) 

b) Franzöfifch = preußiicher Fr. zu Bafel 1795, Art. 11, in de Mar r- 
‚tens recueil, VI. 498. 

ec) Ruffifche Erklärung an Frankreich 1742, bei Mofer a. a. © > 

d) & S. Treuer diss. de prudentia eirca officium pacificatoris 
inter gentes. Lips. 1727. 4. Heinichen über Friedens-Vermitilungen ; 
in der Minerva, Det. 1813, ©. 1—12. De Steck sur Ia mediation 
d’honneurz; in f. Essais sur plusieurs matieres, n? |. Die bewaff: 
nete Bermittlung; in Vogt's Gtaats- Relationen, Bd. V, Heft. 
(Sranff, 1805), Num +. Mofer’s PVerfuch, VIII. 21. u Th. x. 
Bd. 2, ©, 310. Bielfelvdaa O. v. Ompteda's Lit. IE 607, u 
Kampp neue kit, er 326. fe 7 

e) Man fehe 3. B. den Vertrag zwiſchen Frankreich und Oeſtreich, 
betr. die geſchloſſen zu Dresden am 30, Jun 1813; 
in de Marsens recueil, Supplöm. V. 586. 
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weemäßig zu verwenden. Aber die Vermittlung gibt ihm Fein 
echt, feine Anträge mit Gewalt durdzufegen. Zu, einer 
Jarantie bes vermittelten Bertrags giebt die Bermittlung 
weder Recht noch Pflicht N. 







2 $& 161. 
* *c Beitritt dritter Mächte. 


Zuweilen wird dritten Mächten Pe an 
"einem Bölfervertrag, ald Haupt= oder ald Neben- Cons 
= trahenten, geftattet, oder wenigftens bedungen a). Erklärt ſich 
die dritte Macht bereit zu der Theilnahme, fo geſchieht dieſes 
entweder in dem Bertrage jelbft, oder nachher: in der 
“Form eines Veitritts (Acceſſion). In dem legten Falle pflegt 
Seine Beitritt= oder Acceſſions-Aete von der einen, und eine 
Acceptations-Urkunde von der andern Eeite, ausgefertigt 
zw werden b). In ‚beiden Fällen wird zw der Theilnehmung 
- Einwilligung oder Genehmigung der dritten Macht erfor 
bat: Anp:ee nun, daß folde zu den Stipulationen Gu allen, 











BT Fagel diss. eit. cap. 7. $ 4. — Doc fann die Garantie aud 
von einer vermittelnden Macht verfprodhen werden: wie in dem 
teichener Fr. 1779, Art. 8, und am Schluſſe die Garantie - Erffärung. 
Berirag zwifchen Kurpfalz u. Kurfachfen zu Teſchen, v. 1779, Art. 5. 
De Martens recueil, I. 5. 8. 18. 
4) 6G. C. W. v. Steck's) Ausführungen volit. und rechtl. Materien, 
Rum. 2, S. 49-56. Moſer's Verſuch, VII. 306 ff. X. 2. 416. ©e- 
*paraf-Artifel des tefhener Fr. 1779, wodurch Kurfachien in den Frieden 
als contrabirender Theil aufgenommen wird, in de Martens recueil, 
IE 9 
b) Acceffiong - Urfunden Spaniens, Siciliens, u. Sardiniens zu dem 
iwiener Ar. v. 1738, in Wenck’s cod, jur, gent. I. 50. 149. 157. 165. 
Acceffions-Urkunden zu dem aachner Fr 1743, ebendaſ. II 323. 326.-327. 
329 376. 382. 386. 390. 398. 404. Acceſſions⸗ u. Aceeptationg-Acten zu 
d. tefhener Frieden 1779, in v. Martens 'recueil, 11. 14, 20, 23. 24. 
27. Beitritt- Urkunden vd. teutfchen Reichs zu dv. teichener Fr. v. 1779, in 
Gerſtlacher's Handb, der t. Reichsgeſetze, I. 208 fi. Accefliond = Acten 
verfehievener Fürften zu dem rhein. Bund, von 1806-1808. De Mar- 
tens 1. c.Supplöm. IV. 387 et suiv. Klüber’s Staatör. d. Rhein- 
bundes, $. 33. b. Würtembergs u. Badens Beitritt zu d. teutfchen Bund, 
1815, De Martens |, e. VI. 368. Aeltere Beilpiele, in Da Monts 
| corps dipl. univ. T. VIII P, 1. P. 589 m Roöusset's recueil, To I 
| p. 212. 213, 
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oder zu einzelnen) nothwendig war, oder daß die Theilneh- 
mung blos aus Gründen dev Politif erbeten und angenom⸗ 
men ward c). Zwang zu dem Beitritt d) könnte nur dann 
Statt finden, wenn er rechtmäßig wäre, 


$. 162, 


Einſchließung dritter Mächte in den Bertrag. Proteftation von Seite 
dritter Mächte. 

Auch erfolgt bisweilen die Einfhliegung einer drit- 
ten Macht a), — befonders einer allüirten, — in einen Ber- 
trag: namentlich in einen Friedensfchluß: indem berfelbe für 
gemeinfchaftlih mit ihr erklärt wird b); felbft ohne (vorherge⸗ 
gangene oder nachfolgende) ausdrückliche Erklärung ihrer Eins 
willigung ec), und ohne einen von ihr Ceinem oder beiden 
Paeifeenten) zu diefer Einfchliegung gegebenen Auftrag d). — 
Der Widerfprud einer Macht gegen einen von andern 
Mächten, und vielleicht von ihr felber, geſchloſſenen Bertrag 
gejchieht bisweilen durch eine- feierlihe Berwahrungs- oder 





e) Diefe Art des Beitritts Halt MabIy (droit publ. de l’Europe, 
III. 164) für bloßes Spiegelgefedht u. eitle Illuſion. So aub v. Sted 
©. 5. 

d) Beifpiele in dem zweiten Theilungsvertrag über die ſpaniſche Mo- 
narchie v. 25. März 1700, in der Iondner Duadruple-Allianz v. 1718, 2. 
Separat-Art., und deren Erfolg. v. Steck a. a. O. ©. 51 f. Vergl, 
aud die aachner Friedend = Präliminarien v. 1748, Art. 2, in Mofer's 
Verſuch, Ih. X. Bd. 2, ©. 88. 

a) v. Steck a. a. D. 45-49. Mofer’s Grundf. des europ. Wöl- 
ferr. in Sriedengzeiten, ©. 555. Ebendeff. Berfuh, X. 2, 416 ff. 

b) Preßburger Fr. 1805, Art..6. Tilfiter Fr. 1807, der ruſſiſche, Art. 
15, der preußifche, Art, 5. Wiener Fr. 1809, Art. 2. 

ce) Hubertsburger Fr. 1763, Art. 2, und die dazu gehörige Geparat- 
Aete, in de Martens recueil, I. 68, sqq. 

d) Ob u. wiefern die dritte Macht hieraus ein Recht erlange? Ob 
und wiefern ein Contrabent, oder beide, dieſe Einfchliefung widerrufen 
könne? Grotius lib. I. e 11.$. 18 PufendorfdeJ. Net 
G. lib, III. ec, 89. $. 8. De Mably droit public de PEurope, T. IH, 
p. 367, €. F. Klein’s Grundſätze d. natürlichen Rechtswiſſenſchaft, 
$. 193. Höpfuer's Naturrecht, $. 72. Frid. Lang diss. de non- 
nullis fundamentis obligationum ex pacto tertii quaesitarum, Goett. 
1798. 
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Proteſtations-Urkunde, auf welhe meilt eine Gegen» 
Broteftation folgte), Die rechtliche Wirfung folder Erkläs 
I rungen hängt ab von dem rechtlihen Grund oder Ungrund des 

Widerſpruchs. 






8. 163. 
Auslegung der Verträge. 


m Der zweifelhafte Sinn eines Bölfervertrags fann autbens 
iſche Auslegung erhalten, nur durch übereinftimmende Ers 
Härung der Gontrahenten, oder, — an ihrer Stelle, — von 
Dem, welchem fie das Recht der Auslegung durch Compromiß 
übertragen haben. Selbft die Entſcheidung der ftreitigen Bor- 
frage, ob der Sinn zweifelhaft fey? kann nur auf demfelben 
Weg (der Güte, oder des Vertrag-Rechtes) erlangt werben, 
Die unmittelbare Auslegung der Contrabenten fann in jeder 
3 Form erfolgen, in welche ein Völfervertrag eingeffeidet ſeyn 
darf: insbefondere in einem Nach-Rezeß oder Erläuterungs— 
Vertrag a). Ein Dritter, welhem die Auslegung nah Grüns 
den des Rechtes, von beiden Theilen übertragen ift, bat bie 
allgemeinen Regeln der Wiffenfchaft über grammatiſche und Ios 
giſche Auslegung anzuwenden b). 








e) Proteftationen wider den aachner Fr. 1748, in Wenck’s cod. 
jur. gent. II. 321. 416. 419. 421. 422. Mofer's Verſuch, X. 2.448 fi. 
— SProteftations-Bulle des Papſt Innocenz X, von 1651, wider den weft- 
yhäl. Fr. 1648. Bougeant histoire du traite de Westphalie, T. VI. 
p. 413. Herm. Conring auimadversio in bullam Innocentii X, etc, 
Helmst. edit. 2. 1677. Bergl. auh Moſer's Beriuch, VIII. 320 ff. u. 
Klüber’s Ueberſicht der diplomat. Verhandlungen des wiener Congreffeg, 
©. 468 ff. u. 483 ff. Bon andern päpſtlichen Proteftationen wider Staats- 
verträge , feit 1707, ebendaſ. ©. 480. Päpftlihe Proteftation wider etliche 
Stipulationen des wiener Congrefies, ebendaf. S. 479 ff. mb Klüber's 
Acten des wiener Congreiied, Bd. IV, ©. 312, 319 ff., 325, u. Br. VI, 
©. 437 u. 441. — Spaniens Proteftation wider etliche Stipulationen des 
wiener Eongreffes, ebendaf. Bd. VI, ©. 208, u. Br. VII, ©. 446. — 
Proteftation der proviforifhen Regierung von Genua, wider die Vereini- 
‚gung diefes Staates mit Piemont, ebendaf. Bo. VII, €. 420 u. 433. 

a) Mofer’s Berfuch des euroy. BR,, vIH. 323 ff 

b) Ihre Anwendung auf Bölferverträge zeigt ausführlich Vattel, droit 
des gens, liv, IT, ch: 17, $. 62 —415. (EA. Haus) Verſuch über die 
erſten Orundfäße ver Interpretation ſtaats- und völferrechtlicher Normen; in 


188 Vertragsrecht. $. 164. 


$. 164, — 

Ende der Wirkſamkeit der Verträge. EIPFIG TG 

Die rechtliche Wirffamfeit der Völkervertraͤge hört ir 8: 

1) durch wechfelfeitige Einwilligung der Intereſſenten b); 2) 
nad einfeitigem voraus bedungenem Widerruf c); 3) bei einer 
Zeitbeftimmung, nad Ablauf des feftgefeßten Zeitraums d); 





Erome’s u. Jaup's Germanien, Bd. II, Heft 2 (Gießen 1809. 8.), 
©. 161-214. Schmalz aa. 0, ©. 36 fi. * 


a) ©. H. Breuning diss, de causis Juste soluti foederis ex jure 


gentium. Lips. 1762. 4. Car... Eberh. Wächter diss, de modis 
tollendi pacta inter gentes(Stuttg. 1779. 4.) Leonh. Drefch über die 
Dauer der Bölferverträge. Landsh. 1808. 8. C. W. v. Tröltſch, Ber 
fuch einer Entwidl. der Grundfäge, nach welchen die rechtliche Fortdaner 
der Bölferverträge zu beurtheilen ift Landeh: 1809. 8. -—- Db Wieder- 
einfegung in den vorigen Stand wider einen Staatsvertrag Statt habe? 
f.J. H. Boecler diss. de restitutione in integrum inter gentes. 
Argent, 1712. 4. — 


b) Ausdrücklich geſchieht dieſes bisweilen in ſpäteren Verträgen. 


Mofer’s Verſuch, Th. X, Bd. 1, © 603. Wäkhterl. ce. 8. 71. 69. 
— In dem parifer Frieden von 1814, wurden. die öftreichifch-frangöfifchen 
Friedensichlüffe von Preßburg (1805) und Wien (1809, und die preußifch⸗ 
franzöſiſchen von Baſel (1795) und Tiffit (1807), für aufgehoben erklart. 
Klüber’s Aften des wiener Congreſſes, Bd. I, Heft 1, ©. %6 u. 32, — 
Aufhebungen diefer Art haben, im Zweifel, feine rückwirkende (meer ver- 
nichtende noch ändernde) Kraft für ſolche Nectsverhältniffe, die in einer 
Erfüllung der, durch den nun aufgehobenen Vertrag, feftgefegten Verbind⸗ 
lichkeiten ihren Grund haben. 

c) Ob Bölferverträge an fich ſchon widerruflich find? — Die meiflen 
halten fie, im Zweifel, für ebenſo unwiderruflich, wie Privatverträge. 
Justa imperia sunto! Andere halten fie für widerruflich, nach einfei- 
tiger Convenienz; entweder fchlechthin (Wiequefort, ’Ambassadeur 
et ses fonetions, Liv, II. Sect, 12, p. 126. Ein Necenfent in der 
Leipz. neuen Pit, Zeit. 1810, Num. 17), oder mit gewiſſen Einfchräntun- 
gen, in deren Beftimmung fie aber fehr von einander, und zum Theil von 
fich felber (wie Neyron), abweihen: 3. B. P. J. Neyron diss. de 
vi foederum inter gentes. Goett: 1778. 4 Ebendeſſe principes du 
droit des gens, $. 210 sqgg Wächter Dc. BOB. 
Drefha. a. O. 4 ff. v. Tröltſch a. a. DO. Dietionnaire uni- 
versel des sciences, T, III. p. 406. Eneyelopedie — © neo⸗ 
nomie politique et Diplomatique, T. IV, p. 855. 


d) Vattel, liv. I, ch. 13, 8198. Wäbterh e, & 6. z 
Die ehemaligen af fiento= Bertrige Spaniens mit Portugal, Rranfeeih, 


und England, waren immer auf eine beftimmte Zahl von Jahren einge» J 
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H bei einer Zwedbeftimmung, nah Erreihung des Zwecks; 

5) bei einer auflöjenden Bedingung, nad dem: Eintritte derfel- 

ben; 6) bei eintretender phyſiſcher oder moralifher Unmöglich- 

keit der Wirfungsfraft des Vertrags ©). 

q =. $. 165. 

| Fortfegung. 

Auch hört die rechtliche Wirkjamfeit der Bölferverträge auf, 
Ed. bei — — Bene! Umftände, deren Dafeyn 





=. ſchränkt. Sr. v. Aachen 1748, Art.16. Rousset recueil d’actes, ne- 
gociations et traites, T. XX, p. 201. Schmauss corp. jur, gent, 
16 1295. 1421. 1490. Wenck cod, jur. gent. H. 357. 464. 
». Steck's Berfudhe, von 1772, ©. 1-13, 

. e) Bergl. $. 144. Fagel diss. eit. c. 4. $. 10. p. 70. Schmalz 
ma. D., ©. 64-68. Bignon du congres de Troppau, ch. V. — 
Für eine folge Unmöglichkeit kann bloße Erfhwerung ver Leiftung nicht 
gelten; doch berechtigt fie zu Schadenerfaß gegen Den, welder vie Er- 
fhwerung widerrechilich veranlaßt hat. — Insbeſondere gehört hieher die, 
oben ($. 144, Note b) fchon erwähnte, wahre Collifion mehrerer 
Verträge. Beifviele: 1) Ein Staat hat verſchiedene Kriegsbündniffe mit 
mehreren Staaten. Diele geratben alle in Krieg. Muß er ihnen Als 
fen die verſprochene Kriegshülfe Teiften, wenn fie Krieg führen, a) mit 
andern Staaten? .b) umter ih? Grotius lib. I. ec. 15. $. 13, Henr, 
Cocceji Grotius illustrat. in not. ad h. I. ibique Sam. Cocceji, 
Vattel, liv. IH, ch. 12, $. 166. Henr. Fagel diss, eit. co # 
$ 12. 13. p. 72. 2) Drei Staaten fehliegen unter ſich ein Defenſiv— 
| Bündnis — eine Tripfe-Allianz. Zwei davon geratben mit einander in 
Krieg. Die foll der Dritte fih verhaften? Vattel, liv.. Ull. ch. 6, 
| $. 93. 

a) Vattel, liv. 2, ch. 17, $. 296, Henr. Cocceji diss :de 
clausula rebus sic stantibus; in deffen Exereit. eurios. P. IL, n. 15. 
‚Wächter diss. eit. &59—65. 3: €; Eberhard’s Beyträge zur 
Erläuter. der teutichen Rechte, TH. I, "bp, 1, 6. 5 ff, ©.8 ff. — Ans 
ders J. Wolfg. Kipping de tacita elausula rebus sic stantibus ad 
publicas conventiones non pertinente, Helmst, 1739. 8. — Hieher ge= 
hört: die Fortdauer ver unabhängigen S elbftftändigkfeit beider Tpeife 
(Henr. Fagel diss. eit. cap. 4. $ 3. p. 62.); desgleichen dad Daſeyn 
einer. beſtimmten Staatsform, oder eines Regenten aus einer beftimmten 
Familie ($. 145) ; bei Subfivien-Tractaten, daß der verfprechende Theil 
der bedungenen -Hülfsmittel nicht zur Selbftvertheivigung bedürfe, 

Wächter diss. cit, $, 86, — Auch gehört hieher die Fortdauer vorauge 
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rebus sie stantibus): gleichviel, ob die Vorausſetzung aus⸗ 
drüdlich, oder (wermöge der Natur des Vertrags) ſtill⸗ 
fhweigend gemacht war b). 8) Durd Treulofigfeit des einen 
Theils, wenn er die Erfüllung diejes, oder eines andern, Ver— 
trags verweigert, wird der andere Theil frei von der Verbind— 
lichfeit zur Gegenleiſtung ec). Hat diefer, in Hinſicht auf die 


gefeßter friedlicher Verhältniffe zwifchen beiden Theilen: weshalb, nach 
einem dazwifchen gefommenen Krieg, Erneuerung ber vorigen Bünd- 
niffe nöthig und üblich ift, wenn fie von neuem gelten follen. Ohne jene 
Borausfegung zerfallen die früheren Verträge durd den Krieg nicht von 
felber; fondern das Necht ver Auffündigung der Verträge ftebt einem 
friegführenden Theil nur infoweit zu, als fein rechtmäßiger Kriegs 
zwed es fordert. Da indeß die Anwendung diefer Sätze unter unabhängi- 
gen Staaten eigene Schwierigfeiten hat, fo ift das Sicherſte: in dem 
Friedensichluffe beſtimmt zu erklären, welche von den frübern Verträgen 
noch, oder wieder, gelten follen, und wie weit Chuberisburger Fr; 1763, 
Art. 5 u. 12); oder über die Gegenftände derfelben neue Verträge zu 
errichten. — Bon diefen Sireitfragen: ob und wie weit Verträge durch den 
Krieg aufgehoben, oder fuspendirt, werden? ob und wie weit fie nach ein« 
getretenem Frieden einer Erneuerung bedürfen? handeln: Cicero de 
officiis, I. 10. Schröder elem. jur. nat. $. 1130. Wächter 
diss, cit. $. 53—58. J. 3. Mofer’s vermifchte Abhandlungen, Num: 1. 
P. C. A. Leopold comm, de effectu novi belli quoad vim obli- 
gandi pristinarum pacificationum,. Helmst, 1792. 4 v. Martens 
in der oben ($. 154) angef. Abhandl,, Drefh u. v. Tröltſch in dem 
oben ($. 164) angef. Abhandlungen, u. Shmalz a. a, O. ©. 69. 
Bergl. auch unten, das Cap. von dem Kriegsrecht, $. 250, u. oben 
$. 152. — Kriegs-Contributions- Verträge und Capitulationen hören mit 
dem dabei vorausgefegten Kriegsſtand auf, verbindlih zu ſeyn. 
ächter, $. 90. 

b) Pufendorf de J.N. et G. lib. V. cap. 12. $. 20. Adolph 
Diet. Weber von der natürl, Verbindlichkeit, Abd. 3, 5.0. &H 
Gros Lehrbuch der philoſoph. Rechtswiſſenſchaft, $. 216. c 

c) Ueber dieſe ſtreitige Materie ſ. Schriften in » Kampp neuer Lit, 
$. 251. Grotius de J.B et P. lib. II. c. 15. $. 15, Schrodt 
systema juris gent. p. 167. sqq. Henr, Fagel diss, eis. cap. 4 
$ 17— 20. p. 68. Wächter diss. eit. $. 44—58. Höpfner’s 
Naturredt, $- 112. Gros a. a. D,. 8.208. Note des Cardinals Staatd« 
Sekretärs Confalvi auf dem wiener Gongreß, vom 14. Jun. 1815, 
in Klüber's Akten des wiener Congreffes, Bd, IV, ©. 321 ff. Er= 
HMärung der acht Mächte, welche den parijer Frieden von 1814 unterzeichnet 
haben, wider Napoleon Buonaparte, nach feiner Entweichung von 
der Infel Elba, datirt aus Wien vom 13. März 1815, ebendaſ. Bd. I, 
Heft 1, ©. 51, und die Schriften in v. Rampp neuer Kit, des Völkerr. 
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Erfüllung des Vertrags, fhon Keiftungen gemacht, oder Anftal- 


ten dazu entweder getroffen oder unterlaffen, jo gebührt ihm 





deßhalb obendrein Schadenerfag. 9 Durch vollftändige, 
von den Contrabenten beabfichtigte, Erfüllung der vertrags 
mäßigen Berbindlichfeiten erreicht der Vertrag zwar ein Ende; 
— aber die durch ihn beſtimmten Folgen dauern, in Hinſicht auf 
die Contrahenten unter ſich, rechtsgültig fort: unabhängig von 
eiwa fpäterhin eintretenden Veränderungen der Umſtände. 


— 2. 


Drittes Kapitel. 


Recht der Unterbandlungen, 
infonderbeit 
durch Gefandte, 


$. 166. 
Necht der Staaten zu Unterbandlungen. 


Das Intereffe eines jeden Staates erheiſcht es, von Zeit 
zu Zeit, mit andern Staaten Unterhandlungen (Negocias 
tionen) zu pflegen: nicht blos um Verträge vorzubereiten und 
zu fchliegen, fondern auch um über die rechtlichen und politifchen 
Berbältniffe zu andern Staaten zu wahen Das Recht eines 
Staates zu ſolchen Unterhandlungen ift begründet durch feine - 
Unabhängigfeit ($. 46), Die Ausübung deffelben gebührt dem 
Staatd-Stellvertreter gegen Auswärtige; wiewohl diefer 
biebei, im Verhältniß zu feinem eigenen Staate, dur deſſen 
Grundverfaffung, an gewifte Schranfen kann gebunden 
ſeyn. | 


-— — — — — 


G. 251. — Das Berträge keine Verbindlichkeit mehr haben, wenn der eine 
Theil es nicht mehr will, und ver andere noch nichts geleiftet hat, oder 
für das Geleiftete Erfag erhält, behauptet Fichte, in f. Beyträgen zur 
Berichtigung der Urtheile des Publitums über die franzöſiſche Revolution 
(1794. 8.), und im der Fortfegung diefer Beyträge; auch Schmalz im 
f. europ. Völkerrecht, ©. 49 u. 64. Dawider f. 3. ©. E. Maaß über 
Rechte und Berbindlichkeiten überhaupt, und die bürgerlichen insbefondere, 
Halle 179. 8, 
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Verſchiedene Arten, a auszuüben. a; An 


Dieſes Recht, zu unterhandeln, kann ausgeübt werden, ſo⸗ 
wohl mündlich, bei perſönlicher Zuſammenkunft, als auch 
ſchriftlich, mit Beobachtung des diplomatiſchen Canzlei⸗ 
Styls ($. 112). Die mündlichen und die ſchriftlichen Unter⸗ 
handlungen können Statt haben, entweder unmittelbar zwi⸗ 
ſchen den Stellvertretern der beiderſeitigen Staaten gegen 


Auswärtige; oder mittelbar: durh Bevollmädtigte der 
felben. Die Lebten Fönnen entweder jene Staats behörden 


feyn, welche mit (fortwährendem, oder befonderem) Auftrag für 


die in Frage ftehenden Unterhandlungen verfehen find; oder 
auch einzelne Perfonen: bevollmädtigt von dem Negenten für 
Unterhandlungen mit andern Staaten — ald Gefandte oder 
diplomatifche Agenten a). — Der Drt der Unterhandlungen ift, 
im Fall einer Zufammenfunft, bald in dem Gebiet Einer 
der unterhandelnden Mächte (es fey nun in der Haupt- ober Re— 
fivenz-Stadt, oder an einem andern Ort); bald auf der Grenze 
beider Staaten b); bald in dem Gebiet einer dritten Macht. 


$. 168, 
Unterhandlungskunſt. 

Abgeſehen von den Zwangpflichten, welche einem potiifihen 
Unterhändfer obliegen, und davon, daß es fehr oft nicht im ſei⸗ 
ner Macht fteht, über die Umftände Meifter zu werden, iſt auch 
in diplomatiſchen Unterhandlungen die Ueberlegenbeit nicht 
zu verfennen, welche Genie, Wiffenfhaft, Geſchäft- und Mens 


ſchenkenntniß, Klugheit, Geiftesgegenwart, Gewandtheit, Weltz 


bildung, perfönliches Anfehen, und Liebenswürdigkeit verſchaf⸗ 


a) Die, welche fogenannte gute Dienſte leiſten, find, in der Regel, 


6108 zu Beförderung der Eröffnung der Unterhandlungen, oft nur vom 
einen Theil, und die Vermittler (Mediateurs) nur zu Einleitung und 


Unterftüßung der Unterhandfungen, von beiden Theilen, autorirt 


($. 160). 


b) Im 3: 1659 auf der Rafanen= oder Eonferenz- Se ($. 105 D3 3 
So auch bei manchen Grenzverhandlungen. a 
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fen a). Beruunft und Erfahrung, im Bunde, dienen zu Bildung 
gewiffer Regeln, theils im Hinficht auf die perfönlihen Eigen 
fhaften, welche man bei einem geſchickten Unterhändler vors 
auszufegen berechtigt it, theils in Anjebung feines Verhal— 
tens im Laufe der Unterhandlungen: vorzüglich in Hinfiht auf 
die verfehiedenen Syfteme, die hier in Anwendung kommen 
fönnen: 3. B. die Syfteme der Freundfchaft, der Gerechtigkeit, 
der Erhaltung, der Allianz, der Conföderation, der Garantie, 
des politifchen Gleichgewichtes ($. 42, b), der Convenienz, der 
Centraliſation, der Dbergewalt, der Herrſchaft 2e.; fowie in 
Anſehung der Derfonen, welde etwa auf den Souverain oder 
das Minifterium Einfluß haben. Im Allgemeinen it den 
Unterbändfern jene Gewandtheit zu empfehlen, die auf anftäns 
digen Seitens oder Mittelwegen, und durch überlegte Bebädhts 
lichfeit, zu erlangen trachtet, was ein tolzer Geiſt in raſchem 
Schritte durchzufegen, vergebens ſich beftreben würde, Immer⸗ 
bin muß Liebe zur Wahrheit, Gerechtigfeit und Billigfeit, auch 
bei Unterbandlungen hervorleuchten. Sogenannte „Polis 
tiihe Fügen“ b) wären unvereinbar mit der Würde der Nas 
tionen. Durch Zufammenftellung dieſer Negeln läßt fih eine 
Art von Syſtem ber politiichen Unterbandlungsfunft e) 


a) Bergl. Phil. Honorii thesaurns politicus. Francof. 1617 u. 
1618, 4. Le secret des cours, par Franc. Walsingham. Maxi- 
mes importantes pour un homme public; in den Lettres choisies de 
Messieurs de l’acad. frangoise, p. 314. sqy. Modeles de conversa- 
tions pour les personnes polies, par V’abb&e Bellegarde, p. 11, 
Breviarium politicorum, secundum rubricas Mazarinicas. Colon. 
Agrip. 1684. Bermehrt, mit dem Zufag auf dem Titel: seu Arcana 
politica Cardinalis Jul. Mazarini. Amstelod 1721. 12. Auch teutſch 
unter dem Titel: VPolitiihes Brevier, nah den Rubriken des WMazarin, 
Leipz. 1801. 12. und mit folgendem, umgedrudtem Titel: Die Kunſt 
durch die Welt zu kommen. Ein Taſchenbuch. (Ohne Drudort u, Jahr- 
zahl.) 

b) Man ſ. Flassanl. c. VI. 435, 440, vergl. mit 332 m f. 
446—455. 

e) Le parfait Ambassadeur; compose en espagnol, par Don 
Ant. de Vera et de Cunniga, et traduit en frangois par le Sr 
Lancelot. ä Paris 1635. 4. (en Hollande) 1642.12. a Leide 1709. 
P. I. et IE. petit in 8. De la maniere de negocier avec les Souve- 
rains; par M. de Callieres, à Paris 1716, 8. à Amsterd. 1717. 

Klüber's Völkerrecht. 13 
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bilden, Anlangend den Erfolg, fo find auch in der diplo— 
matiſchen Laufbahn der Mann und das Syſtem zu unter⸗ 
beiden von den Imftändenz; und ebenfo Berechnung und 
Glück: hier, wo — wie im Kriege — —— * Ken 
lingen weh felm 


$. 169, 
Sefandter. Geſandtſchaftrecht. 24 
Gef andter .(legatus, ministre publie, envoye, agent: 
politigne ou diplomatique, agent de relations exterieures)) 
heißt ein Staatöbenmter, welcher zu Verhandlungen des Staates 
mit. einem andern Staate bevoflmächtigt ift 2). Der —* 








” 1 > 


12. Nouvelle edition considerablement augmentee par Mrs Par- 
tie I.et II. à Londres (Paris) 1750. 8. ib. 1757. 12. a Ryswik, 
1777. 8, Ueberſetzt in das Englifche, Stalienifhe, u. Teutſche. In das 
letzte zweimal, unter dem Titel: Der ſtaalserfahrne Abgeſandte. Leim. 
1712, 12. und unter dem Titel: Kluger Minifter u. gefchieter Geſandten 
Staatsfhule. Leipz. 1717. 8. Jaques de la Sarraz du Frangues- 
nay, le Ministre public dans les cours &trangeres, ses functions 
et ses prerogatives. a Anısterd. 1731. 12. ib. 1742, 12. De Part 
de negocier avec les Souverains; par M Pecquet. ä Paris 1797. 
8. a la Haye 1733. 8. The compleat Ambassador, Dond, 1755. 8, 
(Herausgegeben von Dudly Digges; ftellt ald Mufter dar, den engli- 
hen Staats » Seeretär und Gefandten Franz Walfingham.) Prinei- 
pes des nögociations; par l’abb&e de Mably. A la Haye 2757, 8. 
Steht auch als Introduction in des Verf. Droit public de PEurope, in 
der Ausgabe von 1761, und in allen folgenden, In derjenigen von 1773 
als dritter Theil. La maniere d’etadier Vhistoire, "par l’abbe de 
Mably. Nouv. edit. à Mastricht et Paris 1778, 1%, Teutſch. Bern 
1777. 8. Eneyclopedie methodique; Kconomie 'polit. et Diplomati=' 
que; T. IH. art. negociation, p. 406-413. Die politiſche Unterhand⸗ 
lungskunſt oder Anweiſung mit Fürſten und Republiken zu mterpandeln 
Leipz. 1811. 8. E Charles de Martens: Manuel diplomatique, Leipz. 
1822. Ebendeffelben Guide diplomatique. Leipz. 1892, Meiselr 
Cours de style diplom. 1823. 2 Bde. Traite complet de diplomatie 
par un ancien ministre, Paris 1833. 3 Bde. M.) Die Geſchichte der 
Diplomatie liefert nicht felten Beiſpiele, wo, außer der Beſtechung als 
Mittel zum Gelingen oder Mißlingen einer Unterhandlung,, der Günſtling, 
ber Beichtvater 20. eines Souverains, als Mittel gedient haben, wie die 
SJefuiten Wolf und dD’Aubenion: Beide Beichtväter: der Eine des Kai— 
ſers Leopold KL. (S 107, h), ter Andere des Königs Philipp Vs —* 
Spanien. -Flassanl. c. IV. 40”, - 

a) Miniſter, * im weitern Sinne, bezeichnet einen — 
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fer Rechte, welche in Hinfiht auf gefandtfchaftliche Verh nd- 
ngen einem Staate zuftchen, heißt Geſandtſchaftrecht b) 
Jus legationäm , droit de Iegation ou d’ — 


n federlei Claſſe. Sarraz du Franguesnaya.a. Div. I, 
9 Nah Einigen verffand man wenigftens ehehin munter Ge— 
dt en im engeru Sinn, Geſandte vom eriten Rang; unter Abge= 
i ten Geſandte vom zweiten und dritten Rang. 5. €. Mofer’ 3 
erſuch einer Staats - Grammatif (1749. 8.), ©. 35 f. J. Th Roth's 
w für das Völkerrecht, Heft 1, ©. 8 ff. Nach Andern biegen. Ab - 
gefandte die Gefandten vom erfien Rang. Gutschmid diss. de 
Aerogativa ordinis inter legatos, $.26. not. 2. Moier s teutfches 
a isrecht, Th. B, ©. 254 f. — Der xrömiſch- kaiſerliche Hof erinnerte 
"gegen das Creditiv des franzöſiſchen Gefandten beider teutſchen 
heverfammlung, daß er darin ſchlechtweg „Ministre‘, nicht i- 
‚Plönipotentiaire‘, charalteriſirt ſe». Montgon memei- 
res, T. I. p. 157. G Ministre public! ©, Merlin sub. hac voce. 
. VII. M.) 
Schriften von dem Gefandtihaftrecht: Alberiei Gentilis de fe: 
"gationibus lbri IM. Londini 1598 u. 1555. 4 Hanoy: 159 oder 
1596) und 1607. 4. ib. 1612. 8 H’ambassadenr et ses fonctions, par 
M. (Abraham) de Wicquefort. ä la Haye 1680 et 1681. P' 1. 
et IE. ibia. 1682. 2 vol, in 45 A Cologne P. T 1690. P. TE 1689. 
Wer jiveite Theil früger als der etfte) in 4. wo brigefügt find (des Spa- 
niers Perd. de Gälardi) Reflexions sur les M&moires pour les am- 
“bassadeurs, und Wicquefö rt'’s Discours historique de l’election 
de PEmpereur et des Electeurs de PEmpire Neue Auflagen, à Co- 
Togne 1715, 2 vol. in 4., verm. mit e. franz. Ueberſetzung vor BHyn- 
terspörs Abhandlung de foro legatorum, von Joh, Barbeyrac. 
TITLE IE. ü la Haye 1724. 4. & Amsterd. 1730, 4. ibid. 17341 4. 
1746. 2) Eine teutſche — von 3 2. Sauter. Leipz. 1682. 4. 
Eine engliſche von Digpy Lond 1740. Fol. — Justini Presbeutfae 
"(Henr. Henniges) discursus de jure jesationum stateum imperii. 
Eleutheropoli 1701. 8. (Enthält auch vorzüglich allgemeine Grundſätze. 
"Bon dem Inpatt f. Obss. select. Halens. V. IT. obs. 17. p. 400-417.) 
: e des ambassades ei des ambassadeurs. 17825. Les droits des 
" Anibassideurs et 'des autres Minstres pahlies Tes plus Eminents; 
par Iean Eotel. Unfich, A Keipsie (1731. 4. Jo. Gott Wal- 
"din ass, de primis Iegätionis principiis Marb. 1767. 4 Ejusd’ jus 
"Fegationum universale. Marb. 3771.82 oh. Frhrn v. Yaraffı 
Eint. in die ſaämmtl Geſandtſchafterechte Min 1777. 8. Cop. Gott. 
Ah neris Lehrbegriff der Wiſſenſchaften, Erfordernife und Rechte der 
Geſandten. Th. I in. II Dresd. 1734 4. C. 9. v. Nömer’s- Verſuch 
einer Einleit. im die rechtl moral. wpofit. Grundfäge über die Gefandt- 
ſchaften, als Lehrbuh. Gotha 1788. gu 8. Grundlinien des europäiſchen 
Geſandiſchaftrechtes. Mainz 1790. 8, Franz zar. u Moaspamm’s 
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$. 170. 
Zweifache Eigenfchaft eines Gefandten. 


In Hinfiht auf jenen Staat, welder ihn fendet, ver- 
einigt ein Oefandter in feiner Perfon zwei Eigenſchaften. Er 
it 1) Staatsbeamter (officialis publicus, administer 
reip., fonctionnaire public) des Staates, welder ihn fendet; 
und zugleich 2) deffen Mandatar, in Anfehung des ihm ers 
theilten geſandtſchaftlichen Auftrags. In der lebten 
Eigenfchaft Handelt er, im Namen des Staates, mit Demje- 
nigen, am welchen er gefendet ifta). Die erfte Eigenfchaft 
wird, in der Negel, als eine fortwährende betrachtet; die an- 
dere, — ein befonderer Auftrag, — als vorübergehend. Daher 

- find gefandefchaftfihe Würde und Function, — felbft diejenigen 





europäifches Gefandtichaftrecht, Landeh. 1805. 8. 3. 3. Mofer’s Ber: 
ſuch des europ. Völkerrechts, Th IV. Ebendeſſ. Beyträge zu dem 
neueften europ, BR., Th. IV. Ebendeff. Beyträge zu dem neueſten 
europ. Gefandtfchaftsrecht. Branff. 1781. 8. La science du gouverne- 
ment, par M. de Real, T. V. ch. 1. Institutions politiques , par 
le B. de Bielfeld, T Il. ch 8-13. Repertoire universel et rai- 
sonne de jurisprudence, par M. Merlin (3e edit. A Paris 1808. 
4.), voc. Ministre public, 'T. VII. p. 235—291. Dictionnaire 
de Brillon, au mot Ambassadeur (nouv. &dit.). — Die Litern: 
tur des Öefandtichaftrechtes, in Meifter's bibliotheca juris naturalis, 
Part. II. p. 2. sgq., in Barbeyrac's Vorrede zu f. franz. Heberfegung 
von Bynkershök, de foro legatorum. 1746. 4., inv. Ompteda’s . 
Lit. des BR. MH. 534 ff., in v. Kamp neuer Lit. $. 200 ff., und in 
C. H. v. Römer's Handb. für Gefandte, Th. L, die Literatur des na— 
türl. u. pofitiv. Oelandtfchaftrechtes enthaltend. Leipz- 1791. 167 ©. in. 
(Ein zweiter Theil ift nicht erfchienen.) Verzeichniß der in Holland er- 
fhienenen Differtationen über das Gefandtfchaftreht, in Adr. Kluit 
bist. federum Belgi federati, T. I p 527 sqq. Jac. van Swin- 
deren diss. de legationibus. Lugd. Bat. 1717. 4. Traite des an- 
bassadeurs. 1726. G. Quarles diss. de ea juris gentium specie 
qune in legato conspieitur. Lugd. Bat. 1771. 4 Teding van 
Berkhovt diss. de jure legatorum, Lugd, Bat 1776 4. 

a) Zu andern Staaten fieht ein Gefandter,, in der Negel, blos in 
dem allgemeinen Berhältniß eines Auswärtigen. Wicquefert, 
liv. I, scet, 15. Doch pflegt man durchreifenden Gefandten eines frem«- 
den Staates, im manchen Staaten, gewiſſe Brfreiungen, aus Höflich— 
teit, einzuräumen. 









— 
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I eines ordentlichen Geſandten, — nebſt dem damit verbunde- 
I men Gehalte b), widerruflid. 


5: 720% 
Unterfhied von Commiſſarien, Deputirten, Agenten. 
Ein Gefandter unterfcheidet fih von einem Commiffär, 


welchem der Regent einen Auftrag für nicht-diplomatiſche Ge— 


ſchäfte ertheilt hat, [3. B. für inländiſche Staatsgeſchäfte, für 


Sitreitgegenſtände, für Grenz-, Schiffahrt-, Liquidations- u. 
bg. Angelegenheiten a)J]). Desgleichen, von Deputirten, 


b) F. €. v. Moſer von dem Appointement oder Gehalt eines Ge— 


dandten; im deſſen Heinen Schriften, Th. I. ©. 182— 290. Mofer’s 
Verſuch, III. 147. Ebenveff. Beyträge, III 117 ff. Bei dem Anfang 
‚ber Gefandtihaft wird eine beftimmte Summe zu den Einrichtungstoften 


(# titre de frais de premier etablissement) gegeben. Auch erfolgen 


zu Zeiten Gnadengeſchenke (Gratificationen). — Die freie Bewirthung oder 


Gaftfreipeit (defrai, lautia publica), welche ebehin ven Gefandten 
zu Theil ward, hat mit der Einführung beftändiger Geſandtſchaften vol- 
lends aufgehört; etwa die Gefandten der Pforte und afrifanifcher oder 
afiatifher Fürften bei europäiſchen Höfen, und etliche andere feltene Bei- 


2 fpiele, ausgenommen. Mofer’s Berfuh, IH. 259. Ebendeff. Bey 


dräge, III. 411. Förmlich aufgehoben ward fie zwifchen Rußland und 


Schweden, in dem nyfädter Frieden 1721, Art. 10, und in dem abeer 


Srieden 1743, Art. 10. — Außerordentliche auf fürzere Zeit gefchidte Ge— 
fandte erhalten als ſolche meift nur Taggelvder (Diäten), keinen ftehenden 
Gehalt ; oder fie leben auf Rechnung des Hofes. — Außerordentliche Koften, 
namentlich Reifckoften und Aufwand auf außerordentliche Fefte, fo wie die 
Büreau=Koften, werden, auch bei ſtehendem Gehalt oder Diäten; befonders 
angerechnet. Mancher Gefandier befireitet feinen gejandtichaftlichen Aufwand, 
wenigftend zum Theil, aus eigenen Mitteln. „„Gardons nous de placer les 
agens exterieurs entre la penurie et la seduction“, ſchrieb dag franzöſi⸗ 
ſche Directoire exécutit im J. 1798 an das Conseil des cing cents. Le 
Redacteur, du 13 Brumaire an VII, n? 1052. — Geheime Ausgaben 
(gastos secretos) zu macen, erfordert zuweilen der Zwed der Gefandt« 
haft. Wicquefort, T. I, sect. 9, p- 96. Politiſche Unterhandlungs- 
funft, ©. 22 ff. 264. 

a) Wiequefort, Jiv. I, sect. 5, p. 62. 64. Sarraz du 
Franquesnay, liv. I, ch. 10. Zuftin Presbeuta l. e. 6. 66 67. 
Gutfhmid 1.c. $. 44.45. — Wenn wirffide Gefandte (ministres 
publics) zu Staatsverhandlungen mit auswärtigen Staaten, z. B. zu 
Grenzverhandlungen,, oder von dem ehemaligen teutſchen Kaifer und Reich 
zu Friedensverhandlungen, bisweilen den Titel Commiffarien, Commif- 
fion, Deputirte, Deputation, führen, fo hebt dieſes ihre gefandtichaftliche 
Eigenihaft nicht auf. De la Maillardiere precis du droit des 
gens, p 335. Moſer's Benträge, IV. 495. 532 ff. 
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welche von Untertbanen, — infonderheit von Gemeinpeiten,, 
— abgeordnet werden: an ihren Negenten, oder. an inländiſche 
Staatsbehörden; unter außerordentlichen Umfänden auch wohl 
an Auswärtige b). Agenten für Privatgefchäfte eines Stans 
tes, oder feines Negenten, — wenngleich mit dem Titel „Re— 
fident” oder „Pegationsrath“ bekleidet, — fönnen auf die Rechte 
diplomatiſcher Agenten keinen ME —— nament⸗ 
lich nicht auf geſandtſchaftliche Vorrechte, B Befretungen, 


und Geremoniele). en 


i $. 172 


Ben geheimen Abgefandten, und von Abgefandien ohne gefmirgaft 
. lichen Charakter. 

Noch mehr gilt Diefes von geheimen Abgefandten. 
(emissaires caches ou secrets), die cin Staat in dag Erz 
biet eines andern Staates ſchickt: denn nicht nur führen fie das 
felbft feinen öffentlichen geſandtſchaftlichen Charakter, ſondern es 
wird ſogar die Thatſache ihrer Sendung, und der Abſicht 
davon, allgemein verbeimlidhta). Zu Zeiten werden aber 
auch Unterhändler von einer Staatsregierung ingeheim an einen 
Spuverain, oder deſſen Minifterium, abgeordnet , und bei ihm 
acereditirtb) (envoyes confidentiels, n&gpeiateurs se- 





yr3lre 


») Dietaußerordenllihen Deputirten (extraordinäre Gede- 
puteerdens), welche ehehin die Vereinigten Niederlande an fremde Sole 
veraine fihickten, waren Geſandte. Kluit hist. federum Belgii ederati, 
II. 529, 

c) Nur aus bejonderer Gefälligfeit werden ihnen bisweifen, beſonders 
in kleineren Staaten, gewiſſe Befreiungen, z. B. von Gerichtbarfeit und 
gewiffen Abgaben, eingeräumt. — Bon dipfomatifchen Agenten im SERORFR,; 
Sinn, ſ. unten $: 182. 

a) Ausweifung Des Marquis de la Chctardie Pi St Pelersburg 
im J. 1744. Mofer’s Verſuch, Th. IV, ©. 417 ff. Juſti Anweii, i 
zu einer guten deutichen Schreibaut, ©. 90 f. Ruſſſche —— ib 
1809. 8), ©. 187 f. — Der Chevalier Eon war einſt ebenfalls frau, 
zöſiſcher Emissaire cache zu St. Petersburg — Arltere Beifpiele, in der 
Polit. Unterhandlungekunſt, S. 197 f. — Vergl. auch Mofer aD.” 
Iv. 45. 

b) Daß dieſen gleiche Sicher heit gebühre, wie 5ffentlichen, 
Geſandten, behauptet mit Recht de Callicres de Ja maniere de nü-.. 
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Bon einem Gefandten in dem eigentlichen Sinn, unterſchei⸗ 
det ſich auch der Abgefandte, welchen ein Staat an einen 
andern Staat zwar mit Aufträgen in Staatsgeſchäften, aber 
Söhne gefandtfhaftlihem Charakter, endet: wenn gleich 


die Thatſache der Sentung nicht verheimlict wird d)y. Man 


wählt hiezu nicht nur hohe und niedere Staatsbeamte, — EB. 
Staatsminiſter, Admirale, Generale, Räthe jeder Claſſe, Le— 
dations⸗Secretäre ohne Geſandtſchaft, — ſondern auch Prinzen 
vom Negentenhaufe, und andere Perſonen von hohem Standee). 


$. 119, 
Und von Conſuln. 
Auch die Conſuln haben in ber Regel nit —— 
Me wenngleich öffentlichen, Charakter... Doch fehlt es nicht 
an Beiſpiclen, daß - ihnen zugleich geſandtſchaftliche Angelegen- 
‚heiten übertragen, und fie zu dem Ende accreditirt, worden find: 





‚goeier avec les, souverains, ch. VI. p. 112. sq., und mit ihm Biel 
feld in f. Institutions politiques, T. I. p. 333, — Geſandiſchaft · 
liches Ceremoniel kommt ihnen jedoch nicht zu; und öffentlich werden ſie 
als gewöhnliche Fremde ihres Ranges behardelt. Als Envoye con- 
fidentiel ward von Frankreich (1618-1638) bei veribiedenen Unierhand- 
Tusgen in Spanien, in Italien, und in Teutſchland, gebraudt, der Vater 
Joseph de la Tremblaye, Capuziner, von Richelieu ſein alter eg.o 
genannt. Er unterzeichnete fogar nebft dem franzöſiſchen Geſandien, als 
„Alfiftant“, ven zu Regensburg 1630 mit dem Kaijer geſchloſſenen Srie- 
den. Flassan: hist. de la dipl. frang , II, 437 —446. III. 49.. „.. 

ec) Mofer's Berfuh, IV. 572. — 

d) Moſer's Verſuch, IV. 576. 606 fi. ne du 2 
naya a O. liv. Ich. 12. p. 89. 90. — Bon Cardinälen-Pro- 
tectoren an dem päpſtlichen Hofe ſ. Bielf el da. a. D. T. Ilap. 
172, $. 17. Jo.. Gottl. Boehme diss. de nationis germanicae in 
euria romana protectione. Lips. 1763. 4. Vergl. auch Rofers 
Beyträge, II. 19. u. unten 8. 182, Note £. u 

e) Mofer’s Berfuh, IV. 576: 578 602. 608. — Bon Adreß⸗ 
Schreiben, ebendaſ. IV. 614 — Von Parlementären, Tam- 
bouren„ Feld-Trompetern u d. unten in dem Kriegsrecht. — Bon 


Berb-Dffizieren u. Poftillomen, Mofer’s — ._ 53. 
IV. 615 f. ah 


200 Unterhandlungsrecht. $. 173. 


es fey nun interimiftifch, oder für beftändig a), Ihrer eigent- 
lichen Beftimmung nah find fie Handels- Agenten, welde 
ein Staat b) in fremden Handelspläßen oder Seehäfen beftellt, 
um dafelbft fein Handeld-Intereffe zu wahren: insbefondere den 
Handelsleuten und Schiffern ihrer Nation Beiftand zu Teiften 
und ihre Nechtögefhäfte gefeßmäßtg zu beglaubigen ec). Es 
giebt Conſuln (Particulär-Conſuln), — in Seeftädten zuweilen 
auch Commissaires de Ja marine genannt, — Vice-Conſuln, 
welde den Gonfuln beigegeben find, und General-Eonfuln ; 
biefe für mehrere Handelspläge, und mit Aufficht über bie 


a) Mofer’s Berfuh, IV. 613 f. Ebendeff. Beyträge, IV. 529. 

b) Unmittelbar, oder mittelbar. Preußen und Schweden überlaffen 
ihren Gefandten zu Eonftantinopel, die Beftellung der Conſuln in jener 
Gegend. De Martens recueil, II. 201. Wenck cod. jur. gent. 
1. 478. — Handelsgeſellſchaften und einer Staatsregierung untergeoronete 
Pandeld- oder Serftadt - Magiftrate find nicht berechtigt, Gonfuln zu bee 
fallen. De Steck essni sur les consuls, p. 56. 

ce) Mofer’s Berfuh, VII. 817—848. Sarraz de Franques- 
naya.a.D.liv, I. ch. 11, p. 83, Die Dictionnaires de commerce 
bon Savary, Postlewaythu. Mortimer, voc. Consul, Dic- 
tionnaire de jurisprudence u. Dictionnaire du citoyen h. v. Re£per- 
toire universel et raisonne de jurisprudence, par Merlin, h. 
c. Ebauche d’un discours sur les consuls, par J. H. Meissler. 
& Hanıb. 1751. 4. Essai sur les consuls etc., par M. de Steck. 
a Berlin 1790. 8. v. Steck's Verſuche (von 1772), S. 119-150. Bon 
den Conſuln handelnder Nationen, von E (Engelbredt); in 3. A. 
Engelbrecht's Materialien, Bd. I. St. 2 u. 3, Num. VE; auch in 
dem Journal für Fabrit, Manufactur, Handlung u. Mode, 1795. (Leipz. 
gr. 8.), März, Num. II. (Ein Auszug aus den dv. Stedifhen Schriften ) 
W. Borel de l’origine et des fonctions des consuls. à St. Peters- 
bourg 1807, et a Brounswic 1812. 8. (* Neue Aufl. Leipz. 1831. M.) 
Un the origin, nature, progress and influence of consular etablish- 
ments, by D. Warden, Paris 1813. 8, Traduit en frangais, par 
Bernard Barrere de Morlaix Paris 1815. 8, v. Martens Einl. 
zu d. BR. 8. 144 ff. — Bon dem Gefrhäftsfreis der Confuln f. v. Stecke 
essai, p. 18 ff. 22 ff. (* A. v. Miltitz: Manuel des consuls. 2Bde. 
Lond. 1837—42. Dos Santos & Dr, Barreto: Traite du consu- 
Int. 1840. 2 Bde. F. A de Mensch: manuel pratique du consulat. 
Yeipz. 1846. M.) — Eine Art von Conſuln find die Commissai- 
resdela marine, denen das Confulat in einem Sceplag anvertraut 
iſt. De Steck essai, p 55. Desgleichen die ehemaligen holländiſchen 
Juas conservadores: Nichter unter holländiſchen Handelsleuten auf 
fremden Handelsplägen. Kluit hist. federum Belgüi federati, T. I. 
P. 561. 564. 
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 Confuln und Bice-Confuln d) ihres Bezirks (Cousuls-parti- 
culiers, Vice-consuls, Consuls-generaux). Aud iſt zuwei— 
len bei dem General -Conjul oder Conſul ein Canzler (Serre- 
tür) oder Notar) angeftellt, fowie Confulat- Zöglinge (eleves 
du eonsulat). Zu diejen Stellen wählt man Unterthanen des 
eigenen, oder eines dritten, oder felbft desjenigen Staates, in 
deſſen Gebiet das Confulat zu verwalten ift. Außer dem festen 
Falle werden die dafelbft ſich aufhaltenden fremden Confuln in 
der Regel als temporäre Unterthanen tiefes Staates ber 
itrachtet e). 

ee" $. 174. 

Fortſetzung. 

— Der Umfang der perſönlichen und amtlichen Rechte und 
x Freihbeiten der Conſuln wird meiſt durch Verträge oder Herkom— 
men, zum Theil auch durch Verordnungen und Decrete ihrer 
Staaten, beftimmt a). Wie verfhieden auch die hierüber fpres 


ihr; 





\ d) Ald im Jahr 1799 die drei oberften Magiftrats-Perfonen der fran- 
zöfifhen Republik den Titel Confuln erhalten hatten, mußten die fran« 
zöfihen Handels: Eonfuln den Titel „Agens de commerce‘ an- 
nehmen, und aud die andern Staaten wurden erfucht, ihren in dem 
Gebiete der Republik befindlichen Conſuln den Titel „HOandelsagen- 
ten“ beizulegen. 
e) Bynkershök de foro legatorum, cap. 10. v. Römer's 
Grundſätze über die Gefandtfchaften, ©. 122 u. 134. Daher haben fie in 
der Regel feinen Anſpruch auf Befreiung von Gerichtbarkeit und Abgaben, 
‚auf gefandtichaftliches Ceremoniel, Hausgottesdienft, u. d. m. v. Mar» 
tens a.a. D. $. 145. Doch hängen au fie gewöhnlid das Wappen 
ihres Souveraing an ihrer Wohnung auf, und beobachten unter fih den 
Rang ihrer Souveraine. Mofer’s Verſuch, VII. &31. 343 f. 


a) Neglement für alle preußifchen General= Eonfuln, Confuln, Agen- 
ten und Bice » Eonfuln, v- 18. Sept. 1796; in der Preuß Evdicten-Samm- 
lung v. 1796, Num. 97, ©. 651, aud in C. L. Paal zow's Handb. für 
prakliſche Rechisgelehrte in ven preuß. Staaten, Bv. 1. (1802. 8), €. 5 
—32. sKönigl. franz. Edit concerwant les droits des Consuls dans 
VArchipel et en Afrique de 1781, in v. Steck’s essai, p. 71 ff. 
(Eine ähnliche Orvonnance v. 9. Dee. 1776, in Mofer’s Berfuh, VI. 
837.) Franzöfiiche Verordn. über die Rechte und Pflichten der Confuln v. 
1759, in den Nouvelles extraord. 1759, n 44. Den Inhalt der neue» 
fen franzöfiihen Verordnungen finvet man in dem Code de Ja compe- 
tence des autorites constituces de V’Empire fraugais, par X. C, 
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| 
chenden Bejtimmungen ſeyn mögen, fo fommen ſolche doch darin 
überein, daß die Conſnln im Angelegenheiten ihres Amtes ein-⸗ 


zig von dem Staat, der ſie beſtellt hat, abhängen, und daß 
fie beſonderen Völkerrecht-Schutzes genießen hy. In ſtreiti— 
gen Handelsſachen der Unterthanen ihrer Nation unter ſäch, 
iſt ihnen wohl nirgends verwehrt, das Amt eines erwählten 
Schieds richters zu verwalten. Db fie aber, in jenen, wie 
auch in andern Streitſachen zwifchen Angehörigen ihrer Nation, 
bie Civil-Gerichtbarkeit ausüben dürfen , hängt von Ber: 
trägen und Gonceffiouen ab *). Defterer ift ihnen Gerichtbar- 


feit in nichtftreitigen Saden eingeräumt, Des meiften Ans 
ſehens und der ausgedehnteften Gerechtſame, — faſt ganz wie 


Geſandte, — genießen die Conſuln europäiſcher Staaten in der 
Levante und in Afrika c). Auch werden fie e dort foͤrmlich 
acereditirt. 


EL Hits } MaHt 
$: 175. mise ‚NR 
Necht und Pflicht, Gefandte zu ſchicken. 


Örfandte vertreten Die Stelle des Staates bei andern 
Staaten. Es fteht daher das Net, Geſandte zu ſchicken, 
als ein Majeſtätsrecht, nur einem ſolchen Staate a der dem⸗ 


HH 
er, a 





Jourdain (a Paris 1811. 8), T. II. p. 403 — 408, "Säntfehe’ bon 
1749, in Mofer’s Berfuch, VIE 831. ' Vertrag zwiſchen Spanien und 
Frankreich v. 1769, in v. Martens: recueil, I 242. — Ein Auszug aus 


‚Bölferverträgen über die Rechte der Conſuln, in v. Steck’s essai, S. 
24 ff., und Berträge felbft, ebendaf. in ven Beilagen, & Tiff.. Auch 


Schmauss corp. jur. gent,, in dem Regiſter, voce Consules. v. 


Kamp neue kit. ©. 252 f. An 
b) Vattél, liv. IT, ch, 2, $. 47. De Steck A pP. 18.) 


*) Laget de Podio: Nouvelle juridiction ‚des Consuls de 


France a l’etranger. Edit IT: Marseille 1843. Br 


c) Cie haben Hausgottesvienft, desgleichen Orrichtbarkeit: nicht nur in i 
nihtftreitigen, fondern auch faft überall in ftreitigen Nechtfachen der Unter⸗ 
thanen ihres Staates, fowohl unter fich , als auch auf Klage anderer Aus- ; 


länder. v. Steck's Verfuhe (von 1783), ©.83-9% Ebendeif. essai, 


p. 24. Dennoch ftehen die Conſuln indem Gebiet ver osmaniſchen Pforte, 
in einer Art von Abhängigkeit von den Gefandten ihrer Höfe zu Conſtan— 
tinopel: — Bon den Echelles du Levantz ſ. FD. Häberlin's Hrine 
Striften, IL 450 ff. € u. C. de Martens: Guide diploma Bu. 
8. 54, M.) i bE hr wu 


na . a ee ee 
TE ee De NIT 
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en Staat gegenüber, am welden der. Geſaudie geſchickt 
Recht Der. politiſchen Unabhängigkeit zu behaup— 
ugt it a). Abhängigen oder halbjouverainen. Stans 
:bührt- es nur jo weit, als durch defjen Ausübung. ihre, 
ſetzte Abhängigkeit von einem andern Staate nicht umgan— 
ind nicht überſchritten wirds namentlich alſo fo weit, als 
s oder Vorſchrift jenes Staates, von weichem ſie ab⸗ 
a, ihnen daſſelbe einräumt b). — Einer, Staatsregierung 
ig untergeordnete Notabeln und Gemeinheiten, — 
body auch ihr Rang und. Stand ſeyn mag, — ſind von 
m Recht ausgeſchloſſene): auch fie werden, gleich 
deru Unterthanen, von dem Souperain gegen Auswär— 
e repräſentirt. Sofern bei dem actipen Geſandtſchaftrecht 


















a) Folglich auch ſolche Staaten, die mit andern Staaten zu einem 
aaten— -Spyftem vereinigt find, ſofern der Bundesvertrag nicht eiwa 
hmen ; oder Einfhränfungen macht. So vie Staaten des: tentichen 
„die Santone der Schweiz, und ehebin unter den. einzelnen, Pros 
ir Vereinigten Niederlande nur Holland und Seeland: welde 
lich actives Geſandiſchaftrecht hatten. Die zweite Bundes-Akte 
einigten Staaten von Nordamerifa verſagt dieſes Recht den 
a Provinzen. Bynkershök qui recte legatos mittant, ind 
„jur publ. lib, II. c. 3 et 4. und in f. Operib. omn. T. IL, p- 
3 sqq Merlin I. c., Sect. I. 8.1, 00.5. T. VIII. p. 240: — Iſt 
ber Ufurpator einer E lantspsgierung berechtigt, Geſandte zu fchiden ? 
Fremde Nächte können hier nur den Beſi itzſtand in Betrachtung ziehen, 
* Staatsintereſſe ſie dazu aufruft. Vattel,-liv. IV, ch. 5 
eort, liv. L seect 3. . Merlin Il. c. nl 6. — 
thronifirten, oder aus feinen. Staaten vertriebenen, 
in-mag das bloße Recht diefen. Borzug ‚bei folden Stantsre= 
en, fihern, die feinen ‚Feind für feinen Nachfolger nicht an er— 
tennen. - 
5b), Beifpiele liefern. die — reichsſtändiſchen ——— 
während. der teutſchen Neihsverfaflung , und die ehemaligen — von 
m Ompteda's fit. $. 239. v. Kamp n. Lit. ©. 244 ff. 
Den Oospodaren der. Moldau und Balladen eriheilt der Fr. von Kai⸗ 
nardgi 4774, Art. 16. Num. 9, jedem blos das Recht, einen Charge 
——— gricchiſcher Religion, nal: dem ade des Solterreates 
in Conſt antinopel zu haben. 

——— Bergl. Vattel, lv. IV; 4 5, 02:60; und Merlinikre, 
n° 9. — Den Standesherrn, in teutihen Bundesſtaaten, wird von 
ihren Souverainen weder actives noch paſſives Geſandtſchaftrecht eingeräunit 

Vergl. Klüber's Staatsr. des Rheinbundes 8. 19. 
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eines Subjectes politiſches Bedenfen vorwaltet, oder ber 
Ausübung deffelben politifche Hinderniffe oder Bedenflichfeiten 
Cauf der einen oder auf beiderlei Seite) im Wege ftehen, wird 
bisweilen ein Agent, ohne öffentlichen gefandtichaftlichen Cha— 
rafter, gefendet und angenommen d). Die Ausübung bes 
Sefandtichaftrechtes hat der Stellvertreter des Staates 
gegen Auswärtige: der jedoch hierin, auf verfchiedene Art, durch 
die Grundverfaffung des Staates eingefhränft feyn kann e). 
Eine Zwangpfliht, Gefandte zu ſchicken, liegt feinem Staat 
ob: es fey denn Fraft eines Bertrags. Die Abſicht, einen 
Gefandten, oder (fatt des bisherigen) einen andern, an 
einen Hof zu ſchicken, pflegt diefem, mit Benennung der Per— 
fon, vorber eröffnet zu werden, 


$. 176. 
Recht und Pflicht, Gefandte anzunehmen. Durchreiſe. 


Jeder unabhängige Staat hat ein unbefchränftes Recht, 
Öefandte anzunehmena), fofern er nicht durch Bertrag 


d) So ehedem in Rom die Chargés d’affaires secrets 
mancher proteftantifchen FBürften Bielfelda a. DO. I. 173. So au 
zuweilen die Abgeoroneten ehemaliger teuticher Landftände auf Congreſſen 
und an Höfen, die Agenten mancher Prinzen vom Geblüte, Kron-Präten- 
denten, dethroniſirter Regenten, Titular-Könige, u. d. m. 

e) Wie ehehin der römifch=teutfche Kaifer, der König von Polen, u. a. 
Mofer’s Berfuh, TIL. 119. — Statthaltern, Vice» Königen, General: 
Gpuverneuren u. d., Fann ein eingefhränftes, actived umd paſſives, 
Geſandtſchaftrecht überlaffen feyn. Beifpiele in der Polit. Unterhandlungs- 
funft, ©. 131 f., bei Wiequefort, liv. I. sect. 3, bei Brillon, 
in f. Dictionnaire des arrets, (nouv. Edit. de Prost de Royer), 
voc. Ambassadeur,n. 17, und bei Callieres a. a. D. ch. XI 
— Daffelbe gilt von der Regentfhaft, — während der Minderjährig: 
feit, Krankheit, oder Gefangenschaft, oder des Erils, eines Monarchen, 
oder eines Streites über die Thronfolge —; auch von den Reichsverweſern 
oder Reihsftänden, während eines Interregnums; oder in geiftlichen Wahl- 
ftaaten, während einer Sevisvacan.. Wiequefort (edit. 1690), I. 
34. 5q — Einem Gefandten felber kann fogar Subfitutiondg= oder 
Subvelegationg- Recht ertbeilt feypn Ebendaſ. L 35. Mofer’s 
Verſuch, IT 54 f. Ebenpdeff. Beyträge, TIL. 3%, KTüber’s öffentl. 
Recht des t. Bundes, 8. 137. 

a) Kraft feiner Vollmacht kann diefes Recht auch Viee-Königen, Salt: 
haltern, General-Gouvernenren u. d, zufteben, 
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zu Einfchränfungen verpflichtet hat. Abhängige Staaten 
— nicht berechtigt, Geſandte anzunehmen; oder es iſt wenig—⸗ 
ſiens ihre Befugniß hiezu auf irgend eine Art beſchränkt. 
Steht ihnen actives Geſandtſchaftrecht zu, fo gilt hievon noch 
Fein Schluß auf paſſives, und eben jo wenig auf ein harmoni— 
ſches Verhältniß zwiſchen den Graden von beiden. — Ohne 
Bertrag hat ein zu Annahme von Geſandten berechtigter 
Staat feine Zwangpflicht, einen Geſandten anzunebmenb), 
oder einem Geſandten Aufenthalt oder Durchreiſe zu ges 
geftatten ec). Im Fall von freiwilliger Annahme, oder Ge: 
ſtattung der Durchreiſe, eines Gefandten, it der Staat berech⸗ 
kigt, Bedingungen derfelben vorzufchreiben. Perſönliche Sis 
bherbeit ift Das Mindefte, worauf alsdann der Gefandte 
Anſpruch zu machen hat d). Es fehlt nicht an Beifpielen von 














by) Den Fall ausgenommen, wenn die, auf andere Art unerzielbare, 
5 Abſicht der Eendung darin befteht, das beftrittene Recht des fendenden 
Staates zu erörtern und zu beweifen, oder den Streit wegen einer, von 
dem andern Staat ihn zugefügten, offenbaren Rechtsverlegung in Güte 
beizulegen. Auch liegt in ver Ertbeilung eines Reifepaffes zur Her- 
teile, oder in der Annahme des Creditivs, ein Hillfhweigendes 
Verſprechen der Annahme des Geſandten. Man f. Vattel, liv. IV, 
‚ch. 5, n°’ 63 et suiv. Merlin, in dem angef. Repertoire, T. VII, 
pP: 247. Gottfr. Achenwall diss. de transitu et almissione legati 
ex pacto repetendis, Goett. 1748. 4. Chr. Rau diss. de transitu 
et admissione legati. Lips 1797, 4. — Bon Annehmung u. Abweifung 
der Gefandten, in Mofer’s Verſuch, LI. 226. Ebendeff. Beyiräge, 
1. 211. — Mit der Pforte werden bisweilen wechfelfeitig geſchickte 
Geſandte auf ver Grenze ausgewechſelt. Beifpiele von ruſſiſchen Ge— 
 fandten, in Mofer’s Beyträgen, III. 200. u in d. Mercure hist. et 
polit. 1747. II. 626; von öftreichifchen, ebenvaf. 1740, II. 162; und von 
englifhen, in Moſer's Beyträgen, Ill. 201. 
e) Zu dem Ende wird ein Reiſe-Paß ertheilt, oder verweigert Jo. 
Nie. Hertius diss. de litteris commeatus pro pace. Giess. 1680. 4. 
Idem de commeatu litterarum. ibid. 1680. 4. Beide Abhandf. auch in 
ſ. Opuse. vol. I. p 319 et 335. 
d) Bergl. unten $. 204. Achenwall u. Rau, citirt oben Note b. 
P. B. Vitriarius diss. de oficio illorum, qui recipiunt legatos. 
Lugd. Bat. 1719. 4. Jo Gottl. Waldin diss. de legati admissi et 
non admissi inviolabilitate, Marb, 1767. 4. J. L.E Püttmann 
adversaria juris, lib. II. p. 220. — Bon Berhaftnehmung eines durch- 
reifenden Gefandten, f. v. Martens Erzählungen, Bd. I. Num, 7, u. 
das Hiftoriich -polit. Magazin, Bd, XV. Heft 1. Num. 3. 
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Weigerung, eine beſtimmte Verfon als Gefandten a 
nehmen: mit oder ohne Auf nz yon Grünten da 
lehnung ($. 187), ’ 
























nur “ 
el — no ’ 
8. 177, u Bu 


Verſchiedenheit der Gefanbten; 1) nad) ihrer Macht, uhr 2 der Dauer E 
ihrer gefandtfchaftlichen. Eigenſchaft oder Sendung. iR 4 


Die Öefandten find von verſchiedener Art. eb Die Macht, E 
welche einem Geſandten für den ihm übertragenen Sehne ® 
in der offenen. Vollmacht eingeräumt iſt, kann entweder ei F 


ſchränkt ſeyn, oder uneingejchränft. Ju Dem festen. Fall, ihr ; 
Plenipotentiaire.a) (plena potestate munitus), fofern 


dieſe Benennung nicht ein bloßer Titel 3 in welch letzterem ; 


2 


nipotentiaire heißt. 2) In — ter vorausbe mm. 
ten wahrfpeinlihen Dauer ber gefandtfhaftliden. Cie 
genfhaft oder Sendung, unterfheidet man ordentliche 
und außerordentliche Geſandte. Den Erſleren iſt die ge⸗ 
ſandtſchaftliche Eigenſchaft für beſtändig verliehen by: mit 3 
MWiderinfs -» Vorbehalt. Dei den Andern ift fie im Voraus auf | 
einen. (mehr oder weniger beftimmten) Zeitraum eingefhrinft : 8 
wie in dem Ball eines übertragenen vorübergehenden 
N La Geſchäͤftes ec). Auf dieſe a be⸗ 


— 23 


— 


ee Pr es * euta z C- .P.109. € utschmid dis, ci, sa. 4 
Sam. Meuron .diss. de legati plenipotentiaräü idea. Basil. erdid. - 
— Der franzöfiiche Geſandte zu dem pyrenäiſchen Friedens-Eongreß, -Car- 
dinal Mazarini, erhielt den Titel, Plenipotentiarius, So au ‚der ſchwe⸗ 4 
diſche, Frhr. v. Lilienroth, anf dem ryswiler Briedend-Eongreß. leer # 

b) Die Sitte, beftändige Geſandtſchaften in auswärtigen Staaten 2 
zu unterhalten, Fam. erſt um die. Mitte,des: 17, Jahrhunderts: auf. 0. 
Dorn diss de co quod justum est eirca legationes ae 
1716. 4 Wicauefort, der gegen dad Ende des 17 Sabrhunbeuis 7 
fihrieb, meldet, zu ſeiner Zeit babe man als gewiß betranpiet, daß —4 
dentliche Ambaſſaden ſeit noch nicht zwei Zahrhunderlen * 4 
Im Mittelaller unterhielt nur der Papſt beſtändige —— utſchla 
in England, in Frankreich. In dem Letzten fieng Ludwig, xt u 5 — 
dige Geſandte zu unterhalten, an den Höfen von England und, zurgund, 
die es erwiederten. De Flassan hist de la Solar! Aena N 
I. 247. ; 

e) Doch fehlt es nicht an Beiſpielen von Ambassadeurs extraor 
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h die Denennungen „Ambassadeur“, over „En- 
ye % yordinaires und „extraordinaire* — aufer- 
tlicher Botihafter oder. Geſandter. Doch find Diejenigen, 
he die Titel Envoye extraordinaire et Ministre pleni- 
ntiare (S. 181, Note b) zufammen führen, in der Res 
azu beftimmt, für gewöhnlich bei dem fremden den 
erain zu reſidiren. Zuwerfen wird ein Gefandter aus— 
ich nur zu einem einftiweiligen oder Anterimd:Ges 
idten ernannt, für die Zeit einer Bacanz in dem Ger 
anbeichaftpoften, oder ter Abwefenheit des ordentlichen 
Sefandten d). 


— — 178. 
3) Nach ver Natur ver übertragenen Geſchäfte. 


3) Auch die Natur der dem Geſandten übertragenen Ge⸗ 
ftet begründet eine Verſchiedenheit. Iſt dem Gefandten die 
eibung eigentlicher Staatsgefhäfte, für Beftimmung oder 
tung gegenfeitiger Kechtsverhältniffe, vorzugweije übertras 
A er Geſchäft— Geſandter (Ministre négocia- 
I SR der Gefandte zunächſt für einen Gegenftand des 
en (Staats- oder Herrfherfamiliene) Ceremoniels a) 





ER blos ordentliche SAHätt-Gefamdte waren. Man f. das 
‚angef. Repertoire von Merlin, T. VII. p. 236. ke 
vo Mofer’s Verſuch, Im. 53, Ebendefi. Beyträge, IT 38. 
ırs sur les differens caracteres des envoyds extraordinaires, 
— envog ẽs ordinaires ou résidens; par M. H agedorn. Amsterd, 
36. 4. Auch teutfh, von 3. I. Mofer. Jena 1740. 4 
Fra) Zu Abfattung einer Dankfagung oder eine? Glückwunſches, zu 
Sezeugung des Beileivs (Convolenz), zu Braut⸗ oder Ehriwerbung, zu 
Bermählung, zu Kindtaufe, zu den ehemaligen Obedienz » Gefandifchaften 
nah Rom, u.d. Mofer's Beyträge, IH. 58. — Auch zu Entſchul— 
digumg wegen erregten Mißfallens werden bisweilen Gefandte abgeort- 
net (ambassades d’excuse). In dem Frieden von Verfailles (1659 
zwiſchen Frankreich und Genua, Art, 1, ward vdiefes fogar vertragweiſe 
bedungen: Brifpiel eines Geſandten diefer Art von England, 1709 zu 
, Moekau, in Kemmerich’s Abh. von der Unverfeglichfeit der Gefandten, 
S.M, v. in Boltaire’s histoire de Russie sous Pierre le Grand, 
Tier, ch. 19. Beifpiele von Entfhulvigungen, die auf ſolche Art dem 
König won Frankreich 1664 von dent Papft, und 1702 von ver Nepublif . 
Venedig gemacht wurden, findet man im Slaffan's hist. de la diplo- 
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abgeordnet, fo ift er Geremoniel- oder Ehren-Geſand— 
ter (Ministre d’etiquette, de ceremonie, ou figurant). 
Ein unabhängiger größerer Gtaat ertheilt einem ſolchen, 
an einen Aäbnlihen Staat abgeprbneten, Ehrengefandten, 
in der Negel, den Rang eined Botſchafters ($. 179 m 
180). Er wählt dazu gewöhnlid eine Perfon von hohem 
Rang; welches von dem antern Staat, bei Sendung eine! 
Gegengefandten, erwiedert zu werden 'pflegt b). Ein bloßer 
Geremoniel= Öefandter iſt faft immer ein auferordentliher 
Beiderlei Arten von Aufträgen fönnen auch einer einzelnen 
Perſon gleichzeitig übertragen werden, op 


$. 179, 
4) Nach Rangklaffen ver Gefandten. 


In Beziehung auf die verfhiedenen Grade des Cere— 
moniels haben die europäifhen Staaten, nad und nad, 
einen Unterfchied der Gefandten nah Nangflaffen feitgefegt. 
Ungefähr feit dem Ausgang des KV. Jahrhunderts unterſchied 
man zweia) Glaffen; feit dem Anfang des XVII. Jahrhuns 
derts dreib). Diefer Teste Gebrauch ward beftätigt in dem 





matie frang., IM. 312. IV. 83. Aehnliche Beijpiele, in dem Mercure 
historique et politique, 1745, T. I, p 201 et 638; 1774, T.L. 





2 
7 

J 
4 


ERTL ee Me 


p. 157; in der Gazette de Franefort, 1813, n? 25 et 27; und in 


Mofer’s Berfuh, 111 104. IV. 621. — Bon Bettelgefandtichaften 
der Barbaresten, ſ. Schlözer’s Briefwechfel, Th. VIE. p. 235 ff. 

b) Rousset, supplement, T. IV. p. 245. 

a) J C. Dithmar diss. de legatis primi et secundi ordinis. 
Franco. 1721. 4. Wicquefort, T.T. sect. I et5, p 3 et 52. 
Yattel, T. Hlliv. 4, ch.6, $ 69 ff. v. Martens Einl. ind. 
BR. 8. 188. 

b) Lünig’s Theatrum ceremoninle, T I. p. 368. sqq, Pec- 
quet de l’art de negocier, p. 105. J. J. Mofer von den dermal 
üblichen Gattungen der Gefandten; als Vorrede zu f. Belgradiſchen Fries 
densſchluß. Jena 1740. 4. G. 6. Geterbmid (resp. F.@, Ferber) 
diss. de praerogativa ordinis inter Jegatos (Lips. 1755. 4.), cap 2. 
$, 26. 644. (Der letzte nimmt jedoch nur zwei Claſſen der Gefanvdten 
an: die erfte mit, die andere ohne, Nepräfentativ- Charakter; doch fo, daf 


in jeder Claſſe verſchiedene Formen Statt haben fönnten.) J. A, Herz- 


mann diss, de variis legatorum classibus. Upsal., 1787. 4. De 


Br RE er er 
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Reglement über den Rang der diplomatiſchen 
Agenten c), weldes auf. dem wiener Congreß die Bevoil- 
 mädjtigten jener acht Mächte, die den parifer Frieden von 1814 

umterzeichnet haben, errichteten, mit Einladung an die übrigen 
gekrönten Häupter, daſſelbe ebenfalls anzunehmen d). 
Endlich beſchloſſen, im Jahre 1818, in den Conferenzen zu 
Aachen e), die daſelbſt verſammelten fünf Mächte (Deft- 
reich, Preußen, Rußland, Großbritannien, und Frankreich), daß 
die bei ihnen acereditirten Minifter» Refidenien (ministres-re- 
sidens), in Hinficht auf Rang, eine Mittelclaffe zwifchen 
den Gefandten vom zweiten Rang und den Gefchäftirägern 
| — d'affaires) bilden ſollten. Nach dieſem Beſchluſſe 
beſtehen demnach, bei den genannten fünf Mächten, vier Claſ— 
fen von Gefandten, — Bon diefen Eintheilungen der diploma- 
uiſchen Agenten in gewiſſe Claſſen, unterſcheidet ſich diejenige 
8 der Angeſtellten, welche eine Regierung etwa bei 
id (— im Dienfte ihres Departements der auswärtigen 
"Angelegenpeiten —) für die Partie der auswärtigen Agent- 


Arie verordnet hat f). 


| 
— 










$. 180. 
Erſte Claſſe. 


Die erſte Rangelaſſe der Geſandten beſteht jetzt aus 
Deuen, welchen von ihrem Staat, ohne Widerrede des an— 


Bielteld a. a. OD. T. MH. p. 170. syqg. Moſer's Verſuch, II. 37 ff. 
Ebendeſſ. Beyträge, II. 17 ff. 
ce) Klüber’s Acten des wiener Congreſſes, Bd. VI, ©. 204. 
Ebendeſſ. Meberficht der viplomat. Verhandlungen des wiener Congreſſes, 
©. 168 f. Bergl oben, $. 94 c u. 106. 
4) Angenommen von der t Bundesverfammlung, im ihrem Protofoll 
v 12. Zun. 1817. 
e) Aachner Eonferenz = Protofoll vom 21; Nov. 1818. v. Martens 
recueil, Supplem. VII, 648. 
f) So wurden in Franfreich diefe Staatsbeamten, durch ein Arrete 
"som 3. Floreal Jahr 8, in verfchievene Grade eingetheilt, nach folgen- 
den Elaffen: 1) Secretaire de legation de deuxieme classe; 2) 
'Idem de premiere; 3) Ministre plenipotentiaire; 4) Ambassa- 
deur. Code de la compötence des autorites constituees de l’Empire 
frangais, par Y. C. Jurdain (a Paris 1811. 8.), T. III. p- 400. 
Klüber’ 8 Völterredht. 14 
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init 
nehbmenden Staates, der höchſte Grad. des Ceremoniel⸗ 


Charakters beigelegt ift a). Dahin gehören. I. die Botſchaf 
ter oder Großbotſchafter b) (Ambassadeurs, Embaxa- 
dores, Ambasciatores, Magni legati, Oratores); — ordent⸗ 
lie, wie außerordentliche; LI. desgleichen auch diejenigen 
Sefandten des Papftes, welde den Titel Legati, (dati s. 
missi) a latere oder de latere führen e), und IL die * 
lichen Nuncien d): ordentliche, wie außerordentliche ©). 


$. 181, ir J FR 
Zweite Claſſe. Malt 


Zu der zweiten Nangelaffe der Gefandten a) gehöre ü 
1) die Envoyesb) (Ablegati, Prolegati, Inviati), ’ 


n5 


a) Pet. Meller diss, de legatis primi ordinis, Jen. 1692. rec. 
1711.4. Dithmar diss. cit, Gutschmid diss, eit. $. 27. sq. 
Man f. auch das ($. 179) angef. Reglement des wiener Congreffes, Art. 1. 
(* Sie repräfentiven nicht nur den Willen ihres Monarden, ſondern 
auch deſſen majeſtätiſche Perſon. Hierin beſteht die Zollanduns des 
fogenannten Repräſentativcharakters. Merlinke. My 00 5 

b) E. D. Schröter diss, de ambasciatoribus. Jen. 1665. 4. 
Casp. Conr, Betheln comm, de ambasciatoribus. Martisb. 
1685. 12, R 3 

ce) Schriften in v. Ompteda’s lit. II. 555. u. v. Kamp neue Lit 
©. 40.ff. — Nie. Boörius de potestate legati a latere, Venet, 
1584, fol, Pet. Andr, Grammarus de officio atque auetoritäte 
legeti a latere. Venet. fol, Peregrioi Maseri tr. de legatis et 
nuntiis apostolicis. Vol, I. et I. Romae 1709. fol, De legatis et 
nuntiis pontificum corumque fatis et potestate (auct. Langhai- 
der). (Salisb). 1785. 8. Armin. & eld über das päpftliche Gefandte 
frhaftrecht. Athen 1737. 4 Mofer’s teutſches Staatsrecht, DIL. 156. IV 
2. Ebendeff. Beyträge, IM. 19.  Encyclopedie möthodiquez  Eco- 
nomie polit. et Diplomatique, P. IM. p. 107. syq. Bielfeld a.a.Q, 
11. 71. — Bon Legatis natis, ſv. Sartori — der Erz⸗ 
Hoch- und Nitterftifter, Bd. I. Th. 1. ©. 266 ff. 3 

d).v. Ompteda u, v. Kamptz a. a D. Ktübers neue ei. des 
Staatsr. ©, 556 ff. — Don beſtändigen Nunciaturen, v. Sartor 
a. a. O. ©. 209 ff. — Zu den Geſandten der zweiten Claſſe rechnet 
die Nuncien, Bielfeld a. a. DO, I 174, 8. 20. * | 
zahlt fie zur erften. I. 263. M.). N: 

e) Auch der ehemalige venetianifhe Bailo in Gonfanfinepel; ori 
zu. der erſten Claſſe. Lünig's Theatr. cerem. I. 746. a 

a) Ditimar diss, cit. — 1 

b) Discours sur les differens caracteres des Envoy es —— I; 
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ſowohl die ordinaires als auch die extraordinaires, 2) jos 
dann die eigentlich fo genannten Pre Ge⸗ 
= fandten« oder „Minifter” ec) (Ministres plenipotentiai- 
res), 3) aud der kaiſerlich⸗ öftreihifhe Internunceius zu 
Conſtantinopel, und 4) die päpſthichen Internuncien d). 


Oft find aus diefer Claſſe auch die einftweiligen oder Interims⸗ 


Gefandten ($. 170. Doch können diefe zu einer andern 
Claffe gehören. — Das auf dem wiener Congreß errichtete 
Reglement e) (H. 179) fest in diefe Claffe die Envoyes, Mi- 
nistres, und andern Gefandten, welche Cgleih den Botſchaf— 
tern, Legaten und Nuneien) bei den Souverainen felbft 
arereditirt werden. 


$. 182. 
Dritte Claſſe. 


Gefandte vom dritten Nang find: die eigentlich jo ges 
nannten „Minifter” a), die „Miniſter-Reſidenten“ b) 


naires, des Envoy£s ordinaires ou Residens, et des Agens revetus 
‚du caractere de Resident (par €. L, de Hagedorn). à Amsterd. 
1736. 4. u. hinter der Borrede zu J. J. Mo ſer's belgradiſchem Friedend« 
ſchluß, ©. 36 fe Wofer’s Verſuch, III. 46 f. — Die Envoyes ordi- 
naires werben jeßt, wenn fie vorfommen, blos Envoyes, ohne Beifaß, 
genannt. Dagegen werden die Titel Envoye extraordinaire et Ministre 
plenipotentiaire deſto häufiger einem Gefandten zugleich ertheilt. 

c) Sam. Meuron diss. eit. Mofer’s Berfuh, III. 47 f. — Die 
Ministres plenipotentiaires behandelten zuerft als Gefandte vom zw ei« 
ten Rang, Frankreich 1738, Deftreich 1740 ac. Mo ſer's Bepträge zu d. 
europ. BR. TIL. 238. — An dem kurcölniſchen Hof unterfihied man den be— 
vollmächtigten Gefandten von dem Ministre pleuipotentiaire, und gab 
diefem den Rang vor jenem. Polit. Journal 1787, April, ©. 447. 
AI Mofer’s Beyträge zu dem Gefandtfchaftrecht, S 8. — Zu den 
Gefandten vom dritten Rang rechnet die Snternuncien, Bielfelda. a. O. 
11. 175. $. 22. 

e) Art. 1. 

a) Mofer’s Berfuch, Im. 50 ff. Ebendeff. Beyträge, IV. 496. 
— Die Ministres-residens und die Ministres charges-d’affaires feßt 
in die zweite Nangelaffe Bielferd, in ſJ. Institutions politiques, 
I. 174. 

b) Mofer’s Beyträge, IV. 497. — Die Minifter- Refidenten ge- 
nießen, an etlichen Höfen, einigen Ceremoniel = Borzuges vor den bloßen 
Nefiventen. Man f. auch oben am Schluß diefes 8. 
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(ministres-rösidens), die „Ministres charges -dWaf- 
faires“ ec), die „Nefidenten“d) (Residents, agentes 
in rebus), die „Geſchäftträger“ oder Geſchäftbetrauten 
(„Charges-daiffaires‘‘), und die eigentlich fo genannten „Dis 
plomatifhen Agenten“ e) CAgens diplomatiques), wie 
auch die Conſuln, wenn ihnen überhaupt geſandtſchaft— 
licher Charakter beigelegt ift ($. 173). Die Gefhäfträger 
"oder Charges-daffaires werben entweder unmittelbar von 
ihrem Spuverain, oder feinem Minifter der. auswärtigen Ange- 
Tegenheiten, aecreditirt; oder nur interimiftifh von feinem, — 
am felben Hofe vefidirenden, — ordentlichen Gefandten, fürdie 
Zeit feiner Abwefenheitf), Im erften Falle bringen fie ein 
eigenes Beglaubigungsfhreiben, wenigftens an ten Chef des 
auswärtigen Departements; im andern Fall aber giebt ihnen 
bei diefem Chef der Gefandte eine Ciehriftliche oder münds 
liche) Legitimationm — Das auf dem wiener Congreß errichtete 
Reglement &) ($. 179) fest in dieſe dritte Claſſe nur jene 
Charges-d’affaires , die blos bei dem Chef des Departements 
der auswärtigen. Angelegenheiten acereditirt. werden. — Nad) 
dem oben CH 179) angeführten Befchluffe der im 1818 zu 
Aachen verfammelten 5 Mächte, follen die bei ihnen acereditirten 

c) Der fhwedifhe Gefhäftträger in Conftantinopel, erhielt 1784 
zuerft diefen Titel. Der bei Mofer (Verſuch, TV. 188) mit dieſem 
Titel beehrte Hr. Durand nannte fih felber nur Charge - d’affaires. 

d) Pet. Müller diss. de residentibus eorumque Jjure. ‘Jen. 
1690. 4. rec. 1742. GSiebenfees neues juriſt. Magazı IJ. 395 ff. 
Mofer’s Berfuh, I11 50 IV. 579%. Ebendeff. Beyträge, IV. 497. 

e) Agrippa Eliftranus von Agenten; in den dresdner gelehrten 
Anzeigen v. 1771, St. 41, 42, 43, 465 u. in Siebenke es neuem 
jurift. Magazin, Th. I. ©. — 5* insbeſondere $. 22 ff. ©. 494 ff. 
Wiequefort, T. I. sect. 5. p 60. Sarraz du Franquesnay, 
L. I. ch. 13. p. 88. re cercmonial diplomatique, T. I. p.21. 
8.7. Merlin l.c. T. VI. p. 37. Mofer’s Beyträge, IV. 530. 
Vergl. oben $. 117, RE 

c) Mofer’s Berfuch, mm. 55. IV. 580 fi. Merlin k c. pP. 238. 
— Die Cardinaux, chargis des affaires des Princes aupres du St, 
Siege, find Abgefandte vom erfien Nang, obgleich fie blos den Titel 
Charge -d’affaires führen. De la Maillardiöre preeis du droit 
des gens, p. 330, Mofer's Bryträge, TIL. 19. Vergl. oben $. 172.4. 

8) At. 1 
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den Er. vom zweiten ER und den Geſchäftträgern 
\  ‚Ceharges-d 'affaires). 


en. vg, 188, 
eo Wahl, in Abſicht auf 
$ * “ 6; 1) vie Rangelaffe der Gefandten. - 
en In der Negel fan ein Staat nad eigenem Willen die 


Rangelaf fe beftimmen, zu welcher feine Gefandten gehören 
* Doch kann die Freiheit dieſer Beſtimmung beſchränkt 
ſeyn, ‚weil bie Verſchiedenheit der Rangelaſſen auf die verſchie— 
denen Grade des geſandtſchaftlichen Ceremoniels ſich bezieht, 
— md in dem Rechte des Ceremoniels mande Ungleichheit 

Unter den europäifchen Staaten felber feſtgeſetzt ift, auch jedem 
= Staat in der Negel frei fteht, mit welchem Geremoniel- 
3 Chyarakter er von einem andern Staat einen Geſandten bei ſich 
j annehmen will. Gefandte vom erften Range zu fchiden, 
wird feinem Staat, an deffen Spige ein anerfanntes gefrön- 
tes ‚Haupt, oder ein anderer Regent mit königlihen Ehren 
G ——— ſteht, und keiner der größern Republiken, verwei— 
gert a). Einigen andern Fürften ward dieſes Necht nur nicht 
allgemein eingeräumt: wie dem vormaligen Großmeifter des 
maltefer Ordens b), und verfchiedenen ehemaligen halbſouverai— 
nen Fürkten mit königlichen Ehren c). 





Fa) Auch nicht dem Papft, als weltlihem Souverain. — Die fhiwei« 
— zeriſche Eidgenoſſenſchaft iſt unſtreitig in dem Beſitz dieſes Rechts; wie— 
wohl nicht überall mit vollem Ceremoniel. Auch die Republiken Venedig 
und der Vereinigten Nieverlande waren es. Moſer's Verſuch, II. 5. 

b) Förmliche Zeugnifie, daß man ihm das Gefandtfchaftrecht der erften 
Caſſe einräume, erhielt er 1747 von dem päpſtlichen, 1749 von dem rö— 
mifch-faiferlichen Hof. Sie fleyen in Mofer’s Berfuh, Im. 5 ff. Er- 
Märung der Republik Benedig von 1749, in dem Mercure hist. et Polit. 
1749, I. 372. 

ec) Den teuffiben Kurfürften ward es eingeräumt, an dem römifch- 
teutſchen kaiſerl. Hof, anf der allgemeinen teutfchen Reihsverfammlung, 
auf Katferwapl- und Krönungstagen, üserhaupt in dem teutſchen Neid‘, 
und auf mehreren Friedens-Congreffen. Aber nicht in allen außerdeuf- 
fchen Staaten ward es ihnen zugeftandenz; von einigen nur nicht vollftän- 
dig. Mascov prine. jur: publ. germ. p 802. edit. 1769. Mofer’s 
auswärt, Stanfer. ©. 27 f. Ebenpeff, teutſches Etaater, Th. V. 
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$. 184, 
Bortfegung. lauf 

Den fouverainen Fürften ohne königliche Ehren, den 
fleineren Republifen, den jeßigen balbfouverainen Staaten, 
wird das Recht, Gefandte vom erften Rang zu ſchicken, von 
Staaten mit föniglichen Ehren allgemein verfagta). Doc 
hindert diefes nicht, daß jene Staaten gegenfeitig einander 
Sefandte vom erften Rang ſchicken können. Beftreitet ein 
Staat das Recht, Gefandte vom erften Rang zu fchiden, einem 
andern Staate, fo fendet er diefem auch Feinen Gejandten 
erfter Elaffe. Erwiedert ein Staat die Sendung eines Ges 
fandten gegen einen andern Staat, fo giebt er gewöhnlich ſei— 
nem ©efandten denfelben Grad von Nang, worauf der an 
ihn gefendete fteht. Zuweilen wird ein Gefandter in dem Laufe 
feiner Gefandifchaft zu einer höheren Nangftufe erhoben, 
namentlich zum Range des Botichafters: fey es nun für beftändig, 
oder nur für einige Zeit, oder für ein beftimmtes Gefchäft. 
Auch geichieht e8 zu Zeiten, daß ein ordentliher Geſandter 
in einen außerordentlichen verwandelt wird; eine Geremoniel- 
Geſandtſchaft in eine Gefchäft- Gefandtfchaftz auch — umge: 


kehrt — ein Dotjchafter in. einen Gefandten vom zweiten 
Rang b). 
$. 185, 
2) die Anzahl der Gefandtenz; 3) fubjective Vereinigung mehrerer 
Sefandtichaftpoften. 


Bon der Willführ eines jeden Staates hängt in der Regel 
ab, wieviel Gefandte er gleichzeitig bei einem andern Staat 


©. 5A ff. Wie fih Frankreich benahm, findet man bei Rousset, ce- 


remonial diplomatique, T. I, p. 69 et suiv. — Auch mehreren italie— 


niſchen fouverainen Fürften ward dieſes Necht von einigen Höfen, insbe- 
fondere von Familienhöfen, eingeräumt; von andern aber verfagt, 
Mofer’s Beyträge zu d. europ. BR. III. 7, 

a) Bon dem Gefandtfchaftrecht der Fürften und übrigen Stände des 
ehemaligen teutfchen Reichs, eMascov l.c p 803. Ahnerta.a.D, 
zb. II. Gap. 4. Roussctl,c.p. 70. Pütter’s Lit. des t. Staater, 
III. 219. Klüber’s neue Lit. des t. Staater., S, 238. 665. 

b) Mofer's Berfuh, III. 76. Ebendeff. Beyträge, IV. 359, 29. 
37. — In diefen Fällen wird gemeiniglich, in derſelben Audienz, ein Zus 
rückberufungs⸗Schreiben und ein neues Creditiv überreicht, 
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areebieen will: es fey nun für verfchiedene, ‚oder für diefel- 
ben, Geſchäfte, — und im legten Fall: ob mit der Clauſel 
ei imt oder ſonders“, oder ohne dieſelbe: ſo daß dann die 
De veren anders nicht als gemeinſchaftlich handeln können. 
Ebenſo ſteht in der Willkühr des abſendenden Staates, ob die 
om reren Geſandten von gleicher a), oder von verſchiedener, 
N ingelaffe feyn follen. Daher gefchieht es zuweilen, daß ein 
Staat nicht nur mehrere Gefandte zu gleicher Zeit an denjele 
ben Ott fendet b), fondern auch, daß. er die ſchon beftebende 
Geſandtſchaft vermehrt, durch Hinzufügung eines zweiten 
J oder dritten Geſandten: namentlich daß einem ordentlichen Ge- 
 fandten ein außerordentlicher, einem ©efandten vom zweiten 
ober dritten Rang ein Gefandter der erften oder zweiten Glaffe, 
h beigefügt wird c). Dod bat man Beifpiele, nicht nur daß 
gleichzeitige Annahme oder Anerkennung mehrerer Geſandten 
erſten ra verweigert d), fondern auch, daß für gewiffe 



























B 5) In dieſem Fall genießen ſie Alle gleiches Ceremonielrecht. 
Wiequefort, T. I. p. 372. Bon den heftigen Streitigkeiten deshalb 
auf den weftppälifchen, nimwegiſchen u. ryswitifchen Friedens Congrefien 
— E6&utschmidl. c. $. 36. nota r. 

‚b) Wiequefort, liv. I. sect. 26. Bynkershök de foro 
legatorum, c. VI. $. 12. Politiſche Unterhandlungsfunt, ©. 198 ff. — 
Borzüglih auf Frievens-Eongreffen if dieſes Necht oft ausgeübt worden. 
— Jeder Kurfürft des teutfchen Neichs fendete zu der Kaiferwahl und Krö— 
nung zwei bis vier Botfchafter. Auch bei dem Faiferlichen Hofe zu Wien 

- Fonnte ein Kurfürft mehrere Botfchafter acereditiren. Kaiferlihe Wahlca- 
pilulation, II. 20. — Zu dem Glückwunſch wegen der Thronbefteigung 
pflegte die Nepublif Benedig einem Kaifer oder König zwei, dem Papſt 
vier, Botfchafter zu fenden. Mofer’s Beyträge zu d. europ. Gefandt- 
fhafter. ©. 36. — An Frankreich fendete die Schweiz meift mehrere Ge— 
fandte zugleich, bisweilen von fämmilichen Gantonen je Einen, — Die 
Bereinigten Niederlande pflegten dem Könige von England durch drei 
Gefandte zu dem Negierungsantritt zu gratuliren. Comte ’Avaux, 
memoires, IV. 284. 
ec) Mofer’s Verſuch, II, 12. 105. 113. Zu Wien unterhielten 
ehedem manche Kurfürfen, und größere teutſche Neichsfürften, mehrere 
Gefandte von verfchiedenem Rang. Auch Frankreich hat mehrmal Gefandte 
von verfhiedenem Nange zugleich an venfelben Ort gefenvet. 
d) Frankreich verweigerte dieſes den Kurfürften, ſelbſt bei der Kaiſer— 
wahl 1741; gab aber, — jedoch mur für diesmal, — nad. Mofer’s 
Verſuch, II. 106 ff. 
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Ceremoniel-Geſandtſchaften Mehrheit der Gefandten bes 
gehrt oder bedungen worden iſt e). — Aud werden, vorzüge 
lich in Teutfchland, zuweilen einem einzelnen Gefandten 
mehrere Sefandtfhaftpoften, in verfhiedenen Staaten, 
anverträut [), oder aud an einen Eouverain mehrere Ge— 


fandte geſchickt: etwa nad feinen verfhiedenen Eigenſchaf— 


ten g). — Sogar fehlt es nicht an Beifpielen, daß mehrere 
Spuveraine einen gemeinfchaftlichen Gefandten an einem 
Einzelpoften gehabt haben h). 


$. 186, 
4) und die Perfon ver Gefandten, 
In Abfiht auf die Wahl der Perſon des Gefandten ift 
ein Staat, ohne Verträge, rechtlich nicht eingejchränft a): 
namentlich nicht in Hinficht auf Baterland, Religion, Alter, 





e) Mofer’s Berfuh, IM. 71. Ebendeff. angef. Beyträge, ©. 36. 
Bedungen, in dem Fr, zu Berfailles, zwifchen Sranfreih u, Genua, 1685, 
Art, 1. 

f) Mofer’s Beyträge, TIT. 56. 

g) Mofer’s Beyträge, II. 57. 

h) Vorzüglich ehehin am teutfchen Reichstag. Andere Beifpiele, bei 
Bynkershök I. c. cap. XIX. $. 3. u. bei Merlin, in dem angef. 
Repertoire, sect. II. $. 2. n° 3. p 246, 

a) Bynkershök qui recte legati mittanturz; inf. Quaestion. 
jur. publ. lib. II. c. 5; ‚in ſ. Operib, omn. T. 1. p. 247. Merlin 
in d. angef. Repertoire, T. VII. p 247 et suiv, — Mofer’s Ber: 
ſuch, JIII. 93 ff. Ebendeſſ. Beyträge, UJ. 101 ff. Ein Herkommen legt 
verfchiedenen katholiſchen Höfen, 3. B. Deftreich,, Frankreich, Spanien, das 
Recht bei, tie Perfon zu benennen, welche der Papft als Nuncius bei 
ihnen accereditiren fol. 5. D. Häberlin’s röm. Conclave (Halle 1796. 
8), S. 33. Mofer’s Beyträge, IIL. 84 ff. — Die Grundverfaflung des 
Staates kann, in Abficht auf Präfentation, Ernennung und Mitwirkung zu 
Defegung der Gefandtfchaft = Stellen, manches Beſondere vorfchreiben. 
Moſer's Beyträge, II. 86 ff. — Von den rehtlichen Erforberniffen 
unterfcheive man diejenigen, welche die Staatsklugheit vorſchreibt. 
In diefer Hinficht verhält es fich mit einem Gefandten oft anders, als mit 
einem geheimen Agenten. Wicquefort, T.I. Sect. 7-13. Biel- 
feld, 11, ch. 9. $. 27. sqq. p. 177 sqq. De Callieresa.a.D, 
Die politiihe Unterhandlungskunſt (1811. 8.), ©. 14 ff. 35 ff. 44 fi, 187. 
264 ff. — Den gegründetften Anfprucp auf eine Gefandtichaftftelle geben 
das Vertrauen des Souvergins und erworbene Achtung, 


Le EEE 








* 
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4 Untertbanfchaft, Dienftverhäftuiffe, Nang, Stand, Geburt, Ge- 


chlecht. Vorzugweife werden gewählt, eigene Unterthanen, und 





Staats- oder Hofdiener, männlichen Gefchlechtes. Sehr felten 
iſt die Sendung eines Frauenzimmers, mit öffentlihem gefandts 
Ihaftlihem Charafter b). Mande Staaten haben oder hatten 
den Grundfag aufgeftellt, Feinen ihrer gebornen Unterthanen 
als Gefandten von einer fremden Macht anzunehmen ec). 


$. 187. 

Fortſetzung. 
Etliche kathohiſche Souvergaine haben nie andere als 
Katholiken zu Geſandten gewählt; und katholiſche geiſtliche 





b) Wicequefort T. J. Sect. 11. p. 116. Bynkershök quaest. 
cit. Bielfeld II. 173. $. 19, Jo. Simon num femina legati mu- 
nere fungi possit? in deſſen Dissertatt. sex (Upsaliae 1626. 8), 
Diss. J. II. et III. L’ambassadrice et ses droits (par F. C de Mo- 
ser). à la Haye 1752. 8. a Berlin 1754. S. à Francfort 1757. 4. 
Auch teutfh unter dem Titel: Die Gefandtin, nah ihren Rechten und 
Pflichten; in des Berf. Heinen Schriften, Th. II. ©. 133—331. Mer- 
lin a. a. O. T. VIIL p. 248. — Die Marechale de Guebriant war 
1646 franzöfifihe Ambassadrice extraordinaire bei K. Wladislaw IV 
von Polen. v. Mofera.a. O. Cap. I. $. 4. — In mehreren Beifpie- 
en, die man anführt, hatte die geſendete Dame negociatrice feinen ge= 
fandtfchaftlihen Charakter: wenigſtens feinen öffentlichen; oder felbft ihre 
Sendung war ein Geheimniß; oder es waren einem Frauenzimmer Ge— 
ſchäfte von anderer als diplomatijcher Art übertragen. 8. C. 9 Mofer's 
Heine Echriften, III. 311 ff. — Der berühmte Chevalier d’Eon de Beau- 
mont (geft 21. Mai 1810, bei London, 79 3. alt), franzöfifher Emis- 
saire secret zu St. Petersburg, dann feit 1763 franzöſiſcher Legations— 
Secretär und nachher Ministre plenipotentiaire zu London, ward un= 
rihtig für ein Srauenzimmer gehalten, wie fih nach feinem Tod 
gezeigt hat. v. Arhenholz Minerva, 1810, Jun., ©. 567. 

e) So die Könige von Franfreih (de Callieresa. aD. ch 6. 
p 72. Bynkershök de foro legatorum, ce. 11. Mofer’s Verſuch, 
IT. 89. 96.), und die Faiferlich - franzöfifhe Regierung untee Napoleon, 
Sp auch Schweden (Cod. Leg. Sueecie., tit. de crimin. $. 7.), und ehe⸗ 
dem die Bereinigten Niederlande, feit 1727. Die teutſche Bundesver- 
fammlung hat feftgefeßt, daß ein Bürger der Stadt Franffurt ald Ge— 
-  fandter eines Bundesftantes bei ihr nicht zugelaffen werden ſolle; ausge— 
" nommen als Gefandter der freien Stadt Frankfurt. Klüber's öffentl. 
Recht des t. Bundes, $. 143. — Blos naturalifirte Unterthanen wer— 
den leichter angenommen. 
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Fürften, — wenigftens zu den erften Geſandtſchaftſtellen, — 

faft immer nur Geiftlihea). Es fehlt nicht ganz an Bor 

fvielen, daß ein beftimmter Stand für gewiffe Gefandte er⸗ 4 
forderfich war b). Defto häufiger find Beifpiele, dag Ni te 
abelige, befonders Meilitär-Perfonen und Gelehrte, auch Gei ſt⸗ 
liche, die erſten und wichtigſten Geſandſchaftpoſten bekleidet 

haben c). Geſandtſchaft⸗Secretäre werden zuweilen an dem⸗ 

ſelben Ort, wo ſie bisher ſtanden, oder an einem andern, zu 

Geſandten ernannt; doch in der Regel anfangs nur zu Ge— 

ſandten der dritten Claſſe! — Die Annehmung eines ſolchen 





a) z. B. der Papſt. Auch ehehin die geiſtlichen Kurfürſten, zu der 
Kaiſerwahl und Krönung. Vergl. Mofer’s Verſuch, 9. 98. — Bon 
der Religion der Geſandten, ebendaf, Ak. 96. 98. Ebendeſſ. Bey- 
träge, III. 103. 

b) Der Faiferliche Principal⸗Commiſſarius bei der teutſchen Reichsver⸗ 
ſammlung mußte Fürſt ſeyn*. Moſer von den teutſchen Reichslagen, 
Th. 1. ©. 127. Zu der Belehnung mit Reichsthronlehen mußten „vor- 
nehme Ministri aus dem Herren= oder Nitterftand” als Geſandte 
gefchiett werden *. Des Neichshofraths gemeiner Befcheid v. 28. Aug. 1768, 
Schmauss corp. jur. publ, ©. 1098. Pütter's Anleit, zum teutfchen 
Staater., überf. v. E. A. F. Gr. v. Hohenthal, IL 352. € Diefe 
Beifpiele paſſen nicht, weil der Beruf von beiderlei Deputirten kein 
diplomatiſcher Izwiſchen Staat und Staat] war! M.) 

c) Gelehrte, beſonders Doctoren der Rechte: nicht blos in der Bor- 
zeit (wo mehr als jegt auf Gelehrſamkeit und lateiniſche Sprachkenntniß 
gefehen ward) Wicquefort T.1. Sect. 7. p. 73. sqq. Merlin 
in dem angef. Repertoire, T. VII. p. 247 et suiv. Mofer's Ber— 
ſuch, 111. 97. 98 f. (Soh. Fihr. v. Hor ix) Die Ehre des Dürgerftandeg, 
nach den Neichsrechten (Wien 1791. 8.), 8. 22. ©. 56 ff. Als die kaifer- 
lichen Minifter in Wien, 1676 den kurfürſtlichen nichtadelichen Botſchaftern 
die Excellenz und die Oberhand in eigenem Quartier verweigern wollten, 
erklärte der große Kurfürft von Brandenburg, „Juod sibi magis dexte- 
ritas legatorum quam natales sint respiciendi,‘* Pufendorf rer, 
brandenburg. lib. 14. c. 57. Der Cardinal v’DOffat, Gefandter Hein⸗ 
richs IV. zu Nom und an andern Höfen, und der berühmte Maler Ru— 
bens, dem der König von Spanien zwei Gefandtihaften anveriraute,, 
waren nicht von vornehmer Geburt. Philipp IT. von Spanien fragte den 
Botichafter Heinrichs IV., Präafiventen Pierre Jeannin, in der erften 
Audienz: „etes-vous — —homme“? Antw. „ori, si Adam Vetait.‘ 
— „De qui ötes-vous fils‘‘? Antw. „ee mes vertus, Betroffen über 
diefe Antworten, beeiferte fih der König, ibn güllg zu behandeln. Lettres, 
memoires et nmögociations du chev, d’Eon la Haye 1764, 4); 
P. 1. p. 65, 
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| — landen, deffen Perſon dem Staat, an welchen er foll gefendet 
werben, unangenehm ift, wird zuweilen von Letzterem ab ge— 
lehnt d): mit oder ohne Angabe von Gründen der Abs 
* — 
$. 188, 

— Gefolge; inſonderheit 1) Legations-Secretäre. 

—— Jeder Geſandter bat ein, mehr oder minder zabfreiches, 
— ii a): eine Anzahl Verfonen, welche theils für den 
Dienft der Geſandtſchaft angeftellt find, theils blos bei der 
Perſon des Gefandten (als Familienglieder, oder in Dienfte 
7 verbindung) ſich befinden. Alfe diefe Verfonen werden als An— 
gehörige der Gefandtfchaft betrachtet: gleichviel ob ihre Verbin- 
dung mit derfelben notbwendig, oder nur nützlich, oder blos 
zufällig, itb). Zu den wichtigſten Perfonen bei einer Ge- 
ſandtſchaft gehören die Geſandtſchaft- oder Legations— 
Secretäre Gécretaires de legation): bei Gefandt- 
ſchaften der erften Claſſe Botfchaft- Serretäre (secretaires 





54 Wiequefort,liv. I, sect, 13. Merlin l.c, p. 249. Def- 
wegen mußte 1758 der engliihe Gefandie Goderife, welder an den ſchwe— 
diſchen Hof befiimmt war, umfehren. In ven Jahren 1801 u. 1802 

weigerte fich der wiener Hof, den Grafen Armfeld als ſchwediſchen Ge— 
jbten anzunehmen; gab aber endlich nad. in Beiipiel von 1768, in 
Schmalz; Bölker. ©. 88 f. Im 9. 1815 verweigerle der König der 

Niederlande die Annahme eines von dem Großherzog von Baden gefom- 
mienen, fhon zu Brüffel angelangten, Gefandten. Däffelbe that, bei vem- 
felben Individuum, bald nachher die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft — 
Um einer folben Weigerung auszuweichen, wird bisweilen der andere Hof 
über eine oder die andere Perſon fondirt, oder wohl gar ihm eine Perio> 
nenlifte zur Auswahl zugefendet. Vergl. Bielfeld I. 178. $. 28. Mo— 
fer’s Verſuch, III. 100. Zuweifen bittet er um Ernennung einer beftinm- 
ten Verfon. Mofer’s Beyträge, III. 89. 

a) Bynkershök de comitibus legatorum , in f. tr. de foro le— 
gatorum, c. 15. Mofer’s Berfuh, II. 134 ff. IV. 315 ff. Ebendeff. 
Beyiräge, III. 146. IV. 529. Bielfeld T. Ti. ch. 11, p. 197. sqgq. 
v. Römer a.a.D. ©. 173 fi. 337 fi 

b) In manchen Staaten muß jeder Gefandter ein Verzeichniß der Per— 
fonen feines Gefolges, gleich bei feiner Ankunft, dem auswärtigen De» 
- partement einreichen, und nachher, von Zeit zu Zeit, die Veränderungen 
anzeigen. So in England , vermöge der Parlamentg-Acte 10 Anna (TIP), 
Cap. 7. Poriugief. Verordn. v. 11. Dec. 1748, ; 
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d’ambassade) genannt ce): zuweilen aud mit dem Titel 
„Legationsrath” bekleidet, Sie find in der Regel Stnatsdiener, 
und werden daher vom Staat ernannt und befoldet: zuweilen 





in mehrfacher Zahl. Ihre Beſtimmung ift: Unterſtützung des 
Gefandten in Beforgung der gefandifchaftlichen Angelegenheiten: 


nicht nur der fchriftlichen, fondern auch der mündlichen: 3. B. 


bei mündlichen Gefhäft- und Ceremoniel- Erklärungen, Bifiten 


und Feftind, bei Entwerfung der. gefandtichaftlichen Aufſätze 
aller Art, bei dem Chiffriren und Dechiffriren, bei Verwahrung 
und Berwaltung des Archivs, u, d. d). In Abwejenheit, oder 
bei DVerhindertheit, des Geſandten dienen fie nicht. felten als 
Gefhäftträgere) (charges-W’affaires), 


$. 189. 
2) und übriges Geſandtſchaft⸗Perſonal. 


Bei manchen Geſandtſchaften ſind, außer den degaions⸗ 
Serretären, von dem Staat angeſtellt: ein Geſandtſchaft-Canz⸗ 
ler, Geſandtſchaft-Canzlei-Director, Geſandtſchaft- oder Lega- 
tionsräthe (bei Gefandifchaften der erften Claſſe Botichafträthe, 
conseillers d’ambassade, benannt), ein Ueberſetzer oder se- 
eretaire - interprete, Dechiffreur, Gefandticaft« Commis 


c) Mofer’s Verſuch, IM. 138 ff., welcher ebendaf. ©. 94 Außert: 
„der Gefandte ſey mehrmal nur der Zeiger an der Uhr: das Meiſte 
komme dann auf einen ihm zugegebenen tüchtigen Legationg = Seerefär an.“ 
Mofer’s Beyträge, IV. 227. ff. 450. 528. Wiequefort, es. 


Sect. 5. p. 68. Sarraz du Franquesnay a. a. ©. L.I. ch. 11. 


p- 86. Bielfeld II. 198, $. 2. sqqg. — Bei den päpftlichen Nuncia- 
tnreu heißen die Legationg-Seceretäre auditores nunciaturae, oder 
datarii und subdatarii. Bielfeld It. 199. $. 5. Mofers 
Beyträge, TIL. 157. Dietionnaire de jurisprudence, v. Auditeur. Diefe 
Auditoren nehmen zuweilen den Titel Internuncius“ an, wenn fie 
in Abwefenheit eines Nuncius deffen Stelle ad interim verfehen. — 
Auch giebt e8 Geſandtſchaften der zweiten und dritten Elafie, Baur eng 
tions⸗Secretär u. Canzliſten. Bielfeld, MH. 200, 

d) Db und wie fern fie am Hofe präfentationsfäbig fepen? Harüber 
ift der Hofgebrauch verfchieven. Zu Paris waren fie es ohne Ausnahme, 
in der Zeit der Republik und unter Napoleon. Burgl, — —— 

227 f. Bielfeld, I. 198. 

e) Mofer’s Verſuch, IV. 60%, Ebendeif Beyträge, IV. 468 f. 
Wiequefort, 1.69, RE 
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- (employes) „Praktikanten, Attaches, Eanzliften a) (zuweilen 
t dem Titel Seeretär), ein Zahtmeiiter, Gejandtigaft » Fous 
r, Gangleidiener, Dolmetſcher (drogmans, dragomans, 
iruchemans) werben jest faſt nur nod bei Miffionen an der 
Smaniſchen Pforte und in aftatiichen und. afrikaniſchen 
Staaten, ſowie bei den von biefen Staaten an europäiſche 
Mächte geſchickten Gefandten, gebraucht b), — Ausſchließend 
für das Ceremoniel-Fach — für Ehrendienfte, — find ber 
ſtimmt: der Gefandtiaft-Marfhall, die Geſandiſchaft-Cavaliere 
(gentils-hommes d’ambassade), die Edelknaben (oder Pa- 
gen), wo etwa dergleichen "Cund zwar Marfhall und Pagen 
r bei Botſchaftern!) angefielit find e). Geſandtſchaft⸗ 
Geiſthiche (aumöniers - d’ambassade) find da noch üblich, 
wo die Gefandtichaft eine eigene Hausfapelle unterhält d). Noch 
eftener find eigene Gefandijchaftärzte. Militärifhes Ge 
folge ift nit mehr üblich: etwa einige Schweizer, Heiduden, 
oder Kammerhufaren, bei Botfhaftern, ausgenommen e). — 
Manche Perſonen gehören nicht fowohl zu dem Gefolg eines 
Geſandten, als vielmehr unter deffen Schutz (Protection) f). 
a) Mofer’s Verſuch, II. 141. 
b) Bielfeld, I. 205. $. 17. Mofer’s Berfuh, IT. 143 f. IV. 
60 ff. Ebendeſſ. Beyträge, MI 157. IV. 239. In dem fr. v. Kai— 
nardgi 1774, Art: 9, ward den ruffifhen Dolmetſchern bei der Pforte, ge— 
ige Behandlung veriprocen. 
se) Bielfeld I. 200 sg. Mofer’s Berfuh, III. 136. Eben- 
ff Beyträge,, II. 150. — Zuweilen werden die Gefandifhaft- Cava- 
liere gar nicht beſoldet; die Pagen aber von dem Gefandten angenommen 
* beſoldet. 
od) Mofer’s Verſuch, III. 140. IV. 158 ff: Ebendeſſ. Beyträge, 
ww. 237. Bielfeld 1. 206. $. 19. 
ei e) Mititäriiche Begleitung (Eseorte) auf der Reife, Ehren: und Si— 
cherheilswache in dem Ort der Nefivenz des Gefandten, kann nach Um—⸗ 
Händen noch vorfommenz; fie wird aber vondem Souverain des Lan— 
des gegeben Bei Gefandtichaften zu Friedens-Eongreffen mit der Pforte, 
iR Beides üblich Mofer’s Berfuh, IM. 142. IV. 114 ff. Eben- 
def. Beyträge, IV. 117. 207. 306. 564. — Beifpiele von fehr zahlrei= 
chem Gefolge. Moſer's Berfuh, III. 146. Lünig’s theatr. cerem. 
1746 ff. Weckhrlin's Chronologen, Bd. XH. (1781. 8.), S. 75—105. 
Worgenblatt, 1812, Num. 306. — Juden im Gefolge. Mofer’s Bey- 
träge, I. 159. = 
N Mofer’s Veruch III. 146 f. IV, 320. Ebendeſſ. Beyträge, 


x 
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$. 190, 
3) Eouriere. 

Für Sendung der Depefchen, von und an Gefanbifchaften, 
find bei diefen zuweilen eigene Eilboten oder Eouriere 
(Feldjäger) angeftellt. Sie, und die übrigen Staats- oder 
Gabinets-Eouriere a), find bisweilen ausgezeichnet durch 
eigene Amtskleidung; wenigftens durch einen Bruſtſchild (Schild⸗ 
Eouriere). Doch werden auch andere Staatsdiener vom Ci- 
vil- oder Militär-Stand, desgleihen Hofbeamte, Privatdiener, 
und außer Dienft ſtehende Verfonen, als Couriere gejendet, In 
den Gebieten aller europäifchen Mächte, weldye mit ihrem Staat 
nicht in Krieg verwicelt find, genießen die Staats-Eouriere, auf 
amtlichen Yand= und Seereifen, wenn fie fih in jener Eigen« 
fhaft angeben und Tegitimiren, nicht nur vorzüglich ge- 
fhwinde Beförderung, fondern auch den höchſten Grad der 
Unverlegbarfeit b), meift auch Befreiung von Durchſuchung 
Bifitation) ihres Gepädes c), hie und da fogar von gewöhn— 
lihen Abgaben der Neifenden: 3. B. Weg-, Thor, Sperr- 
und Brüdengeld. Die Verletzung ihrer Sicherheit wird als 
Berlegung des Bölferrechtes geahndet d). Selbft unter krieg— 





IV. 257 ff. 209. Unten $. 212 a. — Am teutfchen Bundestag darf Fein 
Gefandter Perfonen, die nicht zu der Gefandtfchaft nehören, Schuß er- 
tpeifen. Klüber’s öffentl. Necht des t. Bundes, $. 143. Die Pforte 
bat in verſchiedenen Staatsverträgen fich verfprechen laſſen, daß fremde 
Gefandte und Confuln, in ihrem Gebiet, an türfifche Untertbanen Feine 
Proteetions= Patente ertheilen dürfen, 3. B. in dem mit Großbritannien 
vom 5. San, 1809, Art. 10, in v. Martens recueil, Supplem. V. 
162. — Don Spionen und Ausfpähern (Cespions, furets etc.) f. 
Bielfelv U. 205. $. 18. 

a) 8. C. v. Mofer: der Courier, nach feinen Rechten und Pflichten ; 
in f. Heinen Schriften, Th. IV. ©. 177--510. Bielfeld I. 7. $. 25. 
u. 204. 8. 16. Mofer’s Berfuh, IV. 616 fi. Ebenveff. Beyträge, 
IV. 542 ff. — Man unterfcheivet ordentliche. und außerordentliche, des- 
gleichen Cabinets=, Hof= und Feld= oder Armee-, auch Land- und See - 
Couriere. 8. Ev. Mofer aa. D ©, 179 f. 478 ff. 

b) Eine Reihe von Friedensfchlüffen, wo diefes ausdrücklich bedungen 
ward, führt an, F. C. v. Mofer a. D, Cap: 2, $. 6-18, &, 189 fi. 
412 ff. 

ec) 8. C. v. Mofer’s Heine Schriften, Bd. VIL ©, 17. $. 15, 

d) Die merfwürdige Ermordung des, als Courier von Eonflantinopel 
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4) Smilie Cinsbefondere die Gemahlin) und die Privatdiener des 
Gefandten. 

Endlich gehören aud zu dem Gefolg eines Gefandten, Die 
bei ihm befindlichen Mitglieder feiner Familie, und feine 
Privatdiener. Zu den Lesten gehören, der eigene Privat: 
Arzt des Sefandten, fein Privat» Seeretär, feine Hauslehrer, 


feine Haus-Dfficianten (z. B. Haushofmeifter, Bereiter, Kam- 
merdiener, Kellner, Vortiev) und Lioree- Diener, Laufer, Köche, 
- Kutfper, Poſtillon, Stallfneht u. d. a). Alle ftehen, gleich dem 
Übrigen Gefolge, unter dem befondern Schuße des Völkerrech— 

$ tes, und find der Hoheit Des Staates, bei weldem der Ge— 
Euer aeereditirt ift, nicht unterworfen b). — Der meiften 
Auszeichnung genießt die Gemahlin des Geſandten: vorzüg— 


lich diejenige eines Botſchafters e). Doch iſt die Etiquette der 





mach Stockholm reiſenden, ſchwediſchen Majors Sinclair, in Schleſien 


Al 4 





bei dem Dorf Zaucha am 17. Zun. 1739, ward 1742, in dem Manifeſt, 
von Schweden unter den Urfachen der Kriegserflärung gegen Rußland an— 


"geführt. Büſching's Magazin, VI 309. Schlözer's Briefwechfer, 


IV. 243. Europ. Annalen, 1808, IX. 101. 5 €. v. Mofer’s Heine 
Schriften, Th. IV. ©. 440 ff. Mofer’s Verſuch, IV. 620, Eben- 
deff. Beyträge, IV. 560. Merkwürdige, in dem Archiv der Baftille ge— 
fundene, Inquiſitions-Acten (Leipz. 1790.), S. 205. — Neuere Beiſpiele 
von Beraubung und Ermordung der Eouriere, in Klüber’s Kryptogra= 
phif, ©. 35 f. 


e) Mofer’s Berfuh, IV. 63 f. F. € v. Mofer Heine Schriften, 


th. IV..©..256 ff: 353..356. Außerdem hört im Krieg die Eicherheit 


der feindlichen Eouriere auf. Ebendaf. ©. 244 ff. 

a) Mofer’s Beyträge, IV. 240, Bielfeld IL. 201. 8. 10. 

b) Wiequefort, T. I. sect. 8, 

e) 3. €. v. Mofer, die Gefandtin nach ihren Rechten und Pflichten ; 
in f. feinen Schriften, HL 133 ff. Moſer's Verſuch, IM. 145. IV, 
315 ff. Ebendeſſ Bryträge, IV. 175. 329, 427. 450. Bynkershök 
de foro legatorun, c 15, 
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Höfe hierin fehr verſchieden d): 3. B. in Anſehnug der Ehre 
des Tabourets bei der Kaiferin oder Königin e), des Empfangs 
bei ihrer erften und Testen Audienz oder Präfentation, ihres 
Ranges, und des übrigen Ceremoniels f). Auf eigenen Haus: 
gottesdienft hat fie in der Negel feinen Anſpruch; felbft dann 
nicht, wenn ihre Neligionsgenoffen weder an demfelben Drt, 
noch in der Nähe, das Recht der öffentlichen oder Privat-Re— 
ligionsübung haben g). Sie nimmt Theil an der Unabhän— 
gigfeit ihres Gemahls und Hat, gleich ihm, ein befonderes 
Recht auf den Schuß des Staates, an welden er gefendet 
ift h). 
$. 192, 
Gefandtfhaft-Duartier. Wappen. Gepränge, 


Für den Gefandten und fein Gefolg ift eine angemeffene 
Wohnung nöthigs ein Geſandtſchaft-Quartier a) Chötel 
de legation ou d’ambassade). Da jest felten ein Staat bes 
fondere Gefandtjchaftgebäude, — mit oder ohne Mobilien, — 
in den Haupt- und Nefidenzftädten anderer Staaten eigen- 
thümlich befist b), fo find die meiften Gefandten in dem 
Fall, Mietbwohnungen zu beziehen, und fi darin gehörig 
einzurichten: wofür ihnen, in der Negel, eine beflimmte Summe 
als Entſchädigung bewilligt wird c) (à titre de frais de pre- 


d) F. & 9. Moſer a. a. O. ©. 149 ff. 151 ff. 166 ff 

e) De la Maillardiere precis du droit des gens, p. 339, 
8 ©. v. Mofera. aD. ©. 174. 19. 

f) Ausführlih hievon, F C. v. Mofer a. a. O. Mofer’s Bey 
träge, IV. 175—182. 329. 427. 450. 

8) 8 C. v. Mofera. aD. ©. 305-309. 

h) Daher, jagt Bynkershök de foro legatorum, c. 15. $. 4, 
kann man ihre Effeeten nicht mit Arreft belegen. 

a) Wicquefort T. I. sect. 38. 

b) Mofer’s Beyträge, II. 288, — Im J. 1814 Fauften Oeſtreich 
und England zu Paris Häufer, und beftimmten fie zu Gefandtfchaft- 
Quartieren. Ebenfo 1817 Preußen, zu St. Petersburg und Paris. 

ec) Mofer’s Verſuch, IM. 15%. Ebenveff. Beyträge, TIL. 288, 
1V. 205. 219 ff. Bergl. hierüber die parifer Verhandlungen von 1798, 
in dem Directoire executif und dem Conseil des eing cents; in dem 
Redacteur”du 13. Brumaire an VII. n? 1052. 
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mier elablissement, ou d’indemnite). Nuraußerordents 
Tide Gefandifhaften, für kurze Zeit, erhalten zuweilen 
Quartier von dem Staat, an welchen fie gefendet find d), — 
Faſt allgemein ift die Sitte, daß Gefanbte das Wappen ihres 
Staates an ihrem Quartier aufhängen laſſen e); doch wird 
ſolches ven Gefandten vom dritten Nang nicht überall geſtat⸗ 
tet f). — Vorzüglich von einem Gefandten der erften Claſſe 
erwartet man ein gewiſſes Gepränge: namentlich Pracht in 
feiner Garderobe, im Geräthe (z. B. Silber-Service), in 
Livreen, Staatswagen, Pferden g): bei feinen Gaſtmahlen, 
+ - in Allem, was ſich auf äußerliche Würde bezieht. 


JJ 


A $. 19. 
Vollmacht. 


Soll ein Geſandter Stellvertreter eines Staates bei einem 
andern Staat ſeyn, ſo muß er von ihm hiezu die Macht er— 
aden haben, und Dieſem, daß ſolches geſchehen ſey, glaub— 
ti, befannt feyn. Zu dem Ende wird ihm von jenem 

eine Bollmadt (mandatum procuratorium, pouvoirs, 
Creditiv, litterae fidei s. eredentiales, lettres de 
er&ance) ertheilt, welche ev bei diefem (oder deffen Stell- 
vertreter) vorzuzeigen hat, und woraus (wenigftens im 
Allgemeinen) erhellt, daß und wozu er als Gefandter beyoll- 
mächtigt fey a). Die Vollmacht fann eingefchränft feyn auf ein 


d) Mofer’s Beyträge, II. 280 f. 

e) Moſer's Berfuh, IV. 264. Ebendeſſ. Beyträge, IIT. 300. 
IV. 205, F. €. 9. Mofer von den Rechten der Gefandten in Anfehung 
der Wappen ihred Souveraingz in den wöchentl. frankf. Abhandlungen, 
175, St. 7, u. in Schott’s jurif. Wochenblatt, II. Jahrgang, ©. 
600— 614. 

) F. C.v. Moſer a. a. O. 8.4. 


8) Drei Züge von ſechs Pferden. Moſer's Verſuch, IM. 151. Vergl. 

auch Bielfeld, I. 202. sqg. 

a) Schriften in v. Ompteda’s.kit. IT. 562, — Jan. Harm. Loh- 
mann diss, de diverso mandatorum genere, quibus legati consti- 
‚ tuuntur, et obligatione quae ex iis oritur. Lugd. Bat. 1750, 4, 

Beute) a. a. D. II. 164. 9, 4.18. 8. 6,78 v. Römer a. a.O. 


Klüber’s Völkerrecht. 3 15 
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beftimmtes Gefchäft, oder nur auf Deforgung einzelner Hand— 
lungen in demfelben, (Special: Bollmadt); fie Fann aber auch 
überhaupt für Verhandlungen mit dem andern Staate Macht 
ertheilen Callgemeine oder General» Bollmaspt): in beiden 
Fällen entweder befhränft Cmandatum limitatum); oder 
unbefchränft b) Cmandatum illimitatum s. cum libera sive 
plenipotentia, plein-pouvoir). In der Regel lautet jede 
Vollmacht auf Verhandlungen mit einem oder mehreren be» 
nannten Staaten ce). 
Ohne angenommene hinlängliche Vollmacht kann der Ge— 
fendete auf die Rechte eines Geſandten nicht Anſpruch machen; 
ohne fie fann mit ihm mit Sicherheit nicht unterhandelt wer— 
den d). Sp weit die Vollmacht den Gefandten für den Stelle 
vertreter feines Staates bei dem andern Staat erklärt, find die, 
derfelben gemäß, bei diefem unternommenen Dandlungen (nas 
mentlich die mit ihm gejchloffenen Verträge) verbindlich für 
feinen Staat: auch dann, wenn fie der geheimen Infiruction 
des Geſandten zuwiderliefene) (der in folhem Fall blog gegen 
feinen Staat Schadenerfagpflicht und Strafe verwirft f.) 





b) Beifpiele von beiven, bei Lohman diss, eit, c. 2. 8. 6. 7. — 
Der Plenipotentiarius hat „„mandatum cum libera‘“: scil, potestate 
agendi. | 
c) Bon der feltenften Art ift dag Mandatum (f. actus) ad omnes 
populos. Zwei Beifpiele in Lamberty memoires, VII, 748. IX, 
653. Sneedorf essai d’un trait& du stile des cours, P. spec, 
art. 1. $. 20 et suiv. 

d) Marselär de legato, lib. II. Diss. 68 Wicquefort, 
P. I. Sect. 15. Lohman diss cit c. 2. $.3. J. @. Estor progr. 
de jure poscendi auctoritatem publicam , quam Jitteras vocant 
eredentiales, a legatis (Jen. 1740. u. in f. Comment, et Opusc, 
Vol.I.P.2,n. VII) S. 36. sq. 

e) Grotius lib. II. c 22.8.4. Lohman diss. eit. cap. 4. 
$. 2. sqq. Anders Bynkershök quaest, juris publ. lib IT. c. 7. 

f) Der Gefandte if feinem Souverain verpflichtet, nach Einigen ex 
mandato. Wicquefort T. I. Sect. 16. p. 392. Bynkershök 
quaest. jur. publ, lib. II c. 7. Nach Andern ex jussu. Püfen- 
dorf de J. N. et G. lib. V. ec. 4. $.5. Böcler diss. de relig, 
mandat., in f. Opuse. T. I. Nach Andern exjussu, Wenn er deſſen 
Unterthan ſiſtz ex mandato, wenn er diefes nicht if. Lobman 
diss. eit. cap, 3. $. 2, sqy 





ME. II. _ SUEEE... ůU on HEHE <nE 
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§. 194, 
Form der Bollmadt. 


Die Form der Vollmacht ift in der Regel willkührlich. 
Sie fann 1) aus einem offenen Brief (in forma patente) 


beſtehen. Dann heißt fie Vollmacht (mandatum procura- 
forium, pouvoirs) im engern Sinn. Sie kann aber aud) 


2) in ein verfiegeltes Schreiben (in forma litterarum) 


eingekleidet feyn a): in welchem Fal fie Beglaubigungs- 
Schreiben (Creditiv, letires de erdance) im engen Sinn, 
genannt wird b). Zuweilen wird einem ©efandtn Beides 
mitgegeben e). Erhält er nur Eines yon Beiden, fo wählt man, 
5 gemeiniglich alsdann die erfte Form, wenn er bei einem Gone 


greß von Gefandten acereditirt ift G. B. bei einem Friedens⸗ 


Congreß); Hingegen die zweite, wenn er bei dem Souve⸗ 
rain eines andern Staates aceveditirt iſt d). Bei der Lesteren 
bedient man ſich gewöhnlich eines Canzlei= Schreibens (lettre 
de conseil); obwohl ein Cabinet-Schreiben (lettre de ca- 
binet) ebenfo gültig, und nur minder feierlich, iſt. — Der 


Inhalt des Greditivs muß, vor deffen feierlicher Ueber: 
reihung, Dem, welchem es überreicht werden foll, glaubwürdig 
befannt feyn: damit diefer zu deffen Annahme fich entjchließen, 
und das dem Gefandten zu beiwilligende Ceremoniel beftimmen, 
könne. Zu dem Ende wird das Greditiv, wenn es in offener 


a) Wicquefort, T. I. ch, 15 et 16. Stieve’s europ. Hof« 
Geremoniel, Th. III. Cap. 3. $.4. ©. 238. Gutschmid diss. eit. 
$. 97. 

b) Bon den Förmlichkeiten f. man C. N. Bed’s Berfuch einer 
Staats - Praris, Buch V. Cap. 1. S. 225 ff. Cap. 3. ©, 253 ff. Dan. 
Nettelbladt ſ. potius resp. F. J. E. Eisenberg, diss. de 
forma litterarum credentialium legatorum (Hal. 1753. 4.), cap. 2. 
et 3. Sneedorfa.a.D.,P. spec., ch. I, art. 1. Formulare bri 
Estorl, ec. $. 39. sqg. 

e) Lohman diss, eit. cap. 2. $. 3.4.8. — Auch erhielten ehehin 
die franzöfiichen Gefandten eine lettre de cachet (anderswo lettre de 
ehancellerie genannt), und eine lettre de Ja main. Die Erfte ward bei 
der erfien Privat - Audienz, die andere bei der erfien öffentlichen 
Audienz, überreicht. Callieresa.a DO. ch. XL. 


d) Callieres a. a. D. ch. XI. Politiſche Unterhandlungskunft, 
Cap. 11. ©. 130 ff. Dan. Nettelbladt diss. eit, $.-5. 


228 Unterhandlungsrecht. $. 195 u. 196, 


Form, oder sub sigillo volante, ausgefertigt ift, im Ori— 
ginal vorgewiefen; außerdem aber in beglaubigter Abſchrift, 
vor der feierlichen Veberreichung, vorgezeigte). Eine Ver— 
Ihiedenheit dev Beziehungen, in welden ein Geſandter 
acereditirt ift, fann mehrere Creditive notbwendig maden f). 


$. 195. 
Empfehlungs- und Adreß-Schreiben. 

Außer dem Creditive bringt ein Geſandter zuweilen noch 
Empfehlungs-Schreiben (lettres de recommandation) 
von ſeinem Souverain, oder von deſſen Stellvertreter, an aus— 
gezeichnete Mitglieder der Familie, oder an Staatsdiener, des— 
jenigen Souverains, bei welchem er acereditirt wird; an einzelne 
Mitglieder der Negierung eines vepublifanifchen Staates; an 
Lorals-Autoritäten auf sinem Congreß, u. d. a). — Ein Abge- 
orbneter ohne gefandtfchaftliden Charakter bringt Fein 
förmliches Ereditiv; fondern meiftnur ein fogenanntes Adreß⸗— 
Schreibenb). 

$. 196. 


Snfruetion. 


Jeder Gefandter empfängt, von feinem Machtgeber, über 
die Art der Betreibung und Vollendung des ihm übertragenen 
Geſchäftes, und über fein Verhalten während feiner Sendung, 





—— 


e) Gewöhrlich dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. I. F 
Jugler diss. de litteris legatorum ceredentialibus (Lips. 1742), 
8.9) Moſer's europ. Völkerrecht, Buch III. Cap. 14, Ebenpeff. 
Verſuch, III. 241. Bielfeld T. U. p 18. 8. 7. 

f) 3. B. bei Geſandten an die Eidgenoſſenſchaft, in Hinſicht auf die 
Gefammtheit und die einzelnen Cantone: alle, einen, oder etliche; ehedem 
in der Republik Polen: nicht nur bei dem König, fondern auch bei den 
Reichsſtänden. Beck a. a. O. ©. 240. $. 21. — Bon Neben-Erebitiven, 
eventuellen Ereditiven, und Ereditiven der Legationd » Serretäre, ebentaf. 
$. 2—24. ©. 241 ff. 

a) 3: B. an den Prinzen Negenten, an die Gemahlin des Souveraing, 
an den Thronfolger, an den Minifter der auswärtigen Angelegenheiten; 
in Conftantinopel jedesmal an den Groß-Vezir; ehedem in den Bereinigten 
Niederlanden an den Erbftatthalter, 

b) Bei a: a, O. ©, 243. 8. 26. 








— —— 
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eine Vorſchrift — Inſtruction a). Dieſelbe iſt entweder all⸗ 
i F gemein, oder fperiell; mündlich, oder fchriftlich. Sie fann ihm 
bei dem Anfang feiner Sendung (Haupt-Infiruetion), und 
auch nachher, (von Zeit zu Zeit) ertheilt werden: das Erfte 
meiſt in einem eigenen Aufjagz das Andere gewöhnlich in denen 
an ihn abgehenden Depeſchen b). In der Negel ift die Ju— 
ſtruction geheimzuhalten, und nur Fraft erklärten Willens vom 
Machtgeber darf fie vorgezeigt werden e). Für den legten 
Fall wird nicht felten doppelte Inſtruction ertbeilt: eine ge- 
heime (seerete), und nebenbei eine vorzeigbare (osten- 
sible).- 
$. 197. 
Gefandtihaftlide Handlungen. 
1) Eigene Gefchäftoronung des Geſandten. 
Die gefandtfhaftlihen Handlungen eines Ge— 

jandten beziehen fih 1) tbeils auf feine Gefhäftorbnung, 





a) Wiequefort, T. 1. ch. 14. Callieresa.a. D. ch. XI. 
Peequeta.a. O. p. 53. 5qqg. Bielfeld, II. 180. Neyron priu- 
cipes du droit des gens, $. 173—175. Die volitiihe Unterhandlungs- 
tun, Cap. 8. ©. 115 f. Lohman diss. eit. ce. 2. $. 9. 10, ° 

b) Bon vem Inhalt und den Förmlichkeiten ver Inftructionen, |. man 
Beck a. a. D. Buch V. Cap. 2, ©. 245 ff, Pütter’s jurift. Praxis, 1. 
232. Walsingham maximes politiques, p. 505 et suiv. — In— 
tereffante Inftructionen findet man gevrudt in verfchiedenen gefandtichaft- 
lihen Memoires: 3.8. von Walsingham,Richelieu, Avaux, 
Estrades, Walpole, Torcy, Rusdorf, d’Eon. Auch eine 
von Kaifer Ferdinand II. in Khevenhpüller’s Annal. Ferdinand, Th. 
xu. ©. 1392 ff. und infevfer’s meditat. ad Pandect. Sp. 671. med, 
16. Eine franzöfifche von 1609, von dem Präfiventen Jeannin, bei Wic- 
quefort, T. Il, sect. 9, p. 101 sq. Cine engliſche von 1570, für 
Walſingham, ebendaf. T. I. Sect. 1. p 6. Andere findet man in 
Rousset recueil, V. 301. VII. 18. XI. 355. u. in F. €. v. Mofer's 
Heinen Schriften, III. 357. — Eine Sammlung auserleiener geheimer 
Infiruetionen wäre ein Schaß für politifche Unterhändler und für die Ge- 
ſchichte. & Canning's lakoniſche Inſtruction für Wellington zum Congr. 
von Berona f. Bd. IT. ©. 236 vom Recueil feiner Discours: trad. par 
Janvry. Paris 1832 — Es gibt au gleichlautende Circular-Inſtruc— 
tionen, an alle Gejandte eines Staats. Ein Beifpiel f. in Salle's 
vie de Talleyrand. Leipz. 1834 ©. 96-99. M.) 

€) Die politische Unterhandlungskunſt, ©. 217 ff. Lohman diss, 
eis. e.2, 8.9. Lord Cheſterfield's Briefe an feinen Sohn Stanhope, 
23h. III. Brief 189, 
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2) theils auf den Berfehr mit feiner Staatsregierung und 
deren Behörden, 3) theils auf feine Berhandlungen mit der 
Staatsregierung oder Berfammlung, an welche er gefendet 
ift, oder 4) mit andern fremden Gefandten an dem Drt feiner 
Sendung. Zu der erften gehört Die zwedmäßige Bearbeitung 
und Betreibung der ihm übertragenen Gefhäfte, die Concipi— 
rung der nöthigen fchriftlichen Aufjäge, die Revifion der Con— 
cepte, die Ausfertigung,. Unterzeichnung, Beſieglung und Be 
ftellung derſelben, die Auflicht über die Führung des gefandte 
ſchaftlichen Tagebuchs, über die gehörige Verwaltung der Canzlei 
und Negiftratur, die Wahrung der gefandtfchaftlichen Gerecht⸗ 
fame, die Aufficht und Ausübung der ihm übertragenen Gericht— 
barfeit über das Gefolge a), die Ertheilung der NReifepäffe, der 
Lebenszeugniffe, u. d. m. b). Unterthbanen feines Souve— 
raind, die in dem Lande feines gefandtichaftlichen Aufenthaltes 
fi) befinden, muß er ſchirmen und vertheidigen wider völfer- 
rechtwidrige Anfechtung. Er fann und muß Urfunden über 
Nechtsgefchäfte Tegalifiven, wenn foldes nöthig ift, um davon 
bei Behörden feines Landes Gebrauch machen zu fünnen ce). 


$. 198, 

2) Verhandlungen mit dem eigenen Staat. Berichterftattung. 

Die Berhandlungen eines Gefandten mit feinem eigenen 
Staat erfolgen theils mündlich, theils — und zwar mehren» 
theils — ſchriftlich. Sie gefchehen bald unmittelbar mit dem 
Souverain; bald mit dem Departement der auswärtigen Anger 
Iegenheiten, mit dem Minifter Staats -Serretär, mit andern 








a) Man f. unten, $. 212 ff. 

b) Beſondere BVorfehriften über diefe Gegenftände enthält meift vie 
Inftruction eines ordentlichen Gefandten, oder ein eigenes Reglement für 
die Sefandtichaften deſſelben Staates. — Vonder Ordnung in den Ge— 
fhäften, f. Wicquefort, T. II, sect. 2, p- 110. 

c) Bergl. unten $. 212. Merlin in d. angef, Repertoire, v. Le- 
galisativon. — Franzoſen im Ausland können adoptiren, ſich verbeu- 
rathen, überhaupt alle auf den Eivil-Stand fich beziehenden Nechtsgefchäfte 
vornehmen, bei dem dafelbft refivirenden franzöfiichen Gefandten, Mer- 
lin a. a. O., v. Etat civilet Mariage, sect IV. 8. 2 m 9. 


ww 
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Staatsbehörden, auch wohl mit einzelnen Mitgliedern des Re— 
gentenhauſes, mit Perſonen am Hofe, und mit Abgeordneten. 
Die wichtigſte und häufigſte Beſchäftigung, welche dem Gefand- 
ten in dieſer Hinſicht obliegt, it die Erftattung geſandt— 
Shaftliher Berichte a). Diefe werden regelmäßig zu bes 
ſtimmter Zeit, und auch außerdem jo oft etwas Erhebliches 
vorfällt, erftattet: nicht nur über Hauptgegenftände der Unter- 
- handlung, fondern aud über Incident- und Nebenfachen, über 
alle politiih wichtigen Ereigniffe, welde auf dem Schauplag 
des Gefandten fi zutragen, bejonders auch über die innern 
und Außern Verhälmiſſe des Staates und des Hofes, wo der 
Geſandte refidirt b). Nützlich ift die Erftattung eines Haupt- 
berichtes, am Schluß einer jeden Unterhandlung oder Ge— 
ſandiſchaft: wie fie in der Nepublit Venedig gewöhnlich war. 


$. 199. 
Fortſetzung. 

Diejenigen Depeſchen des Geſandten, oder ſeiner Regierung, 
deren beſondere Geheimhaltung das weſentliche Intereſſe ſeines 
Staates erfordert, müſſen nicht nur, wie alle andern, wohl ein— 
gepackt und verfiegelt, fondern auch in zuverläflige Geheim— 
ſchrift (Chiffre) eingebültt, werden a), fo oft es an einem 


a) Bon den gefandtichaftlihen Depeſchen, Wicquefort T. I. 
sect. 10. p. 102. Bielfelv IL. 182. $. 4. 186. 8. 13—17. Die poli= 
tifhe Unterhandlungskunſt, Cap. 17. ©. 171. Callieres a. a. O. 
ch. 19. Zuweilen liegt einem Gefandten zweifache Berichterftattung, von 
verfhiedenem Inhalt, ob: die eine an das Departement der auswärtigen 
Angelegenheiten, ‚die andere an die Perfon des Souverains. Man f. 
Slaffana.a D, IV. 462. 466. 468 VI. 189. 226. 328. und vorzüglich 
367. 374. VII 2 u. 3. 10. 14. 20, 106. 111. Vie privee du cardinal 
Dubois (a Londres 1789.) p. . Auch ift er bisweilen angewiefen, dem 
Souverain Abihrift von Demjenigen zu fenden, was er von deſſen 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten empfängt. Flaſſan VI. 375. 
VII. 15. — Die Berichte eines Gefandten find zu beurtheilen, nach feiner 
Lage und feinen Pflihten. Da die große Politik nicht immer Stoff lie- 
fert, fo muß er nicht felten Heinere Gegenftände, — zuweilen fogar wenig 
anziehende Einzelheiten, — zu Hülfe nehmen. 

3 b) Wiequefort, T. I. sect. 16 p. 192. Schmalz europ, 
Völkerrecht. S. 96 fi. 


a) 3. 2. Klüber’s Kroptograppif, Lehrbuch der Geheimichreibefunf 
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völlig fihern Weg der Ueberfendung fehlt. Die Ueberfendung 
gefchieht mit der ordentlichen Poft, mit einer Landkutſche, oder 

einem orbentlihen Boten, durch Eftafette, durch Couriere, durch 
Reiſende, durch Einſchluß an dritte Perfonen, auch wohl unter 


fingirter Adreffe; bald einfach, bald mehrfach Cin Duplicaten, 
Triplieaten u. ſ. w.); auf verfhiedenen Wegen: — jenachdem 
Umftände und Gelegenheit folches erfordern oder zulaffen b). 
Um das. Geheimnig defto beffer zu verhüllen, werden aud wohl 
unädte, oder mit dem Zeichen des Widerfinnes (eontre-sens) 
verfehene, Depeſchen der Poſt, oder einer andern unfidhern 


Gelegenheit, übergeben, wenn man deren Eröffnung wünſcht 


oder beforgt ec). 
—— $. 200. 


3) Berhandflungen mit Demjenigen,. an welden ver Gefandte abge— 
ordnet ift. 


Mit Demjenigen, an welden der Gefandte abgeordnet 


iit, haben die gefandtihaftlihen Berhandlungen theils unmits 


telbar Statt; theild mittelbara). Mittelbar erfolgen fie, 
mit Staatsminiftern, Commiffarien, Deputirten, oder auch, auf 
Friedens und andern Congreffen, mit Gefandten von an= 
deren Staaten; zuweilen auch durch dritte Staaten, ober 





(Chiffrir- und Dediffrirfunft) in Staats- und Privatgefchäften. Mit 
Tabellen und 6 Kupfertafeln. Tübingen 1809. gr: 8. Die politifhe Un- 
terhandlungsfunft, Gap. 18. ©. 184. Bielfeld, I. 190. $. 19. zqg. 
Callieresa.a. D. ch. 20. 

b) Bielfeld, I. 189. $ 18 u. 204 S. 16. j 

ec) Klüber’s Kryptographif, ©. 31 u. 64. — BVerwahrungemittel 
gegen unmerfliche Eröffnung der Depefchen, ebenvaf. ©. 49-56, 

a) Bon dem Verhalten des Gefandten bei diefen Unterbandlungen, 
Wicquefort, T. II, scct. 3-8. Callieres, ch. 16. 17. Pec- 
quet, p. 78. sqq Die politifche Unterhandlungsfunft, ©. 147 ff. 


158 ff. — Wicquefort IT. 6.) giebt folgende General-Negel für den 


Gefandten: ‚que la fonction principale consiste A entretenir la bonne 
correspondauce entre les deux princes: A rendre les lettres, que 
son maistre escrit au prince , aupres duquel il reside: a en solliei- 
ter la r&ponse: à observer tout ce qui se passe en la conr ol il 
negocie; à proteger les sujets, et à conserver les interests de son 
m aistre,‘® 
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Ps deren Geſandte: 3. B. durch Bermittler. Die mittelbaren und 


X Kein Staat ift in der Regel vollfommen berechtigt, einen andern 


die unmittelbaren Verhandlungen gefheben entweder fhriftlich, 
durch Schreiben, Memoiren, Noten, Verbal-Noten (notes 
verbales); oder mündlich, in Audienzen oder Conferenzen b). 


zu einer beſtimmten Art von Verhandlungen zu nöthigen; 


x indeß giebt ed doch Beijpiele, daß Staaten den Grundfag auf: 


geftellt Haben, nur auf erhaltene Schriftliche Mittheilung, Er— 
Härung oder Anfrage, zu beratbichlagen oder zu antworten e). 
Dagegen Fann es in gefandtichaftlihen Berbandlungen der Klug 


heit gemäß jeyn, Dagjenige, wad man mündlich vorgetragen, 
oder von dem andern Theil vernommen, bat, diefem ſchrift— 


li zu wiederholen (note verbale, apercu de conver- 
sation), um die Thatſache der mündlichen Erflärung, foviel 
als möglih, glaubwürdig in Andenfen zu erhalten. Aud) ift 
zuweilen ratbfam, von dem Inhalt eines ſchriftlichen Auf 
faged, welchen der Gefandte in einer Audienz dem Souverain 
überreichen will, vorher den Minifter der auswärtigen Anges 
legenheiten in Kenntniß zu jegen. 


$. 201. 
Infonderheit Audienzen. 


Unmittelbare Verhandlung mit dem Souverain kann, in 
der Negel, der Gefandte als Zwangpflicht nicht verlangen a). 
Obgleich eine folhe felten, und gemeiniglih nur ausnahıng- 
weile, Statt findet, pflegt fie doch auch nicht leicht ganz ver— 
weigert zu werben. An manden Höfen wird den Gefandten 
regelmäßig an beftimmten Tagen Audienz ertheilt, und au: 
gerdem werden Einzelnen von ihnen, je nad Umftänden, auch 
außerordentliche Audienzen bewilligt: bald öffentliche, bald 
Privat-Audienzen b). Das Wenigfte, wozu jeder Gefandter 


b) Die Republit Beredig hatte für Conferenzen mit auswärtigen 
Gefandten ein Collegium beftimmt, das aus weniger nicht als 26 Mitglies 
dern beſtand. 

ec) So ehehin die Republik ver Vereinigten Niederlande. 

a) Wiequefort, T. II, sect. 2. p. 14. 

b) Bon Audienen, Wiequefort, T, I, sect. 19. p. 229. M o- 
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vom erften oder zweiten Nang bei einem Hof mit königlichen. 
Ehren fih Hoffnung machen darf, ift eine Antritt: und eine 
Abſchieds-Audienz bei der Perſon des Negenten. Beide wer: 
den den Botjchaftern, in der Negel, öffentlich und mit 
großem Gepräng ertheilt ec). Bei Gefandten vom zweiten Rang 
hingegen ift ed nicht immer eine öffentliche, und bei denen vom. 
dritten Rang, wenn fie bei tem Souverain felbft accreditirt 
find, ftets eine Privat- Audienz d). 


$. 202, 
Repräafentativ= und Ceremoniel= Charakter der Gefandten. 


Im Berhältniße zu dem Staat, bei weldhem ber Gefandte 
acereditirt ift, unterfcheivet man in feiner gefandtfhaftlichen 
Perſon, Fraft feiner Beftellung und Annehmung, eine zweifache 
Eigenfhaft (Charakter). In Hinficht auf die ihm übertragenen 
geſandtſchaftlichen Geſchäfte wird er ald unmittelbarer Stells 
vertreter feines Souverains betrachtet; hat alfo einen jtell- 
vertretenden oder Nepräfentativ-Charafter. Diefe 
Eigenfchaft ift wefentlich, und allen Geſandten gemeinfam a); 
gleichviel von welcherlei Rang fie feyen. — Eine andere Eigen: 





fer’8 Berfuh, II. 245 248. Ebendeff. Beyträge, MI. 401. 408. 
Bynkershök quaest. jur, publ. lib. II. c. 7. Bergl. unten $. 223 f. 

c) Bon eigentlicher Unterhandlung ift in öffentlichen Audienzen nicht 
Veicht die Rede, Scherzhaft handelt von ihnen, Bynkershök in quaest 
Jur, publ. Iib. II. c. 6. in f. Operib. omn. II. 248. 

d) Von der Etiquette bei diefen Audienzen, unten $. 224, 

a) Vattel, liv. IV, ch. 6, $. 70 L.C. Sröder elemen. juris 
nat. soc. et gent. $. 1103, Höpfner’s Naturrecht, $. 224. Henr 
Cocceji diss. de repraesentaiva legatorum qualitate. Heidelb. 
1680. 4. u, in s. Exere. T. 1. n. 38. — Einige legen nur den Geſandien 
vom erftien Rang Nepräfentativ» Charakter bei: ©. @. Eutschmid 
d'ss, de praerogativa ordinis inter legatos, $. 26. 39. Auch mande 
Andere verfichen unter dem gefandticaftlichen Nepräfentativ = Charakter 
ausſchließend den Inbegriff von Eprenvorzüen, welcher den Gefant- 
ten vom erften Nang zufteht: weit fie hierin ihren Conftituenten g Teich- 
geſtellt würden. Allein nirgend genießen Eeſandte vom erſten Rang 
bierin völlige Gteichfiellung mit ihren Conftiimenten; fondern blos den 
böchften Grad des gefandtichaftlichen Ceremeniels, welcher jedoch ver- 
ſchieden beſtimmt ift, 
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Schaft des Gefandten geht hervor aus dem Inbegriffe von 
Ehrenvorzügen, welche ihm, in Hinficht auf feine adıbare 
- Sendung in dem Gebiete des Staates, an welchen er abgeord« 
net ift, eingeräumt werden. Gie beißt der Ceremoniels 
Eharafter. Diefe Eigenfchaft ift zufällig, und läßt, als 
Nebenſache, willführlihe Abftufungen zub). — In dem 
zweiten Artifel des, auf dem Wiener Congreß errichteten, Nege 
lements über den Nang der diplomatiſchen Agenten ($. 179) ift 
feftgefest, daß nur allein die Botfhafter und die Nuncien Res 
präfentativ » Charafter haben jollen: worunter der Geremoniels 
Charakter erfter Claſſe verftanden ward, — Im Vebrigen find 
in den europäifchen Staaten jeßt Drei verfchiedene gefandt- 
hhaftliche Ceremoniel- Grade angenommen, wonad die Gefandten 
in drei (in etlichen, feit 1818, fogar in vier) Rangelaffen 
eingetheift werden ($. 179 u. ff.) Die nähere Beftimmung des 
einer jeden Claſſe gebührenden Ceremoniels ift nicht in alfen 
Staaten dieselbe. Das oben erwähnte wiener Reglement 
Art. 5) will, daß in jedem Staat eine gleihförmig: Vor— 
foprift für den Empfang der — ——— Agenten jeder Claſſe 
errichtet werde. 


b) Die Meinungen der Publiciſten ſind verſchieden. Einige nehmen 
einen dreifachen Repräſentativ-Charakter an: weſentlichen, natür— 
lichen und zufälligen. Der erſte beziehe ſich auf Vertretung des ab— 
ſendenden Staates durch den Geſandten, in allen geſandtſchaftlichen Ange— 
legenheiten; der andere beziehe ſich auf die dem Geſandten, wegen der 
natürlichen Gleichheit und Freiheit ſeines Staates, zukommenden natür— 
lichen Rechte; der dritte gehe hervor aus dem Inbegriff von zufälligen 
Rechten Rang, Titel, Ehrenbezeugungen), welche dem Gefandten theils 
durch deffen Annehmung in der ihm (von feinem Conftituenten) beigelegten 
Eigenfhaft, theils durch befondere Verträge, zugeftanden werden. v. Rö⸗ 
mer's Grundſätze über die Geſandtſchaften, S. 108 — 112. — Andere 
geben dem Geſandten einen zweifachen Repräſentativ-Charakter: 
einen natürlichen oder weſentlichen; und einen beigelegten oder zufälligen. 
Unter jenem verſtehen fie den ſtellvertretenden, unter tiefem den Cere— 
moniel =, Charakter. E. €. Westphal instit. jurisnat $ 1288. Gros 
Lehrb. ver philof. Rechtswiſſenſch 8. 446. — Noch Andere ſpreche ndem 
Gefandten allen Repräfentativ - Charakter ab, wenn nicht Verträge dafür 
fpreben €. & Rössig diss. de jure asyli legatorum, $.6. p- 8. sq. 


ns 
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$. 203. 


Borrehte der Öefandten. 
1) Unverletzbarkeit. 


Den Gejandien räumt theils® Das natürliche Bölferrecht, 
theil8 das pofitive der europäischen Staaten, bejondere Vor— 
rechte ein a). Eines der wichtigften ift die Unverletzbar— 
feit. Sobald ein Gefandter von ver Regierung besjenigen 
Staates, wohin er gefickt ift, als unmittelbarer Stellver- 
treter feines Souveraing öffentliche Anerfennung erhalten hat, 
ift, im Fall einer ihm in feiner gefandtfchaftlihen Eigenschaft 
b) dafeldft widerfahrnen Nechtöverlegung, anzunehmen, dag 
fein Staat in der Perfon des Gefandten jey beleidigt worden, 
Fir erfteren Staat unmittelbar ift Gefahr und Nachtheil aus 
ſolchen Rechtsverletzungen zu beforgen. Daher gebietet fein In— 
tereſſe, diefelben (innerhalb der Grenzen feines vechtmäßigen 
Wirfungsfreifes) nicht nur möglichft zuverhüten, fondern aud) 
— als Staatsverbreden — mit befonderer Strenge zu abnden, 
und noch viel mehr, ſich felber derfelben gänzlich zn enthalten. 
Der hieraus, für den Gefandten, entfpringende Zuftand höherer 
Sicherheit heißt deffen Unverleßbarfeit (inviolabilitas): 
im völferrechtlichen oder eininenten Stun e): auch Heiligkeit 





a) Schriften in v. Ompteda’s Lit. I. 566. u. v. Kamp neuer 
Lit. 8.227. 3. ©. Uhlich, eitirt oben S. 169, Note b, 
b) Die Grenzlinie zwifchen einer Privat Beleivigung des Gefandten, 


und einer Beleidigung in feiner geſandtſchaftlichen Eigenfhaft, iſt 


im conereten Falle bisweilen ſchwer zu ziehen. Vergl. v.Römer, ©,.301; 

c) L. ult. D. de legation. L. 7. D. ad L. Jul. de vi. publ - Henr, 
Cocceji diss. de legato inviolabili, Heidelb. 1684. u. in f. Exerecit, 
Vol. I.n. 50. Ejusd. diss. delegato sancto non impuni. Francof 
ad. Viadr. 1699. 4. Jo. Jac. Lehmann diss. de vero atque certo 
fundamento jurium ac speciatim sanctitatislegatorum. Jena 1718. 4. 
D. 9. Kemmerich von der Unverletzbarkeit der Gefandten. Erlangen, 
1710, 4 J. Hogeveen diss. Iegationum origo et sanctimenia. 


Lugd. Bat. 1763. 4. J. G. Waldin diss. de legati admissi et non 


admissi inviolabilitate. Marb. 1767. 4. H. F. Kahrel diss de 
sanctitate legatorum, Marb. 1769. 4. Grotiuslib. IT e 18. $.4, 
n.5. Wicequefort, T. 1, sect. 29. Huber de jure eivitatis, 


lib. III. sect. 4. c. 2. $. 12. De Real, science du gouvernement, 
T. V, Sect.7. Merlin, in d. angef Repertoire, T. VIll, p. 255 
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Eanetitas) deßhalb genannt, weil das gemeinſchaftliche In— 
\ treffe aller Staaten, jenen Sicherheitszuſtand heilig zu halten, 
= gebietet. Diefe Unverlegbarfeit — diefer auszeichnungs— 
? weife Stantsfhug — gebührt den Gefandten jeder Claſſe d), 
Sitce erſtreckt fih auf Alles, was als Bedingung der gefandt« 
| ſchaftlichen Wirkſamkeit zu betrachten iſt: ganz vorzüglich auf 
kg der gefandfchaftlihen Gefhäfte e); auf ficheres 
Geleite, während der Herr, Rück- und Durchreiſe, und für die 
ganze Dauer des gefandtichaftlichen Aufenthaltes im Staats- 
gebiet (): fogar bei Ausbruch eines Kriegs zwiſchen beiden 
Staaten g). 





et suiv. Noch andere Schriften, beiv. Ompteda 11.568. Waldin 
jus legationis universale, Sect. V. et Xl. v. Römer a.a 0. 
S. 295 ff. 

d) Bynkershoek de foro legator. c. 1., ine. Operib. omn. 

il. 147. 
j e) Unter andern gehört dahin die Sicherheit Ei Brief wechſels; 
nicht nur auf der öffentlichen Poſt, ſondern auch durch Eftafetten und Cou— 
riere. Mofer’s Verſuch, IV. 144. — Nach dem natürlichen Völkerrechte 
kann dem Gejandten das Recht ver Selbfthülfe gegen feine Beleidiger 
nicht verfagt werden. v. Römer, ©. 298. Andere verweifen ihn zus 
vörderft zur Anklage oder Beſchwerde; womit wenigftens die neuere Praris 
meift übereinftimmt. v. Pacaffi a. a. D. ©. 167. — Beifpiele von 
Infultirung der Gefandten; des ventianifchen in Madrid, 1597, Roths 
Archiv f. d. Völkerr., Heft 1, ©. 76; des ruffiihen Gefandten Mantueof 
in London, 1708, Kemmerid a.a. O. S. 39 ff. Neuere Beifpiele, 
in Mofer’s Beiträgen, IV. 154 f. 170 f. und bei Merlin. — 
Bon der Unverleßbarteit des Gefolges, f. Mofer’s Verſuch, IV. 320, 
— Beifpiele von Beichwerden und Genugthuung wegen Beleidigung ge— 
fandtfchaftlicher Livree - Diener. Mofer’s Beiträge, IV. 249 ff. 32 F- 

f) Die Anfangs und Endpunkte diefer Inverlegbarfeit werden dem 
Gefandten durch eigene Reifepäffe beftimmt und gefihert. v. Römer 
a. a. D. ©. 141 — 144. Befindet er bei feiner Ernennung fih ohnedem 
fhon im Lande, fo ift der Anfang zu rechnen von der Annahme feines 
Erepitivs, 

g) So ſchon die Römer. L ult D. de legationib. Bergl. au 
Mofer’s Berfuh, IV. 140. IX. 1. 40. Nur die osmanifche Pforte pflegt 
meiſt in diefem Fall den Gefandten einzuthürmen, als Geiffel für die Ver— 
iräge; wodurd er zugleich gefichert ift gegen vie Wuth des Pöbels. Le 
Bret's Magazin zum Gebrauch der Staaten- und Kirchengeichichte, Th. N. 
11772), ©. 205 f. — Achtmonatliche Gefangenfhaft des ſchwediſchen Ge— 
fandten Eoyet zu Kopenhagen, während des fehwedifch = dänischen Kriegs, 
1658. v. Ompteda's kit. U. 571. n. 1. 
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$. 204. 
2) Exterritoriafität. 


Sobald der Staat, an welchen der Gefandte geſchickt ift, 
denjelben als einen Solchen anerfannthat, welcher die Perſon 
eines andern Staates in der feinigen unmittelbar darftellt, 
gebührt dem Gefandten, fhon als ftilffchweigende Bedingung 
feiner Sendung und Annahme, in dem Gebiete jenes Staates 
daffelbe Necht ver Unabhängigkeit, welches dem ihn abjen- 
denden Staate zufteht, foweit feine Einſchränkung hierin durch 
Uebereinkunft feftgefest it a). Er ift daher, als Geſandter, 
frei von der Oberherrſchaft oder Territorialhoheit jenes Staates, 
Diefe Befreiung heißt Erterritorialität oder Unabhäns 
gigfeit des Gefandten b). Da ſolche der Perfon desfelben zus 
fteht, jo muß fie auch auf alles Dasjenige bezogen werden, 
was als feiner Perfon angehörig zu betrachten ift: d. h. auf 
fein Gefolge, Gefandtichaftquartier, und Fahrniß c) (Suite, 
hötel, equipages, mobilier). Diefelbe Exterritorialität ges 
bührt dem Gefandten auch dann, wenn ihm, als einem Gefand- 
tend), in fremdem Staatsgebiete blos temporärer Aufenthalt, 


a) 3. B. in Anfehung öffentlicher Abgaben, des Dausgottesdienfteg, 
des Alyl - Rechtes, der Polizeivorfihriften, u. d. 

b) Nach dem allgemeinen Bölferrechte fchränfen Einige diefe Erterri- 
torialität ein, auf die VBerrichtung der dem Gefandten übertragenen Ge— 
ſchäfte. Höpfner’s Naturrecht, 8.227. v. Martens Einleit. in 
d. europ. BR. $. 212, Dagegen. Achen wall jur nat. P. 11.8.2593. 
sg. Schröder l.c.$. 1107. sgg. Gros a.a.Dd. $. 47, 

e) Abenwalll.ce. $. 253. Namentlich feine Wagen (8. 208). 
Bon den Gefandten der t. Bundesftanten am Bundestage, f. Klüber’s 
öffentl. Recht des t. Bundes, $.142 (* Der Sag: „mobilia personam 
sequntur“ [ossibus inhäreat] ift falſch! Wäch ter: im Archiv für die 
Praxis. Bd. 25 ©. 105 u. 190. M) 

d) Bynkershoek de foro competente legatorum, e 9.$ 7. 
Merlin Röpertoire, T. VI, p. 276 et suiv., n? 14. Zu Eaffel ward 
1763 ein Holländifcher Gefandter, Graf von Wartensleben, welder in 
Privatgefchäften fih dort aufpielt, in Beziehung auf diefe Gefchäfte ver- 
baftet. Mofer's Berfuch, 111. 104 IV. 130, 167. Ebendeff. Beiträge, 
IV. 161. Mercure historique et polit. 1764, T. 1, p. 101 et 104. 
T. 1, p: 8375 Waldin jus legationis universale, p. 89 — 104. 
v. Kamptz neue Lit, ©. 1, Num. 7, u. © 262 f Num.9, 10 0.13, 


—— 
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— insbefondere Durchreiſe, — geftattet if. Immer beruht 
‚die Erterritorialität auf einer Causdrüdlihen oder ſtillſchwei— 
genden) Willenserflärung desfenigen Staates, welder 


2 fie bewilligt. Dafür gilt, nad europäiſcher Völkerſitte, ſchon 








die Ertheilung eines Neifepaffes, worin die Neife in oder durch 
das Staatsgebiet, mit Anzeige der geſandtſchaftlichen 
Eigenfchaft des Reiſenden, bewilligt wird e). — Während feiner 
Abweſenheit Hört ein Minifter nicht auf, feinem Land anzu, 
gehören. Er behält dajelbft, im rechtlichen Sinne, feinen 
Wohnſitz f); und cr muß daſelbſt vor dem competenten Richter 
Rede fiehen g): wie lang aud feine Abweſenheit dauern möge. 


$. 203. 
Insbeſondere a) Abgaben = Freiheit. 


Zufolge der Erterritorialität gebührt den Gefandten Be- 
freiung vonallen yerfönlihen Stantsauflagen, welche 
Oberherrſchaft des einen, und Untertbanfchaft des andern, Theils 
vorausjegen; wie z. DB. die Kopfiteuer. Diefelbe Befreiung 
fommt ihnen in der Regel zu, in Anfehung indireeter Steu- 
ern: wie Zoll, Acciſe und andere Confumtionsabgaben: fofern 
ein Gefandter Gegenftände derfelben a) unmittelbar von 
dem Ausfand, unter eigener Namens» Adreffe, zu feinem und 
der Seinigen Gebrauch, bezieht. Nicht fo, wenn die Abgabe 
blos von dem Berfäufer im Inland entrichtet, und von dies 
fem dem Kaufpreife beigefchlagen, wird b). Zollfreiheit im 





e) Leyser medit. ad Pandect., Spec. 672 Die oben $. 176, 
Note b u. d. angef. Schriften von Ahenwallu. Rau. Bergl. oben, 
$. 176, 79, Note b, u. 223, Note b. 

f) Merlin, Rpertoire, v. Domicile. Geine Abwefenpeit darf 
weder ihm nügen, noch Andern ſchaden. L. 180. D. de regulis juris. 

8) Barbeprac, in feinen Noten zu Bynkershök de foro lega- 
torum, ch. 10, $.3. Merlin. c. T. VIll, p. 279, $.5 f. 

a) Auch verbotene Waaren, zu eigenem Gebraud, kann ein Ge— 
fandter frei einführen, wenn nicht das Gegentheil zur Bedingung feiner 
Annahme gemarht ift. 

b) 5. C. v. Mofer von der Zoll- und Accisfreiheit der Gefandten; 
in f. Heinen Schriften, Br. VI, S.1 — 166. 3. 5. NReiiemeier 
über Zolffreibeit ver Orfandten. v. Röm er a. a O. S. 346 ff. Eal- 
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Gebiet eines dritten Staates, fann von Gefandten, ohne Ber- 
träge, nicht begehrt werden; doch wird fie zuweilen aus Höf⸗ 
lichkeit bewilligt ©). 


$. 206, 
Fortſetzung. 


Befreiung kann ein Geſandter nicht begehren von ſolchen 
Abgaben, welche, bei dem Genuß individueller Vortheile, 
zunächſt als unmittelbarer Erſatz für den (von dem Staat, 
von Gemeinheiten, oder Privatperſonen) deßhalb gemachten Aufs 
wand zu betrachten find: wie Weg und Brückengeld, Voftgeld, 
u.d m, a). Auch nidt von Dinglihen Abgaben: wie die 
Grundfteuer; von Handels- und andern Gewerbe- Abga- 
ben b); von ®emeinheits-und Soeietätg- Beiträgen; 
fofern der Geſandte als Gemeiude- oder Gefellfchaft- Mitglied 
zu betrachten ift, Aus Gefälligfeit, oder durd Verträge, wird 
Gefandten bisweilen größere Abgabenfreiheit eingeräumt, als 
das natürliche Völkerrecht fordert. Dagegen ift in andern Staa— 
ten die völkerrechtliche Abgabenfreiheit der Gefandten einges 
Ihränft, umgangen, oder aufgehoben; oder es wird 
beftimmte Vergütung dafür gegeben c). Wo bei gewiſſen 





lieresaa.Dd.cd.9 Merlin, in dem angef. Repertoire, T. VII, p 
278 et suiv. 9. Pacafli a..D 6207 fe v. Ompteda’s fit 
$. 257. v. Kamp neue fit. $. 232. 

c) 5 Ev. Moſer's Heine Schriften, Th VI, ©. 43. 

a) Mofer’s Verſuch, IV. 145. * 

b) 3 C. W. v. Steck von einem Geſandten, der Handlung treibt; 
in ſ. Ausführungen polit. u. rechtl. Materien (176), ©. 197 — 202. 
Vattel, liv. IV, ch. 7,$. 105. 113. 114. Bynkershoek de foro 
legatorum, ce. 14. 

c)v. Mofera aD. $.4, 9,14, 19 ff. © 5,10, 17, 34. Mo- 
fer’s Beiträge, 1V. 197. v.Pacaffta.a:D.©.%67 ff. DeMartens 
recueil, IV. 516. — In einigen Staaten läßt die Regierung jedem Ge» 
fandten, nach Verhältniß feiner Nangelaffe, ein für allemal, oder jährlich, 
eine beftimmte Summe auszahlen, als Abfindung für feine Zolle und Ac- 
cifefreipeit So ehedem in Madrid und Genna; auch in Wien. ins fönig« 
lich » fpanifche Verordnung vom Oft. 1814, gibt dem fremden Gefandten 
eine Frift von fechs Monaten, zu abgabenfreier Einbringung ihrer Effecten. 


er ee 


* 
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Abgaben die Verpflichtung des Gefandten zweifelhaft, ober 
deren Anerkennung für ihn bedenklich, it, dient in manden Fällen 
‘die Darbringung freiwilliger unbeftimmter ‚Beiträge, 
GB. zu den Armen und Laternen Caſſen des Drtes) als 
Ausfunftmittel. All dieſes gilt auch von durchreiſenden 
Geſandten, wenn ihnen Exterritorialität eingeräumt ift d). Durd= 
fuhung feiner Effeeten ift ein Geſandter, wenigſtens in feiner 
Wohnung, zw Teiden nicht verbunden; und auch anderswo 
nur da, wo ihm nicht geftattet it, zu eigenem Gebraud, vers 
botene Waaren, oder unverbotene Waaren zolle und accifes 
frei, einzuführen e). ($. 205.) 


$. 207. 
b) Quartier = Freiheit. 


* Eine zweite Folge der Exterritorialität der Geſandten iſt 
die Quartier⸗Freibeit (Tindépendance, P immunite ou 
la franchise, de I’ hötel, jus franchisiae*) s. franchi- 
tiarum). Sp heißt die Unabhängigfeit des Geſandtſchaft-Quar⸗ 
tiers von der Oberherrſchaft des Staates, bei welchem der. Ge— 
fandte aecreditirt if; eva nur mit Ausnahme der dinglichen 
— und —— a). Dieſe Quartier⸗ 





Eine Hhang⸗ Berfügung enthält für Rußland, eine an die dortigen frem- 
den Gefandten andreffirte Note des Finanzminiſters, vom Febr. 1817, in 
vw, Martens recueil, Supplement, VI. 96. — er. .% 
EH.Moferaa.D.g, © 10, 

4) F. C.v. Moſer a. a O. S6, S8. 

-. 98 €». Mojeraad.$ 12-17, ©. 14f. Mofer’s 
Berſuch, V. 303. — Militäriſche Eingunrtierung wird in ein 
Geſandiſchaft · Quartier nicht gelegt; aber der Eigenthümer des Hauſes 
muß da, wo ſolche als Real⸗Laft betrachtet wird, Vergütung dafür leiſten, 
oder die Maunſchaft anderswo unterbringen. 


*, Diefed Wort iſt — Privilegium überhaupt; und daher hieß z. B. 

auch die Fleifch- Accife-Äreibeit, ver -Sejandien in Zurin Franchigia. 
RER: causes 1.©.13. 

oa) Presbeuta de jure legationum stat. imp. $.110. Wique- 

oh T,l, sect.:28. p 414. Real, science. du gouvernement, T. 

V, 8ect, 7. Christian Thomasius dejure asyli legatorum aedi- 

bus competente (Lips. 1698. rec. Lips. 1718, u. Hal. 1714. u, 1730, 

Klüber’ 3 Völkerrecht. 16 
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Sreiheit wird jest in Europa überall anerkannt — Nicht ſo 

die Ausdehnung derfelben auf diesübrigen. Häuſer dee 
ſelben Bezirks oder Quartiers der Stadt, welche die Geſand⸗ 
ten deßwegen vormals mit dem Wappen ihres Souverains 

zu bezeichnen pflegten⸗ Die Quartierfreiheit in dieſem ausge⸗ 
dehnten Sinne — das ſogenannte jus quarteriorum — auch 
jus franchisiae s. franchitiarum, franchise des quartiers , 

hatte ehedem an ——— Statt; beſonders in Rom, 
Venedig und Madrid; auch in Frankfurt am Main, während 
der Convente für Kaiſerwahl und Krönung b). Zeit wird fie 
nicht mehr anerkannt. die ar 3 


$..208. 
Unterfchieden von dem. Ayl= Recht. 


Bon. jener Duartier- Freiheit unterfcheidet fi ch das geſandt⸗ 
ſchaftliche Aſyl⸗Recht, — Recht der Freiung oder Sreiftätte 





4. Auch in deſſen Dissert. Lipstede p. 1103., $.1# gg. se 9 
"IV, ch. 9, $. 117. Mofer’s Verſuch, IV. 310 ff 313 ff. Römer, 
a... O &3%5f. Merlin, in dem: angef. Repertoire, D, VHL,p 
279 et suiv. — Bon Durchſuchung des Gefandtichaft- - Quartier ; n 
ſer's Verſuch, IV. 303 fi; und der Wagen (ehedem in Vened der 
deln) des Gefandten:"Battela.a.D- 8.119. % €&v. — * 
Schriften, vN.147. Mofer’s Beiträge IV. 152. — (*C. deMartens 
causes c&lebres 1.174 — 309. M.) Angebotene Genugthuung wegen 
Durchſuchung des Gefandichaft » Dmartiers, zu, Paris. 1749, Mercure, hist. 
et pol. 1749, 14. 1613 zu St. Petersburg: 1752. Mofer! s Berfuch, 
307. Genugthung wegen Wegnehmung eines Stallmeiſters des, franzöfi- 
ſchen Gefandten aus deffen Quartier in London, 1764 Moſer s Berfup, 
1V. 324 ff. — Tumultuarifche Auftritte in BR EN rtieren zu 
Madrid, 1597, Roth's Archiv für das, Völkerr. Heftl. © fr 
ftantinopel 1763 — 1777, Mofer’s Beitr. IV. 213. ff 
Büſch Welthändel, ©. 800; 1798 in Wien, Yolit. —39 Mi 

©. 433. — Zuweilen unterhält ein Gefandter eine Fa 5 

feinem Gefandtfchaft -Quartier. Vergl. unten $. 110. % 

Geſchichte diefer ausgedehnten Quartier = —9 in — und 
ihrer Aufhebung, bei Neal a. a. O. Sect. 7. Uhlich, les droits 
des ambassadeurs, p. 138. Büfch Weltpändel, © 227. dv. Ompte- 
da's Lit. 11.574. Bulle deßhalb von Innocenz XL. v, 1687, bei Schhrand 
©. I. 6- 1.1069. Bon Streitigkeiten darüber, wiſden ven Päpftlichen 
Hofe und dent franzöfifchen, |. man Meuſel's Geſchichte von Frankreich, 
9* kun 035 f. — Aufhebung in Spanien ige u. vn eine Verorvn. 

(or ud 
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 (jus asyli, droit a asile), — das Recht, zu dem Gefolge 
bdes Geſandten nicht⸗ gehörigen Verbrechern, oder eines’ Ver—⸗ 
brechens Verdächtigen, welche ſich in das Geſandtſchaft⸗Quartier 
deflachtet haben, daſelbſt Schutz zu geben gegen die ver- 
folgende: DOrtsobrigfeit a), Diefes, zu Begünftigung der 
Berbrecher oft mißbrauchte, Recht ift in den europäifchen Staaten 
fa allgemein aufgehoben’; mit der Einfchränfung, daß dem Ge⸗ 
andten das Recht und" die’ Pflicht ver Auslieferung, nad 
vorhergegangener Requifition, zufommt b). » Die Ortsobrigfeiten 


find berechtigt, pen nur — OR ne 
air Ir} art it 


a) Schriften von dem Afyl- Recht, in Pütter’sfit, des t. Staaisr. 
Th. II, $. 1288, u. in Klüber’äuneuer Lit. des t. Staatsr. ©. 413. 
— 3. Th. B. Helfreht von den Afylen. Hof 1801. 4. Pfeffinger 
Vitriar. \;illuste, III. 1254 — 1271 Mofer’s. Stantsr, V. 286. 
Ebenderf. von Gnadenſachen, ©.84. Merlin in d. angef. Reper- 
toire / ©. VIII, p. 30 et suiv. Insbeſondere Christ. Thomasius diss. 
ad.$. praeced, eit. ‚‚Iac. Ge. Rutgers van Boezeluer diss. qua- 
tenus. legatorum aedes jure asyli gaudeant,. Lugd. Bat. 1754. 4. 
01. Toerne,pracs. Jo.Upmarck diss, de franchisia quarterio- 
rm s. Jure Er apud legatos. Upsal. 1706.8. C.6&. Roessig 
diss. de jure asyli ren secundum jus gentium absolutum dubio. 
Lips. 1787. 4. (Klüber’s juriſt. Bibl. XV..299,) Daß das gefandt- 
ſchaftliche Aſyl⸗ Recht in dem natürlichen Völkerrecht gegründet ſey, be— 
haupten xulpis tr. de legat. stat. c. 20. $. 11. Real, science du 
gouvernement, T. V, Sett. 8. Dawider f. man Grotius ‚ib. II. c. 
18. $. 8. c.21. $.5. Thomasius diss. cit. $ 20. sg. Byn- 
kershoek de foro legatorum, cap. 21, Roessig diss. eit. $. 3. 
'sqq.. Vattel, liv. AV, ch. 9, 5. 118. v. Martens Einleit. i in das 
BR. $. 217. 
> b). Bergl. v. Martens Erzählungen u. f. w., zh. I, Km. 9. — 
Die Meiften nehmen an, daß die Drtsobrigfeit vas Hötel des Gefandten 
wohin der. Verbrecher fich geflüchtet, mit Wache umftellen , aber in dasfelbe 
nicht eindringen, dürfe, ſondern bei dem Gefandten, und im Fall feiner 
Weigerung ‚bei deifen Souverain, um Auslieferug anbalten müffe. 
Bergl. v Pacaffia. a. D..255. Daß fie geradezu durch Gerichksdiener 
die Auslieferung verlangen, dann im Weigerungsfall ſofort (nicht nur Haus⸗ 
ſuchung thun, ſondern auch) die Verbrecher oder Verdächtigen herausholen, 
dütfe — nöthigen Falls mit Gewalt, — doch mit moglichſter Schonung 
des Sefandten und feiner Leute, — behauptet BRössig diss. eiti.$.ı9. 
u Verordnungen wider das Aſyl-Recht der Geſandten: portugie- 
v. 1748, in Mofer's Brite IV. 2099 Von Schweden, Däuemarh, 
eülg, 5. Mercure hist. et polit? 1749,°1.58208.: LamberigyR. 
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von Auffen, daß der Berbrecher oder Verdächtige aus dem Ges 
fandtfchaft » Quartier nicht entfomme, jondern auch, in dem 
Fall verweigerter Auslieferung, zu gewaltfamer Abholung des⸗ 
ſelben d. Sowenig ein Souverain berecdtigt wäre, den 
firaffälligen Gefandten eined andern Staates, unter dem 
Borwande, daß er in feinem Staatsgebiet fih befinde, dem 
Nichterfiuble von defien Souverain zu entziehen, ebenſowenig ift 
ein Gefandter befugt, Berbrechern, deren Beftrafung dem 
Richter desjenigen Yandes, wo er refidirt, zufommt, in feinem 
Hötel eine Freiftätte gegen den Arın der inländischen Gerechtig— 
feit zu geben. 


$. 209. 
c) Befreiung von Gefegen, Polizei, Eivil- Gerichtbarteit. 


Die Erxterritorialität des Gefandten begründet ferner. für 
ibn, als jolden, die Befreiung yon den Gefegen, von 
der Polizei und Gerichtbarfeit a) des Staates, in deffen 


it. p. 185. Mercure hist. et pol, 1745, 1.519. Bergl. auch Pacaffi 
a. a. D. ©. 262. Im Sept. 1815, erflärte der Kardinal Staats» Secre- 
tär, auf päpftlichen Befehl, daß das bis dahin den zu Nom refivirenden 
Geſandten zugeftandene Afyl- Recht fih auf ihr Gefandtfhaft- Quartier 
und auf bloße Polize ivergehen (delits correctionels) beſchränken ſolle. 

ec) Beifpiele von gewaltfamer Abholung: des Duc de Ripperda 1726 
zu Madrid; de Montgon memoires, T. I, nꝰ XI, XII et XII. Mer- 
tin l. c. p. 281. v. Pacaffia. aD. 8.269 f.5 (*C. de Martens 
eauses cel.1.N. V, M.); aus Venedig 1745 und 1769, Mofer’s Ber: 
ſuch IV. 299 f., u. von 1770, Mofer’s Beitr. IV. 212 f.; aus Yondon, 
v. Hertlein über die weſentl. Rechte der Majeftät (Wirzburg 1787. 8.), 
S. 29. — Wegnehmung aus dem Wagen eines Gefandten zu Nom. 
Vattel a. a. D. $. 119. — Auftritte in Rom 1749 und Stodholm 1748, 
Moſer's Beiträge, IV. 265 ff. und in Copenhagen 1789. ——“ 
extraordinaires, 1789, u“ 26 ct 27. Suppl. 


a) Schriften über diefen fireitigen Gegenftand, in», Ompteda’s 
Fit. 1. 579 f. u. in v. Kamptz neuer Lit. 5. 236. — Die wihtigfe 
und umfaflenofte ift, Corn. van Bynkershoek de foro legatorum, 
tam in causa eivili quam eriminali,liber singularis, Lugd, Bat, 1721. 8, 
Auch in feinen von Franz Carl € onradi. herausgegebenen Opusculis, 
und in f. Operibus omuib. T. IT. (Lugd. Bat. 1767, fol.), p. 143 — 184. 
Auch franzöſiſch: Traite du juge eompetent des Ambassadeurs, ira- 
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Gebiet er als Gefandter fih aufhält. Doch wird die Beobads 
ung gewilfer Polizeivorſchriten, befonders folder, welde 
auf Erhaltung der öffentlichen Sicherheit abzweden, jest faft 
allgemein, — wenigftens ftillfchweigend, — zur Bedingung der 
Annahme eines Gefandten gemadt b). Befreiung von der Eis 
sil-Gerihtbarfeit, in ftreitigen und nicht ftreitigen Sachen, 
gebührt tem Gefandten in dem ganzen Gebiete des Staates, 
bei welchem er acereditirt ift, foweit er, fein Gefolge ee), und 
feine Effecten, dafelbft blos in gefandtfhaftlider Hinſicht 
in Betrachtung fommen d). In nichtſtreitigen Sachen — 
in Sachen der ſogenannten freiwilligen Gerichtbarkeit (juris- 
dietio eivilis voluntaria) oder Rechtspolizei — kann auch 
ein Geſandter der Autorität der Gerichte oder Notarien des 
Landes, zu Beglaubigung ſolcher Rechtsgeſchäfte ſich bedienen, 
zu welchen die Intereſſenten irgendwo eine gerichtliche Behörde 
oder einen Notar, nach Willkühr, wählen können: z. B. zu 
Beglaubigung einer Abſchrift, oder einer Erklärung, zu Hinter 
fegung eines Teftamentes e), oder einer andern Sade. So— 


— — — 


duit du Jatin de M. Bynkershoek, par Jean Barbeyrac. 
a la Haye 1725. 8. edit. 2. 1727. 8. und bei verichiedenen Ausgaben 
des Ambassadeur, par Wiequefort. Eine neue franz. Meberfeßung, a la 
Haye 1783. 4. Jo, Ambrosius de judice competente legatorum 
eroumque comitum, Viennae 1774. 8. Real, science du gouver- 
nement, T. Y, sect. 9. Merlin in d. angef. Revertoire, T. VII, p. 
259 et suiv. v. Martens Erzählungen u. f. w. Th. I, Num, 3. — 
Eine Sammlung verfhiedener Meinungen über diefen Gegenftand liefern 
Bynfershöt 1. c. c. 24. und v. Römer in f. Grundfägen über die 
Gefandtihaften, ©. 313. °(*C. de Martens guide: Cap. V. 
$ 26. M) 

b) Berge Mofer’s Berfuh, IV. 331. — Bon Eireitigfeiten der 
Gefandten mit den DOrtd- Polzeibehörben, f. Mofer’s Beiträge, TV, 
159 fi. 248 ff. 

©) Bynterspöf c. 15. 

d) Ad. Ignat. Turini diss. de illibata exemtione legatorum a 
Jurisdietione loci, ubi resident, in causis civilibus. Erford, 1772, 
4. — Eine BWiederflage muß ein Gefandter ſich eben fowohl, wie jeder 
‚Andere , gefallen laſſen. Paullus in L. 22. D. de judiciis. Merlin 
Le. p. 971. 

e)C Wildvogeldiss. de testamento legati. Jen. 1711. 4. 
J. F. Kayser diss, de legato testatore. Giess, 1740. 4. 


6 y331 
2 Uuenpnbtungrt $. 210. 


BR vera a Te 
bald 8 biefe Van nicht Stat Endet, ſondern ein, ob ig⸗ 


keitlicher oder Gerichtszwang eintritt, iſt jede rang de 

des Landes für den Geſandten und ſein Gefolge, ſofern je blos 
in geſandtſchafthich er Eigenſchaft in Betrachtung. ‚fommen, 
ineompetents namentlich in Hinſicht auf Berfiegelung „und nr 
ventur dev. Effecten, Erbvertheilung „und Bevormundung, nach 
einem Todesfall. Nach dem Ableben eines Geſandten gebüh t 
die Obſignatur dem Legations-Sekretär, oder einem ‚andern C Ir 
fandten oder Diener feines, Staates; in deren, Erman, ‚kung 
der Gefandtfchaft eines. befreundeten Hofes, der, (dur, 2 erirag 
oder Erfuchen) dazu ermächtigt Aft; fubfidiär: endlich zwar einer 
Gerichtsbehörde des Sterbe-Landes, aber ohne Ci icht der ges 

fandtichaftlihen Papiere). 

$. 210. hadın al; 

Fortſetzung — 
Da Befreiumg von der Civil-Gerichtbarkeit —* Landes 
dem Geſandten (für ihn, ſeine Effecten und Gefolge) nur ſo 
weit zuſteht, als er daſelbſt blos in geſandtſchaftlicher 
Hinſicht zu betrachten. iſt (8. 200), ſo tritt eine ſolche Befreiung 
in ftreitigen- Rechtsſachen (in caussis’ jurisdietionis con- 
tentiosae) nicht ein, bei Immobilien, welde ev — oder 
Jemand von feinem Gefolge — in dem Lande, wo er Öefandter 
ift, befist, und bei allen andern, in diefer Hinſicht, ihn oder 
die Seinigen betreffenden Rechthändeln. Dasfelbe gilt bei ſol— 


her Fahrniß (Mobilien),. die er in nichtgeſandtſchaftlicher 
Eigenſchaft beſitzt: z. B. als Fabrikant, als FOUR * als 


it re 


f) Car. Frid. Panli s, resp. @uil Wild diss. de obsiguatione 
rerum legati ejusque comitatus. Hal. 1751, 4. Moſer's Berfud, 
IV, 569 f- Ebendeff. Beiträge, 1V. 363 ff. v. Kamptz neue Lit. 
©. 268. — Pärftliche Anmaßung, zu Rom 1687. v. Römer, 8.48 — 
Eine beftimmte Vorſchrift enthielt die kaiſerliche Wahlcavitufation, feit1790, 
Art. 5,8. 7. — Bon den bei ver teutfchen Bundesverſammlung 'aeerebi- 
tirten Geſandten, ſ. Klüber's öffentliches ‚Nett des * ED: $ 
177 — 182: ’ u “ 

a) Bynkerbhöf b. 14. v. Str #’s — 17. 
Merlin in d. angef. Repertoire, X. VIII, p. 268 et suiv. 
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tsbeſitzer als Verwalter fremder Geſchäfte, u. d. Endlich 

ihm auch die genannte Befreiung alsdann nicht zu, wenn 
er zugleich Staatsdiener, oder in anderer Hinficht Unterthan, 
d sjenigen Staates ift, bei welchem er als Gefandier. fteht b), 
oder wenn er die Gerichtbarfeit eines infändifchen, nichtzuſtän⸗ 
digen, Richters erlaubterweiſe prorogirt hat c). Im allen 
dieſen Fällen kann von den Landesgerichten nach den Geſetzen 
wider ihn verfahren, und, ſelbſt Arreft wider feine Perſon und 
Güter geſetzmäßig verfügt, werden d). Hingegen findet Arreſt 

gen ibn und feine Sachen nicht Statt, foofi und foweit er 
blos als Geſandter eines auswärtigen Staates in Betrachtung 


femmt % In manchen Staaten iſt, in ſolchem Fall, jeve 









—— 


ob) Byonkershök, ce, 11. F}E de Pufendorf obss. juris mi- 
versi, T..1V. obs. 100. 9. Martens ‚Erzählungen: u. ſ. w. Th. 1 

Rum. 3. Merlinl.c. T. YIn, p. 266. -- Beifpiel von einem hollän- 
un Legationd - Serretär zu Caſſel 1764. Mofer’s Berfuh, IV. 


ec) Bynferspöf, ce. 16. $. 15. c, 2 et 3. v. Römer a a. O. 
. 328 ff. Vergl. auch €. F. Glück's Erläuterung ver Pandekten, Br. 
n, Th. 1, $. 206. Grolman’s Theorie des gerichtl. Verfahrens in 
‚bürgerl. Rechtsſtreitigkeiten (3. Aufl. 1810% $.' 49.50. Casp. Matth. 
Müller diss. de foro legati contralientis. Rost. 1704. 4. — Ohne 
Einwilligung feines Souverains kann ein Gefandter auf feine Unabhängig- 
feit nicht verzichten, und fi der Landesgerichtbarfeit unterwerfen Byn = 
ters:höf,c. 23. $.7. Vattel, liv. IV, ch. 8,n0 3. 

4) Bynkershök, ec. 22. Merlin. c.X%. VII, p..266 et suiv. 
— Ein Beifpiel oben $. 204, Note d. — Andere Beifpiele von Arrefiver- 
‚fügungen: gegen die Perfon eines Gefandten, oder feine, Effeeten, f. in 
Mofer’s Berfuhr,; IV. 120. 139 ie u. im Ebende ff. Beiträgen, 
IV. 159. 167. 

e) Vergl. den folg. S. — Namentlich nicht wegen Schulden? gleich 
viel ob er fie vor oder während feiner Gefandtihaft gemacht, hat. ‚Gro- 
tius Jib. 11. c. 18. $. 9. Selbſt nicht wegen Wechſelſchulden. 
Schott's jurift. Wochenbl. Th. 1, ©.173. Scherer's Handb. des 
BEN? Th. 1, ©. 622. Püttmann's adversaria lib. IM. p. 
224. Riccius exercitatt. jur. camb., Exerc. II. $& 11. 3%. 
Roth's Archis für das Völkerr. "Heft 1, ©: 93. Merlinhe P. 
«VII, p. 261 et suiv. & Angemahte Veraftnehmung des ruſſiſchen Ge- 
fandten Mathweof zu London, wegen Schuiden, und darauf erfolgte Ge⸗ 
nugthuung, 1708. Kenmerich von ver Unverletzlichkeit ver Geſandten, 
&.39 ff. Merlin. c p. 262 et'suiv. — Beifpiel verweigerter Päſſe, 
wegen noch nicht erfolgter Schuldenzahlung, in Mofer's Verſuch, IV. 
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Arreſt-Verfügung, durch Landesgeſetze, ausdrücklich verboten f). 
— Das Recht, für den Gebraud der Geſandiſchaft, eine eigene 
Buchdruckerei zu halten, folgt aus ber Exterritor ia⸗ 
lität des Geſandten g). 


$, 211. £3 Aur — 
Und von der Criminal⸗ Gerichtbarkeit des fremden Staates. 


Sofern blos allein gefandtfhaftlihe*. Berhättniffe 
beſtehen zwiſchen der Perſon eines Geſandten, nebſt Gefolge, 
und dem Staate bei welchem er reſidirt, iſt der Geſandte der 
Criminal-Gerichtbarkeit des Letztern nicht unterworfen a). 
Inſoweit gebührt alſo einem Richter dieſes Staates, wider 
den Geſandten und deſſen Angehörige b), wegen Verbrechen, 
weder Verhaftnehmung, noch Uuterfuhung und Verurtheilung 





545 ff. (*C. de Martens causes celebres I. ©. 47 f. u. . 
110 f. M.) 


f) Britifhe Parlamente = Aete, 10 Anna (171 n, Gay. 7. Dortugief 
Beroron. v. 1748, Preuß. Declaration v. 24. Sept. 1798, in der Preuß. 
Edicken - Sammlung für 1795, Num. 73, ©. 1760, wo nur gegen burch- 
teifende Gefandte Arrefiverfügung erlaubt wird. 


g) Im fiebenjährigen Krieg unterhielt der preußifche Gefandte zu Re: 
gensburg, in feinem Gefandtichaft- Duartier, eine eigene Druderei, — 
Im Sept. 1815, machte in Rom der Cardinal Staats » Eeeretär,, auf Be- 
fehl des Papftes, befannt, daß das Vorrecht, eine eigene Druderei zu 
halten, wie foldhes in dem Palaſt des ſpaniſchen hen, aaegenBt 
worden, aufgehoben fey. 


H Anders nämlich wenn nebenher auch Anterthan = Berhältnifie 
vorwalten! C.deMartensguide, 1.© 65.1. Whenton. Fran 
anten $. 213. Note e. 


a). Bynkershök l..c.. Cap. 17 — 19. - Kluit hist, federum 
Belgii federati, 11. 536 644. Domin. Arumaeus, an lega- 
tus, in. principem ad quem missus est conjurans, püniri possit ? 
Casp. Matth. Müller diss. de foro legati delinquentis, Rost, 1704. 4, 
Abr. Dan. GClavel a Brenles diss, de exemtione legatorum n 
foro criminali ejus ad quem missi sunt. Marb 1741. 4 v. Omp- 
teda's fit. II. 581. v. Kamptz neue Lit, $. 238. 


b) Bynkershök, ce, 20 


Se 


ee — — — — 
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uu Strafe und Privatgenugtbuung ce). Dagegen fönnen Privat: 
WVerbrechen ein Begehren diefes Staates, bei tem ſendenden 
Staat, um Zurüfrufung d) und Beftrafung, ja, — im Fall 


bebartlicher Weigerung, — fogar eigenmächtige s Hinaus- 
ſchaffen, und Anhaltung zu Privatgenugthuung, begründen, 
Handlungen des Gefandten oder feiner Angehörigen gegen die 
Sicherheit jenes Staates, berechtigen diefen, fih der Perſon 
augenblicklich zu verfihern, und überhaupt alle Maßregeln zu 
ergreifen, welche die Noth gebietet. Iſt die Gefabr vorüber, 
fo. fann die Staatsregierung an den fendenden Staat Unter 
ſuchung und Berurtbeilung zu Strafe und Genugthuung fordern. 


| h Wird folche verweigert, jo kann dieſelbe gegen den Beleidiger 


als einen Feind verfahren, um Entihädigung und Sicherheit 
‚zu erlangen e). Denn Erterritorialität fann für eingeräumt 


ec) Anders in England! Criminal Prozeß gegen den franzöfiichen Ge- 


Sandten zu London, Grafen v. Guerchy, auf des Ritters d’Eon Anklage 


wegen verfuchter Vergiftung, 1765: Mofer’s Verſuch, IV. 119. Bei- 
träge, IV. 155. Roth's Archiv für das Völkerr. Heft 1, ©. 71. v. 
Arhenpolz; England und Stalien, Bd. 1, Th. 2, ©..290.f. Rössig 
diss. de jure asyli legator. p. 6 sgq- 

>. d) Beifpiel am farbinihen Hofe, 1778, in Moſer's Beiträgen , 


IV. 277. Mofer’s Berfuh, IV, 374ff. Bynkershoek 1. c. e. 


17. Wicquefort, l’ambassaden!, I, 883. 

©) Bergl. Grotius ib. H,.c. 18 &. 4. n 5 sg. Bynkers- 
1, ce. c. 18 et 24. ibique in notis Barbeyrac p. 300 — 304 .H 
Coeceji diss. eit. de legato saneto, non impuni,  Callieresa.a. 
D. ch. 9. Lepſer Spec. 672. © ©. Trener’s Beweis, daß es nicht 


wider das Völkerrecht fei, bei gewiſſen Umſtänden einen fremden Geſandten 
zu arretiren. (Zweite Ausg. Frantf. uw. Leipz. 1745. 4. Auch franzöſiſch: 


Sl est permis de faire arreter un Ambassadeur? äHelmstädt 1745. 


"49, ©-5f. Jäger, ob ein Souverain berechtigt fey, fremde Gefandte 


arretiren zu laſſen, in Sch ott’8 jurift. Wochenblatt, Bv- 1, S. 157 — 
176. Mofer’s Berfuh, IV. 377. : Beiträge, IV. 293: Merlin, 
Repertoire, T, VII, p. 271 et suiv. Schriften in». Ompteda’s 
Lit. 5. 253, u. in v. Kampg neuer Lit. $. 28. — Borgang zu St. Be- 


„teröburg mit dem Föniglich = ungarischen. Gefandten, Marquis de Botta 
‚WAndorno , 1743, Moſer's Verſuch, IV. 332. Ebenveif. Beiträge 
IV. 304. Adelung’s Staatsgeſchichte, Th. TLT, Abth. 2, S. 239. Ip. 
IV, ©. 137. 258.. Vorfall mit dem franzöſiſchen (noch nicht Tegitimirten 
„ Gefandten) Marquis de la Chetardi, 1744, Mofer's Verſuch, IV. 
81.47, Ebenpeff. Beiträge, IV. 325. 367. Adelung a. a, O 
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nur Fo weit erachtet werden, als fie mit" Selbſterhaltung "und 
öffentlicher Sicherheit beftehen Tann, auf’ welche eine Vergicht- 
feifting des Staates nie vermuthbar iſt. Sie kann alſo nicht 
dienen zum Deckmantel feindlicher Handlungen des Geſandien, 
oder feiner Angehörigen T). iind Tat" Ru 
ie) N bit aA 

212, Bali 


4) Anffiht und Gerichtbarteit über das Gefolge. 

Da einem Gefandten (im Zweifel)’ volle Erterritorialität 
gebührt, — für ihn und fein Gefolge (F. 209, — forfann 
dem Staat, an welchen er gefendet ift, irgend eine Aufſicht und 
Gerichtbarkeit über Perfonen des gefandtichaftlichen Gefolges, 
als folhe, in der Negel nicht zuftehen a), In Anfehung der 


— — 


Herne 


9 





Th. IV. S 134. Ruſſiſche Gunfilinge (Tub. 1809. 8),'C.187 f. Wor⸗ 
gang zu Stockholm mit dem ruſſiſchen Gefandten, Grafen HI Raſumowslv, 
1788, Polit. Jonrnal 1788, ©. 795, 817, 830. "Andere Beifpiele bei ’gK - 
gera. a. D. ©. 172ff. — Bon Perfonen aus dem Gefolge, ſa den folg. 
$. — Bon Berhaftnedmung eines durchre iſ end en Geſandten, "oben $. 
176, Note d. a 
Ss) Urtpeil Heinrichs IV. bei Roth a. Oi @©.73 FE Blifpiele 
bon Staatsverbreihen, deren Gefandte beſchuldigt worden ſind, und zum 
Theil auch Verhaftnehmumg ver letztenz ältere bei Wicquefort And 
Boynkershökz; neuere, der ſchwediſchen Geſandten v. Gyllenborg in Lon⸗ 
don, und v. Görtz im Haag 1717, Voltairevhistoire de’ Pierre le 
Grand, T. II, ch. 8, 9.99. 'Lamberty'niömoires,T.}. v0. Omp- 
teda’s Lit. I. 571. Num. 2— 6; des fpanifhen'Gefandten, Prinzen v. 
Eellemare, zu Paris 1718, Mömoires de In regence du'Due d’Orleans, 
"1.153. v. Omptedä 11. 572. m 7; des frangöſiſchen Geſandten, 
Marquis de Monti , zu Danzig 1733, Fab er' 8 europ Stats ’Canzlei, 
Th. 65, ©. 558 616, vw Dinpteda IR 672, m. 8 115° 088 durch 
die hannöveriſchen Lande ohne Paß reiſenden franzöſiſchen Gefandten , "des 
Marfchalld Duc de Belle-Iste 174. v. Ompteda II 573,0. 13. 





vi Kampp neue tit., © 262, Num 5-8) »Treuer a MIDI. | 


33 —44. Merlin |, e. p. 273 et Suiv. 


a) Gewöhnlich wird einem Geſandten von ſeinem Sotverain’blos 


eine Eorrectiönal - Gerichtbarfeit — eine gewiſſe Jucht gewalt ibektra- 
gen , über alle Perſonen, die zu feinem Hateftaat gehören. — Heder vieſe 
oft beftrittene Frage ſ. man Byn kershoek de foro Competente Te- 
batofim, ec. 15. 80 20. 8.24. Göfard ae Ra yınevaı indfithltons 


dw droie de In hature et des gens ; PBO6 er suiv 'Diktionhdiredes | 
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 Eisit. Gerichtbarfeit, in fireitigen und nicht fireitigen Saz. 
chen „wird dieſer Grundſatz in Europa faſt allgemein anerkannt. 
Die Aufnahme und Hinterlegung der Teſtamente von ſolchen 
Perſonen, die zu dem Gefolge gehören, und auch von an— 
dern Unterthanen des abſendenden Staates, ſteht dem mit 
Gerihtbarfeit (durch feinen heimiſchen Staat) ausgeſtatteten 
Geſandten unſtreit ig zu. So auch die Errichtung oder Hin⸗ 
terlegung ſeines eigenen festen Willens, in der Geſandtſchaft⸗ 
Canzlei b). Beides jedoch nach der in. den Geſetzen feines 
Landes vorgeſchriebenen Form! Iſt ein Zeuguiß von Per⸗ 
ſonen aus dem Gefolge, bei den Gerichten des Landes, nöthig, 
fo pflegt an den Gefandten, durd das Departement der aus: 
- wärtigen Angelegenheiten, ein Erfuchung sſchreiben zu erge- 
- hen, daß er. den Zeugen entweder zur Abhörung ftelle, oder 
ihn bei der Geſandtſchaft gefeamäßig abhören laſſe, und 
das Protocoll über das Zeugenverhör mittheile e). Reiſe— 
päſſe kann ein Geſandter ertheilen, nicht nur Perſonen von 
ſeinem Gefolge, ſondern auch andern Unterthanen ſeines Staates; 
- ja ſogar Unterthanen jedes andern Staates, wenn fie in das 
Gebiet jeines Spuverains reifen. Daſſelbe gilt vom Auffegen 
des Viſa auf ihm vorgezeigte Päſſe. 





arrets, par Brillon, v. Ambassadeur. Merlin in demangef. 
Repertoire, T. VIII, p. 283 et 286 et suiv. Sam. Fried. Willen- 
berg diss, de jurisdietione legati in comites suos. Gedani 1705.4. 
„.Jac. Carmon diss. de jurisdietione in legatos eorumque comites. 
Jen. 1738, 4. Anon. diss. de judice competente legatorum eorum- 
‚ que comitum. Vienn, 1774. 8. (Vergl. Algen, deuiſche Biblioth., Bd 
a: 153.) Grotius lib. I. c.18.$ 8 v. Stedf von der Ge— 
tbarfeit der bei det osmanifchen Pforte ſtehenden Boifchafter, Gefandten, 
Conſuln; in f. Berfuhen (1783), ©. 88 — 95. Beifpiel aus London 1764. 
Mofer’s Verfuh, IV. 324 ff. — Für die bloßen Shugangehörigen 
eines Gejandten fann dieſe Befreiung nicht in Anfpruch genommen wer- 
„den. Mofer' 8 Beiträge, IV. 20 f- 257 ff. Bergl. oben $. 189. 


Pr * 9 Chr. Wildvogel diss. de testamento. legati. Jen. 1711, 4. 
ode F. Kayser diss. de legato testatore. Giessae 1740, 4. 


€) De Steck essais sur divers sujets (1779), p. 36 —38. 
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$. 213. 
Fortſetzung. 


Bei Civil-und Polizei-Vergehen os Angehörigen 
einer Gefandtfchaft folgt man meift dem oben erwähnten Grund⸗ 
fage der Erterritorialität; fo daß fogar der außerbalb des 
Geſandtſchaft⸗Quartiers ergriffene Webertreter aus dem Ges 
folge, dem Gefandten gewöhnlich ohne Schwierigfeit (zur Unter— 
fuhung und Beftrafung) ausgeliefert wird a), — Diefelbe 
Befreiung gilt, foviel die Eriminal: Geridhtbarfeit ber 
trifft, von allen innerhalb des Gefandtichaft : Duartiersd von 
oder an Perfonen des Gefolges begangenen Berbrechen, wenn 
der Thäter ebendafeldft ift ergriffen worden; in weldem Fall 
e8 einer Auslieferung deffelben an den Gefandten nicht bes 
darfb). Nicht fo, wenn der zu dem Gefolge gehörige Cri— 
minal-Berbreder außerhalb des Gefandtichaft = Duartierd 
ergriffen iſt; gfeichviel, ob das Verbrechen innerbalb oder außer⸗ 
halb diefes Duartiers begangen ward c). Hier finden 
überhaupt die oben ($. 64 u. f.) vorgetragenen Grundſätze 
über Auslieferung der Verbrecher, und über Beſtrafung auss 





4 
Br 
J 
io 
“N 
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wärts begangener Verbrechen, Anwendung d). Dohwirdals- 


a) Mofer’s Berfuh, IV. 323, — Doc räumen auch die Gefandien 
nicht felten der Orts-Polizeibehörde, wenigftens ſtillſchweigend, eine ge— 
wife Amtsgewalt bei Polizeifreveln ein, welche ihre Dienftleute auſſer 
dem Gefanpfchaft - Duartier begehen. Moſer's Beiträge, IV. 243 ff. — 
Händel zwifchen dem Gefandten und feinem Gefolge. Mofer’s Beiträge, 
IV. 245. Berfuh IV. 323. — Bauftfampf zwiſchen drei franzöſiſchen 
Geſandten zu St. Petersburg, 1748. Mercure hist, et polit. 1748, A 
I, p- 50. 

b) Bynkershök Il. e.cap. 20. Vattel liv. 4, ch. 9, n® 
124. Dietionaire des arrets, par Brillon (nouv, Edit), v. Am- 
bassadeur, Merlin |]. c, voc. Ministre public, Sert, 6,95. 

e) Beifpiele in Mofer’s Beiträgen, IV. 257. Merkwürdiges Bei- 
fpiel zu Conftantinopel, 1749, is Mofer’s Verſuch, IV. 329, 

a) Eigene Beftimmung in dem Ar. 9. Kaimartgi 1774, Art. 6. De 
Martens rewmeil, IV. 615. — Als 1791 ein Vioree« Jäger des preufs 
ſiſchen Geſandten, Grafen v. Brühl, in einem Gaſthof zu Münden ſich 
entleibt hatte, Lieferte man ven Leichnam dem Orfandten nicht aus. Man 
unterfchied zwifchen dem eigentlichen Gefolge und der übrigen Suite, wo» 
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2 dann die Auslieferung am ebeften bewilligt, wenn der Ber- 
brecher auch fhon ohne feine Dienftverbindung Unterthan 


TE TE Ze . ee —— 
—* * — 


deſſelben Staates iſt, welchem die Geſandtſchaft angehört e). 


Er $. 214. 
| Schluß. 


Ob, wie, und wieweit der Geſandte, in den gehörigen 
Fällen, die Gerichtbarkeit über ſein Gefolge auszuüben, oder 


ſrreitige Eivil- und Criminal» Sahen an die Gerichte feines 





Souverains zu verweien, babe: hängt von der Beftimmung 





— 


; Bin Haus - Dfficianten und Livree » Diener gehörten, und über welde dem 
Geſandten keine Gerichtbarfeit gebühre. Der Gefandte verlieh deßwegen 


den Hof, ohne Abfchied zu nehmen. Vergl. Polit. Journal 1791, März, ©. 
322. Als im Dec. 1812 der Tivree » Jäger des. baieriihen Gefandten zu 
Berlin, einen Pinree= Diener deifelben Gefandten außerbalb des Ge— 
fandtfchaft »- Duartierd ermordet hatte, und der Gefandte den Mörder in 
diefem Duariier hatte verhaften laſſen, überlies der preußiihe Hof die 
Unterfuhung und Beftrafung dem Hof des Geſandten: weil ver Ber- 
brecher fein preußifcher Unterthan, und dort ftets im Dienfte des Ge— 
fandten gewefen, jey. Er ward daher unter baierifcher Militär - Begleitung 
nach München abgeführt; aber das berliner Stadigericht beforgte die Be— 
ſichtigung des Leichnams und das Verhör der Zeugen des Vorgangs. Gu- 
zetie de Francfort, 1813, n° 18, — Haben Dienftleute eines frem- 
den Gefandten, vorzüglich folbe vie feinem Staat nicht ald Eingeborne 
angehören, ein Vergeben oder Verbrechen außerhalb des Gefandtſchaſt- 
Duartiers begangen, fo kann der Gefandte, obgleih ſtrengrechtlich dazu 
befugt, deren Auslieferung am vie Gerihtsbehörden des Orts felten 
verweigern, ohne wider die Schidlichfeit zu verftoßen, und ohne das Ge— 
bäfige ver Straflofigfeit auf fih zu laden, die hiedurch fait immer ſolchen 
Perfonen zu Theil würde, welche mehr oder weniger ftrafbar find. Man 
ſ. Merlin a. unten a. ©. 

" An fich follte diefes feinen Uuterichied mahen! Bynkershök 
e, 85. Daher follte man Befreiung von der Landesgerichtbarfeit Den- 
jenigen nicht verfagen, die vor ihrem Eintritt in den Dienft des fremden 
Gefandien, Unterthanen desienigen Souverains waren, an welchen Legte- 
rer gefendet if. Merlin in d. Repertoire, T. VII, p. 286, Sect. VI, 
Gerard de Rayneval, institutions. du droit de la nature et des 
gens, p. 368. Indeß behauptet Barbeyrar, in feinen Anmerlungen 
zu der angef. Stelle Bpnkershök's, daß die inländifhen Dienft- 
leute eines fremden Gejandien den Gerichten ihres Landes unterworfen 
bleiben. ES. oben $, 211 Note* M.) 


254 Unterhandlungsreiht, $. 215. 


ſeines Conſtituenten ab a). Meiſt iſt ihm eine einges 
ſchränkte Polizeigewalt und Eivil- Gerichtbarkeit, in ſtreitigen 
und nicht ftreitigen Sachen, eingeräumt; doc einem‘ Gefandten 
vom dritten Nang oft weniger ald den übrigen, ° Bei Crime 
nal-Verbrechen muß gewöhnlich der Verbrecher in das Gebiet 


feines Souverains gebracht werden, zu vollftändiger Unter— 


fuhung und Beftrafung b). 


$. 215. 


e) Privat » Religionsübung. 


Aus dem Begriffe der Erterritorialität fließt das Recht 
eines Gefandten, in feinem Oefandfchaft  Duartier, für fih und 
ein Gefolge, eigene Haus-oder Privat- Religionsübung 
(sacra privata s. devotio domestica qualificata) zu unters 
halten: eine Gejfandtichaft=Capelle: zwar mit Zuziehung eines 
eigenen Geiſtlichen (aumönier) und anderer Kirchendiener; doch 
ohne Form und Recht einer, über die zu der Sefandifcaft 
gehörigen Perſonen und. das Gefandtfehaft - Duartier hinaus⸗ 
ragenden, Kirchengemeinde a). Seit der Kirchentrennung i in dem 


4 9 1 





a) Bynkershök e. 15. et 20. Moſer's Verſuch, iv. 32 fr. 
Martens Erzählungen u. ſ. w., Th. I, Num. 15%. H, Rums 7, 
14.15. v. Ompteda’s Lil. $. 255... % Kamdp neue Lit. $. 230, 
— Große Gewalt der türfchen Gefandten. Mofer’s Beyträge, IV. 256. 
— Manche Publiciſten scheinen, auffer der allgemeinen Genehmigung 
der geſandtſchaftlichen Erterritortalität, voch eine befondere 
Einwilligung des Staates, wo der Gefandte refidirt, zu Ausübung. der 
ihm von feinem Souverain übertragenen Gerichtbarkeit für nötbig zu 
halten. Adr. Kluit historiae federum Belgii federati BRUDER linene. 
T. II. c. 10, 

b) Code de la competence desautorites constitudes de Empire 
frangais, par Y, ©. Jourdain (A Paris 1811. 8), T, II, p. 405, 
— Vollſtreckung eines Todesurtheild in einem Gefandtfchaft: Duarkier iſt 
unerhörts etwa ein türfifches ‚ausgenommen.  Mofer’s ea IV, 
256. sanılan 17 

a) Just. Henning Böhmer diss de — etriro⸗ sacris 
(Hal. 1713, 4. rec. ib. 1721 u. 1729.4.), cap. 2 $. 13. 544.0. Nds 
mer’s Grundſätze über die Gefandiichaften, ©. 363 ff. — Auſſerdem 
vergl. man v, Ompteda’s Lit. 11.575 f. v. Kampp neue tin $, ss 


FEWIF TE 
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WWI. Jahrhundert , räumen die europäiſchen Mächte den Ge- 
andten dieſes Recht wenigſtens daun ein.b), wenn an dem 
Det ihrer Reſidenz weder öffentliche noch Privat-Uebung ihrer 
Seligion beſteht e), oder, nicht ſchon ein, anderer, Gefandier 
desſelben Hofes daſelbſt eine Haus-Capelle für dieſelbe 
Religion unterhält. 


$. 216, 
Fortſetzung. 
—— Ale Parohial- Handlungen deffelben Cultus ſind dem Ge— 
— ſandiſchaft⸗ Geiſtlichen in der geſandiſchaftlichen Capelle, für. die 
= ‚gehörigen, Perſonen, erlaubt. a). In neuern Zeiten, wird 
nicht ſelten durch Verträge oder Connivenz geftattet, daß auch 
andere als zum Gefolge der Geſandtſchaft gehörige Serfonen, ; 
Hi fogar Untertbanen des einheimifhen Staates, 


zart 
x 





- Uhlich, les droits des ambassadeurs, ch. 5. p. 61. s4q. Mofer’s 
Verſuch, IV. 155 ff. Edenvdeff. Beyträge, IV. 183 ff. EC, Thoma- 
süu ss: diss. F jure asyli legatorum aedihus competente, $. 19, 

b). Theils durch Geſetze, wie in Dänemark (1676) und Schweden 
* HR u, 1720); theils durch Verttäge: ausprüdfiche oder ſtillſchweigende. 

Letztere war beſonders ſchon oft der Fall in Anſehung der Gefandten 

e auch der Confuln) in dem Gebiet ver Pforte und der afrifani- 
ipen Staaten. Mofer’s Berfuh, IV. 156. — Unruhen wegen der in 
Eöln von er DREH IAER Freg v. Dieft gehaltenen reformirten 
Privat » Gottesverehrung, 1708. Gtafe9H’s Völferr. S. 488 ff Rinr’s 
Leben 8. Zofepps IL. TH. II, S. 461. Böhmer diss. eit, c. 2, $,18 sqg. 
Uplig a.a.DO,». 73. 
— ) A 30 ſeph IT. den augsburgiſchen Cofeſſions - Verwandten zu Wien 
PM rivalübung Religion geftattet hatte, erflärte er, daß nun ven Ge⸗ 
andten dieſer Religion eigene Haus -Religionsübung nicht mehr’ ge= 
Sattet werde. — In Conftantinopel hat die ruffifhe Gefandifchaft nicht 
— eine eigene Gefandiſchaft Capelfe, ſondern auch eine ſelbſterbaute vffent⸗ 
liche Kirche griechtſche er Religion, unter ihrem Schutz. Fr. v. Kai- 
narbgt 1774, Ar Te De Mar tens Fecueil, IV. 615. 621. 


1 Mofer’s Verſuch, ıy. 183 4.206 #. Ebdenvesf. Bepträge, 
IV. 185. 188. — Bon der Capelle. Mofer’s Verſuch * de Ar. 


A 
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die Haus» Cayelle eines Gefandten befuchen b); dag auch wäh- 
vend der temporären Abwefenheit eines Gefandten, ja felbft 
während einer Bacanz in dem Gefandtichaftpoften, und nad) 
dem Tode des Gonftituenten bis zu der Meberreihung eines 
neuen Creditivs, die Gottesverehrung in der Gefandt- 
Schaft Capelle ihren Fortgang habe c), HIRNFE 


$, 217. 

3) Geremoniel = Rechte. 

Seit Einführung beftändiger Geſandtſchaften, und feit 

den großen Friedens » Congreffen (dem weftphälifchen und den— 
jenigen von Nimwegen und Nyswif) — welde von fo, vielen, 
an Würde und Macht verihiedenen, Staaten beſchickt wurs 
den — hat fich das gefandtichaftlihe Cer em oniel-Recht na 
und nad ausgebildet. Wie groß auch die Verſchiedenheit ift, 
welche darin herrſcht (tbeils nad) dem Nang der Staaten, 
und den Nangelaffen der Gefandten, theild nach Verträgen, 
nach dem Gebrauch, und der Wilführ einzelner Negenten, bei 
welchen die Gefandten acereditirt ſind a), fo ift es doch in 
mehreren Punkten nicht nur zu feften Grundfägen, fondern auch 
zu einer gewiſſen Gleichförmigkeit, — wenigftens in mehreren 
Staaten, — gefommen. Das auf dem wiener Congreß errichs 
tete Neglement C$. 179) fordert ausdrücklich, daß in ‚jedem 
Staat eine gleichförmige Borfeprift für den Empfang der dip- 
fomatifchen Agenten, jeder Claſſe, errichtet werde ($. 202). 


it 


— — — 


wechſel, Ip. 1, © 70. Moſer a. a. O. 222. Daß die Sprache des · 
jenigen Landes, wo der Geſandte reſidirt, hierbei nicht gebraucht werden 
dürfe, behauptet Paraffi aa. DO. &, 237 ff. Dawider f. v. Römer 
8. 365f. var a 
B) Mofer’s Verſuch, IV. 191 ff. 103 M. 222 ff. Ehendeff. Bey- 
träge , IV. 185. 188. Böhmer 1.0. cap, 2. 8. 26. N er 
> Mofer’s Verſuch, IV..190, F. €. v Mofer’s Heine Schriften, 
Bd. I. ©. 306. — Ob auch die Gemahlin des Gefandten, wenn fie 
anderer Religion ift als diefer, zu eigener Privat - Neligiondübung be» 
rechtigt ſey? oben $. 191. | — 
a) Encyclopedie méthodigue; Diplomatique, T. I, p. 136. sqq. 


Lünig's theatr. cerem. I, 772 — 786. Bergl, die Schriften oben d. 


245, u. in v. Ompteda’s kit. $. 245, u. v. Kampb neuer Lit. $. 217 








unterhandlungsrecht. $: 218, Br .;: 
$ 218. 


Insbeſondere a) Ereellenz-Titel. 
Das Ehren-Prädicat Ercellenz a), womit ehehin ſelbſt 
Kaiſer, Konige und andere regierende Fürften beehrt wurden, 
gebührt den Gejandten vom erſten Rang, als folhen, in dem 
ſchriftlichen und mündligen Verkehr; zwar nicht von dem Sour 
veraine, bei welchem fie accreditirt find; aber doch von allen 
feinen Staatsdienern und andern Unterthanen, aud von allen 
Geſandten jeden Ranges b). Ein höheres Prädicat 
wird ihnen, — felbft wenn fie von fürftlicper Geburt wären, — 
nicht gegeben, fo oft fie ald Gefandte auftreten e). Diefe 
geſanditſchaftliche oder diplomat iſch e „Excellenz“ unter» 
ſcheidet ſich von der Staats-, Hof⸗ und militäriſchen „Excellenz“; 
auch von der ehemaligen akademiſchen und Schuf- „Excellenz“ d). 
Hm der neuern Zeit erhalten oft auch Geſandte vom zweiten 
Range, zwar nicht von denjenigen des erſten Ranges, aber doch 
ſelbſt von Staats-Miniftern des Hofes, wo fie reſidiren, 
und von andern Gefandten zweiten Ranges, wenigſtens aus 
Höflichkeit oder Politif, die „Excellenz“ e). Zuweilen gebübrt 















a) 8. €. v. Mofer’s actenmäßige Gedichte ver Ercelfenz- Titula- 
fur und der hierüber entftandenen Streitigkeiten; in ſ. Heinen Schriften. 
Th. I, ©. 100—558, Th. I, ©. 1—132. Abhandl. über den Excellenz- 
Zitel; in König’s Select. jur. publ. T. V. p. 353. Reperiorium des 
Staats und Lehnrechts, voc. Ererllenz. dv. Dmpteda’s Lit. $. 244. 
v. Lamp neue fit, ©. 254. 


b) v. Mofer a. a. DO. U. 152 ff. 168 ff. Moſer's Verſuch, IE 
45. IV. 53. Ebendeſſ. Beyträge, IV. 116. Gutschmid diss 
eit. 8. 33. 


ec) Mofer’s Berfuh, IV.504 ff. 
d) v. Mo ſer a. aD. Th. II, S. 117-151. 


| e) 3 3. Mofer von der Ercellenz der Gefandten vom zweiten Range. 

| Ohne Drudort) 1783. 8. Ebenveff: Berfurh, III. 45. Nachtrag zu 

e der Moferfchen Abh. von der Ercellenz der Gefandten vom zweiten Range. 

1784. 4. — Im Jahr 1807 gab der franzöſiſche Miniſter der auswärtigen 

Angelegenheiten, Fürft von Benevent (Zalleyrand), auch Gefandten vom 
aweiten Rang folder rheinifchen Bundesfürſten, „welche Mitglieder des 
fürftlihen Collegii find“, die Ercellenz NRhein- Bund, IX. 447. 
Von feinen Nachfolger hingegen, f ebenbaf. XIII. 135. 


Klüber's Voͤllerrecht. 17 
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einem Geſandten, der auf die diplomatiſche Excellenz keinen 
Anſpruch machen kann, dieſes Prädicat aus einem andern 
Grunde: z. B. vermöge eines andern Staatsamtes, welches er 
zugleich bekleidet, oder kraft eines Privilegiums. 


$. 219. 
b) Rang der Gefanpdten. 
Unter fih: am dritten Ort. 


Der Rang der Gefandten unter ſich, in demjenigen 
Lande, wo fie acerebitirt find, erhält feine Beftimmung, I) 
unter Gefandten eines und deffelben Staates, durch die Bors 
ſchrift ihres Souverains a). II) Unter Gefandten verfdie- 
dener Staaten b) wird der Rang beftimmt, zupörderft 1) durch) 
die Rangelaffe, zu welcher fie gehören; fo daß in der Negel 
alle Gefandten der erften Claffe denen der zweiten, alle Ge: 
fandten der zweiten Claffe aber denen der dritten, vorgeben: 
ohne Rüdficht auf den gegenfeitigen Nang ihrer Soupveraine ce); 


— — — 


a) Dafür gilt im Zweifel ſchon die Ordnung, in welcher die mehreren 
Öefandten in der Vollmacht oder in dem Erevitiv benannt find. Aus 


dem in dem $. angegebenen Grunde geht ein päpftliher Legat einem 


Nunciug, ein außerordentlicher Nunciug einem ordentlichen, vor. Eben fo 
ein außerorbentlicher Botfchafter dem ordentlichen Botfchafter deſſelben 


Hofes. (Lünig’s Theatr. cerem. I. 368.) , obgleich alle diefe Gefand- 


ten zu einer Claffe gehören. Sendet ein Hof mehrere Geſandte von glei = 
chem Rang und Titel an einen Ort, fo beftimmt er felbft — 
ordnung. Gutschmid diss. cit. $. 36. 39. 


b) Bergl. Gutschmid diss. cit, $. 20. 22. 26. 30. — Der Titel, 


welchen ein Gefandter ohne Beziehung auf feine Sendung von feinem 
Souverain erhalten hat. — 3. B. der Titel Staatsminifter — beftimmt 
feinen gefandtfchaftlihen Rang nicht; obgleich ihm deßwegen 
das Prädicat Ercellenz zutommen kann, auch dann, wenn es ihm als Ge— 


fandten nicht gebührt. Vergl. Gutschmidl. c. $. 24. — Auch der, 


Geburtsftand eines Gefandten iſt ohne Einfluß auf feinen BR 
fchaftlihen Rang. Mofer’s Berfuch, TIL. 504, 


c) Gutschmidl. ce. $. 37. — Dod wird au ierüber, zuweilen: 


gefritten: 3. B. zwiſchen Gefandten verſchiedenen Grades, wenn derjenige, 
des geringern Grades von einem Souverain geſchickt ift, welcher königlicher 
Ehren genießt. Die een nimwegiſchen und ryswikiſchen Stier 








a nn a 
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ſodann 2) im Schoos jeder Nangelaffe der Gefandten, 
J theils durch den Rang, welcher ihren Conſtituenten gegens 
ſeitig (gemäß der Anerkennung des die Gefandten annehmenden 
. Staates) zukommt; theild durch die Rangvorſchrift dieſes Staa— 
des für die verſchiedenen Arten der bei ihm reſidirenden Ge— 
ſandten derſelben Claſſe d). In dem vierten Artikel des auf 
dem wiener Congreß errichteten Reglements (CS. 179) iſt feſt— 
geſetzt, daß die diplomatiſchen Agenten unter ſich, in jeder Rang: 
elaffe, den Rang nehmen follen gemäß dem Datum der amt- 
lichen Bekanntmachung ihrer Ankunft; doch folle dieſe Borfchrift 
in Abſicht auf die Nepräfentanten des Papftes feine Neuerung 
veranlaſſen. Nach dem oben ($. 179) angeführten Beſchluß 

der im J. 1818 zu Aachen verfammelten fünf Mächte, jollen 

die bei ihnen acereditirten Minifter-Refidenten den Rang 

haben zwifchen den Gejandten der zweiten Claſſe und den Ge- 
ſchäftsträgern. 
‘Adi $. 220. 

Bortfegung. 

Die Vorfchriften der verfchiedenen Souveraine entfcheiden, 
z. DB. ob und wiefern der außerordentliche Gefandte eines 


ter 


denshandlungen Tiefern Beiipiele. Man f. auch Sam. Pufendorf de 
rebus gestis Friderici Wilh. eleet. brandenb., lib. XVI. $. 53 sq. 

d) Seit 1653 war in der Wapleapiiulation des römifch = deutfchen 
Kaifers (in der neueſten, Art. III. $.. 19) feſtgeſetzt, daß an dem römifch- 
faiferlihen Hof die furfürftliden Gefandten erfter Claffe, den Rang 
unmittelbar nach ven Botf chaf tern der recht = titulirten und gekrönten 
regierenden ausländifchen Könige, bingegen vor allen Gefandten 
auswärtiger Republiken, haben follten. Bis dahin hatte vorzüglich die 
Republik Benedig den Vorzug für ihre dortigen Gefandten behauptet. 
Vittorio Siri Mercurie, T. V. P.2. (Casale 1653.) p. 311. sgg. 
Mofer’s teutiches Staater. Th. 34, S. 167—183. — Den päpftlichen 
Nuncien räumten feither die Botſchafier fatholifher Souveraine 
den Vorrang ein; nicht fo die Botfhafter proteftantifcher Souveraine. 
Wahl- und Krönungs » Diarium K. Carl's VII. ©. 77. — Beftreitet 
ein Staat das Recht eines andern Staates, Gefandte vom erfien Rang 
zu ſchicken, und nimmt von dieſen ein dritter Staat dergleichen Gefandte 
an, fo muß die ſer ihnen, auch im Verhältniß zu den Gefandten des 
widerfprehenden Staates, den Rang der erften Geſandtſchafts— 
Glaffe einräumen, 


260 nterhandfungsrechti $. 221. 


‚Hofes von niederem Nange dem ordentliden Gefanbten 
deffelben Grades, welchen ein Hof von höherem Rang 


fendet, vorgehe? ob und wiefern überhaupt Gefandte der zwei? 
ten Claffe denen der dritten vorgehen? ob ein Envoye ex- 
traordinaire einem Ministre plenipotentiaire, und: diefer 


einem bloſen Envoye, vorgehe? ob und wiefern ein Refident | 


einem Gefhäftträger, und diefer einem mit geſandtſchaft— 
liche m Charakter befleidveten Conful, vorgebe? Das oben 
($. 179) erwähnte Neglement des wiener Congreſſes fegt in 
diefer Hinſicht feft, daß in außer ordentlicher Sendung ſich be— 
findende diplomatifche Agenten, als folche, feinen höheren Rang 
haben follen (Art. 3), und daß ebenfowenig verwandtfhaft- 
liche Berhäliniffe — oder Familien = Verbindungen — det 
Souveraine ihren diplomatifchen Angeftellten einen höheren Rang 
geben follen. Mangelt e8 an dergleichen, von feinem Staat an- 
erfannten, Nangbeftimmungen, fo muß der Gefandte trachien, 
die Rechte feines Staates, foweit fie auf die natürliche Gleich— 
heit, auf Berträge oder Befisftand, fi gründen, aufrecht zu 
erhalten; und zwar, wo möglich, auf ſolch e Art, daß der Fort 
gang der Unterhandlungen und das gute Vernehmen der Höfe 
nicht geftört werde, und daß der Humanität und Sittenfeinheit 
ihr Recht wiberfahrein), =. - ©, > Peer 


$. 221. 
Und im eigenen Haufe. 


Borftehendes gilt von dem Zufammentreffen der Geſandten 
an einem dritten Plage (in loco tertio). In dem eigenen 
Haufe räumt, bei Ceremoniel- Befuͤchen, jeder Geſandter einem 
andern Geſaudten der felben Claſſe den Vorrang. ein; mithin 
auch die rechte Hand: ohne Rückſicht auf jenes Nangver 


a) Kluge Vorſchriften entHält die Inftruetion fiir die ſpaniſchen Ge— 
fandten zu Münfter 1643, in Gärtner’s wertpbäl. Friedens Canzlei 
Th. 11, Num. 116, ©. 299. Vergl. auch de Callieres a, a DO. ch 
10. Wiequefort, P. IL sect. 24.25. Rousset Mömoires RR 


la prescance, ch, 7 et 28. 
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- Häktmiß, welches unter ihren Souverainen befteht a). Auch 
Geſandte der zweiten Claſſe pflegen Diefes gegen Geſandte 
der dritten Claſſe um fo eher zu beobachten, da unter ibnen 
ur minder=feierliche Befuche üblich find. Hingegen Gefandte 
der erſten Claffe räumen, fogar iu ihrem eigenen Haus, einem 
GSeſandten der zweiten und dritten Claffe, bei feierliden 
Beſuchen, die. rechte Hand, oder irgend einen andern Rang: 
vorzug, nit ein b)! 
$. 222, 
Gegen dritte Perfonen, 

—_ Das Rangverhältnig der Gefandten zu dritten Perfonen 
wird beftimmt, entweder durch Staatsverträge, oder durch Rang: 
vorihriften jenes Souverains, an welden fie gejendet find. 
In dem legten Fall, oder wenn es überhaupt an einer pofitiven 
Borſchrift mangelt, find felten Rangftreitigfeiten ausgeblieben. 
Gefandte der erften Claffe fordern den Rang unmittelbar nad 
den Prinzen von Faiferlihem oder Föniglihem Geblüte a). Sie 
fordern den Rang vor allen denjenigen Kürten Cin Perfon), 
welche nicht von höherem oder gleihem Stande find mit ihrem 
Souverain b); und vor den Cardinälen, als folden ec). 





a) Obgleich ver römifch = teuffche Kaifer an feinem eigenen Hofe den 

Aurfürſten in Perfon den Borrang nicht einräumte, fo thaten es doch feine 

Botſchafter in eigenem Haufe gegen die kurfürſtlichen Botſchafter. Gut- 
schmidl. e. $. 31. not. h. 

b) Bergl. Vittorio Siri a. a. DO. p. 377. Mofer’s Zuſätze zu 
feinem deutfpen Staatsr., I. 344. Wahl- und Krönungs- Diarium K. 
Carl's VII. I 205. 

a) Sogar vor Kurfürften und Fürften, an welche fie gefendet waren, 
haben manche, Faiferliche und königliche Botichafter den Rang verlangt; 
5. €. 9. Mofer'’s Heine Schriften, Th. VOL, ©. 190 fi. 

b) Bon dirfer Frage j. man Wiquefort, T.I, sect. 20, p. 275. 
 Mofer’s teutiches Staatsrecht, Th. 33, S. 455. Th. 44, S. 458 ff 
Ebendeſſ. Zufäge hiezu, Th. 1, ©.283f. Bynkershök quaest 
Juris publ. lib. Il. e, 9. in f. Operib, omn. T. 11. p: 254. 
| e) Ein yärftlihes Breve von 1750 behauptet für die Cardinäle ven 
Borrang. Mercure hist. et pol. 1751, 1.382. Beiſpiele in Mofer’s 
Verſuch, V 52.  Ebenpdeff: Beyiräge zu pen Geſandiſchafter, ©. 100. 
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Gefandte der zweiten, und oft aud bie von ber dritten, 
Claſſe beziehen ſich bei ihren Nangforderungen nicht bios auf 
ihren gefandtfhaftlihen Charakter, fondern aud auf das 
Rangverhältniß ihres Souverains: Überhaupt, und zu dem⸗ 
jenigen Souverain, an welchen fie gefendet find. Auf das Letz⸗ 
tere berufen fi, bei ihren höheren Rangforderungen, vorzüglih 
faiferlihe und königliche Gefandte der zweiten Claſſe, 
bei Großherzogen, Herzogen und Fürften, aud bei Republifen. 
Wegen folher Rangftreitigfeiten ift nicht felten nöthig, zu einem 
der oben ($. 104 u. ff.) angezeigten Auskunft mittel Zuflucht 
zu nehmen. 


$. 223. 
c) Etiqueite , insbefondere in Abfiht auf Aubienzen. 


Sn der dipfomatifchen Etiquette herrſcht große Verſchie— 
denheit: theils nad dem Range der Geſandten; theils nad 
Berträgen, Vorfehriften und Gebräuden a). Den Gefandten 
vom erften Rang, — befonders den Ceremoniel- Gefand- 
ten, — werden bei ihrer Anfunft auszeichnende Ehrenber 
seugungen bewilligt; oft ſchon auf der Neife; noch mehr aber 
bei ihrem Eintritt in die Refidenz oder den Congreßort: wo fie 
zuweilen einen feierlihen Einzug halten b). Nach gehöris 


a) Die oben $. 90 angef. Schriften. Joh Finets (Ceremonien- 
meifters in England, unter der Negierung Jakobs I. u. Carls L) außer⸗ 
leſene Anmerkungen, betreffend die Neception, Präcedenz, Tractirung, 
Audienzen, wie auch vorgefallene Kleinigkeiten und Streitigfeiten zwifchen 
auswärtigen Gefandten in Engelland, mit e. Borr. des Hrn. Prof. Treuer, 
und aus dem Engl. ins Teutfche überf, durch E.H. Neubauer. Braun- 
fhw. 1728. 8. Das Original führt den Titel: Philoxenis: Som 
choice observations of Sir Jon Finet — — toching the reception 
and precedence, the treatment and audience, the puntillios and 
contests of forren Ambassadors in England, Yond. 1656. 8, Mofer's 
Berfuch, UI. 335. IV. 46. Ebenveff. Verträge, um 28. Bon dem 
wiener Hofe, Mofer’s Staatsrecht, Th. III. ©. 128. 

db) Mofer’s Berfuch, m. 237. 251. 260. Ebendeff IBeyträge, 
u, 304. 309. Finet a a. O. ©. 43. 79. — Geit dem fonderbaren 
Vorfall zu London 1661, werden die antommenden oder abreifenden Ge- 
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ger Notifieation feiner Ankunft, — bei dem VBorfteher des aus— 
S wärtigen Departements ober einem Dberhofbeamten, — und nad 
| erhaltenem Gegen:Compliment, erhält ein folder Gefandter von 
Re: dem Souverain seine feierliche oder. Ceremoniel» Audienz c): 
zuweilen eine öffentlich e: zu Ueberreichung feines Creditivs. 
Bei Geſandtſchaften an oder von der Pforte, werden bier zu— 
gleich Geſchenke übergeben d). — In Republifen ift das 
Eeremoniel zum Theil anders. Bisweilen wird auch, zum Anz 
2 tritte, nur eine mindersfeierliche oder Privat-Audienz bewilligt, 
oder begehrt e): wie fie naher, und im Laufe der Sendung, 
von Zeit zu Zeit erfolgt. Nach einer feterfihen Aubienz 
begibt fi der Botfchafter meift auch zu einer Audienz bei der 
Gemahlin des Souverains; bei dem Kronprinzen; auch wohl 
bei andern Prinzen und Prinzeffinnen vom Haufe f). — Ein 
Gefandter vom zweiten Rang erhält nicht Teicht öffentliche, 
fondern Privat» Audien. Hier wird er von dem Souverain 
in deffen Zimmer, ftebend, — meift in Beifeyn eines Staats- 
minifters oder Dberhofbeamten, — empfangen. - Gefandte der 
dritten Glaffe erhalten bei ihrer Anfunft und Rückkehr ent» 








fandten felten mehr von den bei demfelben Hof oder an demfelben Con— 
greß-Drt refivirenden Gefandten feierlich eingeholt oder begleitet. Real 
science du gouvernement, V. 309. Ein Beifpiel von 1785 zu Madrid, 
bei dem Einzug des portugiefiihen Gefandten. Nouvelles extraord. 1785, 
n° 31. — Hinreiſe und Eprenbezeugungen auf verfelben. Mofer's Ber: 
fu, I. 153, Ebendeff. Beyträge, IM. 159. 

c) Bergl. oben $. 209. Mofer’s Berfuh, Im. 245. 253. IV. 56. 
Ebenveff. Beyträge, III. 294.401.412. Bielefeld,Il. 211. et suiv. 
Encyclopedie methodique; Diplomatique, T. I, u. Dictionnaire de 
Jurisprudence, v. Audience. Beſchreibung der öffentlichen Audienz, 
welche der König von Frankreich dem Herzog von Wellington, aufferordent- 
lichen Botfchafter Großbritanniens, zu Paris am 24. Aug. 1814 ertheilte; 
in dem Moniteur universel von 1814, n? 237, und in dem Journal 
de Francfort von 1814, n? 242. 

d) Mofer’s Beyträge, UI. 143 ff 

e) Mofer's Berfuh, IV. 59. — Bon Privat - Audienzen, ebenvaf. 
11. 248. 

) Mofer’s Beyträne, IV. 408. Ebendeff. Beyträge zum Ge— 
fandtichaftsrecht , ©. 145. Wiener Hof- Eeremoniel von 1752 5 Mercure 
hist. et polit. 1744, II. 443; 1753, II. 629; 1754, I. 428. II. 455. 
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weder nur Privat = Audienz; oder fie überreichen ihre Beglau-⸗ 
bigungs= und Zurüdberufungs « Schreiben blos dem Borfteher 
des auswärtigen Departements: jenachdem ed der Staat, an 
welchen fie gefendet find, entweder allgemein, oder gegen er 


Staaten, feftgefest hat g). 
$. 224. len 
Fortſetzung. 


Ceremoniel⸗ Merkwürdigkeiten der feierlichen Antritt+ oder 
Abſchied⸗Audienz eines Botſchafters a) find: ber feierlihe Hin— 
und Rückzug des Botſchafters, die militäriichen und Dof-Ehrens 
bezeugungen, welde ihm widerfahren, die Staats. und Hof: 
pracht, womit der Souverain ſich umgibt, die Anrede bes 
Botſchafters an diefen, (in der eigenen Etaatsfprade, oder 
in der franzöfifhen ($. 113 u. f.) und die darauf erfolgende 
Antwort, die Ueberreihung des Greditivs während feiner Rede, 
die Bededung des Hauptes, welche dem Botfchafter vor dem, 
mit bedecktem Haupt anweſenden, Spuverain zufemmt b), u. d. 
m. Zu den, in foldem Fall üblichen, Ehrenbezeugungen ge= 
hört: Abholung und Rückfahrt in einem ſechsſpännigen Hof— 
Staatewagen, nebft Hofbegleitung: in feierlihem Zuge, mit 
mehreren eigenen fechsipännigen Wagen; militärifche Begrüßung 
von der? Haupt: und Schloßwache; infahren in das Schloß 
oder den innern Schloßhof (l’entree du Louvre), oder 
vor das Haupt» Portal des Schloſſes; feierliher Empfang von 
Hofbeamten c); Eingang über die große Schloßtreppe (esca- 


g) v. Martens Einfeit. in das V. NR. $, 204, 


a) Finet, a. D. ©. 43 ff. 47. 63. 67, 69. 73. 256. 

b) Mofer’s Verſuch, IV. 53. Roth's Archiv f. d. Völkerrecht, 
Heft I, ©. 91 ff. — Das Beveden des Pauptes sunterbleibit bei dem 
Papſt. Bei einer Kaiferin oder Königin macht der Gefandte bios eine 
Bewegung mit bem Put, als wolle er fich bedecken, ohne #8 jedoch wirk« 
Lich zu tun. Roth a. a. D.©. 92. Siebenkees neues jurif, Mar 
gazin, Bd. I, ©. 392. Man f. jedoch Finet a. D. ©. 231. 

0) Bon dem Introducteur des ambassadeurs , beffen Stelle zuweilen 
der Ober» Erremmonienmeifter , der Obertammerherr u. f. w. vertritt. En- 
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i Jier des ambassadeurs) in: den Haupt-Audienzſaal, bei Er⸗ 
, Öffnung beider Flügelthüren (des deux battans), zu ‚dem 

unter einem Baldachin ftehenden oder fisenden — Souperain 
— Umgebung, dem er, begleitet von etlichen Per 
fonen feines Gefolges, mit drei Verbeugungen ſich nähert, und 
der ihm mit Abnehmung des Hutes begrüßt, und durch ein Zeile 
den zu eigener Kopf» Bededung einladet, u, d, m. ‚Beglei- 
tung biebei von andern fremden »Gefandten  Eommt ſelten 
mehr vor. 


$. 225. 
Staatöfeierlichkeiten, militärifche 'Ehrenbezeugungen, u. a. Auszeichnung. 


Bei Staatsfeierlichfeiten, 3. B. in dem Fall einer Huldi— 
gung oder Krönung, eines Einzugs oder, Begräbniffes, auch bei 
öffentlichen Berfammlungen ter Reichs- oder Landftände, und 
in der Hoffirhe, u. d., wird dem diplomatiſchen Korps 
ein Ehrenplag (place distinguce) angewiefen, Auch ges 
nießen die Gefandten am Hofe, nicht nur «in den gewöhnlichen 
Hofverfammlungen, jondern auch au Gala-Tagen ‚und Hpffeften, 
Zutritt a), und zum Theil Auszeihnung. Die Ehrenvorzüge, 
welche ihnen bei Conferenzen, mit Staatsdienern jenes 
Landes, wo fie refidiren, und auf Congreſſen, eingeräumt 
werben, richten fih nach dem wechſelſeitigen Staats- und ge= 
fandtfhaftlihen Standesverhältuig. Dasfelbe gilt von mikis 
tärifhen Ehrenbezeugungen, welde gewöhnlich durch 


eyclopedie m&thod.; Diplomatique, T. III. p: 67, — Zn Eonftantinopel 
wird der Bolfchafter und der Gefandte vom zweiten Rang vor der Au⸗ 
dienz mit dem Caftan (Eeremonien - Kleid) behängt. Lünig’s theatr. 
eerem. 1. 1745. Bielfeld, 1. 212. 


a) Zu Wien wurden, im J. 1776, die Refiventen für appartement- 
fähig erflärt. Mofer’s Beyträge, IV. 498, In Madrid wurden, feit 
1783, auch Charges d’affaires dein König vorgeftellt. An den Hofe Na- 
poleon’s zu Paris, erfchienen nicht nur die Gefandten aller Claſſen, fondern 
au die Legations-Serretäre. — Streit über einen Gegenftand diefer Art, 
zwiſchen Preußen und Rußland, 1750. Adelung's Staatsgeſchichte, 
Th. VII, ©. 136. 
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eigene Vorfchriften beftimmt find: z. B. in Anfehung vom Ans 


ziehen oder Präfentiren des Gewehrs der Schildwachen, des 


Herausrufens der Hauptwache, der Nührung der Trommel 
oder des Spiels, und der Aufftellung einer Ehrenmace b). Als 
Auszeihnung gebührt den Botfchaftern das Recht, mit ſechs 
Pferden €), die mit Staatsquaften oder Fiocchi d) geziert find, 
zu fahren, und in ihrem Hauptfaal einen Baldachin oder Thron- 
himmel (dais) zu haben e). Gewöhnlid erhalten die Gefandten 
bei ihrem Abſchied, — manche auch bei ihrer Ankuft, — 
Gejhenfef). 


$. 226. 
d) Geremoniel-Befurpe. 


Außer den Privat-Befuchen a) hat ein Gefandter — 
Staats⸗ oder Ceremoniel⸗Beſuche b) zu machen und 
zu empfangen. Sn der Ordnung bdiefer Befuche, wie ber 
Gegenbeſuche, herrſcht große DBerfchiedenheit: in Beziehung, 
nicht nur auf die Rangelaffen der Gefandten, fondern auch 
auf das gegenfeitige Rangverhältniß ihrer Conftituenten, 





b) 8. C. v. Mofer von den militärifchen Eprenbezeuguugen der 
Gefandten; in f. Heinen Schriften, VI. 347. 

c) 3.3. Mofer von dem Recht und der Gewohnbeit, mit ſechs erben 
zu fahren; in f. Abhandlungen verfchiedener Rechtsmaterien, St. I, ©. 
126—138. Verordn. in Liffabon von 1752, in Mofer’s Beyträgen, 
IV. 117, 

d) Mofer’s Berfuh, IV. 54. 5 E. v. Moſer's Hofrecht, Th. IT, 
©. 338. Beylagen, ©. 28. 

e) Mofer’s Beyträge, IV. 116. 

f) Memoires et negociations du chev. d’Eon, p. 96. Mofers 
Berfuh, IV. 531. Beyträge, IV, 131. 432-450, — Auch die Gemahlin 
und der Legationd- Secretär erhalten zuweilen. Gefchenfe, Moſer's 
Beyträge, IV 180. 227. 450. 451. — Manche Staaten geftatten die An- 
nehmung folder Geſchenke nicht, ohne ihre befondere Erlaubniß, Mofer’s 
Beyträge, IV. 482, Kluit primae lineae hist. federum Belgii fede- 
rati, II. 570. 

a) Mofer’s Berfuh, III. 240. 

b) Mofer’s Verſuch, II. 256, ff. 
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und ſelbſt auf Local-Etiquette. Daher auch manche GStreitig- 
J feiten! Erſt nachdem die Ehrenbeſuche und Gegenbeſuche zu 
F beiderſeitiger Zufriedenheit abgelegt ſind, oder man wegen 
eines Auskunft mittels übereingekommen iſt e), erkennen Ge⸗ 
Jandie verſchiedener Staaten, welche an dem ſelbem Ort 
z reſidiren, einander in dieſer Eigenſchaft an. Jene Beſuche 
ſind nicht eher, als nad gehörig gefchebener L egitimation 
i des —— Seſandten ſtatthaft. 


§. 227. 
Fortſetzung. 


Botſchafter erwarten, nach gegebener Notification 
ihrer Ankunft (durch einen Geſandtſchaft-Cavalier oder Lega— 
tionsſecretär), von allen früher legitimirten Botſchaftern die 
erſte Geremoniel-Bifite a), und erwiedern ſolche hierauf b). 
Bon den Gefandten der zweiten und dritten Klaffe begehren fie 





ec) Auf dem ryswifer Friedens⸗ Congreß ward einmüthig feftgefegt, daß 
alle Notificationen der Ankunft der Gefandten, und alle Eeremoniel- 
Beſuche und Gegenbefuhe, unterbleiben follien. . Actes de la paix 
de Ryswik, T. I, p. 19. 


a) Finet a.a. DO. ©. 2360 f. Wicquefort 2. I, sect. 21. 
Callieres ch. {0. Gutschmid diss. eit. $. 34. — Die Föniglichen 
Botichafter, beſonders die franzöſiſchen, haben den fpäter angefommenen 
republifanifchen die erſte Staats-Viſite mehrmal verweigert: namenilich 
den fhweizeriihen. Wicquefort, T.I, p. 286. 292. Callieres 
a. a. O — Die urfürftlihen Gefandten auf Katferwahl- und Krönungs- 
tagen, betrachteten ſich als daſelbſt einheimiich, und verlangten daher, ohne 
Rüdficht auf frühere oder fpätere Ankunft, von allen fremden Botichaftern 
den erften Geremoniel = Bejuh. Kurfürfil. Eonclufum v. 7. Sept. 1745, 
$. 10. — Einige Höfe verlangen, dag auch Botfhafter ifrem Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten die erfte Bifite machen follen. Mofer’s 
Verſuch IL. 257. — Bon dem Fall, wenn ein Gefandter bei der Ankunft 
des Botichafters abwefend ift, und fpäterhin zurückkommt, ſ. Memoires 
du comte d’Estrades, T. I, p. 110 et 162 ver brüffefer Ausgabe. 


b) Die Ordnung, in welder vie Erwieverung bei dem einzelnen 
Botihaftern erfolgt, hat zuweilen Streit veranlaßt. Gemeiniglich folgt 
man bei den Gegen-Bifiten derfelben — in welcher man die Bifi- 
ten erhalten hat, 


| 
| 
| 
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gleichfalls die erſte Viſite, pflegen dieſen aber die Notifi-⸗ 
eation nicht immer auf die ſelbe Art wie an ihres Gleichen 
zugeben. Auch erwarten fie von denfelben die Bitte um Ber 
ftimmung der Stunde bes erften Befudhes; und den Gegen: 
befuch machen fie bei ihnen blos durch ein Bifiten-Billet (par 
earte). — Unter den Gefandten zweiter und britter 
Claſſe gibt der Zulestlegitimirte allen früher Iegitimirten Ges 
fandten jeder Glaffe die erfte Bifitez und zwar den Botſchaf⸗ 
tern in Perfon, — zu der, von biefen beftimmten, Stunde; den 
Gefandten der andern Glaffen aber zu beliebiger Zeit, 
durch Vorfahren und Bifitenfarten; worauf er von Allen den 
Gegenbeſuch, durch Borfahren und par carte, empfängt. — Der 
Rang und die Etiquette der Gefandten bei Ceremoniel- 
Gaftmahlen und Berfammlungen, ſowohl in dem eigenen 
Haufe, als auch bei andern Gefandten, bei Staate- und Privat: 
perjonen, ift ebenfalls nad) den oben vorgetragenen Grumdfägen 
. und Gebräucen zu beftimmen. 


$. 228. 
Ende der Gefandtichaft. 


Der Auftrag eines Gefandten hört auf: 1) durch ablauf 
der feſtgeſetzten Zeit, z. B. bei Interims-Geſandten nach Ans 
funft oder. Rückkehr des ordentlihen Gefandten a); 2) dur) 
Beendigung des übertragenen Gefchäftes, z. B. bei. Geremoniel« 
Wahl: und Krönungs-, Friedensgefandtfchaften, u. d.; 3) dur 
Zurüdberufung des Gefandten (rappel); 4) durd den Tod 
befjelben; 5) durch den Tod (phyſiſchen oder moralifhen) b) 
jowohl des Machtgebers, als auch 6) desjenigen Spuveraing, 


a) Dann bedarf es Feines Rappel-Schreibens für den Interims«Ge- 
fandien. Streit darüber in London, —** dem Chevalier d’Eon und 
dem ordentlichen franzöfiihen Gefandten. Man f. des Erfiern Leitres, 
memoires et negociations, p. 85, — Venedig pflegte feine Geſandten 
nie über drei Jahre an einem Hofe zu Taffen. Mofer’s Beyträge IV. 367. 

b) Auflöfung, oder Berluft der Selbſtſtändigkeit, des abfendenden oder 
des Aannehmenden Staates; Abdankung (resignation) — freiwillige oder 
gezwungene — des abfendenden oder des annehmenden Negenten, 
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& En: welchem der; Gefandte acerebitivt war c); 7) durch Auf⸗ 
E eindigung (Refignation) von Seite des Gefandten ; 8) durch 
- Erklärung des Gefandten Causdrüdfiche oder ſtillſchweigende), 
x daß feine Geſandtſchaft als beendigt anzufeben fey: z.B. wegen 
grober Verlegung des Bölferrehtes, wegen erheblicher Hinders 
5 niffe in der Unterhandlung, u. d.; 9) durd Zurückſchickung 
Ausweiſung oder Ausſchaffung) des Geſandten d). — Gewiſſe 
—5 — koͤnnen die geſandtſchaftliche Thätigkeit (lonetions) 
eines Geſandten fuspendiren e). Während dieſer Suspen⸗ 
ſion dauert die Unverletzbarkeit und Erxterritorialität des Ge 
ſandten fort. So auch, in der Regel, nach dem Ende der Ge 
fandefchaft, wenigſtens anf fo Tange Zeit, als der Gefandte 
bedarf, * um ſich anſtändig aus dem Staatsgebiet hinwegzube⸗ 
geben fJ. — Auch fann mit einem Gefandien eine Verände⸗ 





0) So ſteht es nach europäiſchem Völkergebrauch, welcher eine neue 
Bevollmächtigung des Geſandten, von oder bei dem Regieruugsnach fol— 

er, fordert. Pecqueta.a. D. p. 115. Lamberty me&moires, I. 

41. Lünig’s litterae , procerum Europae, T. II. p. 770. 784 
Bergl. Pacassi ©, 304. © Römer S. 419 f. Nah dem allge: 
meinen Völkerrecht dauert die rechtliche Wirkung der Bevollmächtigung, 
als einer Staatshandlung, auch unter dem Nachfolger, des abſendenden 
wie des annehmenden, Souverains fort. — Iſt der abfendenbe oder der 
annehmende Souverain eine moralifche Verfon, fo hört die Gefandt- 
haft nicht auf mit vem Tode der phyſiſchen Einzelnen, aus welchen 
jene Perfon beſteht; felbft nicht des Vorſtehers oder Dirigenten. 

d) 3. B. wegen Unzufriedenheit über das Benehinen des Gefandfen 
oder feines Staates, oder ald Netorfion — Repreflalien — wegen bevor⸗ 
ſtehenden oder ausgebrochenen Kriegs, ($. 223), wichtiger Staatsverände- 

rung u d. 5. E. v. Mofer von Ausihaffung der Gefandten, und was 
derfelben anhängig; in f. Heinen Schriften, VL. 81 — 516. IX. 1 — 188, 
C.H. Breuning diss. de jure expellendi legatum alterius gentis 
liberae. Lips. 1767. 4. u. in f. Opusc. juris nat. , vol. IL, Biel- 
feld, II. 179. 8.29. Siebenkees neues jurif. Magazin, I, 400 f. 
Moers Berfuh, TV. 414. IX. 1. 40.164; Polit. Journal, 178, ©. 
795. 817. 80. Büſch Welthändeh, S. 583 (4, Ausg.) Fall mit, vem 
ruffiichen Gefandten in Stockholm, 1808: De Martens recueil, Sup- 
plem. V. 10. 

e) Bielfeld IM. 179. $. 30. 

DEE 9 Mofer a. a. D. IM. 187. Bielfeld, M. 180. 8 3. 
„Quod in itu cautum, et de reditw Censentur®, ſagt Orotiuk, 
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rung fi ereignen, in Abfiht auf die Rangcelaffe, wozu er 
gehört ($. 184.) 


$. 229. 
Insbeſondere Zurüdberufung. 


Wird ein Gefandter znrüdberufen, fo überreicht er 
gewöhnlich. in einer eigenen, mehr oder minder feierlichen, 
Audienz ein Zurüdberufungg-S hreiben (lettres de rappel), 
verabſchiedet ſich, und empfängt ‚ein Recreditiv (lettres de ré— 
crédeance), ein Geſchenk, und Reiſepäſſe für ſich und ſein Ge⸗ 
folge a). Er ſtattet die gewöhnlichen Abſchiedbeſuche ab, em⸗ 
pfängt Gegenbeſuche, und reiſet ſodann ab b): zuweilen unter 
militäriſcher Begleitung c). In der Abſchied-Audienz pflegt er 
zugleich ſeinen Nachfolger, oder den für die Zwiſchenzeit (par 
interim) ernannten Geſandten oder Gefchäftträger, vorzus 
ftellen, wenn ein folcher ſchon anmwefend if. Empfängt er, 
nad erhaltenem Nappel und Recreditiv, Befehl, ſich noch länger 
an demfelben Ort in gefandtfhaftlider Eigenfhaft auf 
zubalten, fo wird hiezu, in der. Regel, ein neues Creditiv 
erfordert d). Zuweilen ift ev genöthigt, während feiner Abwe— 
fenbeit das Zurüdberufungs » Schreiben dem Souverain, bei 
welchem er accreditirt war, blos zu überfenden. In dieſem 
Falle nimmt er zugleich fhriftlich Abſchied von demſelben e). 
Sn dem Fall eines Migverftändniffegs zwifchen beiden Staa— 
ten, erhält er bisweilen Befehl, ohne Abſchied und Necreditiv 
zurüdzureifen f). 





a) Moöter’s VBerfuh, IV. 453 — 542, Ebendeff. Raairöan w. 
394. 396. 429. 451. ff. 475. 

b) Mofer’s Verſuch, IV. 542. 

cr Mofer’s Beyträge, 17. 467 ff. 

d) EA. Beck's Staate-Praris, ©, 244. 

e) Mofer’s Verſuch, IV, 523 ff. Beyträge, IV. 392 f. 

f) Mofer’s Verfuh, IV. 433 ff. Ebendeſſ— Beyträge, IV. 382 
ff. 391. 393. 414. — Bon Gefandtichaften in Kriegszeiten, 55 — 
Verſuch, Th. IX, Bot, ©. 163 ff. 
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Und Tod des Gefandten. 


Stirbt ein Gefandter in jenem Staatsgebiete, worin er 
refidirt, jo iſt zuvörderſt für gehörige Berfiegelung feiner Amt s⸗ 
papiere, und auch, — wenn es nöthig, — feiner Efferten, 
Sorge zu tragen ($. 209. Es gebührt ihm ein feinem Ver—⸗ 
hältniß angemefjenes Leihenbegängnig und Begräbnig: es ſey 
nun an dem Drt feiner gewöhnlichen Nefidenz, oder feines Todes, 
oder an einem dritten Ort; etwa weil an jenen beiden feine 
Religionsverwandten feine öffentliche Religionsübung haben a). 
Zuweilen'wird der. Leichnam abgeführt in das Gebiet feines 
Souverains: gemeinigli mit Befreiung von den fonft, bei 
folder Durchfuhr, üblihen Stolgebühren b). — Der Wittwe c), 
den andern Familien-Angebörigen und dem übrigen Ge- 
folge des Gefandten, gebühren die vorhin genoffenen gefandt- 
ſchaftlichen VBorredhte bis zu ihrer naben bequemen Abreife und 
Berlaffung des Staatsgebietes. Hiezu kann, wenn es nöthig, 
eihe Friſt gefegt werden, nad deren Ablauf fie die inläns 
diſche Staatshoheit über fih anerkennen müffen. — Die In— 
ventur gefchieht, wenn fie nöthig ift, von einer geſandtſchaft⸗ 
lichen, oder von einer andern, duch den abjendenden Staat 
dazu beftimmten, Behörde. Die Erbfolge in den, in dem 
Gebiet des annehmenden Staates befindlihen, Mobiliar » Nadız 
laß des Gefandten richtet ſich, in der Negel, nach den Gejegen 
des jendenden Staates d); und diefer Nachlaß ift frei von 








a) Mofer’s Berfuh, IV. 569 fl. Ebenveff. Beyträge, IV. 361. 
ff. Siebenfees neues jurift. Magazin, 1, 403, 

b) Mofer’s Berfuh, IV. 571. Ebenveff. Beyträge, IV. 366, 

ec) Moſer; ‚Auie lang eines Gefandten Wittwe fih ihres verfiorbenen 
Gemahls Gerechtfame zu erfreuen habe“ , in f. Abhandlung verfchiedener 
Rechtsmaterien, St. IV, ©. 4358 — 444, Ebenveff. Verſuch, IV. 571. 
Leyser medit, ad. — Spec. 671. med. 5. J. Guil. Engel- 
brecht de foro viduae legati; in s. Obss. select. forens., Spec. 
V. obs. 131, 

d) v. Martens Erzählungen u. ſ. w., Bd. N, Num. 17. — Bon 
dem Teftament eines Gefandten, f, oben $. 209, 
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jeder Art von Erbſchaftsſteuer, fü wie von dem — 
rechte e) (droit d'aubaine). 


e) Bäcquet du aroit W’aubäine, ch. 1%, No. 2, — Anders ver⸗ 
Hält es fih mit den Immobilien und Grundrenten, welde ein Geſandter 
in dem Lande feiner Refidenz hinterläßt. Merlin, reperioire, T. VL, 
p- 255. (Nego! ©. oben ©. 63, Note aa, M.) 





— 
——— 
ee 2 7221 





a Zweiter Abſchnitt. | 
Rechte der Staaten in Abſicht auf feindliche Verhältniffe, 


Erftes Capitel. 
Recht des Kriegs, 


$. 231. 
Berlegung der Rechte eines Staates, 


; Feindlihe Berhältniffe unter Staaten entftehen durch 
— NRehtsverlegungen: wirkliche, „der drohende a). Die 
Rechte der Staaten werben verlegt auf diefelbe Art, wie bie 
Rechte einzelner Menſchen. Berlegt werden fie entweder 
unmittelbar, oder mittelbar, Jenes, wenn die Beleidigung der 
Gefammtheit des Staates; Diefes, wenn fie einzelnen Mits 
gliedern beffelben zugefügt wird: entweder yon der Ge— 
fammtheit des andern Staates, oder von einzelnen Mit⸗ 
gliedern deſſelben: fofern biean der gegenfeitige Staat auf 
irgend eine Art Theil nimmt b), In Abfiht auf feindliche 





a) Bon Anfprühen (Prätenfionen) f. v. Ompteda's it. IL 
605. Neyron principes du droit des gens, $. 298, sqq., und oben 
$. 25, Note b, 


b) 3. B. durch Ermächtigung, oder Anreizung, zu der Rechtsver— 
letzung; dur widerrechtliche Verzögerung oder Verweigerung der gefor- 
derten Genugthuung : insbefondere wenn feine Mitglieder Räubereien ge= 
trieben, wenn feine Caper oder Frei- Corps Exceſſe gegen ein nichtfeind- 
liches Bolf begangen haben, und wenn fein Regent als Privatperfon den 
andern Staat beleidigt hat. Schrodt syst. juris gent. p. 49. sqq« 
Jo. Pet. de Ludewig diss, de juris gentium laesione, Hal. 1741, 4. 

. Obss. select, Halens. T, VII. obs, 6. 7. 


Alüher’s Böllsrest. : 18 
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Berhältniffe ift unfere Aufgabe zu beftimmen: das Recht der 
Staaten, zum Krieg, im Krieg und nad dem Krieg ©). 





$. 232, 
Befugniß dagegen. 

Wie jeder einzelne Menſch im Naturftande, fo ift auch 
jeder Staat im Nothfalle befugt zu verhältnigmäßiger 
Gemwaltthätigfeit gegen drohende oder wirkliche Rechtsyerleguns 
gen: nicht nur zu Erhaltung und Bertheidigung feiner Rechte, 
jondern aud zu Genugthuung wegen widerrechtlich erlittenen 
Schadens ($. 43). Die Gewaltthätigfeit findet Statt gegen | 
die Geſammtheit des. befeidigenden Staates unmittelbar; 
aber auch wider einzelne, wenn gleich an der Rechtsverlegung 
perſönlich unfchuldige, Mitglieder deffelben: weil fie Theile 
der Fefammtbeit find, und ihr Vermögen, im Berhältniffe zu 
andern Staaten, ald Beftandtheil vom Bermögen ihres 
Staates zu betrachten ift a). Da über Staaten fein Richter 
gebietet, So ift Jeder yon ihnen befugt, felber Gewalt) zu 
gebrauchen gegen Beleidigungen, alfo zu Selbſthülfe b). 


ar a ren — 





$. 233, 


Bedingungen der Selbftpülfe. 


Immer feßt der vechtmäßige Gebraud) der Selöftpütfe-s vor⸗ 
aus, nicht nur das Daſeyn einer wahren Rechtsverletzung, — 
gleichviel ob Verlegung eines erworbenen oder eines Unrechtes a), 


— — — 


e) Kanl's metaphyſiſche Anfangsgründe der Rechtslehre, ©. 216. 

a) Grotius, lib. III. c. 2. — Man f. jedoch unten, $. 246, 251 
f., u. 256. | 

b) Mofer’s Berfuh, VIII, 480 ff. — Zu Selbftpülfe gegen aud- 
wärtige Staaten, oder deren Mitglieder, find einzelne Mitglieder des 
Staates, für fih, nicht befugt, Ihr Necht zu Privatgewalt jeder Art 
haben fie ihrem Staat übertragen. Diefer ift daher befugt und ver- 
pflichtet, fie auch gegen auswärtige Feinde zu vertreten. : 

a) 3: B. Nichterfüllung eines Vertrags, Wegnehmung der Schiffe 
ohne vorhergegangene Läſion oder Kriegserflärung. Bergl. en i 
extraordinaires , 1778. No. 27. b 
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——— fondern auch den Mangel eines gelindern Mittels zur 
— b): z. B. nad fruchtlos verſuchter Beweis⸗ 
führung, gütltcher Vorſtellung, und Drohung. — Maaß und 
Grenze der Selbſthülfe werden jedesmal beſtimmt durch ihren 
Zwei. Nach erlangter Genugthuung muß ſie aufhören. Zum 
Vortheil, und auf Anrufen, eines dDritien Staates kann, in 
7 dem oben angezeigten Fall, völkerrechtliche Selbfthülfe c) 
nur dann Statt finden *), wenn man fih vollſtändig überzeugt 
hat, daß die Rechte diefes Staates verlest feyen d): aber 
3 eine vollfommene Verbindlichkeit, dieſe Hülfe zu leiſten- 


A 


tritt nur dann ein, wenn ein Bertrag dazu verpflichtet (H. 274 






$. 234, 
Arten der Selbfthülfe. 


Bewirft wird die Selbfihülfe: 1) duch Arreftihlag 
auf Forderungen des andern Staates oder feiner Unter- 
- thanen, und durd Beſchlagnahme jenem oder diefen angeböriger 
Sachen a), z. B. Embargo auf Schiffe; 2) durd eigenmäd)- 
tige Zurücdnahme des widerrechtlih entzogenen Eigenthums oder 
Rechtes; -3) durch eigenmächtige Nehmung angemefjener Genug- 





b) Lud. Mart. Kahle diss. de justis repressaliarum limitibus 
 (Goett, 1746. 4.), $, 17. 
c) Unterfhievden von der privatrehtlihen Rechtshülfe; dem 
ſogenannten Arrestum juris: auf Vermögen eines auswärtigen 
| Schuldners, nach dem Gefud eines Gläubigers. 
*) Selbftyülfe für einen Dritten ift contradietio in adjecto ! 

d) Man vergl. oben $. 42, und unten $. 268 ff. Jo. & Markart 
diss. de jure atque obligatione succurrendi injuria oppressis, Har- 
derov, 1748. 4. Joach. Ge. Daries de justo bello pro aliis susti- 
| piendo; in e. Observatt. juris nat., socialis et gent. Vol. II. p. 338. 
| Ejusd. diss. de causis belli pro aliis suscipiendi. Francof. ad 
| Viadr. 1769. 4. Dawiver f. Schott’s unparth. Kritif, Bd. I, ©. 822. 
| und Vattel, liv. II, ch. 18, $. 348, — Alle Cantone der Eidgenoffen- 
| haft haben fih gegenfeitig verpflichtet, Nepreffalien zum Bortheil eines 
| Jeden ihrer Mit-Eantone gegen fremde Staaten Syn 
| 


©) Mercure hist. et polit. 1753, T. I, p. 217. 5. J. Mofer’s 
Berfuch des neueſten europ. Völkerr., &. VI, ©. 441 FR v, Martens 
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thuung, mittelft gewaltfamer Zueignung eines Aequivalentes 
oder Ausübung einer gewalithätigen Handlung von gleicher 
Art b) (Erwiederung der Läfion, retorsio facti);5 4) 


durch Repreffalien im engern Sinn: d. h. folde Gewalt 


bandlungen, woburd der beleidigte Staat dem Beleidiger an- 


oder zugehörige Perſonen Candrolepsia), Rechte, oder Sachen 
(Neprefialien im engften Sinn) zurückhält, um diefen 
Staat zu Anerkennung feines Rechtes und zu Genugthuung zu 
nöthigen c); 5) im Außerften Falle, duch Krieg. — NRetor- 


fion eines Rechtes (retorsio juris vel legis) dient nicht 


als Selbſthülfe gegen Recht sverletzung z obwohl fie gegründet 
ift in der völkerrechtlichen Gleichheit und Selbftftändigfeit unab- 
bängiger Staaten d)y. Wiedervergeltung (Talion) Tiegt 


Erzählungen, Th. I, & 240 ff. 3. ©. Büſch u. C. D. Ebeling’s 
Handlungs-Bibliothet, Bd. IV (1801), ©. 442 ff. v. Kamptz neue Lit, 
S. 2386 f., Num. 17 — 4. 

b) 3. B. Nichthaltung einer Kriegs-Tapitulation, weil der Feind eine 
ſolche nicht gehalten hat. Vattel, liv. II, ch. 10, $. 176. Lam- 
berty memoires, V. 163. 164. V1238 — 240. — Einige nennen 
diefe Art der Selbſthülfe jus talionmis. Andere benennen fo die eigen- 
mächtige Zueignung eines Aequivalented. Noch Andere verfiehen beides 
darunter. 

c) Schriften in v. Ompteda’s Lit. IL. 609 — 613 u. in v. Kamp 
neuer 8it., $. 270. Bynkershoek quaest. jur. publ, lib. I. o, 24. 
in e. Operib. omn. II. 235 Mofer’s Berfuh VIIE 491. 498. 9. 
Martens Erzählungen, Th. I, Num. 16. v. Kampp Beiträge zum 
Staats« u, Völkerrecht, Bd. I, ©. 04 — 206. — Repreffalien im 
weitern Sinn, heißt jede Gewaltthätigfeit zur Genugthuungs-Erlan« 
gung wegen erlittenen Unrechtesz den förmlichen Krieg ausgenommen. — 
Die Repreffalien find negativ, wenn die Erfüllung einer Zwang— 
pflicht verweigert wird, z. B. die Bezahlung einer fhuldigen Geld- 
fumme, die Entrihtung ſchuldiger Renten, die Herausgabe jenfeitigen Eigen- 
thums. Sie find poſitiv, wenn fie beftehen in Occupation und Zurüd- 
haltung dem andern Staat an= oder zugehöriger Perfonen, Sachen 
oder Rechte; z. B. Pfändung, Beſchlagnehmung feines Tranfito-Guts, 
Matrofenprefien auf feinen Schiffen. — Je weiter die Nepreflalien getrieben 
werden, defto mehr nähern fie fich dem eigentlichen Krieg. Vattel, liv. 
II, ch. 18, $. 845. Burlamaqui principes du ‚dreit politique, 
P. IV ch, 8, 8. 81 — 43, p. 336 et suiv, 


d) Retorfion ift erwiedernde Entziehung unvollfommener 


Rechte; alfo ohne Vorausfegung einer von der andern Geite erfolgten 
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$. 235. 
Krieg. Arten deſſelben. 
Wird der Gewalt, durch einen Staat, irgend eine Ge- 





Zuſtand gegenſeitiger Gewaltthätigkeit: in Krieg, im 
weitern Sinn. Wird, in dieſem Zuſtand, der Gebrauch 





Verletzung eines Zw angsrechtes — einer . Beleibigung, Sie 
wird begründet durch eine unbillige oder beſchwerliche Ungleich— 
heit des pofitiven Rechtes, nach welchem ein anderer Staat die Auswär- 
tigen, im Verhältniß zu den Einheimifchen, behandelt. Mißbraucht würde 
fie, bei bloßer Berfhiedenheit der Privatgefebe des einheimifchen 
und eines auswärtigen Staates. Jo. Godofr. Bauer diss. de vero 
fundamento quo inter eivitates nititur retorsio juris. Lips. 1740. 4, 
u. in f. Opusc, T. I, Ro. 9. Vince. Oldenburger diss. de retor- 
_  sione jurium, Goett. 1780. 4. Klüber’s Vorrede zu der Abh. über 
Ervbſchaftsſteuer. Erl. 1790, 8. Schröder elem. juris nat. et gent. 

81117. Mofer’s Berfuh, VIEL 485. v. Ompteda’s Lit., $. 397 

v. Kampiz neue Lit., 8. 269. 

0) Denn moral iſche Vergeltung iſt phyſiſch unmöglich, und gehört 
in das Gebiet der Sittlichkeit: eine ſo genannte recht biche Wiederver— 
geltung hingegen iſt entweder anders nichts, als eine moraliſche; oder ein 
ZIdeal — ohne practifhe Brauchbarfeit. Bergl. Henr. Cocceji diss. 
de sacrosancto talionis jure, Francof. 1705, 4 u. in f. Exereit. 

© eurios. Vol. Il. n. 37. Jo. Ad. de Ickstadt pr. de arctis juris 

-talionis limitibus in statu hominum gentiumque naturali. Wirceb. 
-- 1733. 4. et in Ejus Opusc. T. 1 n. 2 p. 152. Joach. Ge. Daries 
diss. de eo q. j- e. eirca legem talionis, tam in foro externo quam 
in foro poli. Jen. 1737. 4. Jo. Pet- Bucher diss. I. de jure talio- 
nis, Harderov. 1763. Diss. II. Steinf. 1"64. 4. €. €. Wieland 
über die natürliche Gleichheit der Menfchen, fammt Anhang vom Wieder- 
vergeltungsrecht, Leipz. 1782. 8. Montesquieu ésprit des lois, T. 
I, liv. 6, ch. 19, p. 104. 

f) Grotius lib. I, c, 23. $. 10. Differtationen „de duellis 
prineipum“ ,„ von 30. Joach. Zentgrap, Viteb, 16685 Jo: Zar. 
Müller. Zen. 17025 3: ©. Scherz, Argent. 1707; 3. €. Ditt, 
mar, Francof. ad Viadr. 1719, u, in f. Dissert. et Exerc. p. 239 sqggq. 
Jäger’s Gedanken vom Zweifampf der Völker u, ihrer Souveräne; in 
Shott’s juriſt. Wochenblatt. 1772, Num. 30, 
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feiner Art von Gewaltthätigkeit ausgefchloffen, fo ift Krieg 
im engern Sinn a): und zwar Völkerkrieg (bellum inter . 
gentes), wenn beide Friegführende Theile Staaten find. — 
Auf Seite desjenigen Friegführenden Theils, deſſen Zwed die 
Bertheidigung eigener Rechte ift, um Sicherheit oder Genug- 
thuung zu erlangen, beißt der Krieg Bertheidigungsfrieg 4 
C(bellum defensivum, guerre defensive): auf Seite Des- 
jenigen hingegen, deffen Zweck die Verlegung fremder Rechte 
ift, heißt ev Angriffs oder Anfallfrieg (bellum offensi- 
vum, guerre offensive). In beiden Fällen ift e8 in Abfiht 
auf die Benennung gleichviel, von welchem Theile der Anfang 
mit Gewaltthätigfeiten gemacht worden ift, Denn fofern eine 
Ausübung des Präventions-Rechtes zu Grund liegt, ift der 
Krieg auch auf Seite des zuerftangreifenden Theils ein Ver— 
tpeidigungsfrieg: weil die Prävention zu dem Vertheidi— 
gungsrechte gehört b)5; und es fann auch von ber andern 





a) Bynkershoek definitio belli ejusque explicatio; in e. 
Quaest. juris publ, lib. I. c. 1. — Schriften von dem Krieg, in v. 
Ompteda's Lit. IT. 615 ff. C.O, Eräbe orat. de jure belli et 
pacis, praesertim imperii, Rintelii 1795. 8 93. G. Fichte über den 
Degriff des wahren Kriegs, 1813. 8. J. N. Tetens eonsiderations 
sur les droits reciproques des puissances belligerantes et des puis- 
sances neutres sur mer , avec les principes de guerre en general. & 
Cppenhague 1805. 8. — Krieg im engern Sinn kann vorfommen unter 
einzelnen Menfchen (Privatkrieg ; in Staatsgebieten unerlaubt) , und 
unter Staaten (öffentlicher oder Völkerfrieg, bellum inter gentes); 
aber auch zwifchen einem Staat und einzelnen Menfchen (vermifchter 
Krieg). Vom Privatkrieg der Souveräne, oben $. 50 b. — Der inlän- 
difche Krieg (beilum intestinum), ift Privatkrieg, wenn er unter Parteien 
oder Factionen der Mitbürger eines Staates geführt wird, und während 
defielben die Staatsverbindung fufpendirt ift (Bürgerkrieg, bellum eivile); 
vermifchter Krieg hingegen, wenn er zwifchen der Regierung des Staa— 
te8 und einem Theile feiner Bürger geführt wird: es fey nun, daß diefe 
Empörer oder Rebellen wären, und alfo das Necht auf Seite ver Negies 
zung läge (Erecutiong-Krieg); oder umgekehrt. — Schriften vom Krieg 
überhaupt, in v. Ompteda's Lit 8.290 f. w in v. Kamp neuer. 
tit., $. 271 fe (H Osenbrüggen de jure belli et pacis Romano- 
rum. Leipz. 1836. (98. S.) 8. D. Hüllmann’s jus pontificium d r 
Römer. Bonn 1837. (169. ©.) M.) 

b) In biefem Sinne wird der Eintheilungsgrund bergenommen bon 
ber Rechtmäßigkeit oder Unrehtmäßigkeit des Kriegs. — Andere 
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Seite: eine ſtillſchweigende Kriegserflärung vorausgegangen 
ſeyn! — Wird der Krieg blos auf dem feften Lande geführt, fo 
beißt er Landfrieg; Seefrieg aber, wenn er nur auf dem 
- Meer geführt wird; Land» und Seefrieg, wenn auf bei- 
3 BR: ;; 


$. 236. 
Recht Krieg zu führen, ein Majeſtätsrecht. 


Er Das Reht eines Staates, mit Auswärtigen Krieg zu 
führen, it ein Hobeits- oder Majeftätsreht: und zwar 
ein Äußeres a), ES kann daher nur von dem Stellver- 

treter des Staates gegen Auswärtige, in Uebereinftimmung 
mit den Vorſchriften der Stantsgrundgefege, ausgeübt werden, 
Unterthanen find dazu weder ganz, noch theilweife, befugt 





gebrauchen beide Ausprüde von dem gerechten Krieg. Defenfiv- 
—Rrieg fey derjenige, wodurd ein Staat gegen Beleidigungen eines Andern, 
Widerſtand leiftet- Offenfiv- Krieg. der, wodurd ein Staat ſich zu 
Demienigen zu verhelfen trachtet, was er von dem ungerechten Inhaber 
nicht erlangen kann, oder wodurd er fih Sicherheit wider drohende ‚Gefahr 
zu verfchaffen ſucht. C. L. Scheid diss. de ratione. belli, $. 19, 
Burlamagui prineipes du droit politique, P. IV, ch. 3, $. Let 
suiv., p. 322. — Dagegen fohreibt man, in dem gemeinen Leben, meift 
den Anfallfrieg blos Demjenigen zu, der den Krieg zuerſt erflärt, oder 
den erſten Angriff mit Waffen unternommen hat; Vertheidigungsfrieg 
‚aber Demjenigen, wider welchen viefer Angriff gerichtet war. Burla- 
maqui, a.a.D., $.5 — Gemeiniglih will feiner ver friegführenden 
Theile für ven angreifenden im rehtlihen Sinn (Agressor) gelten. 
Mofer’s Beyträge zu dem neueſten europ. Völkerrecht in Kriegszeiten, 
Th. I, S. 3 ff- — Bergleihe übrigens Joach. Ge. Daries de bello 
ejusque generibus, $. 19. sqq. in e. Observationibus juris nat. , so- 
cialis et gentium, Vol. IH. p. 303. Idem de bello defensivo, ib. 
p- 305. Vattel, liv. IH, ch. 1, p. 5. Bon dem IUnterfchied ver 
Offenſiv ⸗ und Defenfiv- Kriege. 1756. 4., und in der teutfchen Kriegs- 
Kanzlei, Bd. I, ©. 73 ff. v. Ompteda's Lit. I, 631. v. Kamptz 
neue Lit., $. 278. 

c) 305. Zul. Surland’s Grundfäge des europ. Seerechts. Han 
nov. 1750. 8 J. G. F. Koch's europ. Land» und Seekriegsrecht. Franff. 
1778. 8. 


3) Schriften in v. Kam ptz neuer Lit-,"$. 273 f. 
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($, 232, Note b). Doch kann nidt nur Statthaltern des 
Negenten, — zumal in entlegenen Provinzen oder Colonieen, — 
das Net zum Kriegführen, unter gewiffen Umftänden, über 
tragen b), fondern auch einzelnen Unterthbanen, als bloßen 
Privatperfonen, das Recht zu Ausübung beſtimmter 
Gewaltthätigfeiten, während eines Völkerkriegs, befonders ver— 
lieben, werben c). 


$. 237, 
Rechtmäßigkeit des Kriegs. 


Um rechtmäßig zu feyn, muß jeder Krieg feinen Ent- 
ſtehungsgrund haben in Befolgung eines Grundſatzes, wel 
her abgeleitet ift aus der Nothwendigfeit der Erhaltung äußerer 
Nechte, für den Fall einer Rechtsverletzung. Gerecht ift daher 
der Krieg auf Seite desjenigen Staates, welcher ihn zu führen 
gendthigt ift, zum Schuge feiner Rechte a), Diefer Schutz 





b) So zuweilen ven Gouverneuren der octroirten oftindifchen Handels⸗ 
geſellſchaften. ©. F. Pauli diss, de jure belli societatum mercato- 
riarum majorum. Hal. 1751. 4. 

e) So den mit Marfbriefen (litteris marcae, lettres de marque) 
verfehenen Capern. 8. 260 u. 261. 


a) In concreto ift e8 oft ſchwer, ein richtiges Urtheil zu fällen über 
die Rechtmäßigkeit eines Kriegs. „Justum est bellum quibus necessa- 
rium, et pia arma quibus nulla nisi in armis relinquitur spes““. Li- 
vius. — In verfhiedener Beziehung fann derfelbe fogar auf beiden 
Seiten gerecht feyn. Auch behauptet in der Negel jeder Theil, das Recht 
auf feiner Seite zu haben; und felbft ver ungerechte Feind kann in bona 
fide feyn. Die Rechtsvermuthung fireitet, — wie überhaupt für das 
Rech tverhalten, — alfo auch für die Rechtmäßigkeit des Kriegs. 
Vergl. Grotius, lib. II, c. 23. $. 13. Alber. Gentilis de jure 
belli, lib. I, c. 6. Vattel, liv. III, ch. 12, $, 188—192, Burla- 
maqui principes du droit politigue, P. IV, ch. 22), p. 96 et suiv. 
Im Zweifel muß daher, fo lang der Krieg dauert, die Rechtmäßigkeit des« 
felben als zweifelhaft angefehen, mithin angenommen werben, daß 
Keine der Friegführenden Mächte ein entfchiedenes Necht für fih babe, — 
Battel Cliv. II, ch. 13, $. 195) behauptet, daß nach den Beſtimmun⸗ 
gen des fogenannten freiwilligen Bölferrechtes (oben $. 1, Note ce), 
jeder förmliche (d. h. ausdrücklich angekündigte) Krieg, fo viel beffen 
Wirkungen betrifft, ald von’ beiden Seiten gerecht zu betrachten, und 
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kann ſich beziehen, nicht nur auf fhon beftehende NRediiver- 
letzung, fondern auch, vermöge des Präventiond » Rechtes, auf 
bevorſtehende b). Der Zwed eines gerechten Kriegs muß 
demnach beftehen, entweder in Genugtbuung, oder in Bertheidi- 
gung, oder in Sicherheit; fofern diefe auf andere Art nicht 
 erlangbar find ce). Ungerecht ift der Krieg auf Seite des⸗ 
 jenigen Staates, welchem Rectsverlegungen der angezeigten 
= Art zur Laft fallen, oder welcher ihn nur aus Eigennug, aus 
— blos anratbenden Beweggründen (caussis suasoriis, 
_  simples motifs), unternimmt d). Zu diefen falfhen Be 
weggründen gehören: Eroberungsfuft, Naubgier, Verhinderung 


som gerehten Machtanwuchs eines andern Staates ($. 41), 
Austreten aus dem fogenannten politiſchen Gleichgewicht ($. 6 
u. 42), fittlihe oder religiöfe Nohheit des andern Bolfes e) 
wahre oder vermeinte Unfittlichfeit deſſelben. 





daß Niemand berechtigt fey, eine Nation wegen des Uebermaßes ihrer 
Anfprüche, oder wegen Desjenigen zu richten, was fie zu ihrer Sicherheit 


2 für nötig erachtet. Inzwifchen giebt derſelbe Schriftfteller zu, daß es Kriege 


geben Fönne, die nicht nur ungerecht feyen, fondern denen es fogar an 
Vorwand mangle. 

b) Guil. Schooten diss. de jure hostem imminentem praeve- 
niendi; in e. Speciminibus jurid. (Lugd. Bat), num. I. 

e) Vattel, liv. 3, ch. 3. Schriften in 9. Ompteda's Lit. IL. 
626, u. in v. Kamp neuer Lit., $. 274. 

d) Immer müffen vie Recbtfertigungsgründe des Kriegs unter- 
fhieden werden von den bloßen Bemweggründen (causae justificae a 
suasoriis); infonderheit von Beweggründen des Intereſſe und der Con— 
venienz , fowie von bloßem Borwand, De Felice legons da droit 
des gens, P, II. T. Il. p. I40 sgaq. 

e) Alſo Fein Krieg, blos wegen Atheismus, Abgötterei, Heidenthums, 
Aenderung der bisherigen Religion, oder der Staats - Orundverfaffung, 
Unfittlichteit, Barbarei u. d.5 fein Moral» oder Retigiondfrieg 
(Schriften in v. Ompteda’s kit., $. 298, u. in 9. Kampiz neuer Lit., 
$. 280); fein fogenannter Straffrieg: (belium punitivam): da unter 
unabbängigen Staaten fein Strafrecht befteht. A. F. Reinhard von 
dem Straffrieg, in f. Samml. juriſt, philof. u. Frit. Auffäße, Bd. I, ©. 
231 — 289, Bignon du congres de Troppau (Paris 1821), ch. IV 
et V. v. Ompteda’s Lit. IE 632 fi u. v Kampg n. Lit. $. 299. 
Bergl. Günther's Völkerrecht, IT. 9 f. — Geheime Urſache des Kriege, 
welchen Frankreich 1688 anfieng. Büſch Welthändel, ©. 233. Es giebt 
Fälle, wo Krieg geführt ward, weil man eine moraliſche Invaſion, 
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§. 238, 
Kriegsanfündigung, „ 


Zu der Rechtmäßigkeit eines Krieges bedarf es nicht einer 
Ankündigung deffelben Cindietio s. denunciatio belli, de- 
claration de guerre): das heißt, einer Erflärung, dur) 
welche der ſich für beleidigt haltende Staat dem andern anzeigt, 
dag er fein Recht gegen ihn mit Waffengewalt verfolgen 
wolle a); es fey nun augenblidlih (pure), oder in einem 
beftimmten Fall (eventualiter). Eine Ausnahme ift nur Dann 


- 


eine intellectuelle Seuche, eine politifche Epivdemie fürdhtete, oder 
zu fürchte vorgab, und weil man ein gewiffes Land für einen peftilenzia- 
Lifchen Feuerheerd hielt, deſſen Glut zu Töfchen fey. Eine Staats-Revolu— 
tion, felbft Aufrupr, wenn fie blos national find, nicht begleitet von 
Anzeigen einer direeten Gefahr für andere Staaten, würden eine Ein- 
mifchung diefer Staaten nicht rechtfertigen. — Bon Einmifhungs- 
friegen, beir. die innern Angelegenheiten eiues fremden Staates ($. 51 
u. f.), oder deffen Berhältniffe zu einem dritten Staat, f. man die Circu— 
lar-⸗Note des britifchen Cabinets v. 19, San. 1821, und die englifchen 
Parlaments» Debatten vom 19. u. 21. Febr., vom 2. u. 20. März 1821, 
bei Gelegenheit der neapolitanifchen Conftitutiong = Sade, in dem. Iondner 
Tagblatt the Courier vom 2., 20. u. 22. Febr., vom 3. u. 21. März, 
und in dem garifer Moniteur universel v. 6. Febr. 1821. Auch Bignon 
0.0.9. *u v. Gagern’g Kritit des Völkerr. Leipz. 1840. ©. 194 
— 236. M.) 


a) Bynkershök quaest. jur. publ. lib, I. c, 2. @ SP Treuer 
dis, de decoro gentium circa belli initia (Helmst. 1727. 4), $. 23, 
sygq. Glafey’s Völkerr. ©. 506. P. E. a Feilitzsch tr, de indie- 
tione belli et clarigatione (Jen. 1754. 8.), c. 1. $. 14. sqq. p. 21. 
Mofer’s Beyträge, I. 369 ff. — Andere Grotius lib. IH. c. 3, $. 
6 et 11. Barbeyraec in not. ad Pufendorf de J.N. et &. lib, 
8. 0,6. $: 9 n. 15. Vattel, liv. IH. ch. 4, $. 51. Der Letzte nennt 
- guerre en forme denjenigen Krieg, welcher dem Feind durch eine aus« 
drückliche Erklärung angetündigt war. — Schriften in». Ompte- 
da’s Lit. IL 629 f. u. in v. Kamp neuer Lit. S. 275. — Eine Kriege- 
erflärung fann ganz einfach und Furz gefcheben; fie kann aber auch ver- 
bunden feyn mit einer rechtfertigenden Ausführung der Thatfachen, welche 
diefelbe veranlaffen. Die letzte heißt Clarigatio. Die verſchiedenen 
Bedeutungen diefes Wortes, ſ. bei Feilitzseh Ic. cap 1.6 p. 
13. — Ein Krieg ohne vorhergegangene Ankündigung ift darum noch Fein 
Raubkrieg. 
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oorhanden, wenn ſolche durch Vertrag bedungen, oder ver ihr 





mod) eine gütliche Beilegung des Streites mit Wahrſcheinlich- 


feit zu hoffen, ftünde: da Krieg nur im Aäußerften Falle 
zuläſſig if. Auch ift die, im ältern Zeiten son europäifchen 


3 Staaten für notbwendig gehaltene b), und daher meift 


üblich gewejene, Kriegsanfündigung, feit der Mitte des fieben- 
zehnten Jahrhunderts, faft ganz außer Gebrauch c). 


$. 239. 
Kriegsverfündigung. 


Defto wichtiger, — wiewohl ebenfalls nicht nothwendig, — 
it die Berfündigung des Kriegs (publicatio belli): eine 
an die eigenen Untertbanen, aucd wohl an andere Staaten 
mittelt eines Manifeftes, gerichtete Befanntmachung, daß und 
warum die Staatsregierung genöthigt ſey, mit einem andern 
Staat fih in Krieg einzulaffen. Wichtig ift Diefes für die 
eigenen Untertbanen darum, weil durd) den Krieg der ganze 
Staat, mithin auch alle ihm angehörige Verfonen und Sachen, 
in feindlihes Verhältniß zu dem andern Friegführenden 
Staat und die demfelben angebörigen Perſonen und Sachen 
treten. Wichtig fann es auch feyn in Anfehung dritter Staa- . 
ten; theils um_bei ihnen eine günftige Meinung für fih zu 
erregen; theild wegen des Verkehrs, worin fie und ihre Anz 
gehörigen mit den Ffriegführenden Mächten ſich befinden können. 
Dbgleih auch fie über den wahren Anfangspunft der 
Beindfeligfeiten nicht immer entfcheidet, bat fie doch mande 


— — — 


b) Cicero de offic. Iih. I, e.2. 3. Gottl. Gonne; warum die 
Kriegsankündigung unter freien Bölfern für notwendig gehalten worden 
(in den Erlang. gel: Anzeigen v. 1743, Num. 4, u. in Siebenteeg 
jurift. Magazin, Bd. 1, ©. 21 ff.), $.2 ff. — Die feierliche Kriegsan- 
fündigung geſchah in dem Mittelalter, und noch 1635 zu Brüffel, dur 
Waffenherolde. Klübers Anmerkungen zu Sainie-Palaye von dem 
Ritterweſen, I. 283, - 

ec) Wie, unter vielen Andern, die von Feilitzsch I, c- cap. 2, 
$- 29. sqq. p. 67. sqq. angeführten Beifpiele beweifen, 
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rechtlihe Wirkung in Abfiht auf den Privatverkehr a), | 


Aus diefen Gründen ift jene Berfündigung jest in Europa 
BVBölferfitte, und nur felten unterbleibt fi. Auf das Manifeit 
des einen Theils folgt zuweilen vom andern ein Gegen 
Manifeft b). 


$. 240. 
Dehortatorien, Inhibitorien, Avocatorien. 


Kriegführende Mächte pflegen, durch eigene Ediete oder 
Decrete, das Berhalten ihrer Unterthanen und Baffallen 
gegen den Feind, deffen Land und Angehörige, zu beftimmen a) 
Sie warnen ihre Unterthanen — allgemein, und mit Androhung 
beftimmter Strafen, — davor, mit dem Feinde fi in einen, 
ihm in Abfiht auf den Krieg irgend nützlichen, Verkehr ein- 
zulaffen (Dehortatorien), Sie verbieten ihnen zuweilen 
fogar allen Verkehr mit dem feindlichen Land und deſſen Unter- 
thanen: namentlich Briefwechfel, Affecuranz für feindlihe Rech— 
nung b), Waaren- Ausfuhr in des Feindes Land, oder Ein- 





a) G. H. Ayrer oratio de jure solemni circa declarandum 
bellum inter gentes moratiores accepto, et nuper etiam — — usür- 
pato. Goett. 1757. 4. Em&rıson traite des assurances, I. 559, 
Mofer’s Beyträge, I. 273 ff. 389 fe. Kluit hist, feder, II. 474. 

b) Mofer’s Beyträge, I. 405 ff. f) 


a) Jo, Boekelmann de jure revocandi domum. Heidelb. 4. 
J. C. W. v. Sted von Abrufung der in auswärtigen Kriegspienften 
ftehenden Reichsglieder und Baffallen; in f. Abhandlungen (Halle 1757. 
8), ©. 31 — 54. Deffen Vertheidigung diefer Grundfäße, ebendaf, im 
Anhang, S. 1 — 55. Franz Therefer’s Verſuch von Avocatorien und 
Snpibitorien. Wien 1793. 8. Mofer’s Berfuh, IX. 1. 42 ff. 60 ff. 
Ebenderf. von teutfchen Reichstagsgefchäften, ©. 760 — 791, Eben- 

eff. Beyträge, I. 352. 463 ff. — Eine Reihe von Avoratorien, von 1548 
— 1703, findet man in dem Furfächfifchen Codex Augusteus, I. 2310 — 
2367. 

b) J. C. W. von Steck von Berfiherung feindlicher Schiffe und 
Güter; in f. Ausführungen (Berlin 1776. 8), ©. 176 — 179, Eben- 
deff. Ausführungen (Halle 1784, 8), ©. 16 f. 3 fe Mofer’s Ber- 
fu, IX. 1. 75 ff. — Poftenlauf, und Fiſcherei in offener See, wer« 
den zuweilen ſuſpendirt. 





- fuhr von daher e); es fey denn mit befonderer Erlaubniß oder 
Licenz (Inbibitorien). Sie rufen diejenigen ihrer Unter⸗ 
E thanen zurüd, welche in Kriegs⸗ oder anderem Staatsdienſt des 
Feindes, auch wohl dritter Maͤchte, ſich befinden, oder aus andern 
Urſachen im Auslande ſich aufhalten, um ihre Dienſte dem 
Vaterlande zu widmen: mit Androhung der Vermögens-Confis, 
sation und anderer Strafen d) (Nvocatorien, Excitato— 
rien, Auriliatorien.) Das Staats-Intereſſe veranlaft 
jedoch nicht felten, durch Connivenz, Verordnungen, oder befons 
dere Conceſſion, — wohl gar durch eigene Berträge, — 
einen eingef hränften Berfehr mit dem feindlichen Lande zu 
geſtatten: z. B. unfhädlihen Briefwechſel, die Ein oder Aus« 
fuhr beftfimmter Waaren in benannten Orten oder Häfen, 
unter Beobachtung vorgefchriebener Förmlichkeiten e). Zumeilen 
enthalten die Staatsgefege eigene Beftimmungen diefer Art 
für jeden Krieg. 





$. 241. 


Rechte des gerehten Feindes; in Abſicht auf 
1) ihren Umfang überhaupt. 


Wie unter einzelnen Menihen im Naturftand, fo ift au 
unter Staaten in dem Krieg, das Recht des gerechten Feindes 
gegen den ungerechten, im Allgemeinen (in thesi), von uns 
begrenztem Umfang (jus infinitum). Nur aus den Ums 
ftänden des conereten Falles (in hypothesi) fönnen, ge- 
mäß dem Zwede des Kriegs, nähere Beſtimmungen deſſelben 
Statt finden. Der gerechte Feind ift daher befugt zu jeder 
Art von Gewaltthätigfeit, welche, nach feinem gewiffenbaften 
Ermeffen, nöthig iftzum Schuge feiner Rechte, — für Gegen: 








+ 


e) Büſch Weltpändel, ©. 585. (4. Ausg.) 

d) Schriften in v. Kam piz neuer Lit. ©. 324, $. 277. 

e) Mofer’s Verſuch, X. 1. 46 ff. 60 ff. 2 ff. Ebenpeff. 
Beyträge, 1. 482. 485. 9. Hanker's Rechte und Freiheiten des Han« 
dels Gamb. 1732. 8.), ©. 70 ff. Bouchaud theorie des traites de 
commerce, P. 250, 54 
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wart und Zufunft, — und zu Erlangung vollftändiger Genug- 
tbnung für das Vergangene a), jo weit dadurch das Recht 
eines Dritten nicht verlegt wird. Vermöge der natürlichen 
Freiheit, worin unabhängige Staaten wechſelſeitig ftehen, und 
welche, ohne übereinftimmende Einwilligung beider Theile, jeden 
Richlerſpruch eines Dritten ausjchließt, bleibt die Wahl der 
Mittel zum Zweck — insbefondere der anzumendenden Gewatt- 
thaien, — nad Dualität und Duantität, feiner Selbftbeftim- 
mung überlaffen. Da aud für das Nechtverhalten eines Staa- 
tes — ganz vorzüglich für dasjenige eines gerechten Fein— 
des — die Hermuthung ftreitet, jo muß jede von dem ge- 
rechten Feind angewandte Gewaltthätigfeit, als Mittel zum 
Zweck, im Zweifel für rehtmäßig gehalten werben. 


$. 242, 
2) Zeit und Raum. 


Die Befugniß des gerechten Feindes zu dem Krieg, nad) 
dem ganzen Umfang feines Rechtes, dauert fdrt, bis fein 
rechtmäßiger Zweck erreicht if. Er kann aljo den Krieg fort: 
ſetzen, bis fein Feind angemeffene Friedensbrdingungen anbietet, 
oder annimmt; in Ermangelung deffen aber, bis ſolche demſelben 





a) Vattel, liv. 8, ch. 11 et 9. v. Kampitz neue Lit, $. 331. 
— Selbft ein Vertilgungsfrieg (bellum internecivum, guerre d’extermi- 
nation ou à mort) fann. nad den AUmftänden, nicht ungerecht fein. Go 
ift dad Sprichwort „Mars exlex‘‘ zu verftehen! C. G. Heyne progr. 
de bellis internecivis eorumque caussis et eventis. Goett. 1794. _ 
Fol. — Das Recht des gerechten Feindes ift zu beurtheilen, nicht blos 
nad) dem Anfang des Kriegs, fondern auch nach den Folgen deffelben. 
„» Jus nostrum non ex selo belli principio spectandum, sed et 
ex caussis subnascentibus“, Grotius, lib. II. ec. 1.8.3. 
Zu Beiden gehört, außer dem Erfaße des (vor und nah dem Ausbruch 
des Kriegs) zugefügten Schadens — auch der Kriegskoſten, — voll« 
ftändige Sicherung gegen jede fünftige Beleidigung von Geite des un- 
gerechten Feindes. Sicherheit dieſer Art fann, nach den (ganz allein ver 
vernunftmäßigen Beurtbeilung des gerechten Feindes unterliegenden) Um— 
ftänden, in einem gegebenen Fall anders nicht Statt finden, als dadürch, 
daß der ungerechte Feind für die Zukunft unfhädlich — das heißt, un« 
fähig zu ungerechier Gewaltthätigkeit gegen ihn — gemacht werde. 
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4 durch Sieg gewaltfam find abgenöthigt worden. Dieſe Defug- 
wuiß zu Gewalethätigfeiten ſchränkt fi nicht ein auf das Land⸗ 
und Seegebiet des Feindes. Auch außerhalb deffelben, 


namentlich auf offener See, fünnen die demfelben zugehörigen 
Rechte, Sachen und Perjonen verfolgt werden, fofern nur die 
Rechte eines jeden Dritten dabei unverlegt bleiben. 


$. 243, 


3) Mittel, vem Feind zu fhaden. 
a) Nach Kriegsmanier und Kriegs - Raifon überhaupt. 


Die Mittel, dem Feind zu fhaden, find von fehr 
verſchiedener Art, in Hinfiht auf feindliche Perfonen, Rechte 
und Sachen. Es giebt Arten feindlicher Gewaltthätigfeit, welche 
zwar auf Seite des gerechten Feindes an fih nicht widerredts 
lich find, aber do in hohem Grad unmoralifd a). In 
Hinfiht auf mande derfelben werden unter den civilifirten 
Staaten yon Europa, bei Ausübung des Kriegsrechtes, ſelbſt 
ohne ausdrüdliche Abrede oder Uebereinkunft, gewifje Einfchrän- 


kungen beobachtet, welche auf Verhütung allzugroßer, wohl gar 








zweckloſer b), Graufamfeit abzweden. Der Jnbegriff diefer 
Einfhränfungen heißt Kriegsmanier, oder Kriegsge 


a) Schon nah dem allgemeinen Völkerrecht halten für unerlaubt: 
die Vergiftung ver Quellen, Wolf jur. gent. $. 879; vie Bergiftung 
der Waffen und den Meuchelmord, Vattelliv. IE ch. & $. 156 
Gawider f. Titius ad Pufendorf. de officio hominis et civis, 
obs. 701. p 469); die Anreizung der Untertfanen des Feindes zum 
Aufruhr, & H. Ayrer diss. an hosti liceat cives ad rebellionem 
vel seditionem sollieitare? Goett. 1748. 4, Scheidl. infra c. p. 
30. J. €. €. de Steck observ. subsec. obs. 14. v. Kampp 
neue 2it., $. 104, und unten $. 244 (dawiver ſ. Pufendorfde J.N, 
et 6, lib. VIII, c. 6. $. 18.) 


b) Zwedlos, wenn die Kraft des Feindes dadurch nicht gefchwächt, 
und fein Wiverftand nicht entfräftet wird. Solche zweckloſe Gewaltthätig« 
feit wäre übertriebene Graufamfeit Cerudelitas bellica). Sie würde 
das werhfelfeitige Zutrauen im künftigen Frieden unmöglih machen, 
Kant zum ewigen Frieden, Abſchn. I, $: 6. 
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braud ec) (loi de guerre). Ausnahmen son biefer 
Kriegsmanier werden, je nad dem Zwecke bes Kriegs, für 
zuläffig gehalten, nur im Wege der Erwiederung, ober 
unter andern aufferordentlihen Umftänden, Dan begreift dieſe 
fubfidiarifhen Ausnahmen unter dem Namen der Kriegs 
NRaifond) (ratio belli, raison de guerre), Das natürs- 
liche Völkerrecht billigt diefelben, foweit fie dem Zweck bes 
Kriegs angemeffen find, nur vom gerechten Feinde gebraudt 
werden, und nicht mit Verlegung ber Nechte eines Dritten 
verbunden find e). 


$. 244, 
Fortſetzung. 


Namentlich verwirft die Kriegsmanier a): den Ge— 
brauch vergifteter Waffen, die Vergiftung der Brunnen, 
der, — für den feindlichen Souverain, feine Befehlhaber und üb» 





ec) @rotiuslib. IM. c. 1. $. 19. c. 18.9.4. Pufendorf de 
I. N. et @. lib, ec. 3. 8. 23. Bynkershök quaest. jnris publ. lib. 
1. ©. 3—7. Mofer’s Berfuh, IX.1. 111-129. Ebende if. Bepträge, 
It, 1—264. Fred. Henr. Strube dissertation sur laraison de guerre 
et le droit de bienseance: als Anhang bei deffen Recherche nouvelle 
de l’origine et des fondemens du droit de Ja natnre. à St. Petersb. 
1740. 8. Gründl. Nachricht vom Kriegs» Ceremoniel und der Kriegsma— 


nier. 1745. 4. v. Ompteda’s Lit. IL. 634—636. v. Kamptz neue Lit. 
’ 


$. 232 f. 

d) Bon Grotius auch jus s. titulus necessitatis benannt. Byn- 
kershök quaest. juris publ. lib. I. c. 8, C. L. Scheid diss, de 
ratione belli (Hafniae 1744. 4. rec. ib. 1747. 4.), $. 20. 21. 43, sq, 
Ulr. Obrecht diss. de ratione belli et sponsoribus pacis. Argent. 
1697. 4. und in f. Dissertatt. acad.n. 8. F. H.Strube a. a. D. 
F.6. Pestel diss. de eo quod inter jus et rationem belli interest. 
Lemgoviae 1758. 4. Reflexionen über die Berfchiedenheit des Begriffs 
der Raison de guerre bei deutſchen Neichäfriegen. Negensb. 1796. 8, 
v. Ompteda IE. 634—637. — Ein Deeret des franzöſiſchen National- 
Eonventes verfagte 1794 allen fpanifchen Soldaten Pardon, weil Spanien 
die Capitulation von Kollioure nicht als gültig anerkannt hatte, Polit. 
Sournal. 1794, Dec. ©. 1320. 

e) Scheid 1. ce. $. 38. 40. 45. - 


a) Bergl. Mofer’s Verſuch, IX. 2, 472 ff. — Auch an ausprüdlichen 
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rigen Kriegsleute beftimmten — Eß- und Trinfwaaren; die Sen— 
dung mit Peft oder andern anſteckenden Kranfpeiten behafteter 
Perſonen, TIhiere, oder Sachen; den Gebraud) der Kettenfugeln 
(boulets à chaine), wie der Stangenfugeln (boulets a bras); 
das Schießen mit Stüden von Eifen, Glas, Nägeln u. d. 
(firer & la mitraille, im engern Sinn). Der Gebraud der 
Kartätichen, und felbft, — im Nothfall, — nicht ganz abge= 
rundeter Dleiftüde (begriffen unter mitraille im weitern 
Sinn) wird für unerlaubt nicht gehalten. Auch find gegen die 
Kriegsmanier: das Laden der Musquete mit zwei Kugeln, oder 
mit zwei halben, oder mit zadigen Kugeln, mit Kugeln, die mit 

Glas oder Kalk vermifcht find; Mißhandlung der Berwundeten, 

Kranken, Inyaliden, und anderer Wehrlofen; Meucelmord; 

Verſagung des Pardons; Ermordung oder Mißhandlung ruhiger 
Gefangenen; muthwillige Entweihung der Öpttesverehrung ges 
: widmeter Gebäude oder Derter; Eröffnung der Gräber; Noth⸗ 
zucht, u.d. So auch: Beftehung der Kriegsbefehlhaber und 
Rathe des feindlihen Staates b), Berleitung feindlider 
uUnterthanen zu Berrätherei c) und Aufruhr d), und die Segung 
eines Preifes auf den Kopf eines feindlichen Negenten oder 
Befehlshabers e). 





Berträgen fehlt ednicht ganz. Bertrag von 1675, wegen Nichtgebrauchs 
vergifteter Waffen. 3. E. v. Beuft Kriegsanmerkungen, Th. V, ©. 236. 
In verſchiedenen Seekriegen ward dur Berträge ausgefchloffen ver Ge— 
brauch der Pechkränze (cercles poisses), der Stangen= und Kettenkugeln, 
ber (bei der Belagerung von Danzig 1574 erfundenen) glübenden Ku- 
geln, u.d.m. — Schriften über die verfchievenen Waffenarten, inv. Omp- 
teda's Lit. $-. 301, und in v. Kamp neuer fit, $. 289, 

b) Scheid diss. cit. p. 30. $. 33. Schol. 1. 

c) Vattel, liv. II, ch. 10, $. 180. sqg._ Mofer’s Berfuh, 
IX, 2. 467 ff. 

d) Mofer’s Berfuh, 1X. 1. 317 ff. Bergl. oben $. 52 u. 243, 
Note a, — Ausnahmen da, wo Wiederperfiellung der rechtmäßigen Ber« 
faffung, Befiegung ver Empörer oder Nfurpatoren, u.f. w., 
Zwed des Kriegs ift. 

e) Mofer’s Berfuh, IX. 2. 257 f. — Nachricht von einem feind- 
lichen Complot gegen Friedrich IL. 1741, ebendaf. IX. 1. 131 ff. — Bon 
ber Machine infernale, einem Brandſchiff (brülot), erfunden von dem 

Klüber’s Völkerrecht. 
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$. 245. 


Snfonderheit b) in Beziehung auf feindliche Perſonen; namentlich den Re— 
genten, deſſen Familie und Gefandte. 

Das allgemeine Bölferrecht befreit die Perfon des 
feindlihen Regenten, und die Mitglieder feiner Fa— 
milie, nicht von den Gewaltthätigfeiten des Kriegs; am 
wenigften dann, wenn fie felbft die Waffen tragen. Milder ift 
die europäiſche Völferfitte a), Die Souveraine der gegenfeitig 
in Krieg begriffenen Staaten betrachten einander, und Die Mit 
glieder ihrer Familie, wenigftens im Aeußern, nicht als per- 
ſönliche Feinde, Sie hören daher felbft während des Kriegs 
felten auf, einander Beweife äußerer Achtung und Freundſchaft 
zu geben; 3. DB. bei angenehmen und widrigen perfönlichen oder 
Familien» Ereigniffen, Thronbefteigung, Einſchließung in einer 
Feſtung, oder an einem andern Ort. Gewaltthätigfeit gegen 
ihre Perſon wifjentlid auszuüben, — namentlih Das grobe 
oder kleine Gefhüs abfichtlih auf fie zu richten, — ift gegen 
die Kriegsmanier. Gerathen fie in Gefangenſchaft, ſo werden 
fie entweder fofort frei gelaffen, oder als Kriegsgefangene mit 
auszeichnender Achtung behandelt b). Auch die bei Ausbruch 
des Kriegs anwefenden Gefandten des feindlihen Staates 
erhalten, ‚nebft ‚ihrem Gefolge, freien und fihern Abzug 
($ 228 f.). 


$. 246, 


Und Andere, die nicht zu dem Wehrftand gehören.} 
Wenn gleich, nach dem allgemeinen Völkerrecht, Ges 
waltthätigfeiten gegen alle einzelnen Mitglieder des feindlichen 





Ingenieur Jenibelli um das J. 1585, f. Dietionnaire de Trevoux, 
T. Il, p. 1630. 


a) Mofer’s]Berfuh, IX. 1.199 ff. Ebendeff. Beyträge, IL 
265 fe Vattel, liv. III, ch. 8, $. 159, 

b) Mofer’s Berfuh, IX. 1.141.146, v. Ompteda?’s Lit. IL 646, 
Kriegsgefangenichaft des Königs von Sachſen, nach der Schlacht von Leip- 
zig 1819, Rlüber’s Arten des wiener Congreſſes, Bd, VIL, ©. 245 fi. 


u 
H ae EI ur 
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Staates und deren Vermögen nicht unerlaubt find ($. 232), fo 
mildert doch der europäiſche Kriegsgebraud Diefes in Anfehung 
- derjenigen Mitglieder des feindlichen Staates, welde für 
ihre Perſon weder als willführlihe Beleidiger, noch als 
unmittelbare Theilnehmer an den Feindfeligfeiten, anzır 
ſehen find. Man befhränft fi) daher, in der Regel, bei ihnen 
i auf ſolche Gewaltthätigfeiten, welche zu zweckmäßiger Führung 
des Kriegs unvermeidlich find; theild um ihre unmittelbare 
Sedeilnahme an den Feindfeligfeiten zu verhüten, theils um 
| mit Beihülfe aus ihrem Bermögen die eigenen Streitkräfte 
gu mehren, und die feindlihen zu mindern a), 










$. 247. 
Fortſetzung . 


Demzufolge wird den, bei Ausbruch des Kriegs, im hie- 
figen Gebiete befindlichen Unterthanen des feindlihen Staates 
freie und fihere Rückkehr Chinnen geſetzter Frift) geftattet a1), 
Nicht felten wird ihnen fogar ruhige Fort ſetzung ihres Aufent- 
baltes erlaubt: es fei num vermöge eines Staatsvertrag ($. 

152), oder aus Gnade a2), Den im eroberten Gebiete des 





— Bon den, während feiner Gefangenfhaft, von einem Spuverain 
mit dem Feind gefchloffenen Berträgen, oben, $..142, 


a) Mofer’s Berfud, IX. 1. 201 — 424. Ebenveff. Beyträge, III 
k 1—471. Je. Mar. Lampredi de licentia in hostem, contra Coc- 
i cejum. Florent. 1761. 8. Schriften iny. Kamp neuer Lit. $.283. 


at) Dft fogar vermöge in früheren Verträgen enthaltener Stipala- 
3 tionen. Man f. den utrechter Frieden von 1713, Art. 15, Bertrag zwifchen 
\ Großbritannien und Rußland v. 1766, Art. 125 den zwifchen Dänemark u, 
dem Königr. beider Sicilien v. 1748, Art, 59, in Wenk cod. jur. gent. 
E I, 275; den zwifchen Preußen und den Ver. Staaten von Nord-Amerika 
: v. 1785, Art. 23; u. die Verträge der Verein. Niederlande, welche ange— 
zeigt find in Kluit hist. federum Belgii federati, I. 473. Byn- 
kershoek quaest. juris publ., lib. I. c. 2. 

ad) Mofer’s Berfuh, IX. 1.45 ff. Ebendeſſ. Beyträge, 1.471. 
Franzöſiſch = engliiher Handelsvertrag v. 1786, Art. 2. De Martens 
recueil, II. 681. Man vergl. die däniſche Berordnung vom 7, Sept. 1813, 
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Feindes befindlichen Unterthanen deffelben, wird, bei rubigem 
Berhalten und williger Leiftung der ihnen auferlegten Dienfte 
und Lieferungen, nicht nur ficheres Bleiben in ihren Wohn- 
fisen, fondern auch Fortjegung ihres Verkehrs, im Binnenland 
und mit Neutralen, geftattet b). Zur Sicherheit ihres ruhigen 
Verhaltens und der ihnen auferlegten Leiftungen, werden zuweilen 
Geiffel genommen ($. 156). Sogar die bei dem feindlichen 
Kriegsheer befindlichen, zum Wehrftande nicht gehörigen 
Perfonen — die Nichtftreitenden (Unwehren, non-combat- 
tans) — werden, wider ihren Willen, der Kriegsgefangenfchaft 
nicht unterworfen ec). Dagegen fünnen auf Nachficht ſolcher Art 
alle Diejenigen feinen Anfpruch machen, welche feindliche Hand» 
lungen begangen haben, oder hierzu gewaffnet betroffen werden. 


$. 248, 
Oder folche, die zu dem Wehrfland gehören. 


Ein unmittelbarer Gegenftand feindlicher Gewaltthätigfeit 
find diejenigen Perfonen, weldhe zu dem Wehrftande des 
Feindes gehörens Diejenigen Kriegsleute aller Art, deven Amis» 
pflicht fie zu Ausübung der Feindfeligfeiten beftimmt a). Bei 





* 


welche im Anfang des Seriegs mit Schweden erlaffen ward, in der Gazette 
de Francfort, 1813, n? 275. 

b) Vattel, liv. III, ch. 8, $. 145—147. — Den meiften Anſpruch 
auf Schonung haben die Wehrlofen, 3. B. Alte, Kranke, Kinder, 
Weiber. Battel, $. 145. — Berfegung in andere Länder (Zransplans 
tation) wird den feindlichen Unterthanen in der Regel nicht zugemutbet. 
Mofer’s Berfuh, IX, 1. 299. 

e) Parömie: „wer fich nicht wehrt , den man nicht ehrt.” — Feldgeift- 
liche, Eivil=- Beamte, Aerzte, Wundärzte, Lieferanten, Marketender (vi- 
vandiers), Dienftleute, u. d. Nach Kriegsgebraud, werden au die Duar- 
tiermeifter dahin gerechnet ; deßgleichen Schiffe, Tamboure , Pfeiffer, Trom- 
peter, fofern Schonung derfelben möglich ift, und fie vem Feinde das ge— 
wöhnliche Zeichen geben , daß fie fih ihm als Sendboten oder Parlemen- 
täre nähern, 


a) Vattel, liv. 3, ch. 18 — Bloße Polizei» Soldaten gebören 
dahin nicht. Aush nicht Invaliden und Veteranen, Wohl aber Die, welde 
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F eigenem Berhalten nah Kriegsgebraud b) haben fie 
Anſpruch auf Behandlung nad Kriegsmanier, Von Geite 
der Kriegstruppen des Feindes find wider fie ftatthaft Ans 
Zriff und Verfolgung; in dem Fall eines Widerftandes oder 
der Flucht fogar Berwundung und Tödtung; außerdem c) Ges 

fangennehmung und Ausplünderung: worauf entweder Loslaffung 


x (meiſt gegen das Berfprechen, in diefem ganzen Krieg, oder 





auf beftimmte Zeit, nicht wieder als Krieger zu dienen), oder 
Abführung in die Gefangenfchaft, folgt. 


$, 249, 
Namentlich Kriegsgefangene. 


Außer dem Fall einer groben Frevelthat, — 3. B. Em: 
pörung, Entfliehung (Selbft-NRanzionirung) u. d., — oder einer 
von dem Feind abgenöthigten Erwiederung, ift ed gegen 
den Kriegsgebrauh, Kriegsgefangene a) zu mißhandeln, 
zu verwunden, zu tödten, zu eigenen Kriegsdieniten zu nöthigen, 
oder in Sclaverei zu führen b). Wohl aber ift erlaubt, fie 


zur Landwehr und zum Landſturm gehören, und im Seekriege bie 
Caper. Bergl. $. 267. 

b) Diefes ift unter Anderem nicht der Fall, wenn gemeine Soldaten 
ohne Befehl oder Erlaubniß ihrer Obern, oder außer dem Fall der Selbft- 
vertheidigung , Feindfeligkeiten ausüben. Auch nicht bei Weberläufern, 
weldhe in dem feindlichen Kriegsbeer Dienfte genommen haben, 
Vattel, liv. IIl, ch. 8, $ 144. 

e) Die Kriegsmanier fordert, dem Feind, der durch Verwundung 
wehrlos geworben ift, oder unbemwaffnet um Pardon bittet, Duartier zu 
geben. Moſer's Berfuh, IX, 2. 251 f. 


a) Schriften von Kriegsgefangenen, deren Auswechslung und Auslöſung, 
ind. Ompteda’s Lit. IT 644 f. u in v. Kamp neuer Lit, $. 305. 
— Man ſehe auch Vattel, iv. Il, ch. 8,$. 148 — 154. ch. 14. 
$. 217 — 221. Mofer’s Berfuh, IX. 2. 250 ff. Jo, Ad, Thanner 
diss, de captivis in bello. Argent, 1685. rec. ib, 1714 et Francof. 
et Lips. 1742. 4. Theod. Schmalz Annalen der Politit (Berlin 1809), 
Heft I, Num. 6. 

b) Mofer's Berfuh, IX. 276. 311. 312. 314. 318. Rousseau 
contrat social, liv, I, ch, 4& Bynkershoek quaest. juris publ, 
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zweckmäßig zu verwahren, oder in entlegene Provinzen abzu- 
führen, Bei Ermangelung eigener Mittel, muß ihnen nothe 
dürftiger Unterhalt, wenigftens vorſchußweiſe, gegeben werben ©). 
Dagegen find fie zu angemeſſenen Dienftleiftungen verpflichtet, 
Shre Kriegsgefangenfhaft hört auf, fobald fie freimillig in 
Kriegs: oder Civil» Dienfte des fie gefangen haltenden Staates 
treten, oder fih auf andere Art feiner Oberherrſchaft unterwer- 
fen d), oder von demfelben freiwillig Iosgelaffen werden; mit 
oder ohne Bedingung, gegen ihn innerhalb geſetzter Friſt, oder 
in diefem ganzen Kriege, nicht wieder zu dienen, ober auf Ber- 
langen an einem beftimmten Drt fi wieder zu ftellen e); oder 
wenn fie durch Löfegeld f), Auswechslung g), gewaltfame Weg- 





lib, I. ©. 8. in s. Operib. omn. IH. 195. Borzüglich der preußifh = nord» 
anterifanifche Vertrag v. 1785, Art, 24. Hertzberg receuil de de- 
ductions, I. 483. — Die Töptung ift felbft dann gegen den Kriegsge⸗ 
brauch, wenn man die Gefangenen nicht ernähren, oder bewachen, kann. 
Battel, aa. ©. $. 180. Der franzöſiſche National» Convent decretirte 
1794, die den Engländern, Hannoveranern und Spaniern abgenommenen 
Gefangenen fofort zu töbten. De Martens recueil, VI. 750. 751. 
Dagegen befahl der Herzog von York, die gefangenen Franzofen menſchlich 
zu behandeln, da man nicht glauben fönne, daß jenes unmenſchliche Decret 
werbe befolgt werben; wie auch geſchah. Polit. Journal 1794, Junius, 
©. 655. Auch wurden jene Decrete vom Convent zurüdfgenommen, am 
30. Dec. 1794. De Martens recueil, VI, 751. — Abführung in die 
Sclaverei, ift noch Eitte der afrifanifchen Staaten, gegen welde denn 
auch fie erwiedert wird. Bynkershök J. c. p. 196. — Bon Kriege- 
gefangenen bei wilden Nationen; in J. Th. Roth's Arhiv für d. 
Völkerrecht, Heft I, ©, 33 ff: Fifher’s Parse des pi Handel, 
Th. I. ©. 38, 

ec) Mofer's Verfuh, IX. 2. 272. 

d) Mofer a, a. O. ©. 311. 

e) $. E. v. Mofer’s Heine Schriften, X. 67. — s Verſuch, 
IX. 2. 382. — Beſonderer Fall v. 1756, ebendaſ. S. 321 ff. 

f) Jo. Nic. Hertius diss. de Iytro. Giess. 1686, #. u. inf. 
Opuse, T, I. diss. 4 A. A. Hochstetter diss. de pretio redem- 
tionis: Tub. 1704. 4, Barth. Tilesius de "redemtione militum 
captivorum. Regioim. 1706. 4. Thanner 1.'e. &ip. 4. ©. & Bie- 
ner pr. de statu et postliminio captivorum in bello, $. 7. 

g) Jo. Friedem. Schneider diss, de permutatione captiverum. 
Hal. 1713. 4 Moſer's Berfuh, IX. 2. 388 fü Vattel, a. a. »D. 
$. 153. Thanner I, ce. cap. 3. $. 5. 


a ee 
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| 3 * Entfliehung, ober durch den Friedensſchluß, frei wer⸗ 
3 den. Dffiziere werden bisweilen auf ihr Ehrenwort losgelaffen h). 
Iſt dem Gefangenen die Flucht gelungen, und er wird nachher 
als rechtmäßiger Krieger abermal gefangen, fo pflegt feine Flucht 
bei dem Gemeinen nicht, bei dem Dffizier aber mit Ger 
fängniß, beftraft zu werben, 


$. 250. 


Zu den rechtmäßigen Mitteln, dem ungerechten Feinde zu 
% fünden, gehört auch die Befugnig, der feindlihen Rech te und 
Sachen, — namentlich des feindfihen Gebietes, — foweit 
der Kriegszwer es fordert, fih zu bemädhtigen,  diefelben zu 
vernichten, zu verderben, zu genießen, in feiner Gewalt zu bes 
halten a) (occupatio bellica), Bon früheren Verträgen 
mit dem Feinde verlieren diejenigen, über deren Fortdauer 
während, eines Kriegs beide Theile im Boraus übereingefommen 
find, ihre Gültigfeit durch den Krieg nit ($. 152 u. 165). 
Wobhbl aber diejenigen, bei welchen die Fortdauer friedlider 
4 Berhältniffe (ausdrüdlic oder ſtillſchweigend) vorausgejegt ward, 
5 Berträge, die zu feiner diefer beiden Claſſen gehören, iſt der 
gerechte Feind befugt, feinem Kriegszwede gemäß aufzukün— 
digen, oder deren Erfüllung einjtweilen zu verweigern; auch 
Das, was er, ihnen zufolge, ſchon geleiftet hat, zur ückzu⸗ 
nehmen, fo weit biefes möglich ift b). 


$. 251. 


— Kriegsfuhren, Requiſitionen, Lieferungen, Contribution, 
Brandſchatzung. 


Die oben ($. 250) angezeigte Befugniß gilt namentlich von 





h) Mofer’s Berfuh, IX. 2. 369, R. 5. Stodmeyer von ber 
Loslaſſung eines Gefangenen auf fein Ehrenwort. Tübingen 1761. 8. — 
Bon ihrer Auslöfung u. Auswechslung f. unten $. 274. 

a) Vattel, Iiv. II, ch. 9, &,9.8..». Kamptz Shih 
zum Staats- und Bölferreht, Bd. I (Berlin 1813, 8.), ©. 181. 

b) Ueber diefen freitigen Gegenftand, vergl. man oben $. 165, Note a’ 
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Souragirung a), Kriegsfuhren, Requifitionen (q 
und Lieferungen, oder Beiträgen zu Unterhaltung des Kriegs— 
heeres, und zu andern Kriegsfoften; von Kriegs-Eontribu- 
tionen (tributa bellica): insbefondere zu Abwendung anges 
drohter oder zu beforgender Plünderung und Brandftiftung — 
des fo genannten Sengend und Brennens ©) (Brandfda- 
gung); überhaupt, der Strenge nad, von Bemädtigung 
alles beweglidhen und unbewegliden Eigenthums, 


welches dem feindlichen Staat aber deffen Angehörigen zufteht 
($. 232 u. 256). 


$. 252. 


Mildere Grundfäße: namentlich in Anfehung des Embargo auf Schiffe und 
Waaren, der Handelsgüter, Grlo-Capitale, Nenten= und Zinfenzah- 
lungen, 


Doch mildert der europäifche Kriegsgebrauh auch diefe 
Strenge, in verfchiedener Hinficht. So wird für Schiffe und 
Waaren, welde feindliche Unterthanen, im Vertrauen auf den 


a) Mich. Grassus diss. de eo quod justum est circa pabula- 
torias militum excursiones. Tubing. 1698. 4. Mofer’s Verſuch, IX. 
1. 383. Ebenvdeff. Beyträge, III. 339. 

b) Requifitionen, in d. Sinn, find eine bittweife gemachte Forde- 
rung namentlich genannter Kriegsbedürfniffe, die in dem Notbfalle mit 
Gewalt durkgefegt wird. Wafhington, in dem norbamerifanifchen 
Krieg, war Erfinder des Wortes und der Sache. Hierauf matten vor— 
züglich die franzöfifchen Kriegsheere häufig Gebrauh davon. Converſa— 
tions⸗Lexicon, v. Nequifitionen, Schmalz europ. Völkerrecht, S. 240 f. 
v. Rampe neue fit., $ 294. 

c) Conr. Vogel diss. de Iytro incendiario. Kilon, 1703. 4. 
F. E. Vogt diss. de eod. arg. Lips. 1719. 4 Vattel, liv. II, 
ch. 9, $. 165. Mofer’s Berfuh, IX. 1. 383. Ebendeff, Beyträge, 
1. 256. dv. Ompteda's fit. 8. 305. v. Kampp neue Lil, $. 294 
Berträge zwiſchen Frankreich und Preußen, über Bezahlung einer Kriegs— 
Eontribution von 140 Millionen Franken, vom 8. Nov. 1808, in v. Mar- 
tens recueil, Supplem, V. 102. Bertrag Frankreichs mit Defterreich, 
Großbritannien, Preußen, und Rußland: gefchloffen zu Paris am 20. Nov. 
18155 Worin Art. 4 Sranfreich eine Contribution von 700 Mil. Franken 
zu bejaplen verſprach 5 ebendaſ. VI. 692, 
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E ae, des Völferrechtes, bei dem Ausbruch des Kriegs in dem 
Rande und Seegebiet vom Feind ihres Staates hatten, oder 
nachher — des Kriegs ohne ihre Schuld unfundig — da- 
hin gebracht hatten, nah Vorſchrift vieler Handelsverträge 
8.152) und Gefege a), entweder geradezu freier Abzug, oder 
Berkauf binnen einer beftimmten Frift, geftattet; ober fie wer- 
den nur vorläufig in Beſchlag genommen b) (mit Embargo 
belegt), bis: man gewiß iſt, daß der Feind es mit Dieffeitigen 
v4 ‚Shiffen und Waaren auf gleihe Art halte, Im entgegen- 


gefesten Halle wird onfiscation und Beräußerung verfügt. 
Handelsgüter der Unterihanen des feindlichen Staates, 
welche auf Frachtwagen, oder. in Schiffen auf Flüffen und Land» 
feen, transportirt werden, pafliren meift frei von Kriegsgemwalt. 
Nicht fo, wenn fie auf dem Meer, zumal in feindliden 
Schiffen, ergriffen werden ($. 253 u. 260). Aud die Config: 
cation der Geldcapitale, welche der Staat und deffen Unter- 
thanen dem Feind oder feinen Unterthanen jchuldig find, und 
ſogar die Hemmung der den feindlichen Unterthanen gebührenden 


Renten und Zinfenzablungen, wird von dem Feind 
night immer verfügt ©). 


6:25, 
Beute. 


Den feindlichen Kriegsheeren, Kriegsfchiffen und Capern, 
auch den einzelnen Kriegsfeuten, fann yon den Kriegstruppen, 
Kriegsihiffen und Capern, durch. öffentliche und. heimliche Ges 
walt, alle ihnen und zu ihnen gehörige fahrende Habe 
(Mobilien und Moventien) ald Beute (praeda, butin) abge= 





a) v. Martens Einleit. in das Völkerrecht, $. 263, Note a u. b. 

b) Mofer’3 Berfuh, I 1.51 ff. Vattel, Hiv. III, ch. 5, 
$. 73. 74. ch. 9. $. 163. Eneyclopedie methodique; Diplomatique, 
TI. p. 258. sgq. voe, Embargo. De Martens recueil, Supple- 
ment, II. 373. II. 452, “ 

8 Bynkershoek quaest, juris publ. lib. I. c. 7. Emerigon 
traite des assurances, T. 1..p. 567. qq. Mofer’s Berfuh, IX: 1. 
300 ff. 351. Schmalz a. a. D., S. 241 f. Vergl. unten $. 258, Note a. 
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nommen werben a). Diefe gehört, nad dem allgemeinen 
Bölferreht, dem Friegführenden Staat; aber heutzutage wird 
fie gemeiniglih, ganz oder zum Theil, den erobernden Trup- 
pen überlaffen b). Deffentlihe Denfmäler, wiſſenſchaftliche 
und Kunftihäge des Staates, und das in Schlöffern, Gebäuden 
und Gärten des feindlidien Souverains oder feiner Familie 
befindliche Geräthe, und zur Gottesverehrung dienende Sachen, 
werden heutzutage, in der Negel, weder zerftört noch —— 
nommen C). 


8. 254. 
Fortſetzung. 


Nach dem europäiſchen Völkergebrauch erwirbt der Feind 
in Landfriegen das Eigenthum der Beute (der erober-. 
ten beweglihen Sachen) durch einen Befiß von ver und 
zwanzig Stunden a): fo daß nah Ablauf diefes Zeitraums 
jeder Dritter diefelben gültig (ohne Beforgniß einer rechtlichen 
Zurüdforderung, oder einer Ausübung des juris postliminiü 
durch ihren vorigen Eigenthümer) von ihm erwerben fann b), 
Das Nämliche wird jest, von den meiften Staaten, auch bei 





a) Bynkerskock quaest. juris publ. lib. I, c. 4. Jo. Tob. 
Richter diss. de mobilibus privatorum inter arma captis aut alie- 
natis. Lips. 1746. 4 v. Ompteda’s it, II. 642. v. Kamp 
neue Lit., 8. 308. 

b) Vattel, liv. IM, ch. 9, $. 164. Jo. Jac. Bose diss, de 
Jure hostium in bello capiendi (Lugd. Batav. 1766. 4.) c. 4. $. 14. 
sqg. Einen Unterfhied macht Grotius lib. IH. ©. 6.$. 8 sqg. 

c) Im Jahr 1815, wurden die von franzöfifhen Kriegsheeren 
weggenonmenen Gegenftände viefer Art, ihren Eigenthümern zurüdge 
geben. 8 Völkel über die Wegnahme der Kunftwerke aus den erober- 
tem Ländern. Leipz. 1798. 4. — Schriften von den zur —— 
dienenden Sachen, ſ. in v. Kamp neuer Lit-, 8. 309. 


a) Strube's rechtl. Bedenken, Bd. II, Num. 20. J. Bilmark 
s. resp. Guil Ackermann, diss, de dominio rerum in bello eapta- 
rum. Aboae 1795. 4. 

b) Das jus postliminii findet dann nit Statt, $. 257. Gro- 
tias lib. TIL e, 6. $.3. Vattel, Iiv. IH, ch. 18, $. 196. ch. 14, 
8.209. Bergl.: Bose diss, cit. $: 22. G. C. Krauss diss, de post- 
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ber in Seefriegen (von Kriegsfchiffen oder Capern) gemach—⸗ 
ten Beute (Prise) anerfannt c). Doch fprechen bier Einige 
noch das Eigenthum der Beute dom vorigen Eigenthümer 
erſt dann ab, wenn der Eroberer fie in Sicherheit (in eiges 
nes oder neutrales Fand, -in einen Hafen, oder unter eine Kriege: 
flotte) gebracht hat d). Bon einem unrehtmäfigen Feind 
F (4.3. von einem Maraudeur oder Seeräuber) gemachte Beute 
genießt diefer Vorzüge nicht. Das Mobiliar-Eigenthum derje- 
 nigen Privatperfonen, welchen eigene Ausübung der Feind- 
 feligfeiten fremd ift, fchließt der Kriegsgebraud von der Ere 
beutung aus; nur mit Ausnahme der feinolihen Handels- 
ſchiffe und ihrer. Ladung, Ceren Erbeutung den. Kriegsichiffen 
und Gapern geftattet wird e). Nach dieſen Grundfägen if 
das jus postlimimii, des vorigen Eigentbümers erbeuteter 
beweglicher Sachen zu beurtheilen ($. 257.) N). 

Iſt die Prife, durch ein Kriegsihiff oder durch einen Caper, 
binnen des oben erwähnten Zeitraums yon 24 Stunden dem 
Beind wieder abgenommen worden (Reprise, $. 261), fo 
wird fie. ihren Eigenthümern zurüdgegeben, unter Zurüdbehal- 
fung einer gewiffen Duote f*) für Koften und Belohnung der 





liminio, praesertim rerum mobilium. Viteb. 1763. 4. — Daffelbe gilt 
von Gütern der Neutralen, welche ein. friegführender Theil confiscirt 
hatte, wenn der andere Friegführende Theil fie demfelben wieder abge— 
nommen bat. Schmidlim diss. de jurib. et obligationibus gen- 
tium mediarum in bello , $. 46. 

c) De Steck essais sur divers sujets relatifs a la navigation 
et au commerce pendant la guerre, p- 73. De Martens essai 
concernant les armateurs, ch. 8, sect. 2. 

d) So ſchon das römifhe Recht ($- 17. Inst. de rer. divis. L. 5. 
$.1. D..de capt. et postlim.) und dad Consolato del mare, c. 237. 
Bergl de Martens essai concernant les armateurs, ch 3. Vat- 
— * liv. II, ch. 14, $. 208. Bon. den Priſen der Caper, unten 

‚261. 

e) Eine rühmliche Ausnahme in dem preußifch = nordamerifanifchen 
Tractat von 1785, Art. 23 De Martens recueil. Il. 566. 

f) Bynkershoek, quaest. juris publ lib. I. c.5. Krauss 
diss. eit. 9. Martens Einleit. in das Völkerrecht, $ 278. 

PH) Die Gefege der verfhiedenen Nationen bierüber, f. man in von 
Martens angef. Essai etc., bei von Sted über Handelöverträge 
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Wiederabnahme,. Erfolgt die Wiederabnehmung fpäter, fo wird, 
wenn fie von einem Kriegsſchiff geſchah, die Reprise dem 


er TE 


Eigenthümer, unter Zurüdbehaltung der genannten Duote, eben 


falls zurüdgegeben; nicht aber, wenn ein Caper fie wieder ge- 
nommen bat. Ebenfo wird e8 gehalten mit Reprifen, die dem 
Feind zum ziweitenmal find abgenommen worden g). 


$. 255. 
Eroberung. 


Auh die unbeweglihen Güter des Feindes, und die 
Spuverainetät über die ihm unterworfenen Provinzen, 
fönnen feindlich in Befis genommen werden: welches Erobes 
rung a) (occupatio bellica, conquete) genannt wird, In 
den eroberten Provinzen tritt der Eroberer an bie Stelle der 
bisherigen Staatsregierung : foniel die Ausübung der Staate- 
hoheits-Nechte und den Genuß vom Eigenthume feines Feindes 
betrifft b). Doc giebt nicht fehon die bloße Thatſache der 
Eroberung ihm ein Net, des Eigenthums der eroberten 





©. 177 ff., und in Zacobfen’s Handbuch über das practifche Seerecht 
u. f. w., II 522. Auch f. man den Art. 23 der Loi sur les prises, in 
bem Code Henry (de Henri, roi d’Hayti, gedrudt an Cap Henry, und 
befannt gemacht am 20. Febr. 1812, in 8%, 

8) Auch in dem Code Henry a. a. D. Art. 24 heißt e8: „Tout bä- 
timent pris par les ennemis, et une troisieme fois repris par les 


bätimens du Roi ou armes en course, deviendra la propriöte du _ 


dernier preneur.‘“ 


a) Bynkershök quacst. jur. publ. lib. I. c, 6. Vattel, liv, 
II, ch. 13, $. 197. sqq. Mofer’s Berfuh, IX. 1. 296. 3. 8. Meer- 
mann von dem Rechte der Eroberung. Erfurt 1774. 8. Rechtliche Be- 
merfungen über das Recht der Eroberungen und Erwerbung im Kriege 
1814. 8. v. Dmpteda’s Lit. IT. 641 f. v. Kamp neue Lit. $ 306 f- 

b) Batiel, I. c. $. 197. 198. 199. 201. 202 Grotius lib. IM 
c.8$.3 Schmalz europ. Völkerrecht, ©. 239. — Die Staatöver- 
bindung, und mit ihr die Staatsregierung, darf in feinem Augenblid als 
aufpörend oder unterbrochen gedacht werben. Im Notbfall wird fie mit 
dem Eroberer fortgefegt, in deffen Macht es ruht, diefelbe aufrecht zu 
erhalten; eine Macht, woran es dermalen dem vertriebenen Negenten 
gebricht. Vergl. $. 258. 








Recht des Kriegs. 8. 255. 301 


Sachen, oder der Souverainetät über das Land, ſich anzu— 
maßen e). Ein ſolches Recht gebührt, nad) dem natürlichen 
7° Bölferrecht, nur dem gerecht en Feind; und weiter nicht ale 





J der Zweck des Kriegs es erheiſcht. Nur ein Mittel iſt hier 


I die Eroberung, durch welches das Recht des Gerechten wider 


& den Ungerechten in Wirffamfeit fommt. Was ein Richter: 
=: ſpruch Jenem zufpreden würde, wenn ein Richter zwifchen bei- 


"pen ftünde, das tritt durh die Eroberung in Kraft, für Den, 
welcher gegen das Unrecht kämpfte. Nur ein Solder hat ein 


Recht zur Eroberung. Dieſer mag fih feines Rechtes bedie- 
nen; und feine Proteftation, — fie fomme von dem feindlichen 
Souverain, oder von einem Mitglied feiner Familie, oder von 


- feinen Gönnern, Bundesgenoffen oder Untertbanen, — Fönnte 





zu irgend einer Zeit einen ſchwächenden oder entfräftenden Eine 
flug von Rechts wegen darauf haben. Weigert fih der unges 
rechte Feind beharrlih, durch einen Friedensfchluß die von dem 
rehtmäßigen Eroberer verlangte Abtretung der eroberten 
Gegenftände zu machen, fo ift, feines Widerſpruchs ungendtet, 
das Recht des Eroberers, ſich folhe zuzueignen, vollfommen 
begründet ; denn von feiner, des Ungerechten, Willenserklärung 





c) Weſentlich verſchieden find daher, die Eroberung als bloße That- 
ſach e beiradhtet, und das Recht zur Eroberung ; ein Unterſchied, der bei 
Anwendung der Grundfäge des Eroberungsrechtes nicht immer gehörig 
beachtet wird. — Jo. Zach. Hartmann orat. de occupatione bel- 
lica, adquirendi dominium non modo. Kilon. 1730, 4. C. 6. 
Streeker s. resp. €. C. Thilo diss. de modis adquirendi per 
occupationem bellicam; deque eo quod circa eam justum est. Erf. 
1762. 4. Aud inC. F. J.Schorch’s opusec. varii arg. (Erf. 1791), 
num. II — Einige behaupten, ſchon durch die Befignahme erlange ver 
Eroberer das Eigenthumsredt. v. Kamp Beiträge zum Staats- und 
Völkerrecht, Bd. I, ©. 181 f., und Vattel, liv. III, ch. 13, $. 195. 
Der Letzte nimmt an, daß nad dem freiwilligen Völkerrecht (man f. $. 1, 
Note €), jeder förmliche ($. 237, Note a) Krieg, feiner Wirfung nad, als 
auf beiden Geiten gerecht zu betrachten, daß folglich jede in rinem 
folden Krieg gemachte Eroberung rechtsgültig fey, daß eine ſolche Erobe- 
rung ſtets als ein Rechtstitel betrachtet, und daß dieſer Titel nur dann 
beftritien worden fey, wenn er aus einem foldhen Krieg berrühre, der nicht 


blos ungerecht geweien, fondern wozu es felbft an Borwand gefehlt 
babe. 
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fann des Gerechten Befugniß, fi Genugthuung für das Ver: 
gangene, und Sicherheit für die Zufunft, in vollem Maß zu verr 
Schaffen, auf feine Weile abhängen. Die ungweifelhafte Recht⸗ 
mäßigfeit des Zwanges erfest den Mangel der ausdrück— 
lihen Einwilligung des Gegners, der folhe rechtlos verwei- 
gert. — Die Thatfahe der Eroberung, — felbft verbunden 
mit dem Rechte Dazu, — findet ihre natürliche Grenze in der 
wirklich erfolgten feindlichen, Befigergreifung. Für erobert: ift 
daher nicht zu halten jenes (bewegliche und unbewegliche) 
Staatdeigenthum Des Feindes, weldes in neutralem,: oder in 
nicht erobertem feindlichen Staatsgebiet, ſich befindet; deßgleichen, 
daſelbſt ausftehende Forderungen des vertriebenen Souves 
raing, wovon dieſer bie Schuldbriefe in Beſitz hat d), 


$, 256, 
Sortfegung. 


Nach den heut zu Tage in Europa angenommenen 
Grundfäsen, kann der durd das Schiefal der Waffen ent 
ftandene Berluft des Beſitzes die Eigenthumsrechte nit 
vernichten. Daher fann der Eroberer, obgleich er die Staats- 
hoheits- Rechte feines Feindes ausübt und den Genuß der 
feindlichen Befisungen bat, weder biefelben ſich eigenthümlich 
zueignen, noch darüber zum Vortheil eines Dritten verfügen; 
fofern er nicht durch einen Friedensfhluß hiezu ermäd- 
tigt worden iſt. Der Friede enticheidet demnach, wenn bie 
dahin Provinzen oder Jmmobilien des Feindes in der Gewalt 
des Eroberers geblieben find, ob und unter welchen Bedingungen 
ihm ſolche zugehören follen a), Auch erwartet man darin Be- 





d) Man vergl. $. 258, Note a, und 259, Num. 4, 


a) Pufendorf de J. N. et &. lib. VIIL c. 6. $. 17. Vattel, 
liv. III, ch. 13, $. 197. sg. et 212. BynkershoekI.c. Bur- 
lamaqui prineipes du droit politique, P, IV, ch. 7, $. 20. p. 389 
(edit 1784 8) Jo. Jac. Bose diss. cit. ec. 5. $ 20 sqg. D. E, de 
Soria diss. de bonorum finito bello restitutione. Viennne 1747, 4, 
v. Ompteda's Lit, IL. 641 f. 
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— ftimmungen über den Nechtsbeftand der bis dahin von dem 
Eroberer geſchehenen VBeräußerungen eroberter Gegen: 
fände b). — Ohne Einfluß ift die Eroberung, nad heutigem 
4 Kriegsgebraud, auf die Rechter und Befigverhältniffe des Grund⸗ 
eigenthums derjenigen Unterthanen, welde den Kriegsges 
fegen nicht zuwidergebandelt haben e). 


$. 257. 
Wiedereroberung. Jus postliminii. 


Das Recht des Eroberers an den eroberten unbeweg— 
lihen Saden aller Art, hört auf, nicht nur durch Berlaffung 
oder durch Herausgabe derjelben im Frieden, jondern aud durch 
Rüderoberung (jus recuperationis, droit de recousse) 
von Seite des Feindes, oder von deflen Bundesgenoffen a). 
Sn diefen Fällen fommen, in der Regel, alle wiederernberten 
Befisungen, auf Verlangen der Intereffenten, in den vorigen 
Rechts- und Beſitzſtand b) (jus postliminii); da der durch 
Feindesgewalt erfolgte Verluſt des bloßen Beſitzes das Eigen: 





_ by Mofer’s Berfuh, IX. 2. 25. Vattel, liv, III, ch. 18, $. 198, 
Bert. oben, $. 232, 246, 251 u. 252, u. unten $. 258 f. 
€) Vattel, I.c. $. 200. Grotius lib. II. e. 6. $. 1. 


a) Bynkershoek quaest. jur. publ, , lib, I. c. 4. De Steck 
essais sur plusieurs matieres (1790), n®. 7. Jo. Nelander diss, 
de jure recuperationis, Lugd. Goth, 1742. 4 v. Kamp neue fit., 
$. 312. i 

b) Bon dem jure postliminii, oben $. 254, und unten $. 270 u. 328. 
Bynkershök quaest. jur. publ’ lib, I c. 16. Vattel, liv. III, 
ch. 14. Leyser medit. ad Pandect., Spec. 659. v. Ompteda’s 
Lit. IL. 671 f. v. Kamptz neue kit., $. 313. — Bon dem Sacbegriff, 
f. Paulus inL, 9. D. de captivis et jure postliminii. Majansius 
disp. de postliminio, $. 34 sgg. Menagius amoenit, juris eiv. c. 
39. — Der in dem römifhen Recht angenommenen Fiction, ald ob vie 
aus des Beindes Gewalt befreiten Saden vder PVerfonen nie darin 


E 5 geweien feyen, bedarf es nah dem Völkerrecht nicht (S. 3) — Bon 
rer Frage, ob man (wieder eingenommene) Länder, die von ihrem recht- 


mäßigen Souverain nicht waren abgetreten worden, als dem Kaifer Napo« 
- Leon aberoberte betrachten Fönne? |. man Klüber’s Acten des wiener 
Congreſſes, Bd. V., ©. 10, 24, 29 und 30. 
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thumsrecht nicht vernichten Fonnte, ine Ausnahme hievon bes 
gründet weder die Zeit der Wiedereroberung (aud nicht eine 
zweite Wiedereroberung), noch die Nechtmäßigfeit oder Uns 
rechtmäßigfeit des Kriegs auf Seite des Wiedererodererd, noch 
die bloße Kriegsgefangenfchaft des Privateigenthümers c). Wohl 
aber fann wahre Treulofigfeit des Eigenthümerg gegen den 
Staat, eine Ausnahme rechtfertigen d), und das Postliminium 
auch fufpendirt werden durch die Ungewißheit, ob dass 
felbe in einem beftimmten Fall eintrete e), Im Abfiht auf 
Staatshoheit, und Staatsverfaffung, wie aud in Ans 
fehung der Privilegien, treten die vorigen Rechteverhaumiſe 
wieder ein. 


$. 258, 


Gültigkeit ver Regierungspandlungen des Zwiſchenherrſchers in einem 
eroberten Land, wenn in diefem die Oberherrichaft feines vorigen ar 
genten wieder eingetreten ft, 


War, nad feindliher Eroberung des Landes, bis zu ber 
Nüdfehr des rehtmäßigen NRegenten, eine von Leßterem 
völferrechtlich nicht anerkannte, noch (weil die bloße That- 
fadye der Eroberung einen Rechtstitel zu geben nicht vers 
mag) anzuerfennende Zwifhenregierung bed Erobererd 
oder feines Nachfolgers eingetreten; fo find die Staatsregies 
rungs-Handlungen des Zwijchenherrfhers yon dem zurüd- 
gefehrten rechtmäßigen Negenten, oder von feinem Nachfolger, 
nur fo weit anzuerfennen, als ihre Gültigkeit auf ſolchen 
Rechtsgründen beruht, deren Verpflichtungskraft, ihrer Natur 
nah, auf einen jeden Nachfolger in der Staatsregierung 
wirft a). So weit aber Darum, weil während ber feindlichen 





c) €. G. Biener pr. de statu et postliminio captivorum in 
bello solemni imperii cum gente extranen. Lips. 1795. 4. Vattel, 
$. 210, 211. 217. ff. 

d) Vattel, $. 210. 

e) Biener, I,c.$. 5. 


a) Diefe fehwierige Nechtsfrage ift, nach ihrem ganzen Umfang ber 
trachtet, vermifchter Natur. Es kommen völkerıehtlihe, ſtaatsrechtlich e 
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Inhabung des Landes, in folhem weder der Staatsverein und 
die Staatsregierung, noch die Herrſchaft des Privatrechtes, auf 
gehört hatte. Bei der unvermeidlihen Trennung von ihrem 
rechtmäßigen Regenten, war die Gefammtheit der Staatsbürger 
in die Nothwendigfeit verfegt, den Staatsverein mit dem Ero- 
berer oder: feinem Nachfolger fortzufegen b); unbefchadet der 
gegen Beide fortdauernden Anſprüche jenes Negenten auf den 
Rücktritt in die Ausübung feiner Staatsbefugniffe. Wegen 
diefer. (sede plena impedita) nothwendigen und wirklichen 
Fortdauer des Staatsvereins, ift der an der Staatsregierung ver- 
hindert gewefene Regent, in Hinfiht auf Negierungshandlungen 








und privatrechiliche Berhältniffe in Erwägung (2 u. 141 ec). — Zn Betracht 
fommende Fälle find: Beräußerung des Staatsgebietes, ganz oder zum 
Theil; Veräußerung des Staatsvermögens oder Staatsgutes, im eigent- 
lichen Sinn ($. 124): namentlich der Domänen, des Staatsſchatzes, ver 
Staaistleinode, desgleichen der Staats-Aetivfhulden (wovon Quinceti- 
liani instit. orat. lib. V. c. 6. Pufendorf de J. N. et 6, lib, 
VIH:.c. 6. $, 25, Weftphälifher Friede, J. P. O: art. VI.$ 47. €, 
G. K, A. v. Kamptz Beiträge zum Staatd- und Völkerrecht, Bo. I, 
Num. 9,$ A— 8, und oben $. 252), au der Staatsberechtigungen und 
Anfprühe; Einziehung der Staats-Artivfhulden von — theils inländifchen, 
theils ausländiſchen ($. 255), wohl gar fouveränen — Schuldnern, vor 
od. n. d. Verfallzeit; auch dann, wenn die Schuldbriefe fortwährend in den 
Händen des vertriebenen rechtmäßigen Regenten waren (9. 2. Euler über 
die Zuläffigkeit der Aufträgal- Inftanz, in Abfiht auf Forderungen des 
Kurf. von Heffen an mehrere großberzogliche u. f. w- Häufer, aus Anleihen. 
Frankf. 1818. 4.); Cautiong-Eapitale, die, während der Zwifchenregterung, 
von Staatsdienern (wegen des ihnen übertragenen Amtes) bei der Staats— 
faffe angelegt worden; Verpachtung der Staats- Domainen und Finanz- ‘ 
Regalien; Erzwingung unterthanfchaftlichen Gehorfams zu Uebernehmung 
öffentlicher Laſten: 3. B. zu Leiftung ordentlicher oder außerordentlicher 
Staatsdienfte und Abgaben, zu Theilnahme an Zwanganleihen (mit oder 
ohne Berwendung zum Beften des Staated — versio in rem); Abſchaf— 
fung der Leibeigenfchaft und des Feudalweſens; Anftellung im Staate- 
dient, und Belohnung der Staatsdiener (mit oder ohne Rückſicht auf 
Srundverfaffung und Berwaltungsordnung des Staates). 

u b) Iſt die Regierungsgemwalt des Tegitimen Regenten aus dem Staatd- 
gebiet verdrängt, fo bleibt, nach Vernunft und Religion, nach Klugheit 
und Sittenlehre, den Staatsbürgern anders nichts übrig, als, zu Verhü— 
tung einer Anarchie und zu Erhaltung der innern Ruhe, wie des eigenen 
Nechts- und Befigftandes, wohl auch unwiderſtehlicher Gewalt nachgebend, 

Klüber’s Völkerrecht. 20 
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der Zwifchenzeit, ald Nachfolger der, in biefer- Zeit beſtan⸗ 
denen, Zwifchenherrichaft oder. außerorbentlihen — 
zu betrachten c). 


I Aa 
;» 


activ nnd paffiv die Negierungsgewalt Desjenigen anzuerkennen, ver thats 
fächlich (de facto) im Beſitz derſelben fih befindet, während die Negie- 
rungsgewalt des rechtmäßigen Negenten ruht. Man vergl. 9. 175, 
Note a, am Ende, und $. 255, Note b. 
ce) Sehr verfhieden find die Meinuugen ver Gelehrten über 
diefen Gegenftand. Man vergleihe: Cicero de offleiis, lib. IL. ©. 28. 
Sam. de Cocceji diss, de regimine usurpatoris, ‚rege ejecto. 
Francof. ad Viadr. 1702. 4. Klüber’s Akten des wiener Congrefies, 
Bd. IV, ©. 149 ff., 156 ff., 167 ff., 187 ff. Anfichten, ob die Negie- 
rungen der dem Königreich Weftphalen ohne Abtretung einverleibt gewe— 
fenen Länder, die zwifchen der weftphälifhen Negierung und einzelnen 
Privatperfonen entftandenen Nechtsverhältniffe anzuerkennen verpflichtet 
find Braunfhw: 1815. 8. €. ©. Zachariä über die Verpflichtung 
zur Aufrechthaltung der Handlungen der Regierung des Königreichs Weft- 
phalen, u. f. w. Heidelb. 1816. 8. HM. P. Reichard commentatio, 
prineipes germanici collapso Westphaliae regno terris suis redditi, 
yuatenus domania durante ocenpatione hostil wlienata Fevöichte 
possint. Gerae 1817. 8. Aufruf der weſtphäliſchen Domänenfäufer in 
Kurheffen, an die verbündeten Mächte und die Fürften des teutfhen Bun- 
des. Germanien 1817. Erörterung der Fragen: hat der Kurf. von Heffen 
— — — Anſpruch an eine völlige Wiedereinfegung in den vorigen Stand ? 
welches würden die Folgen feyn, wenn ihm felbige eingeräumt würde ? 
Altona 1817. 4. 9. W. Shutk über vie Nothwendigfeit der Aufrecht- 
haltung der weftph. Domainenfäufe in Kurheſſen. Franff. 1818. 8, Eben- 
derf. über die Unrechtmäßigfeit der von Kurhefien gemachten Anſprüche 
auf völlige Wievereinfegung in den vorigen Stand. (sine 10c0) 1818, 8, 
B. W. Pfeiffer, in wie fern find Negierungshandfungen eines Zwiſchen⸗ 
herrſchers für den rechtmäßigen Negenten nach feiner Rückkehr verbindlich? 
1818. 8. Ueber die Aufrechthaltung der Verfügungen des Jerome Bona- 
parte in Kurheffen, oder Berfuch einer wiſſenſchaftlichen Prüfung der Gründe 
des von dem kurheſſ. DO.’ Appell - Gericht am 27. Jun. 1818 ergangenen 
Ausſpruchs. 1819. 8. Berichtigung des Verſuchs einer wiffenfchaftt. Prü- 
fung u. f. w. 1818. 8. Noch Etwas über die Aufrechthaltung it. |. iv. 
1820. 8. %. Shaumann, die rechtlichen Verpältniffe des Tegitinien Für- 
ſten, des Wiurpators, u. des unterjochten Volks. Caſſel 1820. 8. W. 9. 
Behr's Erörterung, in wie fern if der Negent eines Staats an die 
Handlungen feines Negierungsvorfahrers gebunden, u. ſ. w. (Bamb. 
1818. 8), ©. 52 — 144, Allgemeiner Anzeiger der. Teutſchen, 1816, 
285 et 3335 1817, Num. 81 er 86, Westphalus Eremita, in der zu 
Hamburg erfchienenen Zeitfehrift: Teutſcher Beobachter, vom 22. Sept. 
1818. (v. Gagern) Ueber Teutfchlands Zuftand, u. f. w. (Stutig. 1818: 8 
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$. 259. 
Fortſetzung. 


Rechtsgültig, auch für den zurückgekehrten rechtmäßigen 
Regenten oder ſeinen Nachfolger, iſt daher eine Regierungshand⸗ 
lung des Zwiſchenherrſchers, 

1) wenn jener die Zwiſchenregierung, durch einen voraus— 
gegangenen, oder fpäteren, Friedensfchluß, anerfannt hat, 
oder einer beftimmten Handlung deffelben beigetreten ift; 
es ſey durd bloße (ausdrückliche oder fillichweigende) Willens» 
erflärung, oder durch einen, mit dem Zwifchenherricher oder 
einer dritten Macht gefchloffenen, Bertrag ; 

2) wenn die Regierungshandlung den Grundſätzen der 
gleichzeitig beftandenen Staatsverfaffung und Staats- 
verwaltung gemäß, oder, | 


3) ohne durch diefe Grundfäge beftimmt zu feyn, und ohne 
bie Grenzen der Staatsgewalt zu überfchreiten, notbwendig, 
oder in hohem Grad nüglich, war; 

4) wenn der Zwifchenherrfcher der in diefer Eigenfchaft ihm 
zuftebenden Gewalt fi bedient hat, um ein Individuum, — 
gleichviel ob einen Untertban bdefjelben Staates oder nicht, 
— zu Bezahlung einer dem Stuat gehörigen Schuldforderung, 
oder zu irgend einer andern Leiftung, — namentlich zu Ueber: 
nebmung einer Bertragpflit, — zu nöthigen a). In foldem 
Fall iſt anzunehmen, daß die Leiftung dem Staate zum VBor- 
theil gereicht habe. In folder Hinficht eingegangene Stiyu- 
Iationen iſt ber zurüdgefehrte rechtmäßige Souverain nur 
nad erfolgter Entfhädigung (vom Gontrabenten oder von 
deſſen Rechtsnachfolger) aufzuheben befugt: indem er z. B. den 


.—,—_ — 


©. 83-9. v Kamptz a. a D. Schmalz europ. Völkerrecht, 

©. 267. * Berge. Wheaton: Br. I, S. 9 f. BB IM. ©. 112 

—J—— ©. 312. u. Klüber's öffentl. R. $. 169. Note b. S 253 u 
MM) 


a) Ohne Zwang. der angezeigten Art erfolgte Leiftungen oder ein- 


gegangene Rechtsgeſchäfte, find ‚unter dem bier aufgeftellien Grundſatz 


nit ‚begriffen. 
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Gegenftand bei demfelben vollftändig und gänzlih einlöſt; 
weßhalb ihm jedod der Regreß wider den Ufurpator vorbehalten 
bleibt. Auch ' TE 

5) wenn ber dem Zmwifchenberrfcher gegebene Werth oder 
Taufhgegenftand zum Vortheil des Staates verwendet 
worden ift (versio in rem) b). ist, 60 A 


b) In der neueften Zeit wurden diefe Fragen vielfältig erörtert, bei 
Gelegenheit der Staatsveränderungen, welhe Napoleon’s Eroberungen 
und fein Fall zur Folge hatten: in den Königreichen Franfreich, ‚Spanien, 
Sardinien und Neapel, indem Kirchenftaat, in den hannöveriſchen und 
furheffifchen Staaten, in den Herzogthümern Braunfchweig und Dlvenburg, 
u. a. — Man fehe, insbefondere über die von dem geweſenen König von 
Weftphalen veräußerten Domainen und die von ihm contrahirten 
Schulden, Klüber’s Aften des wiener Congreſſes Bd. VI, ©: 148, 
156, 167, Bd. V, ©. 10 f.,.24, 29. u. 30, und die Protscolle der teut- 
fhen Bundesverfammlung, vom 6. Febr., 13. u. 17. März, 14. ($. 347 f.) 
u. 17. guli 1817, 30. Zuti, 13. Auguft, 10. Sept. u. 12. Det. 1818, 
12. Aug. 1819, 12. April 18212 Kurheſſiſche Verordn 9.14. Ian. 1814, 
u. authentifche Interpretation diefer Berordn., in Hinfiht auf die Staats— 
capitale, v..31. Zuli 1818. DB. W. Pfeiffer in der angef. Abhandlung 
(* u. in der Schrift „das Recht der Kriegseroberung in Bezug auf Staate- 
capitalien.“ Kaffel 1823. M.) — Herzöglich-braunfchweigifhe Erklärung, 
betr. die Domainenfäufe und Pächte, in dem Protoroll dert. Bundesver— 
ſamml. v. 30. Zul. 1818. Zwei Urtheile des Appellationg- Gerichtes zu 
Wolfenbüttel von 1817, in v. Bülomw’s Abhandlungen über einzelne Ma- 
terien des bürgerl. Nechtes, Bd. I, ©. 1 ff. — Königlich hannöveriſche 
Beftimmung wegen der Domainentäufe, v. J. 1819, Urtheil der hannöv. 
Zufiz» Canzlei zu Hildesheim v. 15. Dec. 1819, abgefaßt von der Juris 
ftenfatultät zu Gießen: als Anhang zu dem Chamburger) Polit. Journal, 
Jun. 1820. — Erklärungen des t. preußifchen Juftizminifteriums vom. . 
Det. u. 27. Dee, 1817, u. Schriften in v. Kampg neuer Lit. des DR, 
©. 346 ff. — Ueber den Verkauf der Domainen des Fürftentbums Fulda 
und der Grafihaft Hanau, enthält die wiener Congreß=- Acte, Art. 41 u, 
103, eine Befimmung. Klüber’s angef. Acten, Bd. VI, ©. 49 u, 86. 
— Ein Hönigl. ſpaniſches Handfchreiben vom Juni 1817, erflärt die 
jenigen Zahlungen, welche für unter K. Carl IV. verfaufte geiftllihe Güter 
an die ufurpatorische Regierung des Königs Joſeph geleiftet worden, für 
nichtig, wofern die. Käufer nicht beweifen, daß fie mit Gewalt zw der Zab- 
fung feyen gezwungen worden. — Der Papft verorbnete, daß die unter 
franzöfifcher Herrichaft veräußerten, fogeuannten National-Güter ihren Be— 
fitern bIeiben follten. Man f. deſſen Eviet vom 5. Juli 1815, das 
Motu proprio vom 16. Juli 1816, und die Bekanntmachung des Cardi- 
nal⸗Staats⸗Secretärs v. 15. Nov. 1817. — Daffelbe verordnete der König 
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Hat der Eriverber auf wahren Verbefferung der von 
ihm zurüdzugebenden Saden Koften gewendet, jo fann er da= 
für Bergütung fordern. 


$. 260, 
Caper, Kreuzer, und Seeräuber. 


oe den rechtmäßigen Mitteln, dem Feinde zu fchaden, gehört 
auch die Caperei a). Caper (praedatores maritimi, ar- 
mateurs) find Privatperfonen, welche von einem friegführenden 
Staat, durch Patente oder Marfbriefe b) (litterae marcae, 
lettres de marque), mit gewiſſen Einfhränfungen und Privi- 
legien, ermächtigt find, für eigene Rechnung bewaffnete Schiffe 
(ebenfalls Caper, naves praedatoriae, genannt) auszurüften, 


—— 


von Sardinien in Piemont und Savoyen, fo fern eine Veräußerung 
nicht mit einem Mangel behaftet fey, ver, vermöge der gleichzeitigen Ge— 
fege, ihre Nichtigkeit nach fih ziehe. E Bergl. Klüber’s öffentliches N. 
an l. $. 258. Note c. cit. M.) 


a) Bynkershoek quaest. jur. publ. lib. I. c. 4. 5. 17 — 20. 
Vattel, liv. III, ch. 15, $. 229. Surland's europ. Seerecht, = 
82 f. Mofer’s Berfuh, IX, 2. 51 — 63. Ebenvef“. Beyträge, 
486 fe Kluit hist. federum Belgii fed. II. 437. Bose „giss. ei 
$. 17. sg. S. F, Willenberg tr. de eo J. j. e. circa exCursiones 
maritimas, vom Recht der Caperei. Gedani 1711. A. und fehr.. vermehrt 
ib. 1726. 8. auch 1736. 8. _G. F. de Martens essai concernant les 
armateurs, les prises, et surtout les reprises’ à Goett. 1795. 8, 
Auch teutſch unter dem Titel: Berfuch über Caper, feindliche Nebmungen 
und Wiedernehinungen, nach den Gefegen, Verträgen u, Gebräuchen der 
europ. Seemächte. Gött. 1795. 8, Ebenpdeff. Grundſ. d. Handelsrechts 
» (2. Aufl. 1805. 3. Aufl. 1820..8.), $. 223 — 237, Azuni, droit 
maritime, T. II. ch. 2, art. 4. (* Jacobfen’s Seerecht. Altona, 
1815. ©. 531 f. Pöhl's: Serreht- Hamb. 1833, Bd. IV. ©. 1025 f. 
uw. Mass&’s droit commercial. Par. 1844. Bd. I. ©, 152 f, M.) 


b) Formular. ‚eines. franzöfifhen Martbriefes von 1793, in de 
Martens recueil, Vi. 754; eines preußifchen von 1756, in Behmer’s 
nov. jus,controvers. Dr1-pr16, Formular einer Inftruction für 
einen preuß. Caper, ebendaf. ©. 17. Infiruetion für. einen senglifchen , in 
de Martens, recueil, V. 264. 269. 272, — Führt ein Caper Mart- 
briefe von beiden friegführenden Theilen, und bedient er fich ihrer gegen 
Beide und ihre Unterthanen, fo ift er als Seeräuber zu betrachten. 
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um feindliches Staats= und Privat» Eigenthum hinweg zu—⸗ 
nehmen. Sie gehören zu der bewaffneten Madt, wider 
den Feind. Sie unterfcheiden fih nicht nur von Kreuzern 
oder Kreuzfahrern (eroiseurs), welde ein friegführender Staat 
unmittelbar ausrüftet: hauptfächlic um durch fie feindliche 
Häfen und Schiffe beobachten zu laſſen; fondern auch von 
Seeräubern oder Corfaren (piratae, praedones maritimi, 
corsaires), welde ohne Autorifation einer Friegführenden 
Macht fremdes Eigenthum auf der See hinwegzunehmen 
ten: folglich Räubrr und ftrafbar find ©). 


$. 261. 
Fortfegung. 


Die Caper ftehen unter den Befehlen der Admirale 
ihres Souverains; fie dürfen daher feine folhe Schiffe nehmen, 
welche von diefen A Sreipäffen verfehen find. Sie müfjen 
fi) dem Kriegsgebraud) und den erhaltenen Inſtruetionen gemäß 
betragen. Sie find rechtmäßige Feinde in demfelben Sinn, wie 
in dem Landfrieg der Soldat, wenn er zu Nehmung feindlichen 
Eigenthums autorifirt ift. Sie dürfen in dem Seegebiet neu: 
traler Mächte Feine Feindfeligfeiten ausüben. Die von ihnen 


* 


c) Bynkershök 1. c. c. 17. Mofer’s Verſuch, IX, 2. 73 ff. 
Corn. Moll diss. de jure piratarum. Traj ad Rhen. 1737. 4. 
3% Herrmann Über die Seeräuber im Mittelmeer und ihre Bertilgung. 
vübe 1914. 8. Dänifche Berordn., die Gorfaren beir., d. 27. Aug. 1813. 
Memoire de Sir Sidney Smith contre les pirateries des &tats 
Barbaresques, present au congres de Vienne, in Klüber’s Acten 
des wiener Kongreffes, Bd. V, ©, 528 ff. Vergl. auch Klüber’s Ueber- 
fiht der diplomatischen Verhandlungen des wiener Congreſſes, ©. 56 f. 
C. Krepfing über den zu Hamburg errichteten antipiratifchen Verein. 
Hamb. 1819. 8 F. W. Wittic über die Seeräubereien der Barbares- 
fen. Düffeld. 1819, 8. Protocol der t. Bundesverfammi. v. 16, Anni u. 
3. Jul. 1817, 1. 6. Zul. 1820, 8. 58 fe v. Kampp neue Lit. ver 
DR., $. 288. — Das Wort Corsaire wird zuweilen als gleihbeden- 
tend mit Armateur oder Caper gebraucht, 3. B. in dem kaiſerl. frangd- 
fifhen Deeret aus Mailand v. 17. Dec. 1807, gegen den englifhen Handel, 
Art 3. CF B Rranflin’s Verwerfungsurtheil über die Eaperei ſteht 
in deffen Works. London, 1806. Bo. I, ©. 488. M,) 
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dem Feind abgenommenen Schiffe und Güter find erft dann 
für erbeutet anzufehen, wenn der Caper fie in einen Hafen des 
eigenen, eines alliirten, oder eines neutralen, Staates gebracht 
bat, und folche, nach geböriger Unterfuhung, durch rechtskräf— 
tiges Urtheil eines Admiralitäte, See» oder Prifen= Gerichtes 


feines Staates, für gute Prife erflärt worden find, a) 


Eigene Caperz Verordnungen beftimmen, ob und wieviel in fol- 
chem Falle dem Caper ald Prämie von feinem Staat zu be- 


zahlen ſey; ob und welcher Antheit dem Stant von ber Beute 
geböre; wie diefe zwijchen dem Gaper und dem Gapitaın zu 


vertheilen ſey; wie ein Caper Caution wegen möglicher 
Mißbräuche zu Ieiften habe, u. d. m. Eigenmächtige Freilafjung 
der genommenen Schiffe und Waaren wird, — felbft gegen 
Empfang eines Löfegeldes, — dem Caper entweder gar nicht, 
oder nur in feltenen Fällen, erlaubt b). Eine Priſe kann dem 
Feinde, durch Kriegs: oder Privat-Sciffe, wieder abgenommen 
werden (reprise). Vergebens ift von verſchiedenen Mächten 
der Vorſchlag geihehen, die Gaperei aufzuheben c), und den 
Handelsgütern feindliher Unterthbanen auf dev See diejelbe 
Freiheit von Kriegsgewalt einzuräumen, welcher fie meift auf 


dem feften Lande genießen. 





a) Traite sur les prises maritimes, et sur les moyens qui doivent 
concourir pour rendre ces prises legitimes: par M. le chevalier 
d’Abreu. à Paris 1758. 8. Gſt eine eberfegung aus dem Spani- 
fhen; wovon Dübner in der Borrede zu f. Buch de la saisie des * 
mens neutres, a la Haye 1759. 8.) Mofer’s Verſuch, IX. 2. 59. 
Reglement du roi de Danemarck, concernans l’armement en course, 
et la maniere de traiter les prises, du 28. mars 1910; in v. Mar- 
tens recueil, Supplöm. V. 429. Ein Supplement zu diefem Reglement 
ebendaf. S. 505. — Wem die von einem, auf Caperei nihtausgefen- 
deten Schiff ger u gehöre? RynkershökT. ec. lib. I. c. 20- 
Bofern e $ 18. 

c) De Martens essni ete , ch.2, $S 23. De Steck essais 
sur divers sujets relatifs A la navigation et au commerce pendant 
la guerre, p. 50. 

e) Preußen und die Bereinigten Staaten von Nord - Amerifa haben, 
durch Berirag v. 1785, ſich gegenfeitig verpflichtet, im Fall eines Kriegs 
unter ihnen, keine Caperei Statt finden zu laſſen. 


EN 
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$. 262, rn Sr Aa 
Verheerung. hin 


Obgleich Verheerung des feindlichen Gebietes, und Pün- 
berung ber feindlihen Einwohner deffelden, nad dem allge— 
meinen Bölferrechte, dem gerechten Feind, fo weit der Kriege: 
zweck es erfordert, nicht verfagt find, ift doc Beides, in ber 
Regel, gegen den europäiſchen Kriegsgebrauch. Nur ausnahın- 
weife wird Verheerung für zuläffig gehalten, bei folgen 
Bezirken, Gebäuden und Anftalten, deren Zerſtörung der Zwed 
der Kriegs-Dperationen dringend fordert. Diefes Tann 
ver Fall feyn, bei Feftungen, Befeftigungen, und ihrer Umge⸗ 
bung, bei Brücken, Magazinen, Gewehr und Pulver-Fabrifen, 
Stückgießereien a): aud in Abfiht auf Städte, Dörfer und 
andere Wohnpläge, auf Gärten, Weinberge, Felder, Wieſen 
und Wälder, bei einer gefahrvollen Verfolgung von Seite des 
Feindes, oder bei nöthiger Verdrängung oder Hervorlockung 
deſſelben aus einem beſtimmten Ort, bei Aufſchlagung eines 
Feldlagers, bei Anlegung von Befeſtigungen und Verſchanzungen, 
bei unmittelbarer Theilnehmung der Einwohner an den Feind⸗ 
ſeligkeiten, oder von ihnen bezeigtem böſen Willen: lnamentlich 
in Entrichtung der auferlegten Kriegs-Contribution]) b), und 
aus dem Grund einer Erwiederung (retorsio facti). 


$. 263, 
Plünderung. 


Plünderung unbewehrter Einwohner, wie aud) Des 
feindlichen Spuveraing, in Anfehung feines beweglichen Privat: 
vermögens und feiner Schlöffer a), wird nur im Notbfalle 


a) Vattel, liv. III, ch. 9, $. 166 — 173. — Bon Gengen und 
Brennen, ebendaf. $. 167. — Bon Schleifung der Feftungen, ebendaf. $. 170 

bh) Man vergl. die von Großbritannien , in feinem erften Krieg mit 
den Vereinigten Staaten von Nord » Amerifa, für Krieggeſetze erklärten 
Puncte, inde Martens précis du droit. des gens (edit, 2,), $:.280, 
note fl, 


a) Mofer’s Berſuch, IX. 1. 159 f. Ebendeſſ. Beyir,, IE 319 ff. 





> 
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für erlaubt: angefehen, als Eriwiederung, "wenn der Feind: die 
Kriegsgeſetze verlegt hat, bei widerfpänftigem oder feindfeligem 
Detragen der Einwohner, bei: Einnahme einer Feſtung mit 
Sturm b). Wenn Maraudeure c) und Schnapphähne (partis- 
bleus, chenepans) ſich Plünderungen erlauben, findet nicht 
nur, Strafe, jondern auch verhältnigmäßiger Widerftand der 
Einwohner, Statt. Sp auch bei Exceſſen oder Disciplinwidrigem 
Benehmen vegulirter Truppen * der — ——— und 

re 


$. 264. 
d) Kriegs-Dperationen. 


Der Zwed des Kriegs fordert ganz vorzüglich eigentlich fo 
genannte Kriegs-Dperationen Dahin gehören, 1) alle 
Arten von Gefechten, 3. B. Plänkeleien, Scharmüßel, Tref: 
fen, Yand- und Seeſchlachten: mit wahrem oder zweifelhaften 
Sieg und Ueberwundenfeyn a). Darf der Sieger, nach Kriegs: 
= gebraud, den Ueberwundenen außer Stand fegen, ihm Schaden 
zuzufügen, fo ift er dagegen verpflichtet, wenn ſolches geſchehen 
iſt, und dieſer ſich in fein Schiefal ruhig ergeben hat, demfelben, 
außer der nöthigen Berwahrung, weiter fein Leid zuzufügen, 
für feinen nöthigen Unterhalt, und, — im Fall einer Krankheit 
oder Berwundung, — für feine Heilung Sorge zu tragen. 
Zuweilen wird fogar ein furzer particulärer Waffenftillftand 
geſchloſſen, um beiderfeits Die Bfeffirten zu verbinden und weg—⸗ 


b) Moſer's Verſuch, IX. 2. 143. Ebendefi. Beyträge, U. 70 ff. 
83 ff. 5 

ec) Mofer’s Berfuh, IX. 2.63 — 73. 

d) Mofer’s Beyträge, IL. 82 — 118. 

e) Mofer’s, Berfuh, IX. 2. 49 ff. Ebendeff. Grundfäße des 
europ. Völkerrechts in Kriegszeiten (Tüb. 1752. 8.) , Anhang, von Partei— 


4 gängern, ©. 344 ff. — Es wird practiſch nicht unwichtig feyn, bier anzu— 





3 merken, daß von wirffühen Exceſſen, unerwieſene Befhuldigung 
derſelben zu unterfceiden. fey. 

a)d. Ompteda's Lit. IT. 641. vo Kampp neue Lit, $. 297. 
DVipier’s Verſuch, 1x. 2. 78 ff. i 
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zubringen, und die Todten zu begraben. 21 Ebenfo verhält es 
fih mit dem fogenannten Eleinen Krieg b) (petite guerre), 
der durch Feine Abtheilungen vegulirter Truppen, — durch Par 
teigänger ($. 263), FreisCompagnien und Frei-Corps, — auf 
der See durch einzelne zum Kreuzen beftimmte Kriegsichiffe 
und Fregatten, und durch Gaper geführt wird. Eine Partie 
muß mit einen Schriftlihen Ordre des gehörigen Befebl- 
habers verfehen feyn, aus der gehörigen Anzahl Mannjchaft 
beftehen, wenn hierüber eine gültige Beftimmung vorhanden ift, 
und fi) dem Kriegsgebraud gemäß betragen. Im entgegen- 
gefegten Falle werden Parteigänger wie Maraudeure und ums 
rechtmäßige Feinde, von beiden Theilen, behandelt c), 


$. 265. 
Fortſetzung. 


Zu den militäriſchen Unternehmungen im Kriege gehören, 
3) Landung an den feindlichen Küſten, Beſetzung des feind- 
lihen Gebietes, offener Orte, Inſeln und Bezirke, Ueber: 
rumpelung (coup de main) und Beftürmung bejester 
oder befeftigter Pläge, Berennung, Bloquade (blocus), 
und Belagerung (Siege) fefter P läge a), zu Waffer und 
zu Sande, Einnahme derfelben, durd Capitulation, Ergebung 
auf Diseretion, oder Sturm, Befesung und Schleifung 
(Raſirung) derſelben b). Während der Belagerung einer 
Feftung können, je nad Umftänden, vorfommen: Abbrennung 
der Borftädte, durch die Belagerer oder Belagerten, Entwaff: 
nung oder Ausfchaffung der Einwohner, Beihießung der Feſtung 
aus dem groben Geſchütz CBombardement), welder wenigftens 
einmalige Aufforderung zur Uebergabe vorausgeben muß c), 


b) Trait& de la petite guerre; par M. la Croix, 175% 8. Job 
Ewald's Abhandl. über den Heinen Krieg. Caſſel 1755. 8. 

c) Mofer’s Berfub, IX. 2,49 ff. 

a) Mofer’s Verfuh, IX. 2.85 ff. v. Kamp neue Lit. $. 206: 

b) Vattel,lib. HI, ch. 90. & 170. Mofera. aD. ©, 87. 

c) Mofer’s Berfuh, IX. 2, 136. Es wird für billig gehalten, 
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und nach deren Anfang, in der Feſtung, gewöhnlich alle Glocken 

; und Uhren ftill fieben, Waffenftillftand zu Begrabung der Todten 
und Wegſchaffung der Verwundeten, auch zu Unterbandlung 
wegen einer Gapitulation, Aufforderung zur Uebergabe, doc 
;& nicht unter Bedrohung des Kommandanten mit der Todesftrafe d), 
Entſatz, Durchſchlagung der Garnifon, u. d. m. Bei einer Erz 
boberung mit Sturm, wird nicht felten Plünderung nachge— 
ſehen, oder auf beftimmte Zeit ausdrücklich erlaubt; nicht fo 
Feueranlegen, und Mifhandlung oder Tödtung der friedlichen 
Einwohner e). 


$. 266. 
Kriegsliſt. Spione. Ueberläufer.  Deferteure. 


Zum Zwede der Kriegs » Dperationen dienen, ‚außer den 
materiellen Hülfmitteln, unter andern, Kriegslift: und Spione; 
vorzüglich. aber bewaffnete Mannſchaft oder Kriegstruppen. Täu— 
ſchung des ungerechten Feindes durch Kriegslift a) (strata- 
gema, heurema bellicum) ift erlaubt, fo fern man ihm nicht 
J Wahrhaftigkeit beſonders zugefagt bat, oder bie Kriegsmanier 
dolche fordert b). Durch heimliche Kundfchafter oder Spione 
3 (exploratores, espions) von den Berhältniffen und Abfichten 
des Feindes Nachricht einzuziehen, ift ebenfowenig dem allge 
- meinen Bölferredt, ald dem Kriegsgebraud, zuwider c); aber 





— 


öffentliche und Privatgebäude möglichft zu ſchoönen/ und in der Negel nur 
gegen die Feftungswerfe und Magazine das Geſchütz zu richten Vatteb 
liv. III, ch. 9, $. 169. 

d) Vattel, liv. II, ch, 8, $. 143. 

e) Mofer’s Berfuh, IX. 2. 143 ff. 


a) Treuer ad Pufendorf de officio hominis et eivis, lib. 11, 
e16.$ 5, Vattel, div. IM ‚ch. 10, $. 178. M ofer’s’Berfud: 
IX. 2. 464 ff. Kluit hist. federum II. 480. Jae. Aug, Franken- 
stein diss, de dolo in bellis licito. Lips 1721. 4 Joly deMe- 


23 zeroy tr. des stratagemes permis a Ja guerre. Metz 1765. 8 





v. Ompteda’s Lit., $: 303: v. Kamp. neue Lit. 6.291, 
63. B daß rin Kriegsichiff feine wahre Flagge aufſtecke, ch’ es ein 
Gefecht beginnt. 


ec) W. H, Bruckner diss de explorationibus et exploratori- 
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fie werden, wenn fie dem Feind in die Hände fallen, mit großer | 
Strenge behandelt. Auh Weberläufer umd Ausreiger er 
(transfuges et deserteurs) aus dem feindlichen Kriegsheer, 
darf man in den Kriegsdienft aufnehmen; aber fie genießen 
darum, wenn fie nachher dem Feind in die Hände falfen, night 
der Rechte von Kriegsgefangenen d), 


IH 


$. 267, 
Rechtmäßige Krieger. rar 


As Streitende Ccombattans) dürfen au den Kriegs 
Operationen Theil nehmen, und werden bei gebörigem Verhalten 
nad) Kriegsmanier behandelt a): nicht nur alle regulirten Trup— 
pen, — eigene und Hülftruppen, — und Kriegsſchiffe, fondern 
auch alle autorifirten Frei: Corps und Caper, die zu der Land- 
wehr oder National Miliz gehörigen Krieger b), alle vermöge 
eines ‚allgemeinen Aufgebotes oder Yandfturms ec) zur Landes: 


bus, Jen. 1700. rec. 1744. 4, Laur. Lund, Hafniensis, diss. de 
speculatore. Jo. Henr. Moller diss. de speculatoribus (Traj. ad 
Rhen. 1771. 4.), cap. 2. $. 3. Hannöv. gel. Anzeigen, 1751, ©, 383 fi. 
Vattel, liv. II, ch. 10, $. 179. De Felice legons du droit des 
gens, P. I, T. II, p. 199. Mofer’s Verſuch, IX. 2,466 . V1. 45. 
Eneyclopedie methodique; Diplomatique, T. Ill. p. 333 — 335. 
Strube’s rechtl. Bedenken, Th. IT , Num. 33. v. Martens Erzäh- 
lungen, Th. I, Num, 15. v. Kamptz Beyträge, zum Staats- u. Völfer- 
reht, Bd. I. (Berlin 1815)5 ©. 63 — 94. Schmalz europ. Völkerrecht, 
©. 135 ff. — Zuweilen giebt es Spione, die beiden Theilen dienen 
(espions doubles). | | 

d) Vattel, liv, III, ch. 8, $. 144, Moſer's Verſuch, IX. 2. 
441 — 452. | 


a) Berge Vattel, liv. II, ch. 15, Pufendorf de Ji N. et 
G. 1ib. VIII. 0. 6 $. 21. ©. L. Scheid diss, de ratione belli, 9146, 
Bergl. oben $. 245 — 249. 

b) Mofer’s Beyträge, HIT. 6. ff. Ebendeff: Verfuch, IX. 1. 267, 
— J. J. Mofer von Partheigängernz in ſ. Nachträgen zu den Brand» 
ſätzen des Völferrechts in Kriegszeiten. 1750. 8. 

c) Zn dem Mittelalter Landſchreye, Landhude, Landwehre, eri d’armes 
benannt. Klüber’s Anmerkungen zu Sainte-Palaye vom Ritter 
weſen des Mittelalters, Ih. HM, ©, 150 ff. — Ueber ſtehende Hrere und 
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vertheidigung bewaffneten Krieger d), die zur Heerfolge aufges 
E botenen Baffallen und Jäger e), die Freiwilligen f) (volon- 
taires), diejenigen Unterthanen, welde, aus wirkfihem oder 
vermuthetem Auftrag ihrer Staatsregierung, blos die Vertheidi⸗ 
gung eines Ortes übernehmen g) (. B. die Einwohner 
einer Stadt oder Feftung), ohne aus den Schranfen diefer Ver— 
heidigung zu ſchreiten, endlich, wer nur im Nothfalle, zu feiner 

perſoönlichen Vertheidigung, die Waffen ergreift. Wer anders 
gegen den Feind zu den Waffen gegriffen hat, kann von diefem, 
wenn er ergriffen wird, als unrehtmäßiger Feind, mithin 
anders als nad Kriegsmanier, behandelt werden. 


$. 268. 
e) Kriegshülfe von dritten Staaten. 


Zu den Mitteln‘, dem Feinde zu fchaden, gehört aud die 
Kriegshülfe, welde dritte Staaten einer friegführenden Macht 
leiſten a). Dazu ift nad dem allgemeinen Völkerrecht jeder 
dritte Staat befugt, fo weit er, ohne richterliche Unterfuchung 
ie ihm hier nicht zuftehen Fann) das Unrecht erfennt, welches 
jener Macht widerfährt b). Daher ift die Bedingung, daß der 
Krieg gerecht fey, in jedem Bertrag, worin Kriegshülfe ver- 
fprodhen wird ($. 149), wenigftens als ftillfhweigende 
Glaufel enthalten, gleichviel ob der Vertrag vor oder in dem 
Kriege gejchloffen war. . 





Landesbewaffnungen; in v. Archenholz Minerva, 1807, September, 
©. 355 ff. 

d) Beifpiele von Voltsbewaffnung. Mofer’s Verſuch, IX. 1. 206 ff. 
Ebendeff. Beyträge, 11.6.9 ff. De Martens recueil, VI. 749. 
— Beifpiele in Teutfhland, von 1794, 1795, 1797, 1799, 1800 u. 1809, 
in Rußland 1812. 


e) Mofer’s Bepträge, II. 9, 

) Mofer’s Berfuh, IX. 2 434 — 441. 

g) Vattel, liv. III,ch, 15, $. 228. 

a) Mofer’s Verſuch, X.1.1 ff. v. Ompteda's Lit. II, 585 ff. 
v. Kamp neue Lit, $. 287, 

b) Vergl. oben $. 233, und Vattel, liv. II, ch. 6, $. 88 sqg. 
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Fortſetzung. 


Die Verbindlichkeit, die vertragmäßige Kriegshülfe zu lei⸗ 
ſten, hängt in dem concreten Fall ab von der Borfrage, ob der 
Bundesfall (casus foederis, le cas d’alliance) vorhanden | 
fey a). Nie ift er e8 bei einem ungeredhten Krieg. Aber 
oft fehlen Hinlänglihe Data, über die Nechtmäßigkeit des Kriege 
mit. voller Sahfunde zu urtheilen. In folhem Fall gilt die 
Bermuthung des Rechtverhaltens, aud unter unabhängigen 
Staaten ($. 237). Es ift alfo der Bundesftaat zu der ver 
tragmäßigen Hülfe dann befugt und verpflichtet, und er befindet 
fi) bei deren Leiftung in gutem Glauben, wenn er, nad) den 
ihm befannten Merfmalen, den Krieg, auf Seite der mit ihm 
verbündeten Friegführenden Macht, nicht für ungerecht erfennt. 
— Durch Kriegshülfe. nimmt diejenige Macht, welche ſolche 
leiſtet, weſentlichen Theil an den Feindſeligkeiten der einen 
kriegführenden Macht. Sie wird alſo hiedurch Feind der 
andern b). Aber der europäiſche Völkergebrauch erkennt fie 
dafür, im vollen Sinne, nur bei allgemeiner Kriegshülfe ; 
bei pärticulärer hingegen nur dann, wenn biefe erft wäb, 
rend des Kriegs war verfproden worden ce). ($. 270.) 









ie a u 





a) Dabei fommt es an, nicht blos auf Das, was indem Bunbesver- 
trag ausdrücklich feftgefegt ift, fondern au, was dabei Hillfhwei- 
gend vorausgefegt werden mußte: 3. B. mit Vorbehalt älterer Ber- 
tragrechte eines Dritten, des eigenen Bedürfniſſes, u. dg. Kein 
Wunder, wenn bei fo verwidelten Verhältniffen oft Beſchwerde geführt 
wird, über verweigerte, verzögerte, oder unvollftändig geleitete Kriegs- 
pülfe. Berge. Mofer’s Berfuh, X. 1. 43 — 55. Kluit hist. fede- 
rum Belgii fed. II. 402 489. I. 270. 805. 310. 185. 214. 217. 

b) Galiani's Recht ver Neutralität, ©. 144 ff. — Andere unter- 
fiheiden, ob die Kriegshülfe vor, oder während, dem Krieg war verſprochen 
worden. Schröder elem. juris nat,, socialis et gent, $. 1131. 
Höpfner’s Naturrecht, $ 234, Note 5. € 

c) Mofer’s Berfuh, X. 1. 144 &. F. de Beulwitz diss. de 
auxiliis hosti praestitis more gentium hodierno hostem now efficien- 
bus Hal: 1747, 4. Gutachten des kurſächſiſchen Geheimenraths-Col- 
legii v. 1747, in Mofer’s Verſuch, VIII. 181. Des Or. v. Herpberg 
recueil, 1. 8 v. Martens Erzählungen, Th. 1,.Num 17. — Wie 


Den ee 








Er * 
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$. 270, 
Allgemeine Kriegspütfe, durch gleichmäßige Kriegführung. SeparatFriede 


| Kriegshülfe kann geleiftet werden, allgemein, durch 
 gleihmäßige Führung eines Kriegs gegen den Feind des 
Bundesgenoffen; oder nur particulär, durch Sendung einer 
beftfimmten Anzahl von Hülftruppen oder Kriegsſchiffen, oder 
von Subfidien Can Geld und andern Kriegsbedürfniffen). Das 
Erfte kann geſchehen a), mittelft abgefonderter oder aber gemeins 
fchaftlicher Führung des Kriegs; die Letzte etwa unter einem 
gemeinfchaftlihen Oberbefehlhaber (Generalissimus) ; des— 
gleichen mit oder ohne Feftfegung eines gemeinſchaftlichen Ope⸗ 
rations-Plans, Bei gemeinfhaftlihen Kriegs-Operationen 
find auch Eroberungen und Beute, in der Regel (nach Verhält⸗ 
ni), gemeinſchaftlich b). Bei Wiedereroberungen, welde Einer 
von beiden Bundesgenoffen macht, gebührt dem andern und 
feinen Untertanen das jus postliminü ©). Kein Theil ift, 
den Fall der dringendften Noth ausgenommen, ohne Einwillis 





aber, wenn die Kriegshülfe zwar vor dem Kriege Verfprochen war, das 
Gebiet der fie Teiftenden Macht aber nachher ver Shauplag des Kriegs 
wird ? Kann dann nicht, von dem Feind ihres Allüirten, die Zurüdzie- 
bung oder Sufpenfion der Hülfe verlangt werden ? — Beifpiel Preu- 
ßens in dem franzöfifch= ruffiichen Krieg, 1812 u im Anfang des 3. 1813. 
— Die Gefchichte Tehrt, daß in den meiften Fällen die Politik entfchei- 
det, ob und wie weit eine Friegführende Macht einer gegen fie Hülfe Tei- 
ftenden Macht Neutralität verwilligen, oder fie als friegführenden Haupt“ 
theil behandeln will, wozu dann auch aus dem Präventions-Recht ein 
Rechtfertigungsgrund genommen zu werden pflegt. Neuere Beifpiele, in 
Mofer’s Berfuh, X. 1.144 ff. De Martens recueil: III. 151. 
IV. 529. 


a) Mofer’s Berfuh, X. 1, 70. 77. 

5) Bei einem Societäts « Krieg auf gleichen oder verhältnißmäßigen 
Gewinn und Berfuft , können Bundesgenoſſen angemeffene Vertheilung der 
Eroberimgen umd des Berluftes gegenfeitig fordern. Vergl. ven franzöfifch- 
ſpaniſchen Famflien-Bertrag v. 1761, Art. 18, in de Martens recueil, 
1.7. Ebendeſſ. essai concernant les armateurs, $. 50. 

ec) Vattel, liv. TI, ch. 14. $. 207. De Steck sür le droit 
de postliminie ou de recousse; fh j. Essais sur plusieurs matieres 
interessantes (Halle 1790. 8.), n° 8. Bergl. oben, $. 254 u, 257. 
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gung des andern, befugt zu Schließung eines allgemeinen Waf- 
fenftillftandes oder Separat-Friedens d), ſolang es noch 
ih ift, ven Zwed des Kriegsbündniffes zu erreichen e)- 


$ 21. 


Particuläre griegeplie, durch Hülftruppen, Kriegsfchiffe, Sunie 
Gelder, u. f. w. 

Oft wird nur particuläre Kriegshülfe tractatmäßig a) 
geleiſtet; eingeſchränkt auf, beftimmte Duantität und Dualität. 
Wird eine .beftimmte Anzahl Hülftruppen (copiae auxilia- 
res; troupes auxiliaires) oder, Kriegsschiffe, von beftimm- 
ter Art, gefendet,, fo. kann, jenahdem das Kriegsbündniß oder 
der Subfidien= Traetat es vorſchreibt b), Soldes blog für 


bismap ton 





d) Wächter diss., de modis tollendi ker — — 
(Stullg. 1779. 4.), 8. 81 sqg. Eine Reihe von Schriften, über den ‚preufs 
fifchen Separat- Frieden zu Bafel 1795. Ein, wiewohl unvollftändiges, 
Berzeichnig derfelben, in der Neuen allgemeinen veutfhen Bibliothek, 
Bd. XXV, ©t. 2, Heft 6. ©. 344 — 348, Bergl. auch den Allianz- 
Bertrag zwiſchen Franfreih und den Vereinigten Staaten von Nordame— 
rifa, v. 1778. De Martens recueil, I. 701. sim 

e) Schmalz europ. Völkerrecht, ©, 277 f. — Es fehlt nicht an Bei» 
foielen, daß ein -Bundesgenofl’ , mitten im. Krieg, nicht blos zu einer voll- 


ſtändigen Neutralität, ſondern ſogar zu einem. Kriegsbündniß, auch zu 


wirklichem Krieg, gegen einen bisherigen Bundesgenoſſen eigenmächtig 
übergegangen iſt z noch im der neueſten Zeit. De Martens recueit IM. 
151 sqg. IV. 519 .sqq. Vi: 620; und Supplement, V. 564, 588 
note # , 610, 643, 649 , 660. 


a) Diefe Art ver Kriegshülfe wird verfprochen in eigenen Suskeien- 
Trartaten , in Offenſiv- und Defenfiv - Alltanzen,, in Garantie = Verträgen, 
auch zuweilen in Friedensſchlüſſen, Familten-Tractaten, Handelsverträgen, 
u. d. Biele folber Subfidien- und Allianz =» Tractate, befonders teuticher 
Fürften und fehweizer Cantone, fteben in ven Sammlungen don Du Mont, 
Shmauß, Wend,v. Martens, u. a. Auh in Mofer’s Verſuch, 
X. 106 ff, — Bergl. Poffelt’s europ Annalen 1800: IX. 231. Eifen 
bart’s Heine, Schriften, 1,1 — 88. Reuf teutfche Staatskanzlei, XI, 
460, Klüber über das europäiſche Staats - Militain- Syftem z in ben 
Europ. Annalen, 1805, V. 170 ff. 

Sehr beftimmte Vorſchriften enthält: der oſtreichiſch⸗ ru ſiſche Allianz⸗ 
Traciat von 1746, in Mofer’s Verſuch, VII. 164 Bergl. ebendaf, 
x. 137.ff. 144 ff ii 


tn er 


at —— 
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eigene Rechnung der hülfeleiftenden Macht (puissance 

auxiliaire) geſchehen; oder es ift der nöthige Unterhalt und 

Saold, oder eine beftimmte Summe Subfidien-Gelder, von dem 

— Eriegführenden Bundesgenoffen zu liefern, In dem Testen 

Fall heißen die Hülftruppen Subfidien-Truppen e) (milites 
stipendiarii cessi.) Die Hülftruppen fünnen unter dem Befehl 
der friegführenden Macht, außerdem unter eigenem, oder 
unter gemeinichaftlihem, Commando ftehen; müffen aber in jedem 
Fall dem Kriegszweck gemäß handelu; find in compfetem 
Zuftand zu erhalten; dürfen nur auf beftimmte Art gebraucht 
werden, (4. B. nur auf dem feften Land, nur in einem gewiffen 
Bezirk, nur zu Vertheivigung vom Gebiete des Bundesge- 
nofjen); erhalten verhältnigmäßigen Antheil an der Beute, 
u. d. m, 


522 
Fortſetzung. 

Zuweilen beſteht die Kriegshülfe in Einräumung einer 
Feſtung, eines Hafens, des Durchmarſches ($. 88 u 
136), der Werbung a), in Sendung einer beſtimmten Summe 
Subfidien-Gelver b) ($. 149), oder in Lieferung anderer 








ec) J. F.Schmidlin diss. de juribus et obligationibus gentium 
mediarum in bello, $ 15 et 16. F 

a) Schmidlin diss. cit. $. 17. 21 — 24. 

b) Schmidlin diss, eit. $. 19. — Zuweilen if die Kriegshülfe 
alternativ beftimmt, auf Nannſchaft oder verhältnigmäßige Leitung durch 
Geld, 3. B. in der preußiſch-holländiſchen Defenfiv- Allianz v. 1788, Art. 3 
u. 4 De Martens recueil, III. 134. 3. 3. Mofer von der üblichen 
Provortion zwiihen der Hülfe an Mannihaft, Schiffen oder Geld; in 
deſſen VBermifhten Abhandlungen (1750. 8), Th. I, S 84. GSubfivien- 
Berträge, vorzüglihb von Großbritannien und Holland geſchloſſen, findet 
man in v. Martens recueil, 3. B. mit Schweden 1808, 1809 u. 1813, 
— mit Neapel 1808, mit Rußland und Preußen 1813, in dem Supplement, 
ev, 2. 8. 558 31.565 f Aub f man Kluit hist federum Belgii 
 federati, II. 402. sqy Flassan bist. de la dipl. fr. III. 20 — Ueber 
bie Sudt, Subfidien - Verträge zu ſchließen, ſ man Klüber’s Abhandl. 
- Über das europ. Staats- Militair - Spftem; in den Europäiſchen Annalen, 

13805, V, 150 ff. 
Klüber's Volterrecht. 21 





— 
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Kriegsbedürfniſſe c). Jene Gelder werben wohl gar 
in Sriedenszeiten gezahlt, gegen das Verſprechen, eine 
beftimmte Anzahl Subfidien-Truppen für den Fall eines Kriegs 
in Bereitfchaft zu halten. Eine Macht, welche nur particuläre 
Kriegspülfe Teiftet, wird, der Regel nad, nit ald Friegfüh- 
vender Theil betraphtet. Sie bat daher feinen Anſpruch auf 
einen Theil der Eroberungen, und wird im. Sriebensfchluffe 
wenigftens nicht als Haupt⸗Contrahent aufgeführt d); fondern 
höchſtens in denfelben miteingefhloffen ($.161u.f.) Als 
Kriegshülfe kann es nicht angefehen werden, wenn eine Macht 
geftattet, Daß Einzelne yon ihren Untertbanen, als Freiwillige 
(ohne Dienft und Sold, oder auch mit. foldem), den Feld- 
zügen fremder Heere, als Krieger beiwohnen; beßgleichen, daß 


= 


ein anderer Staat in ihrem Gebiet, etwa vermöge einer. in. 


Friedengzeit ———— Uebereinkunft — einer Militär-Con- 
vention e), Freiwillige für feinen Kriegsdienft an 
werbe f), fo pe fie, in Kriegszeiten, bereit ift, diefelbe 
Werbung auch der andern friegführenden Macht zu geftatten. 


$. 273. 
4) Kriegsverträge. 


Im Kaufe des Kriegs werden nicht felten MOORE 


träge a) (pacta bellica, arrangemens militaires) geſchloſ— 


c) ot diss. cit. $&. 25 — 27. 

d) Vergl. den angef. öftreichiich - ruffifhen Allianz» Tractat d. 1746, 
Art. 12, und den englisch - ruffifchen Allianz = Tractat v. 1798, Art. 5 u. 6, 
— in de Martens recueil, VII, 321, joe 

e) So heißt ein Staatsvertrag, durch welchen ein Staat einem andern 
geftattet,, feibft in Friedengzeiten in feinem Lande eine. beftimmte Anzahl 
Soldaten und Offiziere anzumwerben, um daraus für feinen Dienft auf ge= 
wiffe Zeit ein abgefondertes Corps oder Negiment zu bilden. Vorzüglich 
Schweizer - Kantone, ehehin auch manche teutihe Fürften, haben Capitula— 
tionen dieſer Art mit Holland, Frankreich, Spanien u. a. gefchloffen. Man 
f. unten Anhang $. 22. — 

f) Bynkershoek quaest jur. pub!. lib. I, p. 158. v Kampp 
neue Fit. des VR., S. 112. — Bon dem Geridtitande der Werber, f. v. 
Sted’s Ausführungen polit u. rechtl., Materien, ©. 164 ff. Rectsgut- 
achten des Sprud-Collegii zu Heidelberg, Bd. L. (1808. 8), Num. 4, 

a) E. ©. Wieland diss. de pactis bellicis inter gentes, Frau- 


4 
J 
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fen, wodurd die friegführenden Mächte, ohne noch den Krieg 
zuendigen, über einzelne Gegenftände beffelben, Rechte ver: 
tragmäßig feitfegen: » Auch der offenbar gerechte Feind ift zu 
deren Vollzug verpflichtet; da er durch ihre Schliefung, für den 
Gegenftand des Bertrags, nicht nur auf fein Net Rill- 
ſchweigend verzichtet, ſondern auch ſelber ſeinem Gegner 
ein Acceptations-Recht einräumt, zu deſſen Ausübung ſogar 
ein ungerechter Feind nicht unfähig iſt. Wie die Mittel dem 
Feinde zu ſchaden, dienen auch die Kriegsverträge zum 
Zweckeines gerechten Kriegs; und derſelbe Grundſatz, aus 
welchem ihre Unverbindlichkeit für den gerechten Feind herzu— 
leiten wäre, würde, in Anſehung feiner, auch für die Unverbind« 
lichkeit eines künftigen Friedensſchluſ ſes ftreiten; folglich 
dem Zwecke des gerechten Kriegs wiberftreiten b)y. Zur 
Sicherheit des gegebenen Wortes, — auch wohl ſchon der 
Unterbandlung, — werden zuweilen Geiffel ($: 156) gegeben, 
auch manche andere Mafregeln getroffen. Eine Verlegung des 
Bertrags würde zu Ermwiederung c) und anderer Gegengewalt 
berechtigen. Die Kriegsverträge endigen,. unter, Anderem, 
mit dem Ablauf der beftimmten Zeitz auf jeden Fall aber mit 
dem Frieden, 


cof. ad Viadr. 1776. u. in f. Opuse, acad. Fase. II. (Lips. 1790. 8), 
n. I. F.L. Waldner de Freundstein diss, de firmamentis con- 
ventionum puhlicarum, cap 1. $. 10—12. Vattel, liv. IH. ch. 16. 
Drefch über die Dauer der Völferverträge, $. 92 ff. v. Ompteda’s 
Lit., S. 302 u. 314. v. Kamp neue Lit., $. 290 u. 298. — Bei den 
Römern biegen fie belli commercia. Tacitus annal. XIV. Virgi- 
lius, aen. X. 532. 


b) Vattel, Hiv. TIER. ch. 10, 8. 74 sqg. Abhandl. von der Un— 
verfeglichkeit der Waffen- und Kriegsverträge. Frankf. und Leipz. 1760)4- 
Corn. Pet. Chastelein diss. de fide inter höstes, Lugd. Bat! 1769. 
4. v. Ompteda’s Lit. IT. 637. — Streit über die Verbindlichkeit der 


Convention von Klofter Zeven v. 1757. (Mofer’s Berfuh, x. 1. 185 ff. 


% Staatsihriften des Grafen R, 3: zu Lynar, Th. I, Hamb. 1797, 8,, 
& 71 — 810), und der Iilienfteiner Capitulation v. 1756, ebendaf. IX- 
2. 162 ff 321. - 


c) Vattel, iv. II, ch. 10, 8. 176. 
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$. 274, 


Snebefondere Salvegarden, Verträge über Neutralität, über ——*— 
und Auswechslung der Gefangenen. 


Die Kriegsverträge find von manderlei Art. Durch den 
Schuß oder Salvegarden-Vertrag (sauvegarde, salva 
guardia) wird feindlichen Perfonen oder Sachen Befreiung von 
feindfefiger Behandlung zugefagt a). Ihm zufolge wird bald 
eine Schutzwache, bald ein Schirm- oder Schußbrief [wohin auch 
die Päffe b) (litterae liberi commeatus s. salvi passus aut 
eonductus, passeport, sauf-conduit) gehören], bald ein 
Symbol (. DB. das Staatswappen), zur Legitim ation 
ertheilt. Hienach unterfeheidet man Tebendige und todte, und 
bei dersießten die fehriftliche von der fymbolifchen, Sauvegarde. 

Durch Yartieuläre Neutralitäts- -Berträge wird ein 
Thei des feindlichen Gebietes oder Gewerbes für neutral 
erklärt e). — Nicht felten find Verträge oder Cartele über Aus- 
Yöfung (Nanzionivung, pactum de redimendis captivis 
cum  pacto de Iytro) und Auswechslung (pactum de 
permutandis captivis) der Kriegsgefangenen d) 


$. 275. 
Eontributiong- Verträge und Cartele. 


Durh Contributiong- Verträge (pacta de tributo 
bellico et Iytro incendiario) ſuchen einzelne Ortſchaften oder 
Bezivfe fih von angedrohter oder zu beforgender Plünderung 





a) Ge. Engelbrecht diss. de salva guardia, Jen. 1743. 4. 
I. Mader’s reichsritterfhaftl Magazin, Th. VIN, ©. 666. vd. Omp- 
teda’s Lit, 317. Vattel, liv. III, ch. 9, $. 171. —— 
Verſuch, IX. 2. 452 ff. 


b) Grotius lib. IM. c. 21. $. 14 sqq. v. Ompteda’s ei im, 


649: p. Kamp neue Lit., $. 118. k 
co) Mofer's Berfuh , X. 1. 154 ff. Neutralitäts > Erflärung für die 
franzöfifchen und engliichen unbewaffneten Sifberboote, De Mar- 
tens recueil, VII. 295 sq. 
d) Vattel, liv. III. ch. 17, $. 278 sqqg. Müdfer's Verſuch, IX 
2. 388 — 434, De Martens recueil, 1V, 276 VI. 288, 





rei 
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und Brandftiftung — dem fogenannten Sengen und Brennen, 
— mittelſt gewiffer Leiftungen — Kriegs Eontribution oder 
Brandihagung — loszufaufen ($. 251). — Die Friegfüh- 
renden Mächte 'fommen zuweilen. überein, im Abficht auf eine 
beftimmte Berfahrensweife während‘ des Kriegs, durch Car—⸗ 
tele: z. DB, über die Art gegenfeitiger fchriftlicher oder münd- 
licher Mittbeilungz (namentlich durch Packet-Boote, Couriere, 
Trompeter a), Tamboure, Parlementäre) b); über Ertheilung 
der Päſſe und des ſichern Geleites e), der Signale d) y über 
das Benehmen gegen Gefangene, gegen den Handel und die 
- Gewerbe ; über Kriegs-Contributionen ; über erlaubte und nicht 
erlaubte Waffen e); über gewiffe Arten von Feindfeligfeiten ; 
über Poftangelegenbeiten; über Behandlung der Sauvegarden 
und der Maraudeure; und über verfchiedene anderesßegenftände 
und Mittel des Kriegs, 


$. 276, 


Capitulationen. 


in u den wichtigften Kriegsverträgen gehören. die Tapitw 
tulationen (pacta deditionis): wodurd ein Friegführender 





a) Mofer’s Berfuh, IX, 1. 9, Chr, Wildvogel diss. de 
buceinatoribus  eorumque jure (Jen. 1711. 4. rec Hal. 1753. et in 
Ejus Colleet. Disp. n 3), $. 41. Abhandl, von den Trompetern und 
ihren befondern Rechten; in der prüfenden Gefellfchaft fortgefeßter zur Ge- 
lehriamfeit gehörigen Bemühungen (Halle 1741. 8.), Th: IV, Num. 2. 
Auch in den Schriften: dieſer Geiellichaft, Th. 1, S. 409 ff. De Biel- 
feld institutions politiques, I. 177, 8. 25. — Bon Padet= Booten 
f. Mofer’s Berfuh, IX. 1, 48, 

b) Siezu bediente man fih in dem Mittelalter der Waffen 
herolde (herauts d’armes). De Bielfelda. a. D, 11. 170. $. 24. 
Bergl. oben S, 238, Note b. 

c) Vattel, liv. IH, ch 17, 8. 265 sqq. v. Ompteda's Lit. IL, 
649 f. 

— d) Mofer’s Verſuch, IX. 1. 9. 145. — Bei Kriegsſchiffen iſt das 

Abnehmen der Kriegs-Flagge und das Aufſtecken einer weißen Flagge, ein 
Zeichen, daß man fich ergeben wolle. 

e) Eine Convention von 1692, in Du Mont’s corps — 8 
VUI. o in; 
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Theil verfpricht, dem andern gewiſſe Perfonen zur Verwahrung, 
oder gewiffe Sachen Cinfonderheit befeftigte Pläge) in Beſitz, 
zu übergeben a). Meift werben fie abgefaßt in der Form von 
Artifeln, welche der eine Theil vorſchlägt; und von Ge- 
nehmigung, Einfchränfung, Abänderung oder Verweigerung, 
welche der andere Theil daneben oder darunter fest b). Sie 
find verbindlich, auch ohne befondere Einwilligung oder nadfol- 
gende Genehmigung der beiderfeitigen Souveraine, wenn bie 
Befehlhaber, welche fie fehloffen, in gutem Glauben und ohne 
Ueberfihreitung ihrer Amtsgewalt oder Vollmacht handelten. 


§. 277. 
Waffenſtillſtand » Verträge. 


Durch WaffenfillftandBerträge (pacta — 
rum, traites d’armistice) werden Feindſeligkeiten auf beftimmie 
Zeit fufpendirt a). Sie find entweder allgemeine oder 
partiale b). Gene werben zwifchen den Friegführenden 
Staaten überhaupt, und in Hinfiht auf alle Arten von 
Feindfeligfeiten gefchloffen (tr&ves, im engern Sinn.) Diefe 





a) Vattel, liv. III, ch. 16, $. 261 syg. Mofer’s Verſuch, 
IX. 2. 155 ff. Jac. Frid. Ludovici diss. de capitulationibus, Hal, 
1707. 8. Cornel. Vollenhoven (praes. H. €. Cras) diss, de vi 
et natura pactionis, quae dicitur Capitulatio. Amstelod. 1797. 4. 
v. Omptedas Lit. S. 315. v. Kampg neue Lit., $. 300, 

b) Beifpiele: die Tilienfteiner Capitulation von 1756, wodurch Pie ein- 
geichloffene fächfifche Armee dem König Friedrich IT: fih ergab, in Mo- 
ſer's Berfuch, IX. 2. 162 ff. Capitulation der franzöfiichen Armee in Egyp- 
ten 1801, in de Martens recueil, Supplement, 11.509. Capitula= 
tionen ganzer Länder, Landesbezirke oder Injeln, in Moſer's Verſuch 
IX. 1. 157, IX. 2. 176 — 226. De Martens recueil, VA 450. VII, 
299. 335. 380. 466., Supplöment, II. 468, 470. 502. 509. Capitulationen 
einzelner Feftungen oder Städte, ebendaf. VIL 416., Supplem. Ik 500. 
Capitulation v. Paris, v. 31. März 1814, ebendaf. Suppl&m. V. 69. 

a) Jo. Strauch dissertationes V de indueiis bellieis eum alüis, 
Viteb. 1688. 4. u, in f. Dissert. acad., n. 5, Vattel, liv, IL, ch. 
16, $. 233. sqq, Mofer’s Berfuh, X. 21f. v. Omptedais kit, 
24, 648: v. Kamp neue kit, 8. 301. 

b) Beifpiele von beiden Arten, in Mofer’s Verſuch, x 2.0. 
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4 werden errichtet in Abſicht anf einen Theif dev Feindſeligkeiten 
dcarmistices, int engern Sinm), zuweilen nur für einen beftimm- 
ten Bezirk: es fey nun zwiſchen den beiderfeitigen Souverai— 
‚nen, oder ihren Heerführern Cin Anfehung des ihnen unterge- 


benen Theils der Kriegsmacht, und mit Einfhränfung auf die 





‚Grenzen ihrer Amtsgewalt oder Vollmacht) ©). Die Zeitbe- 
ſtimmung iſt, fosiel den An fang betrifft, jedesmal genau; nicht 
fo in Hinfiht auf dag Ende, welches zuweilen auf einfeitige 
Auffündigung und den Ablauf eines hiernachſt folgenden 
Zeitraums gejegt iſt. 


$. 278, 
Fortfegung. 


Nach einer Schlacht, und. bei Belagerungen, wird zumeilen 
nur auf wenige Stunden Waffenſtillſtand genracht a) (sus- 
pension ow cessation d’armes). Wird der Waffenſtillſtand 
auf eine Reihe von Jahren geichloffen b), ſo unterfcheitet 
fi die dadurch bewirkte Waffenrube von dem eigentlichen Frie— 
densftand mar darin, Taf nad defien Ablauf jeder Theil aus 





21 ff. 475, u. inde Martens recueil, IV. 571. VII. 141. 172, 174. 
177. 390 396. 401. 410. 414. 425. 528. 532. 536. und in dem Supplem. 
V. 582 sq 703. 716. — Bon fiillfihweigend geſchloſſenen Waffenftillftandg- 
Verträgen, fe. de Steck obss. subsec. n. 39. 

c) Ob und wie fern Ratification des Souverains, oder des Dberbe- 
fehlhabers, nötbig it? Mofer’s Verſuch, X. 2.5.1. Battel, a. a. 
D.$. 237. De Martens recueil, IV. 571. 


a) Mofer’s Verfuh, X. 2. 3 ff. IX. 2. 82. 140. De Martens 
reeueil, VII. 396 

b) Der fpanifch » niederländifche von 1609 auf zwölf, der öftreichiich- 
franzöfiich-fpanifche von 1684 auf zwanzig Jahre. — Die osmanifhe Pforte 
glaubte ehehin, nach Grundfägen des Islamismus, mit hriftlihen Mächten 
nur Waffenftillftand fchließen zu dürfen. So der beigrader mit Deftreich, 
von 1739, auf fieben und zwanzig Sabre. Aber in der neuern Zeit fchließt 
fie Frieden auch für beftändig, wie die Rriedensichlüfe zu Belgrad mit 
Rußland 1739, von Kainardſchi 1774, Szistowe 1791, Jaſſy 1792, Bucha— 
ref 1812. Mofer’s Berfub, X 2.39 ff. v. Sted von den Friedens— 
Ichlüffen der osmaniſchen Pforte; in deſſen Verſuchen (won 1772), Num 9. 
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der vorigen Kriegsurfadhe die Feindfeligfeiten fofort erneuern 
kann. — Während der vertragmäßigen Waffenruhe müſſen nicht 
nur die beſtimmten Feindſeligkeiten unterbleiben; ſondern c⸗ darf 
auch dieſelbe nicht zu ſolchen Unternehmungen benützt werden, 
welche dem Zwed des Waffenftillftandes zuwiderlaufen c). 
Widrigenfalls iſt der andere Theil berechtigt zu augenblicklicher 
Erneuerung der Feindſeligkeiten. In einem allgemeinen 
Waffenſtillſtande find auch die Alliirten der J 
Mächte begriffen d), 





c) Battela. a. D.$ 245 sqqg. — Den von der Pforte ausgefer- 
tigten Ca pitulationen haben Einige ven Namen Verträge mit Unrecht 
beigelegt. Diefe ſetzen contrahirende Parteien voraus; jene Capitulationen 
enthalten nur einfeitige Berleidungen von Privilegien und Gremtionen 
aus bloßer Freigebigfeit, welche die Pforte einem andern Staat für defjen 
Unterthanen, zuweilen au für fremde Unterthanen, bewilligt, vie unter 
feiner Flagge Handel treiben und feinen Confuln ſich umterwerfen. Sie 
beziehen fih auf Gefandte, Eonfular-Agenten, und: Dolmetiher, auf Kau 
leute, auf Schiffcapitaine und Seeleute, auf Bifchöfe, Klofter- u a, Gei 
liche, und auf Kirhen. Man f. unten im Anpang, $. 12, Num. 4, und 
Flassan histoire de la diplomatie frang. , 1. 366. IT 97. 224. 297. 
11. 417 und vorzüglich VIL 116 — 119. W * codex juris gent. 
1. 538. 

d) De Steck essais sur divers sujets de politique et de juris- 
prudence, n°, 8, 


Bweites Capitel, 
Recht der Neutralität. 


$. 279, 
Neutralität, Ihr Begriff und Umfang. . 


. Neutral (medius in bello, neutre) beißt, wer — der 
kriegführenden Theil in dem Krieg Beiſtand leiſtet. Der im 
Verhältniſſe zu Letzteren, hieraus für ihn entſpringende Zuſtand 
wird Neutralität genannt a). Bermöge feiner, ‚natürlichen 
Freiheit kann jeder Staat, bei Kriegen anderer Staaten, felbft 
dann , „wenn er von einer, der Friegführenden Mächte eine 








a) Abhandl. von der Neutralität und Hülfefeiftung in Kriegszeiten. 
1758. 4. Jo, Bartoldi i diss. de jure et officiis eorum qui ‚neutras 
partes in bello tenent, Traj. ad Rhen. 1764. 4, Henr. Höufft 
diss. de jure et officio quiescendi in bello. Lugd. Bat. 1768. 45 
auch in Gerh. Oelrich’s collect. diss. juris nat. et gent. n. 3 p- 167. 
sgg. J. Cph. Muhrbeck diss. de jure neutralium in bello, Gry- 
hisw. 1771..4. Jo. Frid. Schmidlin diss. de juribus et obligatio- 
nibus gentium mediarum im bello.‘ Stuttg. 1779. 4. (Galiani) 
De doveri de principi neutrali verso i principi guerregianti ‚e’di 
questi verso i neutrali, Libri due. Napoli 1782. 4. Teutfch unter 
dem Titel? Das Recht der Neutralität; aus dem Staliänifchen, mit An= 
merk, von €. A. Cäfarnkeirz. 1780. Th. I. IM. 8.) A. Henning’s 
Abh über die Neuträlität und ihre Rechte; infonderheit bei einem See— 
friege. Altona 1784. 8., und in deſſen Sammlung: der Staatsfhriften, 
die während’ des Seefriegs 1776 — 1783 bekannt gemächt worden, BdiE: 
(Altona 1784. 8)... Stalpf über einige Rechte und: Verbindlich- 
keiten neutraler Nationen in Zeiten des Kriegs. Würzb. 4791. 8. Byn- 

_ kershök quaest. jur, publ, lib. I. e. 8 — 15. Mofer’s Verſuch, 


- X, 1. 147 ff. Encyclopedie methodiquez;'Diplomatique, IT 423. v. 
Dmpteda’s Lit. IT 651 ff. v. Kampp neue kit,, $. 315. (Whea— 


ton: Bv I ©. 132 f, u. Mass é's drois commercial. Bd. I &: 
175 f. M. 43 
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Rechtsverletzung erlitten hätte b), das Recht der Neutras 
lität behaupten c), fofern er nicht durch Vertrag zu Theilnahme 
an dem Krieg verpflichtet ift: wie in dem Fall eines Kriegs- 
bündniffes , oder ald Mitglied eines Staaten-Spyftems d), oder 
eines zufammengefesten Staates e), Aber auc bier ift die Ber: 
pflihtung zur Theilnahme zu verftehen nur von geredten 
Kriegen, oder von folden, die man im Zweifel dafür halten 
muß ($. 237 u. 68 f.). 


8 %80. 
Natürliche und vertragmäßige, freiwillige und obligatorifche Neutralität. 


Das Recht eines Staates zu Neutralität, ift zwar, vermöge 
feiner politifchen Selbftftändigfeit, ſchon in feinen natürlichen 
Berhäkmniffen zu andern Staaten gegründet (natürliche Neutra- 
lität, neutralite natureltle ou simple). Es kann aber aud 
noch anferdem dur Verträge ($. 149), einfeitig oder gegen: 
feitig, vor und in dem Krieg, bedungen ſeyn a): entweder zwi- 





— 


b) Höufft diss. cit, $. 7 et 13. 

c) Höufft diss. cit. $. 5 sqq. 13 et 67 sqg. Stalpf a a. O. 
s.3Ff Schmalz europ. Völkerrecht, ©. 278 fi. 

e) (Fabricius) Ueber die Neutralität ver. teutfchen Reichs ſtãnde 
in Reichskriegen. 1793. 8. Höufft diss. cit, $. 15 sqg, 


a) Beöfpiele won eigenen Neutralitäts-Convont., in Mofers Ben 
ſuch, X, 1.157 — 20%. Dee Marbens recueik, Bepplöment; 1. 216. 
Shmidkin ko: $ 62% — Die Stadt Kr aha warb für frek, ımab- 
bängig, und fireng weıstrak erklärt, in demi von Oeſtreich, Rußland um 
Preufem zu Wien am 3 Mat (21. Am.) 1815 gefchloffenen Additional⸗ 
Bertwagiz im Klüber’H Arten des wimer Congreſſes, Bo. V, ©: 139 fi. 
Br. Vh,©. 22, — Ebenfo ward auf vem Wiener Eongreß eine immer- 
wähnremde Neutralität dev Schweiz feſtgeſetzt und garantiert Klüber's 
angef. Actem, Bb. V „ ©: 318, w. Bd. Vr, ©. 186 Vergle den Acte 
final dw congres de Vienne‘, art. St et 92; ebenvaf. Br. VI, & % 


u. 785 und die Wete,. wodurch diefe Neutralität den Schweiz von den ver⸗ 


bündeten Mächten anerkannt ward, batirt Paris den 20%: Nov. 181%, im 
v. Martens neeuenh, Supplem., VI: 740 VEk b96. 189) CF Def- 
gleichen auch das Königreich Belgtem: kraft Vertrags a) zwiſchen ihm. 
und dan F Guoßmärhben nom 15: Now 1831, Art 7 und b) mit 
Holland: vom 19. April 1839, Art. , Arendt: Essai sun ii neu 
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ſchen dritten — nichtkriegführenden Mächten, !oder zwiſchen 
I 4 einer oder mehreren friegführenden, und einer oder meh— 
eren nichtfriegführenden Mächten (vertragmäßige Neutralität 
— neutralitö conventionelle). Es kann eine Macht, bei 
einem Krieg unter andern Mächten, freiwillig neutral blei— 
I ben (freiwillige Neutralität, neutralite volontaire); es fann 
aber auch diefelbe, nach eigener Willführ b), gegen einen oder 
beide Friegführende Theile, oder auch gegen eine dritte Macht, 
fih  vertragmäßig verpflichtet haben zu Beobachtung der 
Neutralität (obligatoriſche Neutralität, neutralite obligatoire). 
Sn allen diefen Fällen ergeben oft nicht nur eigene Erfläs 
rungen an andere Mächte, fondern auh Berorbnungen 
an die Untertbanen, über die neutrale Schifffahrt und 
Handlung während des Kriegs c). 


» 


$, 281. 
Bollftändige und unvolfftändige, allgemeine und partiafe. 


Die Neutralität, ſowohl die freiwillige als auch die obliga- 
torifche, fann vollftändig a) feyn, oder unvollftändig 
(plena vel minus plena). Bei der Erſten beobachtet der neu= 
trale Staat gegen die friegführenden Theile, in. Hinfiht auf die 
Kriegsverhältniſſe, ein durchgängig gleiches Benehmen, In 
ſolchem Fall ift er berechtigt, von jedem derjelben gleiche, volle 
Achtung und Anerkennung feiner Neutralität zu fordern; eine 
befhränfte nur, bei unvollftändiger Neutralität. Die 








tralit& de la Belgique. v. Marteng nouveau recueil. Xf. 394 und 
xVI 777. M.) 


b) Galiani ſa. a. D., 31, Gay. 4, $.4 Moſer a. a. O. S. 

154 fr Höufft diss eit. $. 71. 
ec)» Beilpiele von Neutralitäts-Berorbnungen in de Martens re- 
cueil, IV. 204. 216. 240, V. 234. 278. VII. 140. Schmidkin E ce. 
% 9 65. Deftreihifche von 1803, in dem Politifhen Journal, 1803, 


a) Man f: 3. B. die Neutralitäts- Manifefte der ſchweizeriſchen Eid» 
genoſſenſchaft, vonn 18 ın 20..Nov. 184315 im den Gazette de — 
1818, n’ 33% 
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Letzte waltet vor, wenn er durch frühere Verträge (F. 2080 |) 
Einer der beiden friegführenden Mächte zu Leiftung beitimmter 
partialer Kriegshülfe verpflichtet iſt: z. B. zu Sendung 
eines Hülf-Corps, zu Stellung einer Anzahl Subfidien-Truppen 
oder Schiffe, zu Bezahlung von Subfidien-Geldern, zu Einräu- 
mung eines feften Platzes, oder eines Hafens, des Durchmar— 
fhes, der Werbung, Lieferung von Kriegsbedürfniffen ud. b). 
— Allgemein ift die Neutralität, wenn fie auf alle Theile 
des Staatsgebietes, auch auf die ganze offene See, ſich erſtreckt; 
partial, wenn ſie nur auf einen Theil des Staatsgebietes, 
oder des Weltmeeres, oder blos auf die offene See und nicht 
auf das Land⸗ und Seegebiet, oder umgefehrt, ſich einſchränkt. 


$. 282, TURd EL fiir 4 
Bewaffnete und unbewaffnete, zu Land und zur See. 


Jeder Staat iſt befugt, nad eigener Willkühr, eine be- 
waffnete oder eine unbewaffnete Neutralität zu wäblen, 
und in Beziehung auf die Erfte fogar eigene Bündniffe mit 
andern Staaten — Allianzen der bewaffneten Neutralität 
— zu ſchließen. VBewaffnet ift die Neutralität, wenn der neu⸗ 
trale Staat eine bewaffnete Macht mit dem erflärten Vorfag 
aufftellt, daß er fich derfelben, wenn es nöthig, zu VBertheidi- 
gung feiner Neutrafitäts-Nechte bedienen wolle, Practiſch wich- 





b) Schmidlin diss. eit. S. 9. 10, 11. sgq. 

c) Neutralitätd- Convention von 1733, wegen der öftreichifehen Nieder⸗ 
lande. Büfch, Welthändel, ©. 308 (4. Ausg). De Martens recucil, 
Supplement, I. 216. Neutralitäts= Convention von 1756, wegen der 
Feſtung Königftein, in Mofer’s Berfuhb, X; 1: 181. “Eine ſolche von 
1763, wegen Neutralität der öftreichifhen Niederlande und ver preußischen 
Staaten in Weſtphalen, ebendaf. ©. 199 Noch andere Beifpiele, indem 
Reichs » Deputationgd : Hauptichluß zu Negensburg von 1803, SS. 5 u. 27% 
Convention sur l’octroi de navigation du Rhin, du 15. aoüt 1804, 
art. 181. Klüber’s öffentl. Necht des teutichen Bundes, $. 577. Var: 
tial ift auch die Neutralität, welche bisweilen den Fiſcherbooten der 


Friegführenden Staaten eingeräumt wird, De Martens recueil, Vils 


295, — Bergl. auch Shmidlint 961. Stalyf di 00) 
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$. 283. 
Pflicht der Friegführenden Mächte gegen die neutralen. 


Kriegführende Mächte find verpflichtet, einen neutralen 
‚Staat in dem Genuß feiner Neutralität auf: feine Weife zu 
fören. Sie müffen daher fi aller Feindfeligfeiten nicht nur 
‚gegen ihn felber, Sondern auch in deffen Gebiet (in territorio 
'pacato, h. e. gentis mediae) gegeneinander, gänzlich 
‚enthalten. ‘Eine Ausnahme hievon begründet weder die perfün- 
liche Freundſchaft oder Berwandtfchaft des neutralen Souverains 
mit Einem der friegführenden Souveraine a), noch der Zufall, 
daß der neutrale felbftftändige Staat mit Einem der friegs 
führenden Staaten diefelbe phyſiſche Perfon zum Regen: 
ten bat; mithin in einer Art von perfönliher Berbindung 
(unio civitatum personalis) mit demfelben fteht b). 






$. 284, 
Pflicht der neutralen Staaten gegen die Friegführenden. 


Ein neutraler Staat ift weder Richter, noch Partei. 
Berpflidtet ift er, nicht nur fih und feinen Unterthanen 
feine Handlung zu erlauben, deren Zwed Begünftigung oder 
Unterftügung von Einer der friegführenden Mädte in ihren 





a) Bon andern Eintheilungen: fpriht Mofer’s Verſuch, X. 1. 150 ff. 
157, Jo. Pet. Banniza diss, de neutralitate (Wirceb. 1752. 4.), 
58 — 8. 


a) Stalpfa. a. O. 8.6. 

b) Moſer's Verſuch, X. 1 154 f. Büſch Welthändel, S. 308. 
E. F Hagemeister de lintéréêt qu'a la Pomeranie suedoise, 
J detre une partie de I’Empire d’Allemagne, lorsqu’il survient une 
-  -guerre entre la Suede et une puissance dtrangere. (A Leipsig 1790 
87, ch. 1. 6 Aber Napoleom oecupirte 1803, nachdem England den 
Frieden von Amiens gebrochen, das mit ihm nur perfönlich vereinte Han 
nover! M.) 
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Kriegsunternehmungen wäre a); fondern auch von Feiner ber 
friegführenden Mächte eine Verlegung der Neutralität zu leiden. 
Berlegung der vollftändigen ($. 281) Neutralität, von feiner 
Seite, wäre demnach nicht nur jede Art son Kriegshülfe b) 
($. 268 — 272), oder ©eftattung derfelben für feine Unter- 
thanen, namentlich daß diefe einer Friegführenden Macht als 
Gaper dienen ce), fondern aud jede willführlihe d) Zulaſſung, 
daß einer e) der Friegführenden Theile, zum Zwecke der Feind- 
feligfeiten, unmittelbaren Gebraud von feinem Land- und See⸗ 
gebiet mache f), In dem Fall einer ſolchen Berlekung der Neu⸗ 
tralität wäre der andere friegführende Theil berechtigt, ſowohl 
zu Selbfthülfe gegen den neutralen Staat, als auch zu 
Berfolgung des in dem neutralen Gebiete Schug und Unter: 
fügung findenden Feindes. Dei unvollftändiger Neutralität 
($. 281) darf der neutrale Staat die, vor dem Krieg, an Eine 
der friegführenden Mächte verfprochene Kriegshülfe nicht über 





a) Schmidlin diss. cit, $. 7. 8. 29. 30. Mofer’s Verſuch, 
x. 1. 213 ff. — Worte der Weisheit, in der dänifchen Antwort an Grof- 
britannien, von 1793, inde Martems recueil, V. 246 f. 

b) Schmidlin diss. cit. $. 15 — 27. (* Eine Subfidienzahlung 
des neutralen Spaniens von 1 Million Piaſter, monatlich, an Frankreich, 
berechtigte das feindliche England 1804 zu Feindfeligfeiten. F. v: Gen$ 
Authent. Darftellung des Berhältniffes zwifchen Engl. u. Span: St. Pe- 
tergb. 1806. M.) 

c) Welches in den Neutralitäts - Gefeben meift ausdrůlich verboten 
wird. Vergl. $. 280, Note b. 

d) Diefes ift nicht der Fall bei einer unvollftändigen — 
lität, welche auf frühere Verträge mit Einem der kriegführenden Staaten 
ſich gründet (F. 281). Auch nicht, wenn Einer der kriegführenden Therle, 
durch Ausübung des Nothrechtes, *) Gebrauch gemacht Hätte vom dem 
neutralen Gebiet, CH) Ein Nothfall lag aber nicht vor, als Napo— 
le on 1805 das neutrale Gebiet Preußens, vermittelft eines Durchmarſches, 
verlegte! M.) 

e) Anders, wenn der neutrale Staat beiden —— 
Theilen gleichen Gebrauch von feinem Gebiet geftattet, z. B. den Durch⸗ 
marſch. Galiani.a DB.rL.c.8.$.4— 6, 

D 3: 2. zu Truppenfammlung, Werbung, Nüfung, Durchmarſch, 
Zuflucht. I. L. E, Püttmann diss, de jJure recipiendi hostes alie- 
nos. Lips: 1778. 4. u. in |. Sylloge varior. opusculor, Lips. 1786, 
8 Schmidlin 1. c. $. 28. 60. Stalpfs. 13. 


ER N 
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die vertragmaͤßigen Grenzen ausdehnen. Widrigenfalls macht 
er ſich des Rechtes der beſchränkten Anerkennung feiner Neutra⸗ 
lität verluſtig g). 


$. 285. 


Rechte neutraler Staaten gegen die kriegführenden: 
1) in neutralem Gebiet. 


Bei vollſtändiger Neutralität iſt ein neutraler Staat 
berechtigt, von den kriegführenden Mächten, im nöthigen Fall ſo— 
gar mit Gewalt, zu fordern, daß jede derjelben ſich von allem 
Gebrauch des neutralen Gebietes zu dem Kriegszweck ent 
balte; daß fie Waffen, Munition, Lebensmittel, und andere 
unmittelbare Kriegsbedürfniffe, für ihre Kriegsmadt aus dem- 
felben nicht beziehe; daß fie Darin Feine Art von Kriegsrüftung 
(durch Werbung, Truppen-Sammlung, bewaffneten oder unbes 
waffneten Durchmarſch a) u. d.) vornehme; daß fie darin feine 
Art von Gewaltthätigfeit gegen die Perfon oder Güter, der 
Untertbanen des feindlichen Staates ausübe b); daß fie daffelbe 


g) Schmidlin diss. cit. $. 11. 


a) Mofer’s Berfuh, X. 1. 218. 2338 — 311. Stalpf & 10f. 
Preußische Note vom 14. Det. 1805, in Beziehung auf den Durchmarfch 
des frangöfiich-bernadottifchen Corps durch das Fürſtenthum Ansbach. Poli 
tifches Zournal, Det 1805, S. 1058. 

b) Oft ausprüdlich feftgefegt ; nicht nur in eigenen Neutralitäts-Ber- 
orbnungen der neutralen Staaten, fondern auch in Berträgen. Byn- 
kershök I.c.lib. I. c.8. D’Abreu traite sur les prises mari- 
times P. I. ch. 5. $ 10 — 14. Hubner de la saisie des bätimens 
neutres, II. 160 Bouwchaud des traites de commerce , p. 283 et 
suiv. Schmidlin diss. eit, $. 55 — 58. — In jenen Verordnungen 
und Verträgen, felbft mit ven Barbaresquen, ift ort fefigefegt, daß ein 
Kriegsfahrzeug, welches in neutralem Seegebiet vor Anker Tiegt, 3. B. vor 
dem Hafendamım oder auf der Rhede (au möle ou dans la rade) , und 
ein Signal wegen Ankunft eines Schiffes machen flieht, die Anker nicht 
lichten dürfe, um demfelben entgegenzufahren; daß wenn vafelbft Kriegs» 


= fahrzeuge oder Handelsichiffe zweier kriegführenden Mächte vor Anfer lie- 





gen, und eim Schiff ver einem unter Segel genangen ift, ein Schiff ver 
andern eher nit, ald nad einem beftimmten Zeitraum. (meift 24. Stunden), 
abſegeln dürfe. Beifpiele von Berordnungen, in Mofer's Verſuch, X. 1. 


336 Recht der Neutralität.) $. 286, 


weder ganz noch zum Theil mit feindlichen Truppen beſetze 6), 
oder zum Schauplag des Kriegs mache; daß fie in dem Fall 
eines eigenmächtigen Nothgebrauchs deſſelben, vollftändige Ger 
nugthuung leifte d), Der Berfauf rehtmäßiger Bente 
in neutralem Gebiet wird für unerlaubt nicht gehalten €); «8 


ift aber folder durch Neutralität - Verträge oder Verordnungen 


zuweilen unterfagt, oder eingefchränft $). — Hat der neutrale 
Staat, bei unvollffändiger Neutralität ($. 281), einer 
friegführenden Macht ein Hülf» Corps gefendet, fo kann dieſes 
auch in das neutrale Gebiet feines Souverains von den 
Truppen der andern —— Macht verfolgtn wer⸗ 
den 8). 


$. 286, a 
Min feindlihem Gebiet. uud ll dm) 


Sn feindlichem Gebiete darf ein friegführender Staat 
die Unterthanen des neutralen Staates, in Abſicht auf ihre 
Perſonen und beweglichen Güter, nicht feindlich behandeln a), 
ſofern ſie nicht zugleich daſelbſt als beſtändige Unterthanen 
bes feindlichen Staates zu betrachten find, oder an deſſen Feind: 





In 


159 f..811:x'Die,Martens recueil , IV. 204. 216. 233. 240. 244. 
254. V. 234. 278. Berträge in Wend’s cod, jur. gent. II. 573. 583. 


c) Mofer’s Beyträge, zu dem europ. Völkerrecht in Kriegszeiten, 
I. 48 — 58. Stalpf$.12. 

d) Schmidlin diss. cit. 8.47 — 52. Vattel, liv. Im, ch, 
7, $. 22. — Beurtheilung des britifchen Angriffs auf Copenhagen, vom 
7. Sept. 1807, in dem Polit. Journal 1809, März, ©. 45 ff. E Einem 
Straßenräuber-Anfall vergleicht ifpn Bignon: in f. Histoire de France, 
Brüffel 1836. Bd. I. 707, M.) 

e)BynkershoekI,c.lib. 1. o. 15. * 

f) De Martens recueil, IV: 205. VII. 140, Moniteur uni- 
versel, 1793 .n?, 265. 

8) Mofer’s Grundfäße des europ, Völkerr, in Kriegszeiten, Buch 
I, Cap. 3,9.8 — 12. Schmidlin diss..cit, $ 11 n“ 8, 


a) Vattel, liv. III, ch. 5, $. 75. Schmidlin diss. eit. 
$: 29, 49. Stalpfs, 1a. 


— N — 
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ſeligkeiten Theil nehmen. Namentlich gilt Diefes von ihren 
daſelbſt befindlichen Schiffen, Auf diefe darf dort, ohne dringende 
Roth, weder der Feind noch der einheimifche Staat b) Beſchlag 


(Embargo) legen; noch fie, wäre es aud gegen Vergütung, zu 


eigenem Gebraud verwenden. In dem Fall eines eigenmächtigen 


Nothgebrauchs der Perjon, oder beweglichen Güter, der Unter- 
thanen neutralsr Staaten, von Seiten einer friegführenden Macht, 
muß vollftändige Genugthuung geleiftet werden c), Unbeweg— 
liche Befigungen der Unterthanen eines neutralen Staates in 
dem Gebiet eines Friegführenden Staates, find, als Beftand- 
tbeile deſſelben, der Kriegslaft unterworfen d). Diefe 
Grundjäge gelten auch von Cheweglichen und unbeweglichen) 
unmittelbaren Befigungen des neutralen Staates, in dem 
Gebiet einer Friegführenden Macht. 


$. 287. 


3) in Anfehung des Handels. 
Nach natürlichem Völkerrecht. 


Ein höhftwichtiger Gegenftand ift der Handel neutras 
fer Staaten, während eines Kriegs überhaupt, und "mit 
friegfühbrenden Gtaaten insbefondere a). Eine friegfüh- 


b) In Abfiht auf dieſen, if in vielen neueren Dandelsverträgen der 
angeführte Grundfag ausvrüdlih entbalten. Verträge der Bereinigten 
Niederlande mit Spanien, von 1714, 8. 21, u. mit dem Königreich beider 
Eieilien, v. 1753, $. 18; deßgl. Preußens Vertrag mit den -Berein. Staa— 
ten v. Nord = Amerifa v. 1785, $. 16. Schmidlin dissı eit. $. 58. 
De Martens recueil, 111. 14. Außerdem ift fehr gewöhnlich, bei Aus— 
brud eines Kriegs, neutrale Handelsichiffe in Beichlag, und (gegen Be- 
zahlug) in eigenen Dienft, zu nehmen*. (* Diefe wiverrechtlihe Maß 
regel nennt man Angariel ©. Masse: I. c. I. 309 f. — Bergl. 
Karseboom: de navium detentione (Embargo) Amfterd. 1840. M.) 
De Steck essais sur divers sujets (1794), n. 1 — 3. Galiani, 
Dvd. I, Cap 10. De Real, science du gouvernement, V. 536, 


- Hubner, I, c. I. 142. 


c) Schmidlini.c.$ 53. 
d) Vattell.c.$S 76. Schmidlint. « $. 31. 


a) Jo. Jul, Surland diss. de jur« commerciorum in bello. 
Goett. 1748, 4. Pioos van Amstel diss. de jure commercii, quod 


Klüber's Mölferrecht, 22 
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vende Macht ift berechtigt, ibren Unterthanen und den Ein« 
wohnern des in ihrer Gewalt befindlichen feindlihen Ger 
bietes den Handel zu unterfagen: nicht nur mit dem feindlichen 
Etaat, fondern aud mit neutralen Staaten. Aber nicht befugt 
ift fie, in der Negel, von einem neutralen Staate mit Zwang 
zu fordern, daß derfelbe fi) des Handels mit ihrem Feind ent- 
halte: denn durch dag gegenfeitige feindlide Verhältniß 
zweier Staaten werden Rechte eines Dritten, alfo aud das 
dem neutralen Staat zuftehbende Recht auf Freien Handelsver- 
fehr, nicht vernichtet. Das natürliche Völkerrecht begreift 
unter diefer Regel auch die Zufuhr unmittelbarer Kriegsber 
dürfniffe für den Feind, fofern dabei nicht Die Abſicht ift, 
deſſen Feinpfeligfeiten wider feinen Gegner zu unterftägen und 
zu begünftigen. 


$. 288. 
Nach dem europälfshen Völkerrecht. Kriegs-Eontrebande. 


Der europätfche Völfergebraud) geftattet den Handel neu— 
traler Staaten mit Friegführenden Nur in Anſehung 
unmittelbarer Kriegsbedürfniffe und biofirter 
Orte jeßt er demfelben gewiffe Schranken a). Er unterfagt 
nicht den Verkauf unmittelbarer Kriegsbedürfniffe an eine feind- 
liche Macht, oder an deren Untertbanen, wenn die ſe in neu— 


gentibus in bello mediis competit. Lugd. Bat, 1759. 4 9. Han- 
fer’s Rechte und Zreyheiten des Handels der Völker unter einander 
(Hamb. 1782. 8.), $. 22 — 29, ©,67 — 9% Jo. Mar, Lampredi 
del commercio dei popoli neutrali in teınpo di guerra. Firenze 
1788. T, 11.8. Teutfh: J. M. Lampredi über den Handel neu- 
trafer Völker in Kriegszeiten. Leipz Th. I. 1790. 8. Franzöſiſch: Du 
commerce (des neutres en tems de guerre, par M. Lampredi, 
traduit de l’Italien par Peuchet. A Paris 1802. 8 Essais sur 
divers sujets relatifs à la navigation et au commerce pendant 1a 
guerre; par M. de Steck, à Berlin 1794. 8 Canut,. Henr. L. B. 
de Bonde (Sueeci) specimen de libero commercio nationum belli 
haud sociarum, Lips. 1802. v. Ompteda’s Lit, 11.598. — Bon 
Handelöverträgen oben, $. 152, 63 

a) Schmidlin diss, eit. $, 43 sqqg. StalpfS 16. ff. 

b) Lampredi I 53. Andere Galiani Eap. 9. $. 4. 
— Schon das römifche und canonifche Recht, päpſtliche Berorbnum- 


a a ne 
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— stralem Gebiet den Einfauf und die Ausfuhr vornehmen: 
08, bi diefelben abholen. M.) b) Hingegen betrachtet derfelbe 
die Zufuhr jener Bedürfniffe, durch einen neutralen Staat 
‚oder deffen Unterthanen, an eine friegführende Macht, als eine 
- Berlegung der Neutralität. Er belegt daher die unmittelbaren 
Kriegsbedürfniſſe, fofern fie von neutralen Mächten, oder deren 
Unterthanen, einer friegführenden Macht zugeführt werden, mit 
dem Namen Kriegs» Contrebande Ceontrebande de guerre). 
Hierunter verfieht man, im Allgemeinen, Waffen, Harniſche, und 
Kriegs-Munition (les armes, les harnais, et les munitions 
de guerre); doch mit Ausfhlug der Schiff» Munition oder 
Schiffbau - Materialien c) (munitions navales). Die nähere 
Beftimmung der einzelnen dahin gehörigen Waaren ift in 
zweifelhaften Fällen aus den hierüber vorhandenen Ver— 
trägen d) zu nehmen. In deren Ermangelung ftreitet Die Rechte: 
vermuthung Für die Anwendbarkeit des natürlichen Bölfer- 


gen (bei Etrafe des Kirhenbanneg) , das Consolato del mare , die See- 
gefege von Dieron und Wisby ($. 292), und der Hanſeſtädte, verboten 
die Zufuhr der Waffen an feindliche Mächte. v. Martens Ein. in 
» europ. Bölferrecht,, $. 313, Note b. 

ec) Aush dieſe will Großbritannien im Zweifel zu der Kriegs = Contre- 
bande gerechnet wiſſen. Es begreift darunter Alles, was zu Erbauung und 
Ausrüftung der Schiffe dient. M&moire sur les principes et les lois 
de la neutralit@ maritime (Paris 1812. 8.), p. 7. In dem Handels⸗ 
vertrag zwiichen England und Nord - Amerifa v. 19. Nov. 1794, Art. 18, 
wurden die Schiffbau-Daterialien ausdrücklih zu der Kriegs-Eontrebande 
gerechnet. Daſſelbe geſchieht in dem englifch-vänifhen Vertrag v. 4. Zul 
1780, De Martens recueil, Il. 102. C* Wheaton: progres I, 
169 f. u. Masse: droit. commerc., 1 195 — 223. M.) 

d) Berzeichniffe der ald Kriegs-Contrebande zu betrachtenden 
Waaren, in dem franzöfifch « nordamerifanifchen Handelsvertrag v. 1775, 
Art. 24, in dem franzöftfch-englifchen Handelsvertrag v. 1786, Art. 22 f., 
in dem vuffifch-türfifchen Handelsvertrag dv. 1783, Art. 40, in dem rufifch- 
engliſchen v. 1766, in dem ruffifch = portugiefifchen von 1798, in dem ruf- 
ſiſch-däniſchen Vertrag von 1800 über die beivaffnete Neutralität, in dem 
preußifch-däniihen Handelsvertrag v. 1818, Art, 21, und in andern Ver— 
trägen, in de Martens recueil, 1. 141, VI. 369 sq. VII. 267, 
Supplement, II. 392, 401. 408. 477. in v. Steck's angef. Essais, 
p. 127. sqg. Mofer’s Verſuch, VII 588, Kluit hist. federum 
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vechtes: für Die natürliche Freiheit |des Handels: alfo dafür, 
daß die Waare als geiege Monteghande nmicht zu betrachten 
jey ©). 


— SR 


Rechte der einen friegführenden Macht, in Abfiht auf die der andern 
von Neutralen zugeführten Waaren. 


Die Berfahrensweife, wozu in Europa eine friegführende 
Macht, in Anfehung der von Neutralen ihrem Feind zugeführten 
Waaren, berechtigt if, oder ſich für berechtigt hält, richtet fich, 
in der Regel, nad folgenden Grundfägen. 1) Zu vermutben 
ift jederzeit, daß von Neutralen den Friegführenden Mächten 


Belgii federati, I. 47. 243. 217. 257. 259. 260. 304. 306. 312. 315. 
1, 372. 423. 426 — 429. Flassan hist. de la diplomatie frang, 
III. 423. Schmauss corp. juris gent. II. 1618. 2307, Sn dieſer 
legten Stelle werden au) ‚‚pecunia et commeatus‘‘ zu ber Kriegd- 
Eontrebande gerechnet. Schweden wollte 1783 auch gemünztes Geld da- 
bin rechnen, ftand aber davon ab. De Martens re«ueil, VI 235 sy, 
Preußens Beſchwerden von 1788, gegen ruſſiſche Schiffe, in d. Niederelb. 
Magazin, Th. IV. ©. 1307. Lampredir 9%. — Bon Handelsverirä- 
gen überhaupt, oben $. 150 ff. 

e) Einfeitige Willenserflärungen friegführender Mächte, — wohl 
gar verbunden mit Androhung der Eonfiscation, oder der Wegnahme be= 
fimmter Waaren gegen Vergütung, — wären feine gültige Handlungs- 
vorfohrift für neutrale Mächte, fonvern Eingriffe in die Rechte der Neu— 
tralität. Außerdem müßte für Kriegs = Contrebande Alles gelten, was zu 
nehmen der Mühe lohnt. Man f. aber die großbritannifche Verordnung 
vom 8. Jun. 1793, daß Feine Zufuhr von Mund-Provifionen in franzöſiſche 
Häfen ftatthaben folle, in de Martens recueil, V. 264, verglichen mit 
Vv. 238, 251. 254, 259, VI. 371. Bon diefem Ausbungerungs-Spyftem , f. 
auch Büſch Welthändel (4. Aufl.), S 582 f. — Es fehlt niht an Bei- 
friefen, daß Triegführende Mächte, befonderd Seemächte, die Neutralen 
von allem Handel mit ihrem Feind auszufchließen verjucht haben: wie 
die Vereinigten Niederlande zu Anfang des 17. Jahrhunderts, England 
und Holland 1689, Großbritannien und Rußland 1793. De Martens 
recueil, V. 233 — 362. Ebendeff. Einleitung in das europ. Bölfer- 
recht, $: 316, Note a. Nau’s Völker⸗Seerecht, $. 158 f. be Di 
practifches Seerecht ver Engländer und Franzofen, Bv. 1, ©. 1 ff, Au 
Frankreich ftelfte einft ähnliche Grundſätze auf. Sacobfen, u. 80 ff. 
In der neuern Zeit: haben hauptfächlih die nordiſchen Mächte fi 
ſolchen Behauptungen widerfeßt. Mehr aus der neuen Zeit * 
unten vor, bei dem Seehandel. ($. 303 f.) 





— 
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Feine Kriegs. Contrebande zugeführt werde, Deßwegen, und 
wegen der politifhen Unabhängigfeit neutraler Staaten, 
Ah eine Friegführende Macht ohne DBerträge nicht berechtigt, 
Durchſuchung (Viſitation) neutraler Transport» Wagen oder 
Fahrzeuge zu begehren. Sie muß fih begnügen mit dem Be- 
weiſe, daß der Transport duch Neutrale gefhehe a). 2) 
Für Kriegs + Contrebande nicht geachtete Waaren, welde von 
eutralen der einen friegführenden Macht, nad nich t-blofirten, 
berennten oder =belagerten Orten (zu Waffer oder zu Lande) 
zugeführt werden, muß die Andere ungehindert paſſiren laſſen b). 
Nur bei eigener dringender Noth kann fie diefelben, gegen voll- 
ftändige Bezahlung, fi) zueignen e). 3) Kommt Kriegs-Gontre- 
bande, welde von einem neutralen Staut — oder deffen Unters 
thanen — der einen Friegführenden Macht zugeführt wird, in 
die Gewalt der Andern, jo ift diefe im Zweifel blos dazu be— 
rechtigt, folhe entweder gegen Bezablung ſich zuzueignen d); 
oder zurüczuweiien: gegen Siderbheitleiftung, daß weder 
fie, noch andere Kriegs > Contrebande, dem Feind folle zuge— 
führt werden. Unftatthaft ift daher, in der Regel, die Confis— 
cation der Kriegs-Eontrebande; noch mehr aber die Confisca⸗— 
tion der dabei befindlihen erlaubten Waaren, und der 
Transport-Mittel e): 3. B. der Pferde und Wagen, des Fahr: 
jzeugs, u. d. 





a) Anerfannt ift diefer Grundſatz in dem preußifch- nordamerifaniichen 
Handeld-Tractat v. 1785, Art. 14 u. 15, in de Martens recueil, I. 
372. 573. 

b) De Martens recueil, Supplement, II. 477. art. 3. n®. 2. 
Schmidlin diss. cit. $. 33 — 43, 

ec) Grotius, lib. II. c. 17. $.1.5q. Schmidlin diss cit. 
-$. 47. 5q 
J d) Gleichfalls anerkannt in dem angef- —— nordamerikaniſchen 

Dandelsvertrag, Art. 13. 

e) J. @G Heineccius diss. de navibus ob vecturam vetitarum 
mercium commissis (Hal, 1721. 4. u. in f. Sylloge opusculor. n. 8) 
cap. 2. $. 3 sgg. 
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Fortfeßung. = 
4) Doch iſt jegt in den meiften —— hr 
gen a), daft die Kriegs = Contrebande confiscirt werden 
bürfe ; nicht aber die übrige Yadung b); aud nicht Wagen und 
Zugvieh, oder Fahrzeug. Nur in manden Verträgen ift feftge- 
fest, daß in gewiffen Fällen auch tie übrige Ladung €), — 
wohl gar nebft dem Transport Mittel, — confiscirt werden 
dürfe. 5) Außer dem Fall folder Berträge feblt es noch 
an einem gleihförmigen Gebrauch der europäiſchen Mächte. 
Politif und Uebermacht walten häufig vor. Kriege-Contrebande 
wird oft confiseirt; andere Waare aber gegen —— 
weggenommen. 


$. 291. 
Seehandel der Neutralen, 


Sn Hinfiht auf den Seehandel der ————— mit 
kriegführenden Mächten, ſtellen ſich, — nach den Verträgen, 
Gebräuchen, und Behauptungen der europäiſchen Staaten, — 
verſchiedene Eigenheiten dar. Schon oft haben dieſe Anlaß 


a) Vergl. überhaupt davon, Bouchaud theorie des traites de 
commerce. ch. 12, die angef. Essais von Sted, und An Essay on 
Contraband, by Robert Ward Esq L.ond. 1801. 8. Engliſch-nord- 
amerifanifcher Handelsvertrag v. 1794, Art. 17, 

b) Berfchiedene Beroronungen franzöfifcher Könige, 3. B. von 1543, 
1569 , 1584, unterwarfen der Confiscation auch die übrige Ladung, nach 
dem Spridwort: la robe de V’ennemie confisque celle de Pami 
(das italienifche Wort Roba bedeutet Waare, Eigenthum, u. d.). Du 
Mont corps diplomatique, T. VI, P. 2, p. 108 Lamberty me- 
moires, T. 11. p. 676. Schmauss €. J. @. p. 1619. Heinec- 
cius diss. cit, c. 2. $. 7.— Mande haben behauptet, die übrige Ladung 
fey dann zu confiseiren, wenn der größere Theil ver Ladung Kriege. 
Contrebande fey, Man ſ. aber Bouchaud, p. 35%. | 

c) Zu Gefangenen fünnen gemacht werden, die in wirklihem Kriegs- ° 
dienſt befindlichen Kriegsleute der feindlichen Macht: nach dem preußifch- 
nordamerifaniichen Handelsvertrag v. 1785, Art. 125 auch Neceruten: nah 
dem franzöfiich-holländifchen Bertrag von 1646, und dem franzöfifeh-engli- 3 
fchen von 1655. Lampredi, I. 104, not I. 1 
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gegeben zu diplomatifhen und gelebrten rörterungen a). 
e Die Seemächte felber find in ihren Grundfägen fih nit 





a) Schriften von dem Recht des Seehanvels der Neutralen, außer 
ven oben $. 279 und 287 angeführten, von Surland, Oaliani, 
Lampredi, Bouhand, v. Sted, Bonde, Hennings, und dem 
8. 261 angeführten Abreu: Sam, Colliander de jure prineipum 
belligerantium merces et navigia neutralium vel pacatarım gentium 
intercipiendi, Upsal. Sect. I. 1787. Sect. I. 1791. 4. Mart. Hub- 
mer de la saisie des bätimens neutres. à la Haye 1759. T. I. et 
1.8. Teutſch 1789. C. €. Schmidt (vielmehr I. ©. Sammet) 
diss, de neutralium obligatione et captura navium neutralium,. Lips. 
1764. 4. u. in Sammet’s Opuse. p. 269; auch teutih, in der Samm- 
fung jurift. Abhandlungen, das teutſche Staater. beir., Num I. Frid. 
Behmer observations du droit de la nature et des gens touchant 
Ja eapture et la detention des vaisseaux et effets neutres en tems 
de guerre. Hamb. 1771. 8. und Tateinifch in deifen Nov. jus controver- 
sum, T, I. obs. 1. p. 1 — 130. Indications des ouvrages et pieces 
‘de lögislation, relativement a la saisie des bätimens neutres, par 
Mr. Groult. à Paris 1780. 8. La liberte de la navigation et du 
commerce des nations neutres pendant la guerre, consideree selon 
le droit des gens universel, celui de l’Europe, et des traites. à 
-Londres et Amsterd. (a Giessen) 1780. 8. Auch teutich: Die Freiheit 
der Schiffahrt und Handlung neutrater Völker im Kriege. Leipz. 1780. 8. 
Frid. Franc. Lud. Pestel diss. selecta capita juris gentium mari- 
timi. Lugd. Bat. 1786 4. rec. ibid. 1789. 8 Le droit des gens 
maritimes, par J. G. Büseh. à Hambourg et a Paris 1796. 8, Auch 
teutih: 3.6. Büſſch Bölfer-Seeredt. Hamb. und Altona 1801 8 Ar- 
nonld systäme maritime et politique des Europtens pendant le 18. 
‚siecle, fondé sur leurs traites de paix, de commerce, et de naviga- 
tion. Paris an V (1797). 8. Neberfegt in das Teutfhe, von Domi- 
nicug, zu Erfurt 1798. 8., und in das Spanifche, 1798. Cornel. Vol- 
lenhoven diss, de juribus atque officiis gentium in belle media- 
rum eirca navigationem et mercaturam. Amstelod. 1798. 4 Ber: 
ryere’s Darfiellung der Rechte der Neutralität, in befonderer Beziehung 
auf die däniſche Schiffahrt; eine Vertheivigung gegen die Eingriffe und 
Behauptungen der franzöfiihen Caper. Aus dem Franzöfiihen. Altona 
1798. 8. J. Mumsen diss. de navibus populorum belli tempore 
mediorum non capiendis. Lips. 1799. 4 3 ©. Büſch über das 
Beftreben der Bölfer neuerer Zeit, einander in ihrem Seehandel recht 
wehe zu thun. Hamb. 1800. 8. Gſt eine umgearbeitete Auflage feines 
Buchs: Ueber die Zerrüttung des Seehandels. Hamb 1793. 8.) A Trea- 
tise on the relative rights and duties of belligerant and neutral 
powers in maritime affairs, in which the prineiples of armed neu- 
tralities and (he opinions of Hübner and Schlegel are fully diseu- 


— 
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immer gleich geblieben: namentlih in Abfihbt auf den 





ted. By Robert Ward Esq. Lond. 1801. 8 J.N. Tetens con- 
siderations sur les droits reciproques des puissances belligerantes 
et des puissances neutres sur mer, avec les principes du droit de 
guerre en general. à Copenhague 1805. 8. Erſchien früher teutfch 
unter dem Titel: Betrachtungen über die gegenfeitigen Befugniffe der 
frieg führenden Mächte und der Neutralen auf ver See. Kiel 1802. 8. 
C. 8.9. Schmidt’s Berfuh einer Darftellung des däniſchen Nentrali- 
täts-Syſtems während des letzten Seekriegs, mit authentifchen Belegen 
und Actenftüden, Kopenhagen 1802— 1804. Heft I-IV. 8. B. ©. Nau's 
Grundfäge des Völker - Seeredts. Hamb, 1802. 8. Lud. Holſt Verſuch 
einer Fritifchen Meberficht ver Völker » Seerecbte. Hamb. 1802. Bob. I. u. 
11. 8. (Der zweite Band ift noch nicht erfchienen.) 8. 3. Jacobfen’s 
Handbuch über das practifche Seerecht der Engländer und Franzofen, in 
Hinficht auf das von ihnen in Kriegszeiten angebaltene neutrale Eigen- 
tyum, Hamb. Bd. 1. 1803. Bd. U. 1805. 8 D. A. Azuni Sistema 
universale dei Prineipii del diritto maritimo dell’ Europa. Firenze 
T.1. 1. 1795. 8. Edit, 2. Trieste, T. I. 1796, T. II. 1797. 8. und 
franzöfifh von 3. M. Digeon. Paris im 3. VI. 2 Bände in 8. Au 
in's Franzöſiſche überſetzt und großentheild umgearbeitet, von dem 
Berfaffer, unter dem Zitel: ‚Droit maritime de I’Europe. Paris 
1798 2.11. 8.) Auch in das Spanifche überfegt von Don Rafael 
del Rodas. Madrid 1808. 2. Bände in 8. Le droit des gens mari- 
time universel-, par Mr. Jouffroy. à Berlin 1806. 8. De la li- 
berte des mers, par Mr. Gerard de Rayneval, à Paris 1811. 
8. Auch in das Englifhe überjeßt 1812, in England und in Norvamerifa. 
Ueber Continental = Syſtem, Völker-Seerecht, Neutralität zur See, 
Blofade zur See, Contrebande ꝛc. Leipzig u. Altenb. 1812, 8. Memeire 
sur les principes et les lois de la neutralit@ maritime, accompagne 
de pieces officielles justificatives. a Paris 18512, & (Aus der kaiſerl. 
Druderei zu. Paris. Das Memoire füllt die erſten 29 Seiten, und ift 
wahrjcheinlich cfficiel. Die Beilagen fteben ©. 30 — 160. Ein Auszug 
daraus in d. Sournal: der rheinifhe Bund, Heft LIX, ©. 165 ff.) 8. 3. 
Jacobſen's Seerecht des Friedens und des Kriegs im Bezug auf bie 
Kauflaprtei- Schiffahrt. Altona 1815. 8. Ueber Frankreichs und Englands 
Beiragen gegen die Neutralen; in v. Arhenbolz Minerva von 1810 
und 1811. Kluit hist. feder. Belgii federati, MH. 430 .59q9. 8. Saal» 
feld’ Grundriß eines Syſtems des europ. Völkerrechts, F. 185 — 281. 
v. Ompteda’s kit. I. 599. v. Kamptz neue Lit. ©. 234 ff. 307. 
Sammlungen von officiellen Erklärungen, Staatsſchriften und 
Recbtsfprücen der Sergerichte: A. Hennings Sammlung von Staate- 
ihriften, die während des Seekriegs von 1776 bie 1783, fewohl von den 
friegführenden, als auch von den neutralen Mächten, öffentlich bekannt ge= 
macht worden find, in fo weit folche die Freiheit des Handels und ber 
Schiffahrt betreffen. Hamb. 1784. 1785 Bd. I. IE 8. Merkwürbige Ent- 
ſcheidungen der londner und yarifer Prifen « Gerichte über neutrale, in den 
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- Handel der Neutralen mit ihren Colonieen, in Kriegszei— 

ten b). 

4; $. 292, 

u Enticheidungsquellen. 

R = Die mehrfältigen Streitigfeiten, welche über diefen bhöchſt— 

: wichtigen Gegenftand noch vorwalten, und die vielen widrigen 

Folgen, welde fie nad) fi) ziehen, erregen ven Tebhafteften 

Wunſch, daß ein allgemeines See-Gefekbuh, — errichtet 

durch alljeitige Nebereinfunft, — Europa beglücken möge a). 
Weder die Seegefege der Nhodier, noch die von Oleron und 
Wisby, noch das berühmte Consolato del mare b), wurden 
je allgemein befolgt. Doch galt das Letzte an den Küften des 


legten Jahren diefes Kriegs aufgebrachte, Schiffe. Altona 1802. 8. Actes 
et memoires concernant les negociations qui ont eu lieu entre la 
France et les Etats-Unis de PAmerique depuis 1793 jusqu’a la con- 
elusion de la convention du 30, sept. 1800 (par A.G. Gebhard!i). 
à Londres 1507. T. I1—1i. 8. Auch unter dem Titel: State-Papers 
relating to the diplomatick transactions etc. Lond. 18:6. Das oben 
angeführte Continental = Sptem ꝛc. enthält auf 125 ©. die diplomatifchen 
Artikel und Urkunden, feit 1806, nebft Bemerkungen. Das oben angeführte 
varifer M&emoire sur les prineipes ete. von 1812, ©. 30 — 160, enthält 
Acten-Stüde von 1654 bis 1807. De Martens recueil, an verſchie— 
denen Drien, 2 B. V. 235 ff, und in dem Supplement, IM. 523— 557. 
V.433 — 549. Ebendeii,. Erzählungen merfwürdiger Fälle des neuern 
eurov. Völkerrechts, Bd. I u. M. Gött. 1800 und 1802. 8. Dfficielle 
Acten= Stüde, die Commercial - Berhältniffe Frankreichs mit England und 
den Vereinigten Staaten Amerika's betr.; in v. Fabnenberg’s Maga 
zin für die Handlung , Bd. I, Heft 3 (1810. 8), ©. 1 — 275, nebft 
Fortſetzung in den folgenden Bänden. 

b) Hievon oben, $. 70, Note h. 

a) Einen Entwurf dazu enthält der Essai sur un Code maritime 
general europeen, pour la conservation de la liberté de la naviga- 
tion et du commerce des nations neutres en tems de zuerre. à Leip- 
sic 1782. 8. u. teutih: Verſuch über ein allgemeines europätiches See— 
recht, zu Erhaltung des Seehandels neutraler Völker in Kriegszeiten. Leipz. 
1782. 8. (If zu betrachten als Forifegung, und gleihiam als zweiter 
Sbeil, des bei vorigem $ angef Werts: „La liberte de la navigation 
— 3 E ete.‘*) 

b) Diefe Sergeiege findet man beifanımen, in ter Biblioteca di Gius 
nautico. Firenze, T. I. 11. 1785 4., und in teutſcher Ueberſetzung, in 
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mittelländifhen Meeres, in Spanien, Italien, und felbft auf 
den Inſeln des Archipels, bis Karl V.; Philipp IL, Lud⸗ 
wig XIV. und andere europäifche Mächte befondere Gefege 
gaben. Befonders feit der Mitte des XVII. Jahrhunderts 
haben einzelne Mächte Gefege und Verordnungen über diefen 
Gegenftand errichtet e), Nur in wenigen Berträgen der neuern 
Zeit ift völlig freie Handelsfchiffahrt der Neutralen nad feind- 
lihen Häfen, — die bloficten ausgenommen, — fefigefest, d). 


$. 293. 
Viſitation neutraler Handelsiciffe. 


Begegnet ein neutrales Handelsfhiff dem Kriegsſchiff 
oder Caper einer friegführenden Madt, in deren eigenem 
oder in ihres Alliirten Seegebiet, oder auf offener See, jo muß, 
nad europäifhem Völkergebrauch, das Handelsihiff, auf ein 
erhaltenes Signal (semonce oder coup d’assurance), fi) 
einer Beglaubigung unterwerfen, daß das Schiff — nebit 
Schiffer und Equipage — zu einem neutralen Staat gehöre, 


J. A. Engelbrecht’s Corpus juris nautici. Lübed 1790. 4. (* am 
beften aber in Pardessus collection de }ois marit. anterieures au 
XVII siecle. Paris, 1828—40. 5. Bde. 4. M.) — Bon dem Conso- 
lato del mare, faft in alle europäiſchen Eprachen überfegt, ift am meiften 
verbreitet die italtenifche Meberfegung unter dem Titel: Il Consolato del 
mare, colla spiegazione di @ M. Casaregj. Venezia 1734. 4. 
Neue Ausg. ebendaf. 1802. 4 Auch zu Florenz, Lucca und Livorne .. - 
erichienen Abvrüde von vieler. Franzöſiſche Meberfegungen haben geliefert, 
Clairac zu Bordeaur 1661, und P. B. Boucher 1808 zu Paris, 2 
Bände in 8. Zum erftenmal gedruckt, in catalanifcher Sprache, erſchien es 
1494, — Bon der Gefchichte diefer Seerechte handeln: The history of 
the Law of Shipping and Navigation, by J. Reewes Lond. 
1792. 8. Origine et progres du droit et de legislation maritime, 
par Mr. Azuni. a Paris 1810. 8 — Schriften darüber, u. über die 
Sergefepe der europäifhen Mächte, in v. Kamp neuer Lit, $ 155 ff. 

e) ©. 8. v. Martens Geſetze u. Berordnungen der einzelnen euro- 
päiſchen Mächte, über Handel, Schiffahrt und Aſſecuranzen. Gött. Th. 1. 
1802. Th. It. 1804. 8. Auch unter d. Titel: Loix et ordonnances etc, 

d) Viſitationsfreie Schiffahrt diefer Art‘, ward bedungen in dem fran- 
zöſiſch-däniſchen Dandelsvertrag 0.1742, Art. 20. Wenck cod, jur gent. 
I. 612. 
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und daß es der andern Friegführenden Macht feine Kriegs- 
Gontrebande zuführe a). Diefe Beglaubigung beitebt, wenn das 
Schiff unter Convoi (unter dem Schuß eines. oder mehrerer 
Kriegsfabrzeuge feines Staates) fährt, in der durch fein 
Ehrenwort beftätigten Berfiherung des die Convoi com- 


Equipage — feinem Staat angehöre, und daß feine confiscable 
Waare auf dem Schiffe vorhanden jey b). 


$. 29. 


Fortfegung. 
Fährt das Schiff ohne Convoi, fo erfolgt die Beglaubi— 
- gung durch Vorzeigung und Prüfung der Seebriefe oder 


* 





a) Ueber die Rechtmäßigkeit dieſer Viſitation, ohne Verträge, wird 

Ei ſehr geſtritten. Sur la visite des vaisseaux neutres sous convoi, ou 
examen impartial du jugement prononce par le tribuna! de l’ami- 
rauté anglaise, le 11. juin 1790, daus l’affaire du convoi suedois; 
par Mr. J. F. W. Schlegel. Traduit du danois, par M de Juge. 
a Copenhague 1800 8. Auch teutfch: Ueber die Bifttation der neutralen 
Schiffe, von J. F. W. Schlegel. Govenhagen 1800. 8 Remarks on 
‚Mr. Schlegel’s work upon the Visitation of neutral vessels under 
convey, by Alex. Croke. 1801. 8. A treatise of the relative 
rights and duties of belligerant and neutral powers in maritime 
‚affairs, in wich the opinions of Hubner and Schlegel are fully dis- 
‚eussed. Lond. 1801. 8. A. 9. v. Uechtritz von Durchſuchung 
der Schiffe neutraler Völkerſchaften. Rothenburg a. d. Fulda 1801. 8., 
auch in Siebenfees jurift. Magazin, Bd. I, Num. 2, ©. 32 — 50. 
MM. 9. Bornemann über die gebräudlihe Viſitation der neutralen 
Schiffe, und über vie Eonvoi. Aus dem Dänifchen, von C. E. Primon. 
Eopenbagen 1801. 8. (Der Titel des zu Copenhagen 1801 erfcienenen 
Driginals ift: Over den brugelige Visitation af neutrale Skibe og 
Convojen. Af M. H. Boruemann.) Driginale Actenftüde über die 
letzte Irrung zwifchen Dänemark und England, und die neuefte norbifche 
Convention. Mit Einleitung herausgegeben von C. U. D. v. Eggers. 
Kopenhagen 1801. 8. v. Martens Erzählungen merkwürdiger Fälle 
des neueren europäiichen Völkerrechts, Bd. 1, ©. 299, Br. II, S. 8—58 
= Mofers Berfuh, X. 1. 360. Schmidlin diss. eit. $. 66. sqy- G Jn- 
star plurimorum vergl. man Wheaton’s progres II. 264 ff. M) 
b) Ob das Kriegsichiff oder der Caper bei diefer Berficherung des 
Schiff⸗Capitains fih beruhigen müſſe? darüber ift in der neuern Zeit fehr 
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Schiffpapiere a) (papiers de mer et livres ou pieces de 
bord). Eigenthum und Beftimmung der Ladung werden 
beglaubigt dur die Gerte = Partie, die Conoffemente, und 
das obrigfeitliche Certificat über die geleiftete eidliche Verkla— 
rung; das neutrale Eigenthbum des Schiffes wird erwiefen, 
entweder durch Byl: oder Bielbriefe, oder durch gerichtliche Ur— 
funden, woraus der Nechtstitel des Eigenthümers zu erfehen 
iſt; die Neutralität des Shiffers und der Eguipage wird 
dargethan durch Päffe und Muſter- oder Equipage-Nolle, aud 
durch Urfunden über das Staats oder Drtd- Bürgerrecht der- 


geftritten worden. Man f. die fo eben angeführten Schriften, und de 
Martens precis du droit des gens (edit.2), $ 326 note n, Streit 
zwifchen England und Schweden 1799, in Ebendeff. Erzählungen merfw. 
Fälle, 1. 299. Englifch= däniſcher Streit v. 1800 , wegen der dänifchen 
Fregatte Freya. Polit. Journal v. Auguft. 1800, ©. 781. 860. 863. — 
In manchen Verträgen feit 1780, ift die Frage bejahend entfchieden. Preu— 
Bifchenordamerifanifcher Handelövertrag v. 1785, Art. 14, inde Martens 
recueil, II. 572. Preußiſch-däniſcher Handelsvertrag von 1818, Art. 19. Ber- 
träge Rußlands mit Schweden, Dänemark und Preußen, von 1800 und 1801, 
wegen ver zweiten bewaffneten Neutralität. DeMartensrecueil, Supplem., 
II, 393. 402. 409. Ebenveff. essai concernant les armateurs, ch. 2, 
$. 20. Vergl. auch Mofer’s Verfuh, X. 1. 38. — Aber Mande 
fordern, auffer der Berficherung des Capitains, wenigfteng noch Vorzeigung 
eines urfundlichen Beweiſes, daß das Schiff zu einem neutralen Staat 
gehöre. Auch die Vereinigten Niederlande ließen 1762 fich diefe gefallen. 
In der ruffiich = englifchen See-Convention vom 17. Jun. 1801, Art. 4, 
welcher auch Dänemarf und Schweden beitraten, ward eine modificirte 
Viſitation auch der unter Convoi fegelnden Handelsfhiffe, doch nur den 
Kriegsiciffen, eingeräumt. De Martens recueil, Supplöment; I, 
478. — Auch kann ftreitig feyn, ob ein Schiff unter Kriegs-Flagge, wirk- 
lich ein Kriegsſchiff ſey Dänemarf und Spanien flritten bierüber 1782, 
in Beziehung auf die Corvette St, Jean. 


a) Lampredi 1. 161. 18%. Schmidlin $. 67. sq. Sacobfen 
11. 250—453. — Nah manden Verträgen und Verordnungen wird er- 
fordert, daß das Schiff nicht von dem Feind erbaut, oder während bes 
Kriegs in deffen Befig gewefen, fey : ausgenommen wenn e8 ihm durch 
Eroberung abgenommen, und dem Berfäufer als gute Prife zuerfannt wor- 
den iſt; ferner, daß alle Angeftellten auf dvemfelben, und von den Datrofen 
wenigftend 3 oder % Unterthanen des neutralen Staates feyen. Schmid» 
tin diss. eit. $. 59. n. 1. et 2. Der preußiſch-däniſche Handelsvertrag 
von 1818, Art. 17, fordert, daß der Capitain und die Hälfte des Schiff— 
volfs aus dem Lande, wohin das Schiff gehört, gebürtig feyn müſſen. 
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felben. Zeigt fih ein gegründeter Verdacht gegen Die Aechtheit 
der Seebriefe, fo fann eine Durchſuchung des Schiffs, in 
gehöriger Art b), erfolgen. 


$. 295. 
Gerichtliche Erörterung und Entfheidung der Prifen-Fälle. 


u Ergiebt fi, bei der Legitimation oder Bifitation, daß das 
Schiff der Nehmung ganz unterworfen ſeyn fönnte, fo darf 
das Kriegs- oder Caperfhiff daffelbe aufbringen. Es muß 
ſich aber aller eigenmädtigen Zuei znung und Thätlichkeit 
enthalten a); das Schiff, wo möglid, nad einem Hafen feines 
Souverains abführen, oder durch einen feiner Offiziere (con- 
ducteur de la prise) abführen laffen; und über die Recht— 
mäßigfeit oder Unrechtmäßigfeit der Prife von dem gehörigen 
Sees oder Prifen-Gericht (Prizecourt) entfcheiden laffen. 
Meift hat bier ein fürmliher Reclame-Prozeß, oft in meh— 
teren Inſtanzen, Statt b). Wird nur auf einen Theil der 
Ladung Anfpruch gemacht, und wird diefer willig abgetreten, fo 





— 


b) Hievon de Martens in dem angef. essai, ch 2, $. 18. sqq. 
Nau’s Völker-⸗Seerecht, S. 164 ff. Azumi a. a. O. 1.260. Shmid- 
lin diss. eit. $. 69. Bertr v. 1663, in Flassan’s hist. de la dipl. 
frang. II. 5. — Mehrere Berträge ſetzten feſt, daß das Kriegsichiff, wel- 
des ein Kauffartheiſchiff vifitiren will, fih auffer Canonen-Schußweite hal- 
ten muß, eine einzige Chaloupe, und nur zwei over 3 Mann an Bord, fen- 
den darf, um dafelbft vie Seebriefe fich vorzeigen zu laſſen. Engliſch-fran- 
zöftiher Fr. zu Utrecht 1713, Art. 4. Englifch = nieverlänpifcher Fr. 
zu Utrecht 1713, Art. 24° Dandelsvertrag zwiſchen Franfreih und ven 
Bereinigten Staaten von Norvamerita von 1778, Art. 27. Franzo- 
ſiſch engliſcher Handelsvertrag v. 1786, Art. 26. Ruffiich = öfterreichifcher 
Handelsvertrag dv. 1784, in den beiverfeitigen Evicten v. 1785, Art. 13 u. 
15 (de Martens recueil, Il. 625. 637). Preußiih-nordamerifanifcher 
Handelsverirag 1785, Art. 15. Schwebdiich = nordamerifanifcher Handels— 
vertrag d. 1783, Art. 25. Preußiſch-däniſcher Handelsvertrag v. 1818, 
Art. 19. 


i a) Auch die Ranzionirung ift den Kriegsfchiffen und Capern meift 
unterſagt. 

© b)DeMartensessai concernantles armateurs, ch.2,$. 25 844. 
Ebendeff. Grundfäße des Handelsrechts, $. 229 f. — Schriften über 
das Recht der Prifen: Laws, Ordinances et Institutions of the Ad- 
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darf das Schiff an Fortfegung feiner Reife nicht gehindert wer: 
den ©). Es gefchieht dieſer fehifanofe Unfug aber dennoch 
nicht felten; — was meiftens Beſchwerde veranlaßt. Wird 
der in Anfprucd genommene Theil der Ladung gutwillig nicht 
ausgeliefert, fo fann das Schiff aufgebradt werden; und der 
Streit ift von dem gehörigen Seegericht zu entſcheiden. Bei 
einem Nechtöftreite diefer Art wird der Beweis nit dem Nehe 
mer, — als dem Kläger, — aufgelegt; foudern dem Beflag- 
ten d). Entſcheidungsquelle find die Staatsverträge; in deren 


mirality of Great-Britain, Civil and Military.  Lond. 1746, 2 Bet 
8. Traite des prises, etc. T, I. et IT. Rochelle et Paris 1763. 
Code des prises, ou recueil des edits, declarations, decisions 'etc., 
depuis 1400 jusqu’a present. P. KL et I. Paris 1784. 4. The 


Spirit of Marine Law. By John Irwing Maxwell. Lond. 1800 


— 


8, Reports of Cases argued et determined in the high Court of 
Admiralty, commencing with the Judgments of the right Honor- 
able Sir William Scott. By Chr. Robinson. Lond. 1800 et 
suiv. Vol. I-IV. 8, Deecisions in the high Court of Admiralty 
during the time of Sir George Hay and of sir James Marriot, 
late Judges of that Court. Lond. 1801. 8. Collectanea Maritima 
being a Collection of publick instruments tending to illustrate the 
history and practice of Prizelaws. By Robinson Lond. 1801. 
8. A Treatise on the eivil Laws and On the Laws of the Ad- 
miralty. By Arthur Brown, Lond. 1802. Vol. 1. I. 8, Formu- 
lare instrumentorum , or a Formulary of authentic Instruments, 
writs and stapding orders used in the high Court of Admiralty of 
Great-Britain. Perused and approved as correct by Sir James 
Marriot. Lond. 1802. Lebeau nouveau code des prises, ou 
recueil des edits etc. depuis 1400 jusqu’a 1789, Paris an IX, T.I. 
—IV, 8. ibid, 1803. 3 vol. 4. Code des prises et du commerce de 
terre et de mer; par F. N. Dufriche-Foulaines., Paris an 
xı11—1804 et 1805. T. 1. II. 4. Kaper-Grauſamkeit gegen die 
Neutralen. Aus dem Engl. 1801. 8. Mertwürbige Entiheidungen der 
londoner und parifer Prifen- Gerichte über neutrale, in den legten Jahren 
diejes Kriegs aufgebvachte, Schiffe. Altona 1802, 8. Trait6 sur les pri⸗ 
ses maritimes. à Paris 1802..2 vol. in 12. Abreu, «itirt oben $. 
261. Shmidlinl.c. $. 72. sq. (#Masse’s droit commercial. 
1, 337 ff. u. Pöhl's Seeredt. Bo. IV. ©. 1219 f. M.) 


c) Großbritannifch-nordameritanifcher Handels - und Schiffahrtvertrag 


! v. 1795, Art. I7. De Martens recueil, VI, 369. ——— 


Handelsvertrag v. 1818, Art. 20. 
d, De Steck in dem angef. essai, p. 68. 
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Ermangelung aber das natürliche Völkerrecht e); nicht das 

Landrecht; den Roften-Punct ausgenommen, Das Prifen- 
Gericht ift als eine Syeciat⸗ Sowmiſion der Staatsregierung 
— zu betrachten N). 


$. 296. 
Richterliche Eompetenz in Prifen-Sacen. 


Da die offene See frei ift von aller Oberherrſchaft CS. 132), 
jo find die Handelsihiffe eines neutralen Staates dafelbft der 
Dberherrfchaft einer Friegführenden Macht nidt unterworfen. 
Sie verhalten fih alfo auf offener See zu den Schiffen diefer 
Macht, wie der neutrale Staat zu der friegführenden Macht. 
Beide erkennen aber, vermöge ihrer politifhen Unabhängigfeit, 
feinen gemeinfchaftlihen Richter ; am wenigften erfennt der Eine 
die Andere für den feinigen. Daher ift in Prifen- Streitige 
feiten, nah natürlihem Bölferreht, Fein Gerichtshof vom 
Einen der beiden Staaten competent a). Durd Verträge ward 





e) Grosbritanniihe Erklärung vom 28. Febr. 1780, in de Martens 
reeueil, IV. 345. Franzöſiſch = englifher Handelsvertrag v. 1786, 
Art. 28 ff. 

f) Es ift nicht Beſtandtheil der Gerihtsverfaffung! Es ift eine 
poltitifch- gerichtliche Anftalt, eine abgefonderte Behörde, eine Aus— 
nahme in dem Gerichtswefen. Seine Beftimmung ift, zwiſchen Einhei- 
mifchen und Fremden, auf adminiftrative Art, über Güftigfeit oder Ungül- 
tigkeit der Prifen zu enticheiden, Daher ift es nicht gebunden an die Form- 
lichkeiten der ordentlichen Gerichte. Azuni, droit maritime de l’Europe, 
T. HM, ch. 2, Art. 4. — In England entiheivet über Prifen= Fälle der 
high Court of Admiralty, in feiner Eigenfchaft eines Prizecourt. Ja— 
eobfen, TI. 19 ff. In Frankreich ward ein Confeil des prises errichtet, 
dur ein Decret der Eonfuln vom 6. Germinal Jahr VIIT. Lebeau, T. 
IV. p. 460. Zacobien, 1. 23 ff. Code de la competence des auto- 
rites constitu@es de !’Empire frangais , par Y. C. Jourdaingä 
Paris 1811. 8.) T. Il, p. 356— 360. (* Bergl. meine glofirte Ausg. 
v. Martens Handelsrecht $. 230 u. 231). E 

a) Hubner de la saisie des bätimens neutres, ZT. II. P, 1. ch. 
2. Doc fireiten auch hier Mande für den Gerichtsftand des einen, oder 
des andern, Staates. Bergl. Galiani B. I. Cap. 9. $.8. Lampredi 
zT. 1.5.14. Nau's Völker-Seerecht, $. 216. 
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jedoch die Erörterung und Entfheidung vormals oft dem See- 
gericht des neutralen Staates übertragen b). In der neuern 
Zeit wird meiftens die Gerichtbarfeit des andern Staates für 
gegründet gehalten ce): entweder weil der Eigenthümer der 
Prife, als eigentliher Kläger, dem Nehmer, als Beklagten, 
dahin folgen müffe; oder weil dafelbft der Gerichtftand durch 
den Arreft begründet fey (forum arresti). Indeß paßt weder 
der eine no der andere Grund auf den Fall, wenn der Neh— 
mer die Prife in den Hafen einer dritten Macht geführt hat: 
wie dies im Notbhfall zu gefchehen pflegt. Daher findet aud 
bier jener Gerichtſtand mehr Widerſpruch; ſelbſt von Seite 
der Dritten Macht d). 


$. 297; 
Handelsverkehr mit blokirten Orten. 

Blofirt heißt ein Drt, — er fey Hafen, ober Feftung, 
Stadt, Lager, Küſte u. d., — wenn und foweit er von einer 
feindlichen bewaffneten Macht der geſtalt umgeben ift, daß, 
ohne deren Einwilligung, Berfehr mit demfelben von Außen, 
entweder gar nicht, oder nicht ohne augenſcheinliche Gefahr, 
obwalten kann a). Ein folcher Ort ift, fo weit die Blokade 





b) Raua D. D. $. 214. Bon Prifen-Gerichten f. $. 295. 

c) De Steck essais ıc., p. 2 sqg. 

d) De Martens essai concernant les armateurs , ch. 2, $. 36 
et 37. 

a) Berge. Schmidlin l. cc. cap. 44. Die ruffifch = großbritannifche 
See-Convention v. 17. Zun, 1801, Art. 3, Num. 4, fordert, daß durch 
ftationirte, oder hinreichend nahe, Schiffe einer kriegführenden Macht offen» 
bare Gefahr bei vem Einlaufen in den Hafen drofe., De Martens re- 
cueil, Supplement, 1. 478. Bergleiche auch die Conventionen Rußlands, 
wegen bewaffneter Neutralität, mit Schweden und Dänemark v. 16. Der. 
1800, und mit Preußen v, 18. Dec. 1800, ebendaf. 11. 393. 402. 4095 und 
die ruffiiche Erklärung von 1780, an die Höfe von London, Berfailles und 
Madrid, inde Martens recueil, II. 75. — Der franzöfifch = dänifche 

» Handelsvertrag von 1742, Art. 20, fordert, daß der Eingang des Dafens 
wenigftens durch zwei Schiffe, oder durch eine mit Kanonen beiegte Bat« 
terie, geiperrt fey. Wenck cod. jur, gent. 1. 1613, Cine Sperrung 
auf der Seeſeite, dur wenigſtens fechs Kriegsiciffe, in einer Entfernung 
von etwas mehr als Kanonenfhuß-Weite von dem Hafen oder der Stadt, 
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reiht, (z. B. ein Hafen, von der Seefeite), in Anſehung 
dritter Staaten fo anzuſehen, als ob er in der Gewalt der blo— 
irenden Friegführenden Macht fi befände. * Es ift alfo die- 
felbe infoweit befugt, dritte Mächte und deren Unterthanen von 
jedem Berfebr, mithin aud von jeder Schiffahrt und 
Handlung, mit dem blofirten Drt, nad Willführ, auszufchlies 
— #en. Der Zeitpunet des wirflihen Anfangs der Blofade 
folgt, im Aligemeinen, aus obigem Sachbegriff. Aber für einz 
 zelne Schiffe und Andere, welde mit dem blofirten Ort vers 
kehren wollen, iſt eine wirkliche Blokade für angefangen erft 
dann zw achten, wenn ihnen ſolche hinlänglich befannt gewors 
den ift b). Gewiß ift, daß eine wahre Dlofade durch bios 
wörtlihe Erklärung einer friegführenden Macht (blocus sur 
papier); ** mit völferrechtliher Wirfung nicht verfügt werden 
fann c). 










oder auf der Landfeite durch folche Batterien und andere Werke, dag man 
anders nicht als unter den Kanonen der Belagerer dahin gelangen kann, 
verlangt der holländifch = ficifianifhe Hanvelsvertrag v. 1753, Art. 22. 
Mofer’s Berfuh, VIL 588. Eine Sperrung durch zwanzig Schiffe, 
fordert der preußifch = dänische Handelsvertrag von 1818, Art. 18. 
2) Wegnahme des „Viren“, an der Tſcherkeſſen⸗Küſte, im ſchwarzen 
Meer! Ein Reſponſ. darüber in der Allg. Zeitg 1837, S 401. Parish 
British diplomacy illustrat. in the affair of the Vixen. Newcastle 
1838. ; 
) Eine, befonders in facto , fehr beftrittene Materie. Beral. F. F. 
L Pestel diss. selecta capita juris gentium maritimi, $. 11, Die 
(Note-a) angeführten Verträge Rußlands mit Schweden, Dänemark und 
Preußen, fordern ausprüdlich, daß ein nach einem blofirten Hafen fahren- 
des neutrales Schiff, von vem Kommandanten der Blofade benachrichtigt 
feyn müſſe von dem Blofade - Zuftand des Hafens, und daß es erft dann 
als Mebertreter des Bertrags anzufehen fei, wenn es hierauf durch Gewalt 
oder Lift in den Hafen einzulaufen trachte. 
Ein lãcherliches Beifpiel liefert Spaniens Blocus-Erflärung gegen 
die Rebellen-Häven Südamerifa’d. Canning’s Memoires IL. 239 St, 
c) Vorzüglich feit 1792 Haben etliche Friegführende Mächte ein fehr 
ausgedehntes Blofade- Syftem aufgeftellt, nach welchem ganze Länder und . 
Küuüſten in Blofade-Stand erflärt werden. Schon feit 1775, als Frankreich 
heil genommen hatte an dem nordamerikaniſchen Krieg gegen Großbri— 
annien, ftellte ver britifche Anmiralitäts-Hof den Grundfag auf: que les 
ports de France &taient, par leur position , tenus naturellement en 
Klüber’s Völkerrecht. 23 


54 * Recht der Neutralität. $. 299 1, 299. 
$. 208, ba 
Nachtheilige Wirkung deſſelben. ren 


Der biofirenden Macht ift Selöfthülfe erlaubt, gegen die— 
jenigen Neutralen, welde, ihrem erklärten Willen zuwider, die 
Dlofade dadurch brechen, daß fie vorfäslich Handel mit dieſem 
Orte treiben, oder zu treiben verſuchen. Gewöhnlid wird Con— 
fiscation des Schiffs und der Ladung verfügt; aber auch zus 
weilen perſönliches Uebel gegen Die, welche die Blokade 
brechen, Doch wird die Ladung dann meift freigegeben, wenn 
erwiefen wird, daß der Eigenthümer, oder deſſen neutraler Come 
miffionair, die Drdre zu dem Berfchiffen der Waaren gegeben 
babe, ebe die Blofade befannt war, und daß er diefelbe vor 
Ablauf der zu dem Berfchiffen feſtgeſetzten Zeit nicht habe wider⸗ 
= rufen fünnen a), 


5. 299. 
Feindliche Güter auf neutralen, neutrale Güter auf feindfihen, Schiffen. 


Sn offener See * if jedes Schiff erterritorial, in Beziehung 
auf jeden andern Staat als den feinigen ($. 132 u. 296.) Ein 
Handelsſchiff ift anzufehen wie eine ſchwimmende Colonie feines 
Staates. Daher folte einer friegführenden Macht, auf offener 
See, weder Bifitation eines neittrafen Schiffes, noch 
Wegnehmung feindliher Güter aus demjelben, am wenig— 
ften aber Confiscation des Schiffes wegen darin befindlicher 
feindliher Güter, erlaubt feynz nach dem Rechtsſprichwort: 
„Freies Schiff, freies Gut“, oder: „die neutrale 


— — ——— — 


etat de blocus par les ports d'Angleterre. Dawider ſ. man das oben 
$. 204 angef. parifer M&moire yon 1812, p. 11. sy. — Dem engliſchen 
Biofade = Spftem (Jacobfen a a. D. 1. 556-665.) warb: feit 1806 
das franzöfifche Eontinental-Syftem von Napoleon entgegengefept (9. 311 
ff). (Masse’s droit commercial I, $ 298. M.) 

a) Jacobſen a. a. O. I. 500 f. Na u m. a D. $. 208. 

*) Dahin gehört aber nicht das ſchwarze Meer: nad van Horn: de 
navigatione et mercatura ia Mari nigro,. Amfterd 1834, 
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Flagge dei die Waare“ a) (le pavillon neutre couvre 
la eargaison) : das heißt, daß die Yadung neutraler Schiffe 
ebenmäßig als neutral anzufehen ſey. Auch follte eine Frieg- 
führende Macht Güter der Neutralen, wenn fie auf feind« 
lichen Schiffen fi befinden, ebenfowenig conftsciren dürfen, 
als wenn folde von ihr in dem Landgebiet des Feindes afi- 
getroffen werden ($. 286): nach dem Sprichwort: „unfreies 
Schiff, freies Out“ b), 


$. 300, 


Pofitive Beftimmungen darüber, 


Nicht immer find vorftehende Grundfäge des natürlichen 
Bölferrechtes in Europa befolgt worden. Das Consolato 





a) Hubner de la saisie des bätimens neutres, I. 198. sqq. 21. 
3.5.3. Schlegel über die Viſitation der neutralen Schiffe, ©. 53. 
— Die Gründe für und wider wurden entwickelt bei den Streit zwiſchen 
England und Preußen 1752, in Behmer's jus. nov, controv. T. I. 
obs. 1., und in v. Martens Erzählungen merkw. Fälle des europ. BR. 
1. 236 — 284. — Für unverlegbar erklärt das Eigenthum eines in Krieg 
begriffenen Volkes am Bord neutraler Schiffe weh einzigen Fall ausgenom— 
men, wenn neutrale Schiffe in dem einen Hafen des kriegführenden Bölfes 
Waaren, gleichviel von welcher Beihäffenpeit, geladen hätten, um fie nad 
einem andern Hafen viefes Volkes, es fey des Mutterlandes oder der Co—⸗ 
Ionien, oder nach dem Hafen eines feiner Alliirten zu bringen, welcher in 
demfelben Krieg gemeinichaftliche Sache init ihm gemacht hat, Jouffroy 
in d. angef. droit des gens maritime ühlverser, und teutſch im ven 
Europ, Annalen, 1807, &t.X, ©. 60 ff. 69 fi. Bergl. auch Abhandı.: 
macht ein neutrales Scf die Eadung allemal frei? von MP. : in 
der berliner Monatfchrift v. 1802, Nov., ©. 338-353 — Daß nady na- 
türlihem Bölferrecht unbedingt erlaubt fey, feindliche Güter aus neütralen 
Schiffen wegzunehmen, behaupten, Grotius lib. Ill. c. 6, $. 6. et 26. 
2.2. Loccenius de jure maritimo, lib. IE c. 4. $:. 12. Voe- 
tius de jure militari, €. 3. $. 2f. Heineccius diss. cit, c, 2: $. 
9. Byükershoek quäest. jür. pubh ib. fe. 14. Azuui; T. 
fl. p. 179. Lampreäi, T. f. $. 10. sq. Charles Jenkiuson 
in f. Discourse on the conduct of the govertihent of Greaf-Britain 
in respect t0 heuträl nations , in dent Suppleinene to the collection 
of treaties (Lönd. 1781. 8.) p. FOR, sg. ; auch vor det neuen Ausgabe 
der Collection of tremties , welche 1785 in drei Ortav- Bänden zu Lon ⸗ 
don ericien. 

b) @rotius ib. MR 0, 6.8.5. Meineceiusl. oc Byn- 
kershoekl.c.1lib. I, © 38. Man f. oͤben, S, 286, 
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del mare (Gap. 273.) ſtellte, um die Mitte des KIEL: Jahr⸗ 
hunderts (8, 292 b), den Grundfas von der unbebingten Frei⸗ 
heit des neutralen Eigenthums auf: Das heißt, daß feindliches 
Eigentfum in neutralen Schiffen verfallen ſey, neutrales in 
feindlichen Schiffen aber frei: nad der Parömier frei 
Schiff, unfrei Gut; unfrei Schiff, frei Gut. Bis in 
die erfte Hälfte des XVII. Jahrhunderts hat diefer Grundſatz 
faft in allen Verträgen und Seegerichten geherrſcht a). 


$. 301. 
Fortſetzung. 


Dagegen wurden, von jenem Zeitpunet an, bis zu Entfepung 
des Syſtems der bewaffneten Neutralität in dem Jahr 1780, in 
einer großen Mehrzahl von Verträgen a), folgende zwei entgegen: 
geſetzte Grundfäge angenommen b): frei Schiff, frei Gut; 
unfrei Schiff, unfrei Gut (verfallenes Schiff, verfallenes 


a) Lampredil. 122, Jenkinson,p. 110. Nau, $. 175. 
190. Azuni, Il. 198. sq. Bertr. Frankreichs mit den Hanſeſtädten 
v. 1655,.in Du Mont, VI. Flassanl.e. Ill. 194. Das Gegen- 
theil findet fih in dem franzöfifchzengl. Vertr. von demf. Jahr; ebendaf. 
III. 200. Bergl. ebendaf. ©. 141, 273, 424, 451. IV. 415. VII. 183. 

a) Eine Aufzählung und Bergleichung der die beiden entgegengefegten 
Grundfäße enthaltenden Berträge, haben geliefert, Büſch über die 
durch den jeßigen Krieg veranlaßte Zerrüttung des Seehandels, 
Hamb. 1793, 8... Ebenvderf. in d. Beftreben der Völker, fih im See- 
handel recht wehe zu thun (Hamb. 1800. 8.), Cap. 25 Kluit hist, fede- 
rum Belgii federati, IL, 430—434. u. im Regifter, v. merx. Flas- 
saml. c. HT:200, und Schlegel; über die Vifitation der neutralen 
Schiffe, S: 55 ff. — Bon 1642 bis 1780 fprechen 36 Verträge für den 
Grundſatz; frei Schiff, frei Gut,: und 15 dawider. — Bergl. auch Hub- 
nera. a. O. P. II. P. 2. ch,4&.. Lampredi, I. 125. _ La liberte 
de la navigation, $. 97. 100. sqq.  Galiani, B IL —9* 1% 
Schmidlin:diss, cit. $. 59. 

b) Zuerft in’ einem Bertrag Englands mit den ſpaniſchen — 
ſtädten von 1351. Du Mont corps dipl. T. I. P. 2. p. 265, Dann 
von Frankreich, in einer Capitulation mit der osmanischen Pforte v. 1604, 
wiederholt 1740, Art. 4-6. Wenck cod. juris gent. I. 595. Nadı« 
her abermal von Großbritannien, in Verträgen mit Portugal 1654, Art. 
23 (bei Du Mont T. VE P. 2, p. 84.); mit Frankreich 1655, Art 15 
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Gut), oder mit andern Worten: das Schiff oder die Flagge 
deeft die Ladung oder Waare; und das Schiff macht die Ladung 


E. confiseabel (le pavillon ou le navire couvre la cargaison 





ou la marchandise, oder auch pavillon ami sauve mar- 
chandise ennemie, und, le navire confisque la cargaison): 
das heißt, ein neutrales Schiff kann feindliches Eigenthum 
(Kriegs Eontrebande ausgenommen) frei transportiren; 
hingegen neutrales Eigentbum auf einem feindlichen Schiffe 
wird, mist diefem, confiscirt. 


$, 302, 
Schluß. 


Indeſſen behielten auch mande Berträge die äktern 
‚Grundfäge bei: jedoch fo, daß zugleih Die Zufuhr der Krieges 
Gontrebande, und die Schiffahrt und Handlung nad) blofirten 
Drten, unterfagt ward a). In wenigen Andern ward der Frieg- 
führenden Macht, auf neutralen Schiffen, die Confiscation 


(bei Leonard, T. V. p. 53) 1667, Art: 8, zu Utrecht 1713, Art. 17 
fi. u. 27 (bei Schmauss IL. 1344. Flassan IV. 347. 354.), 1763, 
Art. 2, 1783, Art. 2, und 1786, Art. 20 und 29; mit Rußland 1766, Art. 
10; mit Spanien 1667, Art. 21 f.; mit den Berein. Niederlanden 1668, 
Art. 10, 1674, Art. 8. Ferner, in d. franzöfifch-nordamerifan. Handelsvertrag 
v..1778, Art. 23. Auch in dem fhwedifch = nordamerifan. Handelsvertrag 
v. 1783, Art. 7, von Preußen, in dem Handelsvertrag mit den vereinigten 
Staaten von Norvamerifa v. 1785, Art. 12 f, und in der franzöfifch= hol- 
ländiſchen Defenfiv-Allianz v. 1785, Art. 8, mo jedoch, fo wie in dem an- 
gef. utrechter Frieden, die wichtige Frage unbeſtimmt gelaffen ift, ob neu- 
trales Eigenthum auf einent feindlichen Schiff, mit diefem zu confisciren 
fey? Eben fo in dem preußifch-dänifchen Handelsvertrag v. 1818, Art. 17. 
De Martens recueil, MH. 571. Schreiben des norbamerifan. Staate- 
Serretärd Zefferfon dv. 16. Aug. 1793, in (v. Lihtenftern’s) All 
gem. Anzeiger des fosmograpf. Büreau, (Wien 1814. 8.), ©. 168-170, 
— Man vergl. die parifer Noten zu der großbritannifchen Erklärung vom 
21. Aprit 1812; in dem Moniteur du 8. mai 1812, und in der — 
de Francfort 1812, n’ 134, note 11. 

a) Berträge Großbritanniens mit Schweden 1661, Art. 11 u. 12, mit 
Dänemark 1670, Art. 16 u. 20. Schmauss corp. jur. gent. I. 757. 
I. 2307. 1. 957. Engliſch⸗ſchwediſche Convention v. 25. Jul. 1803, zu 
Erläuterung des Art, 11 des Handlungs-Tractats v: 21, Ort: 1661. Polit. 
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ſowohl des feindlichen Eigenthums, als auch der für den Feind 
beftimmten Kriegs » Kontrebande, geftattet h). Etliche Verträge 
enthalten Eeine fefte, vollftänbige Beſtimmung über dieſen Gegeu⸗ 
fiand c); und zwifchen mehreren Staaten fehlt 8 gänzlich an 
einge vertragmäßigen Beltimmung über folhen d). Frankreich 
hatte 1681 €) geſetzlich verordnet, daß feindlihe Waare am 
Bord neutraler Schiffe, fogar Schiff und Ladung con- 
fiscabel mache. Allein in der neueften Zeit hat ſich dieſer Staat 
öffentlich zu dem Grundfag befannt, que Je payillon 
couvre la marchandise f); ©rofbritannien aber für 
das Gegentheil ($. 310 f.). 


Sournal, 1803, Sept. ©. 924 f. Engliſch-däniſche Convention v. 1780 
zu Erläuterung des Berirags bon 1670. De Martens 'Tepuel, 
II, 102, 

b) Vertrag zwiſchen Franfreih und den Hanfeftänten v. 1716, At 
13. Schmauß €. 3. ©. M. 1617 f. (Anders in einem früheren Ver⸗ 
trag von 1655.) Pandelsvertrag zwifchen Großbritannien und den Verei— 
nigten Staaten von Nordamerifa v. 1795, Art. 1. De Martens re- 
cueil, VI. 369. In einem Handelsvertrag Frankreichs mit den Hanfe- 
Räbten v. 1. April 1769, Art. 13, ward feftgefegt, daß Frankreich als 
friegführende Macht nicht nur alle auf hanfeatifhen Schiffen befindliche 
feindlide Waaren, fondern auch die banfeatifihen Handelsgüter auf feind- 
lihen Schiffen, confiseiren dürfe. Mofer’s Verſuch, VIL. 492 f. 

ec) So die ruſſiſch - großbritanniichen Handeleverträge von 1734, 
1766, 1793 u. 1797, indeMartens recueil, I. 141. V. 108, 
VI. 722, 


d) v. Martens Erzäpfungen merkw. Fälle des veuern europ, Böl- 
ferr., 1. 236 ff. 

e) Ordonnance de la marine y. 1681, liv. IM. tit. 9, art. 7. 
Bergl. oben $. 290, Note b. Auch hat Frankreich diefen Grundſatz oft in 
Anwendung gebracht, und noch ein Geſetz vom 13. Jan, 1798 enthielt ihn 
(de Martens recyeil , Vl. 774), nad weldem eine ziemliche Anzahl 
neutraler Schiffe confiscixt ward. Aber dieſes Geſetz ward abgeihafft, 
durch ein arröte bes Conſuls p. 20. Frimaire au 8 (20. Dec, 1798), 
welches das Reglement v, 26. Jul. 1778 wieber berftell. DeMartens’ 
IV. 198. VII. 376, 

f) Ordonnance v, 1778, betr, die Schiffahrt ber Reutrolen bei 
Flaſſan J. ec. VAL. 183. Vollſtändige Entwickelung des franz. Spſtems, 
in e. Bericht des auswärt. Miniſters, vorgeleſen in der Sihung des Se— 
nats dv. 10. März 1812, Moniteur du 46 mars 1812. Gazekte de 





Recht der Neutralität. 8. 308, 359 


$. 303, 


Schuß der neutralen Flagge, durch bewaffnete Neutralität. 
1) Seitdem Jahr 1780. 


Selbſt die vertragmäßigen Nechte der neutralen Flagge 
wurden von Friegführenden Mächten nicht immer gehörig geach— 
tet; befonders feitdem Frankreich und Spanien (1778, 1779) 
an dem englifchenorbamerifanifhen Krieg Theil genommen hat— 
ten a). Auch ward von jenen Mächten der Begriff der Kriegs: 
Gontrebande und eines blofirten Hafens, über Gebühr, erweitert. 
Rußland nahm von diefen, für ben Handel der Neutralen 
höchſtnachtheiligen, Bedrückungen Anlaß, in dem Jahr 1780, für 
die Schiffahrt und Handlung der Neutralen ein 
Syſtem son Grundfägen aufzuftellen, zu deſſen Aner- 
fennung die friegführenden Mächte, durch eine bewaffnete See- 
macht neutraler Staaten, in dem nöthigen Fall follten gezwuns 
gen werden. Der Inbegriff diefer Grundfäge erhielt davon 
den Namen Syſtem bewaffneter Neutralität b). 





Francfort 1812, n. 81. Ebendeff. Schreiben an den norbamerifan. 
Gefandien zu Paris, v. 22. Aug. 1809, in der Gazette de Mannheim 
1809 un, 213, und in einem Schreiben an benfelben v. Febr. 1810, eben- 
daf. n, 62. 63. Auch in d. oben 8. 291 angef. parifer Memoire 
v. 1812. 

a) Büſch in d. angef. Beftreben u. f. w., Cap. 5, ©. 209— 252. 

b) v. Dmpteda fit. $. 321. v. Kamptz neue Lit. ©. 303. 
Büſch Welthändel 4. Ausg.), ©. 441 ff. The history of England 
from the accession of King George the third to the conclusion of 
peace in the year 1783 (Lond. 1802. 8.), vol, II, p. 350-354, 
Koch abrege de l’histoire des traites, T. IT, p. 201—207. Soli= 
tifches Journal v. 1801, April, ©. 329 ff. (Des Grafen Euftad von 
Gör$). The secret history of the armed neutrality together with 
memoirs , oflicial letters and state-papers , illustrative of that cele- 
brated confederacy; never before published. Written originally in 
French, by a German Nobleman. Translated by A*xk x x 
H**#* (Horne). London (Regensburg) 1792. 8. Das Original 
erſchien Später, unter diefem Titel: Memoire ou preeis historique sur 
la neutralit6 armöe et son origine, suivi de pieces justificatives. 
(& Ratisbonne) 1795. 8: Auch à Basle 1801. 8, und zwar auf dem Titel 
mit biefem Zufaß; par Mr, le comte de Görtz, ministre d’etat de 
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Grundſätze der bewaffneten Neutralität, 


Diefes Syftem der bewaffneten Neutralität begreift folgende 
Grundfäge a), betreffend das Berhältnig der Neutralen zu 





S. M. Prussienne, et son ministre à la diete de I’Empire (in dem 
3. 1780 preußifcher Gefandter zu St. Petersburg). G. F. C. Jung- 
wirth diss, de jure sociorum neutralitatis armatae contra Auglos. 
Viteb. 1797. 4. Nouveau memoire ou precis historique sur Pas- 
sociation des puissances neutres, connue sous le nom de Neutra- 
lite armee, avec des pieces justificatives; in dem Recueil des me- 
moires et autres pieces .authentiques, relatives aux affaires de 
l’Europe, et particulierement celles du ‚Nord, pendant la derniere 
partie du 18. siecle; par le baron Alb edyhl, T. I. (a Stockholm 
1798. 8.) num. I. A Treatise ete. by Robert Ward. Lond. 1801, 
8 (Man f. oben 8. 291, Note a). Letters of Sulpicius (lord 
Grenville), on the northern confederacy, With an appendix, 
containing the treaty of armed neutrality, together with other do- 
cuments relative to the subject. Lond. 1801. 8. Mart. Adph. 
Kopetz kurze Darftellung des durd Rußland im 3. 1780 gegründeten 
Syſtems der bewaffneten Neutralität. Prag 1801. 8. Ebendeff. 
Vergleihung des. Syſtems der bewaffneten Neutralität mit der nordiſchen 
Convention vom J. 1800 und der petersburger Konvention vom 9. 1801. 
Prag 1804 8. — Geheime Gefchichte der Entſtehung der bewaffneten 
Neutralität, in der Vie de Catherine NH, (par J. Castera), T. U. 
(A Paris 1797. 8.), liv. 9, p. 231—240. J. €. Petri’g neueftes Ge— 
mälde von Lief- und Eſthland, Bd, IT. (Leipz. 1809. 8.) E Dohm's 
Denfwürdigfeiten IL. 100 — 1505 Flassan VII, 27 f. Schöll: 
IV..1 — 58 Wheaton’s progres I. 358 f, Lucechesi-Palli 
prineipii di dritto publico maritimo. Neap. 1840. Furneaux 
history of the treatises of peace with reference to the question of 
the neutral flag. Lond. 1837. M.) 

Urfunven und Staatsfhriften: A Collection of public acts 
and papers relating to the principles of armed Neutrality. Lond. 
1801. & W. Dohm's Materialien für die Statiffit und neuere Staa» 
tengefhichte, IV. Lieferung, ©. 175 — 296 (Tiefert Acten » Stüde bis zu 
dem Dez. 1789), Aug. Hennings Sammlung von Staatsſchriften, die 
während des Seekriegs von 1776 bis 1783 befannt gemacht worden find, 
Bd. IT. (1785. 8). De Martens recueil, II. 74. sqq: IV. 345. sqq. 
Auch die Beilagen zu den angef. Me&moires des Gr. v. Görtz und des 
Baron Albedyhl, und bei den angef. Letters of Sulpicius. 

a) So die ruffifhe Erklärung an die fümmtlichen Friegführenden Mächte, 
vom 28. Febr. 1780, in de Martens recueil, N. 75. Diefe Grund» 
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friegführenden Mächten, in Hinfiht auf Schiffahrt und Hand - 
Jung von Erfteren nad den Häfen und Küften, der Letzteren. 
1) Neutralen Schiffen gebührt freie Schiffahrt von Hafen zu 
Hafen, und an den Küften der Länder friegführender Mächte, 
2) Frei ift, am Bord neutraler Schiffe, das Eigenthum der 
Untertbanen Friegführender Mächte; mit alleiniger Ausnahme 
der Kriegs-Eontrebande. 3) Für Kriegs-Contrebande find nur 
diejenigen Waaren zu achten, welde in Verträgen, (wo ders 
gleichen yorhanden,) dafür erflärt werden b). A) Für blofirt 
ift ein Hafen nur dann zu achten, wenn das Einlaufen in den- 
felben mit offenbarer Gefahr verbunden ift: nach der Verfügung 
derjenigen Macht, welche ihn mit ftationirten und hinlänglich 
nahen Schiffen umgiebt. 5) Diefe Grundfäge follen als Bor- 
ſchrift dienen, bei dem Verfahren und Richterſpruch über die 
Rechtmäßigfeit der Prifen. 


fäge wurden wörtlich angenommen, nicht nur. in den bafd nachher erfolgten 
Beitrittsurfunden anderer neutraler Mächte (man ſ. den folg- $.), fondern 
auch zwanzig Jahre fpäter, nur mit etlichen Zufägen, wieverholt in den 
Berträgen Ruflands mit Schweden, Dänemark und Preußen, über bie 
zweite bewaffnete Neutralität. De Martens recueil, Supplement, U. 
3.3, 403. 409. 


b) Rußland bielt fih deßhalb an den 10. und 11. Artikel feines 
Handeldvertrags mit Großbritannien von 1766, und erftredte diefe Ber- 
pflichtung auf alle damaligen friegführenden Mächte, alfo auch auf Franf- 
reih umd Spanien, Der Bertrag von 1766 ſteht in ven Loisirs du 
chevalier d’Eon, T. V. p. 341. sgq. De Martens recueil, I. 
145. — Dänemarf berief fih auf feinen Handelsvertrag mit Groß- 
britannien von 1670, nebft dem Nachtrag von 1780, und auf den Bertrag 
mit Franfreih von 1662, welden es auch auf Spanien erſtreckte. — 
Schweden bezog fih auf feinen Handelsvertrag mit Großbritannien (zu 
welhem nachher eine Convention v. 25. Zul. 1803 hinzukam), und auf 
den Vertrag mit Franfreih von 1741, den es auch auf Spanien ange- 
wandt willen wollte, — Die Bereinigten Niederlande bielten ſich 
an ihre Berträge mit Franfreih von 1739, und mit Spanien von 1674. 
— Deftreid, Preußen, Portugal, Sieilien, welde über diefen 
Gegenftand keine Verträge mit den friegführenden Mächten hatten, erflär- 
ten, daß fie fih an ıdie Beftimmungen des. rufifh-englifhen Vertrags von 
1766, Art. 10, u, 11, halten würden. 
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Schickſal diefer bewaffneten Neutralität. 


Den friegführenden Mächten ward dieſes Syftem von Rufe 
(and fürmlihd angefündigt a), und bie Neutralen wurden 
sum Beitritt eingeladen, Diefer erfolgte förmlihd von Däne- 
mark, Schweden, ben Vereinigten Niederlanden, 
Preußen, Deftreih, Portugal, Neapel b). Die meis 
ften dieſer Mächte notificirten Solches nicht nur den” kriegfüh⸗ 
renden Mächten ce), ſondern ertheilten auch einander von 
ihrem Beitritt förmliche Nachricht: was zum Theil durch Ueber— 
ſendung feierlicher Acceptationg = Urkunden erwiedert warb d); 
jo daß, unter dem Namen der bewaffneten Neutralität, 
zwiſchen diefen Mächten eine gegenfeitige vertragmäßige 
Berpflihtung — ein wahres Schusbündnig — entftand, um 
die Rechte der Neutralen auf der See zu fihern. Selbft von 
zwei Friegführenden Mächten, von Sranfreih und Spa— 
nien, ward die Ankündigung dieſes Syftems mit Beifall aufs 
genommen e). Aber bie dritte, England, erklärte, daß fie fi 
an das Bölferrecht halte, und an die Beftimmungen ihrer Hans 


— nun 


a) Ruſſiſche Erflärungan die (kriegführenden) Höfe von London, Ver- 
foiles und Madrid, vom 28, Febr. 1780; in de Martens recueil, I. 
74. Britiſche Gegenerklärung, ebendaf: IV. 345. 

b) Diefe Mächte fchloffen deshalb eigene Conventionen mit Rußs 
land. Dänemarf 9. Jul. 1780: De Martens recueil, II. 108, 
Schweden 1. Aug. 1780, ebendaf. 110. Die Vereinigten Niederlande 5, 
Yan. 1784, ebendaf. 117. Preußen 8. Mai 1780, ebendaf. 130. Deſtreich 
9. Det. 1781, ebendaſ. 171. IV. 404. Portugal 13. Zul. 1782, cebenbaf, 
11. 208. Sicilien 10. Febr, 1783, ebenv. III. 274. Kluit index chro- 
nologieus etc. p. 294. sqg. — Die nordifchen Mächte ftellten überbieß den 
Grundſatz auf, daß auf dem baltifhen Meer. als einem gefchloffenen, 
feine Art von Feindfeligkeiten Statt haben dürfe. De Martens I. 84, 
135 f. V. 276. Dawider erklärte fih England, in f. Declaration gegen 
Rußland, v; 18. Dec. 1807. Polit. Journal v. Jan. 1803, S. 8. 

ec) De Martens recueil, IV. 360, 365. 372. 381. 

d) De Martens recueil , IV. 369, 371. 379. 


e) Bon Frankreich, ſ. de Martens recueil, IV. 346. 363: 366. 
373. Bon Spanien, ebendaj, 348. 








—J 
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delovertrage f). Indeß war England durch fein eigenes Inter⸗ 


eſſe genöthigt, ſich weiterer Bedrückung der neutralen Schiffahrt 
und Handlung wenigftens größtentheils zu enthalten &); umſo⸗ 


mehr, da dieſe nicht nur oft durch Convois, ſondern auch durch 
Kriegsflotten und einzelne Kriegsschiffe und Fregatten, von den 
neutralen Mächten unterftügt wurden, und diefe Mächte den 


erklärten Vorſatz hatten, jo oft es nötbig, mit vereinigter Kraft. 
Genugthuung zu nehmen. 


$. 806 
dortſehung· ) 

Da auch dieſem Syſtem zugleich die Beſtimmung war ges 
geben worden, daß es zu Bildung der Grundlage eines alfges 
meinen See-Eoder dienen folle a), fo wurden deffen Grunds 
füge bald in mehrere Handelsverträge vollftändig aufgenom- 


‚ men b). Wenn Rußland und Preußen, während ihres 


Kriegs gegen das revolutionäre Frankreich (1793), ſich genöthigt 





f) De Martens recueil, IV. 345. 368. VI. 203. 

8) Daher, daß die Neutralen mancher Rachſicht genoflen, und daß den 
engliſchen Kreuzen und Capern sin ſchonenderes Betragen gegen fie ein- 
geſchärft ward. Hennings angef. Sammlung, II. 65. Sogar ward 
ihnen Einführung von Waaren aus der Levante und dem mittelländifchen 
Meer, und Handel mit den engliſchen Antillen, geftattet. Büſch Beflreben 
u. ſ. w. ©. 274 f. 


*) ©, (instar omnium) Wheaton’s progres. I. 47. ff. 
a) „Servant à former la base d’un code maritime universel‘*, 


Art. sep. 3. zu der angef. zuffiich = preuß- Convention v..8. Mai 1781. 
De Martens, I. 136.. Sp aud das ruffiihe Memoire au die neu— 
trafen Mächte, vom April 1790, in Dohm's Materialien, IV. Lieferung 
©, 180. — Faft gleichzeitig waren dieſelben Grundfäge für einen .allge- 
meinen See = Eoder in Borichlag gebracht worden, von dem Berf. des 
1780 erfäienenen Coben $. 291, Note a, angeführten) Werkes, La liberte 
de la navigation et du commerce, 


b) Ruffifch » franzöftiher Handelsvertrag v. 11. Jan, 1787, Art. 27 
Ruſſiſch · ſicilianiſcher Handelsvertrag v. 17. Jan 1787, Art. 18. De 
Martens recueil, 111. 15. 44. — Bon den Folgen der bewaffneten 
Be für die Handlung jener Zeit, |. Büſ ch Welthändel a. Ausg. ) 

. 445 ff 
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glaubten, von den Grundſätzen dieſes Syſtems abzuweichen ©), 
ſo war dies vorübergehend; und Schweden und Dänemark 
nahmen davon Anlaß, ſich neuerdings an daſſelbe anzuſchlie— 


Gen d). | 


§. 307. 
2) Seit dem Jahr 1800. Zweite bew. Neutralität. 


Die anhaltenden Kriegsverhältniffe zwifchen Großbritannien 
und Franfreich und deffen Bundesgenoffen, Tießen die nordifchen 
Mächte von Neuem das Bedürfniß fühlen, die Rechte der neu— 
trafen Flagge durch Schugbündniffe zu fihern a). So entftand 
in dem Jahr 1800, die zweite bewaffnete Neutralität. 
Rußland ſchloß deswegen verfchiedene Verträge; am 16. Der. 
1800 mit Schweden und Dänemark b); etlihe Tage nachher 
(18, Dee. 1800) auch mit Preußen ce). Darin wurden bie 
Grundfäge der erften bewaffneten Neutralität wiederholt, 
und verfchiedene Zufäge und nähere Beftimmungen beigefügt. 
Diefe betreffen, unter Anderem, den Begriff der Kriegs-Contre— 
bande ($. 288); die Frage: in welchem Fall ein Schiff, das 
in einen blofirten Hafen einzulaufen tradhtet, als vertrag- 
widrig bandelnd zu betrachten fey c$. 297, Note b); daß die 
Berfiherung des die Convoi commandirenden Dffiziers jede Viſi— 
tation ausſchließe ($. 293); die Berfahrensweife gegen neutrale 
Schiffe, in ftreitigen Prifen-Saden. 


c) Ruffifch-englifhe Convention v. 25. März 1793, Art. 4. Preußifch- 
englifhe Convention v. 14. Zul, 1793 , Art. 4. De Martens recueil, 
V. 117. 169. Ruſſiſche Erflärung an Dänemark, v. 10. Aug. 1793, eben- 
daf. V. 259, 


d) Schwedifch-dänifche Convention v. 27, März 1794. De Martens 
recueil,, V. 274. ol 

a) Polit. Journal, 1801, April, ©. 332 ff. Büſch, Welthändel, 
©. 885 ff. Die $. 303, Note b, angeführten Letters of Sulpieius. 

b)De Martens recueil, Supplement, 11, 389. 399, Polit. Jour- 
nal, a. a. O. ©, 333 ff. 

ec) De Martens a. a. DO. II. 406, 
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Berbrängt durch neuere Verträge. Convention von 1801. 





Dieſer zweiten bewaffneten Neutralität, traten nicht ebens 
. ſoviel Mächte bei, als der erſten, und fie war von noch Fürzerer 
Dauer als diefe. Sechs Monate fpäter (17. Juni 1801) gelang 
es England, dur eine Seefahrt-Convention a) Ruf- 
land mit fih zu verbinden: eine Convention, welder aud) 
Dänemark (im Det, 1801) und Schweden (30. März 
1802) beizutreten ſich genöthigt faben b). Darin warb zwar 
F den Neutralen freie Fahrt nad den Häfen und Küften Friegfüh- 
render Mächte geftattet — (mur mit Ausnahme des Transports 
von Kriegs: Contrebande und feindlihem Eigentbum!) ;.— das 
gegen ward den Kriegsſchiffen (mit aud) den Gapern!) 
friegführender Mächte das Recht eingeräumt, bei, entftandenem 
Verdacht, aud die unter Convpoi fegelnden Kauffahrteifchiffe 
der Neutralen zu vifitiren, 


$. 309. 


Bon — zum drittenmal angenommen 1807, und abermal aufgegeben; 
fo wie auch von Schweden. 

Inzwiſchen erflärte Rußland gegen England, am 16. 
Det. (7. Nov.) 1807, die Seefahrt-GEonvention von 1801 
auf immer für aufgehoben. Es beftätigte zugleich die Baſis 
der bewaffneten Neutralität, und verpflichtete ſich, „nie 
von diefem Syſtem abzuweichen a).“ Um diefelbe Zeit erflärte 
auch Dänemark, und 1809 (13. März) Schweden, feinen 
Bruch mit England, Nachher ward zwilhen Rußland und 
England, in dem Frieden von Derebro, (18. Jul. 1812), 
weder die Schiffahrt: Convention von 1801 wieder bergeftellt, 


*: a) De Martens, recueil, Supplöment, U. 476. Büſch, Welt 
Händel, ©. 891. 


$ b) De Martens recueil, Supplement, 111. 193. 196. Büfd 
©. 839, 

0) Volt. Zournal v. Dez. 1807, ©. 1175. Journal politique de 

Mannheim , 1807, n. 338. . Englifhe Gegen = Derlarationv, 18. Der, 
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noch das Syſtem der bewaffneten Neutralität angenommen. 
Man Fam blos überein, daß die Handelsverhältniffe zwifchen 
beiden Mächten wieder hergeftellt ſeyn follten, auf Grundiagen, 


wie fie unter Nationen üblich feyen, die einander die größten 


Bortheite zugeftehen wollten; worüber noch nähere Beſtimmun⸗—⸗ 


gen gemacht werden follten b). Schmeden hingegen feste in 


dem Frieden, den es an demfelßen Ort und Tag mit England | 
ſchloß, feine Hantelsverhäftniffe mit dieſem Staat auf den Fuß 
vom 1. Jan. 1791: nad den an diefem Tage gülfig gewefenen | 


Berträgen: welche wiederholt und beflätigt wurden 6. 
8. 310. 2 
Neue Befhränkungen der Schiffahrt und des Seehandels: 

a) durch Englands Beiragen gegen die Neufralen, 

In dem ebenfo Bartnädigen als Tangwierigen Kampfe 
zwifchen Frankreich und England, welcher fi vierzehn Monate 
nad dem Frieden von Amiens erneuerte (Mai 1803), ward 
nicht blo8 der Seehandel der Neutralen, fondern jeder Seehan— 
del, ja jeder VBerfehr zur See, und hiemit zugleich der Land» 
handel in ganz Europa, im eine Lage gebracht, wie die Welt 
fie no nie gefehen hatte. Die Nothwendigfeit eines allges 
meines Sees Coder ward dadurch nur fühlbarer Groß 
britannien tradtete a), hauptſächlich feit 1806, im Gefühle 
ſeiner See⸗Uebermacht, den von ibm fchon Früher in etlichen 
Verträgen (8. 30%, Note b, und $. 307), — namentlich mit 
den Bereinigfen Staaten von Nordamerifa und den Hanfeftäde 
ten, — aüfgeftellten Grundfag, daß die Flagge die Waate 
nicht dede, gegen die Neutralen allgemein geltend zu 
nahen, Es verband damit den Anſpruch, daß felbft die unter 
Convoi ſegelnden Schiffe fi der Bifitafion feiner Krieges 


._ — — — 


1807, in dent Polit. Joural v. Jan. 1803, ©. 83. 90. Seh o el] pieces 


vfficielles, T. IX. p. 84. 88, 
bh) De Martens recueil, Supplem. T. VIE. p, 297 et suiv. 
ec) De Martensl.c, T. V. p. 432. 


a) Bergi. FJacobſen's pract. Seerecht, 1 556-665, Das oben R 
$. 291 angef. pariſer Memoire von 1812, p. 16 sqq. Neueſte Epoche des ; 
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se und Eaper unterwerfen müßten, Es nahm an, daß gaitze 
Küſten und Länder, in der weiteften Ausdehnung, in Blokade— 
fand gefegt werden fünnten; und diefes fogar durch blog wört- 
liche Erflärung Cblocus fi etif ou sur papier); daß hiezu 
jede beliebige öffentliche Befanntmahung (blocus per noti- 
jeationem), oder aud ein Kreuzen mit Kriegsſchiffen 
Glocus de facto) binfänglic fey; und daß jedes nach ſolchen 
Häfen oder Küften beftimmte neutrale Schiff fo auzuſehen feg, 
ale habe es die Blokade gebrochen, fobald nur wahrſcheinlich 
ſey, dag ihm die Erflärung der Blokade vor oder während 
feiner Fahrt ſchon befannt gewejen fey b). 


NY 311. 
b) Durch das franzöſiſche Continental und britiſche Blofade - Syſtem. 


Diefen Behauptungen Englands ſetzte Napoleon, in den 
Jahren 1806 und 1807, durch Deerete von Berlin und Mailand 
Datirt, fein ContinentalSpftem als Repreffalien entge— 


Welthandels zu Anfange des 19. Jahrhunderts; in v. Fahnenberg's 
Magazin für die Handlung, 1812, Heft 2, ©. 137. ff. — Solche Erweite- 
fing des Bloquade - Begriffs ift England nicht allein eigen, Büfſch, in 
dem angef. Beflreben, ©. 316. — Für England find: Lord Biver- 
pool’s discourse on the conduct of the &overnment of Greät- 
Britain in respect to neutral nations. (Erfhien nah dem fiebenfäh- 
rigen Krieg, und revidirt zu London 1801. 8) Stephens, war in 
disguise. (Erfchien in dem/fiebenjährigen Krieg.) Jenkinson’s dis- 
eourse (angeführt oben $. 299). — Wider England find: Morris ans- 
wer to war in disguise. Eines Ungenannten Examination of tlie 
British doctrine, etc. Me&moire sur la conduite de la France et de 
PAngleterre , à Pegard des neutres. à Paris 1810. 8: Das oben zit 
$. 291 angeführte Me&nioire sur les prineipes etc. , welches 1812 aus der 
kaiſerlichen Druderei zw Paris erfchien. Die oben, $. 292, angefüßrten 
Schriften, Auch Galianiu.v. Steck a. a. O. — Ueber die Streitig- 
keiten zwiſchen England und Nordamerika, erſchien zu Boſton ein Werk, 
wovon Auszüge in dem Moniteur von 1810 over 1811 ſtehen. 

b) Wo das Gegentheil wahrſcheinlich iſt, pflegt der erfle engfifche 
Kreuzer, welchem ein folhes Schiff begegnet, die Bloquade-Erflärung 


auf deffen Seepapiere zu notiren, damit e8 fernerhin mit Unwiſſenheit fich 
nicht entſchuldigen könne. 
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— 
ee ae 


gen *: ein Verbot nicht nur alles Handels, fondern auch jebes 


andern Berfehrs, mit England: namentlih des Handels mit 
englifchen Sabrifaten und Colonial- Waaren, für die Staaten 
Franfreihs und der mit ihm verbündeten europäifchen Conti— 
nental= Mächte, fofern nicht befondere Erlaubniß dazu (Licenz) 
yon ihm ertheilt fey. — Diefem Spftem begegnete Großbri— 
tannien, feit 1807, durch ein noch ausgedehnteres Blokade— 
Syſtem, als fein voriges war. ($. 310): feftgefeßt durch eigene 
Geheimeraths- Drdres a), wonad „alle Häfen, Plätze und Kü- 
ſten Franfreihs und feiner Bundesgenoffen, und alle andern, 
von welden die britiihe Flagge ausgefchloffen ift, in Abſicht 
auf Handlung und Schiffahrt, als blofirt anzufehen find, und 
jeder Handel mit Prodücten und Fabrifaten der Länder und 
Colonien jener Staaten, verboten ift.” — Preußen, Däne 
marf, und Rußland traten 1807, Deftreid 1809, Sch wer 
den 1810, dem franzöfifchen Continental-Syftem bei b). — Die 
Bereinigten Staaten von Nordamerika erließen, durch 
die Non-intercourse-Acte vom 1. Mai 1810, an ihre Unter- 
thanen ein Verbot alles Handels nad) den Staaten der Frieg- 


PR] 

*) Bignon’s Histoire de France: Cap. 66. 

a) Orders of couneil. Sn teutfchen Staats- und andern Schriften 
oft unrichtig überfegt, dur Cabinetsbefehle oder Cabinets Ordres. Sie 
werden aus dem. Geheimenrath des Cunverantwortlichen) Könige von 
Großbritannien ‚ nach der Stimmenmehrheit der. (verantwortlichen) Ges 
heimenräthe, erlaffen. Vergl. Converfationg-Yericon (5. Ausg. Leipz 1818 
fi. 8), voc. Geheimeraths-Befehl, Th. Ul, ©. 352 ff. 

b) Büſch Welthändel, ©. 1000, 1013 ff. u. 1080. Das angef. pa⸗ 
rifer Me&moire v. 1812, ©. 24-29. Bericht an Napoleon, von feinem 
Minifter der auswärt. Angelegenheiten , v. 10. März 1812, in v. Mar- 
tens recueil, Suppl. V. 530. SFranzöftfch = preußifcher Friede zu Tilſit 
v. 9% Zul. 1807, Art. 27, Preußiſche Erklärungen wider England, v. 1. 
Dec. 1807 und 20 März 1812, Dänifches Patent v. 30. Det. 1807, in 
dem Journal. de Francfort , 1807, n° 332, Ruſſiſche Erklärung v. 16, 
Det. (7. Now.) 1807, in dem Polit. Journal v. 1807, ©. 1169, und in 
Schoell’s pieces officielles, T. IX. p. 84. Ruſſiſcher Ukas, in dem 
Journal de Francfort,, 1807, n? 332. Oeſtreichiſch-franzöſiſcher Fr. zu 
Wien v. 14. Oct -1809, Art 16. Ruſſiſch⸗ſchwediſcher Fr. zu Friedrichs⸗ 
hamm v..17. Sept. 1809, in v. Martens recueil, Suppl, V. 22. 30, 
Franzöſiſch⸗ ſchwediſcher Fr. zu Paris v. 6. Jan. 1810, sbendai; 8 233, 
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führenden Mächte England und Franfreih e). — Rußland 
und Schweden verliegen das franzöftihe Continental» Syftem 


wieder im 5. 1812 ($. 309), Preußen im 5 1813. Napo— 





leon's Fall, im 3. 1814, machte diefem Syſtem auch auf Seite 
Frankreichs ein Ende, — Beide Spyfteme find hier, nad 


ihren Grundfägen und Quellen, bejtimmter zu entwideln d). 


‘$. 312, 

A) Franzöſiſches Eontinental- Syftem. 

Nach Deereten, aus Berlin 1306. 
Napoleon’s Eontinental-Syftem, für alle feine eigenen 
und conföderirten („directen und indirecten“) oder unter feinem 
Einfluß ftehenden Staaten, ward feftgefegt durch ein Decret aus 
feinem Heerlager zu Berlin vom 21, Nov. 1806 a). Die 
Hauptbeftimmungen find folgende. Die britifhen Infeln find 
in Blofade- Stand erklärt, Jeder Handel, jeder Briefwechfel 
mit ihnen, ift verboten, Briefe und Padete, nad England, oder 
an einen Engländer adreffirt, oder in englifher Sprache geſchrie⸗ 
ben, follen auf den Poften nicht befördert, fondern weggenommen, 
werben. Jeder englifhe Unterthan, welchen franzöftihe oder 
alliirte Truppen finden, ſoll Kriegsgefangener ſeyn. Jedes eng- 
liſche Magazin, Waare, oder Eigenthum, fol confiseirt werden. 
Der Handel mit englifhen Waaren, ift verboten. Jede Waare, 
die England gehört, oder aus feinen Fabrifen und Colonien 





Bertrag zwifchen Holland und Franfreich, vom 16. März 1810, ebendaf. 
V. 321. 

ec) Diefes Verbot ward in Hinficht auf Frankreich wieder aufgehoben, 
fhon in vem 3. 1810 ; in Hinficht auf England hingegen beftätigt, in dem 
3. 1811, welches Anlaß gab zu Krieg mit diefem. Bergl. unten $. 316, 
Note d. 

d) Man f. auch: Manuel diplomatique sur le dernier Etat de Ia 
controverse concernant lesdroits des neutres sur mer, Leipsic, 1814. 
8. Auch unter folgendem Titel: Le Traite d’Utrecht réclamé par la 
France, ou coup d’oeil sur le systeme maritime de Napoleon. 

a) Moniteur 1806, n 339. Auch in dem angef. parifer Memoire 
sur les principes et les lois de la neutralite armee (1812. 8) p. 


145 , in dem Journal de Francfort 1810, n? 274, in dem angeführ- 


Klüber’s Bolkerrecht. 24 
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fommt, ift zu confiseiren b). In feinem Hafen darf ein Schiff 
aufgenommen werden, weldes direct aus England oder feinen 
Golonien kommt, oder feit diefem Decrete daſelbſt gewefen ift. 
Jedes Schiff, welches durch falſche Declaration diefer Verfü- 
gung zuwiderhandelt, wird, gleich — Eigenthum, mat 
feiner Ladung confiseirt. 


8. 313. 
Und aus Mailand 1807. 
Weiter noch ging Napoleon's Decret aus Mailand vom 
17. Dee. 1807 a). Durch dieſes wird jedes Schiff, von welcher 
Nation es fey, fobald es eine Bifitation von ‚einem 
englifhen Schiff geduldet, oder fih einer Reife nah Eng- 
land unterworfen, oder der britifhen Regierung irgend eine 
Abgabe entrichtet hat, für entnationalifirt 


ten Continental = Syftem (Leipz. 1812. 8.), in dem Polit. Zournal vom 
Nov. 1806, S. 1179, und in dem Recueil de pieces officielles etc, par 
Fred. Schoell, T. IX. p. 344. — Die merkwürdige Botfchaft vom 
21. Nov. 1806, womit diefes Decret dem Senat zu Paris zugefertigt ward, 
fteht in dem Poltt. Journal, Dec. 1806, ©. 1227. 

b) Eine ähnliche Verordnung findet fih ſchon in den ——— de 
la France pour les armateurs de 1704, art. 3 et 4, bei Lamberty 
T. XlI, p. 435, et de 1744, art. 3 et 4, bei Real seience du gou- 
vernement, T. V, ch 2, sect. 6. — Beurtheilung folder Vorschriften 
bei Schmidlin diss. cit. $. 45. 

a) Moniteur 9. 26. Dee. 1807. Auch in dem angef. parifer Me- 
moire p 158. Journal de Francfort, 1807, n? 365, u, 1810, n, 
274. Polit. Journal v. J. 1808, ©. 99. und in dem angef. Becueil von 
Schöll T. IX. p. 360. — Wievderholt wurden diefe Grundſätze in einer 
franzöfiichen Note an ven nordamerifanifchen Gefandten zu Paris, im Febr 
1810, in den mannheimer Neuvelles litteraires et politiques, 1810, n 
62. 63. — Außerdem erlich Napoleon am 11. Jan. 1808 zu Paris ein 
Supplement-Decret, wegen Entdeckung oder Berheimlichung einer Ueber— 
tretung der berliner und mailänder Deerete. Polit. Sournal v. San. 1803, 
©. 101... — Späterbin ward theild die Verbrennung aller vorgefundenen 
englischen Fabrifwaaren, theils, unter gewillen Bedingungen und Abgaben, 
die Einfuhr englifcher Colonial- Waaren auf franzöfiihe Erlaubnißiweine 
oder Freibriefe (Licenzen), fo wie nichtengliicher Colonial= und Kabrif- 
waaren gegen Urfprungfcheine (certificats d’origine), verfügt. — 
Auch belegte Napoleon alle erlaubterweife eingeführten Colonial-Waaren 
mit ſtarkem Impoſt, duch ein Decret aus Trianon v. 5 Aug. 1810, 
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— erklärt b). Es ſoll als engliſches Eigenthum 
angeſehen, und, wenn es ergriffen wird, für gute Priſe erklärt 
geerden. Sedes Schiff, von welcher Nation es fey, und woraus 

immer feine Ladung befteben möge, wenn e3 aus einem Hafen 
Englands, oder aus englifhen, oder von England vecupirten, 
Kolonien kommt, oder wenn es nad England, oder in englifche 
Kolonien, oder in ſolche Länder beftimmt ift, die von englifchen 
Truppen befegt find, foll genommen und dem Nehmer als gute 
Priſe zuerkannt, werden. Diefe Berfügungen, — eine bloße 
_ Erwiederung des von England angenommenen Spftems, 
S verlieren ihre Kraft, fobald England zu den Grundfägen des 
- Bölferrechtes zurückgekehrt ſeyn wird, 


$. 314, 
B) Englifhes geſchärftes Blofade-Spftem. 


Die durch Franfreih, im März 1806, veranlaßte Sperre 
4 des englifchen Handels in den Häfen des ‚nördlichen Teutſch— 
landes, bewog Großbritannien zu einer Gegen- Maßregel, 
Durch eine Geheimeraths-Ordre (order of council, ordre 
de conseil) vom 16. Mai 1806 a) wurden alle Küften, Flüffe 
und Häfen, von der Elbe bis zu dem Hafen von Breſt, diefen 
miteingeſchloſſen, in Blofade-Stand erflärtz doc jo, daß 
neutrale Schiffe, mit Waaren beladen, die weder feindliches 
Eigenthum noch Kriegs-Contrebande wären, frei an den gedach— 
ten Küften landen, oder in die genannten Flüffe und Häfen ein- 
laufen, oder von dort abfegeln dürften; nur mit Ausnahme der 
Küften, Flüſſe und Häfen von Dftende bis zur Seine; und daß 
jene Schiffe ihre Yadung nicht in einem den Feinden Groß 


(Journal de Francfort, 1810, n? 225, et 274, u. in v. Martens 

recueil, Suppl. V. 513.) und durd ein zweites, vom 12. Sept. 1810. 

b) Das heißt, der Rechte der neutralen Flagge verluftig. 

; a) London Gazette v. 20. Mat 1806. Polit. Zournal v. Jun. 1806 
©. 632. Recueil de pieces officielles, publi& par F. Schoell, T, 

IX, p. 350. De Martens recueil, Suppl. V. 436. Das angef. pa- 

tifer Memoire von 1812, ©. 144. 
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britannieng gehörigem, oder in deren Beſitz befindlichen 
Hafen eingenommen hätten, oder, wenn fie aus einem der oben 
gedachten Flüſſe oder Häfen kämen, nicht für einen der letztge⸗ 
dachten Häfen beftimmt jeyen, und daß fie früher nicht die Blo- 
fade gebrochen hätten. — Eine zweite britiihe Geheime: ' 
raths⸗Ordre vom 7. Jan. 1807 b), welde dem berliner 
Decret Napoleon's entgegengefegt ward, verordnet: „daß feinem 
Schiff erlaubt fey, vom einen Hafen zum andern Handlung zu 
treiben, wenn diefe beiden Häfen Franfreid oder deffen Alliirten 
gehörten, oder in deren Befig feyen, oder fo fehr unter deren 
Eontrole finden, daß britifhe Schiffe nicht frei dahin han 
deln fönnten. Jedes neutrale Schiff, welches auf erhaltene War: 
nung, oder Nachricht von diefer Ordre, derfelben zuwiderhandelt, 
folle genommen, aufgebracht, und nebft der Ladung ald gefeg- 
mäßige Prife (lawful ‚prize) verurtheilt, werden“; , 





6. 315. 
Bortfegung. 


Da aud Napoleon, durch das berliner Decret, die britie 
ſchen Infeln in Blofade- Stand erflärt hatte, fo verfügte eine 
dritte britiihe Geheimeratb&Drdre, vom 11. November 
1807 a): daß alle Häfen Franfreihs und feiner Alliirten, oder 
irgend eines andern Landes, das mit Großbritannien in Krieg 
fey, oder folcher Länder, von welchen die britiihe Flotte aus— 
gefchloffen fey, wenngleich fie mit Großbritannien nicht in Krieg 
wären, und alle andern Häfen und Plätze in den Colonien, die 
den Feinden Großbritanniens gehörten, in Abfiht auf Handel 


b) London Gazeite v. 11. Jan, 1807. Polit. Journal v. Jan. 1807, 
&. 81. Schöll's angef. recueil, T. IX. p. 350. Martens. c, V, 
444, Das angef. parifer Memoire, p. 149. 


a) Supplement zu der London Gazette dv. 14. Nov. 1807. Polit. 
Journal v. Dec. 1807, ©. 1229. Das angef. parifer Memoire, p. 156: 
Journal de Francfort, 1807, n° 347 sg. Schöll's angef. 55* 
P. 1X. p. 858. Martens Lc. Suppl. V. 446. 
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nd Schifffahrt den ſelben Einfchränfungen b) unterworfen feyn 
ſollten, als ob fie durch britifhe Seemacht auf's firengfke blokirt 
wären; daß aller Handel mit Waaren, welche Producte oder 
Manufacturen der genannten Länder ſind, als ungeſetzmäßig 
(anlawſul) ſolle betrachtet werden; daß jedes Schiff, welches 
von oder nach gedachten Ländern oder Colonien handle, mil 
allen Gütern an Bord, folle genommen, und als Priſe dem 
Nehmer zuerkannt, werden; daß jedes Schiff, welches über feine 
Ladung einen Urſprungſchein (certificat d’origine) bei fi 
führe, worin. befcheinigt fey, daß die Artifel der Ladung feine 
Producte oder Manufacturen britifher Befigungen feyen, 
als rehtmäßige Prife dem Nehmer zugleich mit denjenigen darin 
- verladenen Gütern zuerfannt werden folle, welche der Perfon 
oder denen Perfonen gehörten, durch die oder zu deren Behuf 
ein ſolches Document an Bord gefommen fey c)”. 


— — — 


Pe 
a 





) Sievon wurden in berfelben Geheimeraths · Ordre verichiedene Aus⸗ 
nahmen gemacht, und noch andere in 3 Geheimeraths -Ordres, vom 25. 
F Rov. und 18. Dec. 1807, und v. 30. März 1808. Sie zwedten zum 
4 Theil darauf ab, daß diejenigen neutralen Schiffe, welche in andere als 
engliſche Häfen einfaufen wollten, vorher in England vor Anfer geben, da- 
 feibft Licenzen nehmen, und gewifle Abgaben entrichten, follten. — Auch er— 
eiu⸗e England, ſo wie Frankreich, Commercial-Licenzen an viele 
Schiffe; einſt in einem Jahr bis auf 16000, in dem J. 1811 ungefähr 
- 8000. Erinnerungen dagegen in der Parlaments - Sigung vom 28. Febr. 
- 4812. Gazette de Francfort, 1812, n? 79. — Diefes Licenzen- 
- Spyftem ward vorzüglich von England und Fraukreich, beſonders feit 1808, 
in Ausübung gebradt. Sehr nachtheilig wirkte dasielbe auf die Morali= 
_ dät in der Hanvelswelt. Ausführlih wird davon gebandelt in dem Con— 
verſations⸗Lexicon (2. Ausg. Leipz. 1812 ff. 8.), v. Licenzen, Th. m, © 
128-142, u. Anhang, ©. CiN—CcX. Georgius Verſuch einer Dar- 
ftellung der Licenzen-Geihichte. Nürnb. 1814. 8. v. Fahnenberg's Ma- 
gazin für Handlung , Heft 1, ©, 73. 


| ec) Noch zwei andere Geheimeraths-Ordres, gleichfalls 

vom 11. Nov. 1807, enthalten befonvere Beflimmungen: die Eine über ein- 
zelne Schiffahrtfälle, die Andere über den Berfauf von Schiffen von Krieg- 
führenden an Neutrale, welcher für ungefegmäßig, und in Anfehung des 
übertragenen Befiges für ungültig, erffärt wird. Journal de Francfort 
1807 , n. 356. Polit. Journal v. Dec. 1807, ©. 1234. — Bergl. übri- 
gens von diefem Bloquade- Spfiem; Effets du blocus continental sur 
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$. 316, j 
Wiederruf der britifchen Geheimeraths- Ordres. Ende des Continental 
Syſtems. 


Die Geheimeraths-Ordre vom 11. Nov. 1807, ward in 
einer folgenden vom 26. April 1809 a) dergeftalt widerrufen 
und annullirt, daß fie ausnahmsweife nur noch gelten follte von 
alfen bolfändifchen Häfen bis zu und mit Einfhluß der Ems; 
von allen franzöſiſchen Häfen; von den Häfen derjenigen Colo— 
nien, Etabliffements und Befigungen, welche von Frankreich und 
Holland abhiengen, und von den Häfen des nördlichen Theils 
von Stalien, von Pefaro bis und mit DOrbitello, Diefer Wider: 
ruf bezog fih alfo auf das nördlihe Europa und das mittäg- 
liche Stalien b). — Da in der Folge, dur ein franzöſiſches 
Deeret vom 8, April 1811 ce), die berliner und matländer 
Decrete in Anfehung der nordamerifanifhen Schiffe 
waren aufgehoben worden, fo erfolgte durch eine britifche Ge— 
heimeratb8- Drdre vom 23. Jun, 1812 d) ein Widerruf der 
Geheimeraths-Ordres vom 7. Jan. 1807 und 26. April 1809, 
fopiel Die nordamerifanifhen Schiffe und Ladungen betrifft, 


.e commerce, les finances, le credit, et la prosp£rite des iles bri- 
tanniques ; par Frangois d’Ivernois. Londres 1810. 8. 

a) Journal de Francfort 1809, n® 141. Schöll's angef, Re- 
ceuil, T. IX. p. 363. v9. Martens recueil, Suppl. V. 483, ». 
Fahnenbergs Magazin für die Handlung, 1811, Heft I, ©. 50. 

b) So ward er ausprüdlich erklärt von einem engliſchen Parlaments- 
Redner, in der Gigung vom 28. Febr. 1812. Gazette de Francfort, 
1812, n° 79. 

c) Auf diefes Decret wird fich. bezogen in der britifchen Gebeime- 
raths⸗Ordre vom 23. Jun. 1812, und in der franzöfiichen Note 5 zu der 
britifhen Erklärung v. 21. April 1812, Gazette de Francfort 1812, 
n? 134. v. Martens a.a. D., Suppl. V. 542. 

d) Gazette de Francfort 1812, n? 212. Schöll's angef. Re- 
cueil, T. IX. p. 370. — Dfficielle Erflärungen Frankreichs, in ber 
Sitzung des Senats v. 10. März 1812. Moniteur v. 16. März 1812, 
Gazette de Francfort, 1812, n’81. Schöll's angef. Recueil, T. X. 
p: 370. v. Fahnenberg's angef. Magazin, 1812, Heft U, ©. 111 
ff. — Britifche Gegenerflärung v. 21. April 1812, ebenvaf. m? 133 
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1 ſoweit ſolche amerikaniſches Eigenthum ſeyen. — Mit Napo— 
leon 11814) fiel fein ganzes Continental⸗Syſtem. 





134. 135. in Schöll's angef. Recueil, T, IX. p. 379. und in v. Fah— 
nenberg’s Magazin, 1812, Heft V. ©. 373 ff. — Man vergl. ebenvaf. 
Heft VI, ©. 469 ff. 548 ff. Jahrg. 1813, Heft 1, ©. 1 ff. Botfchaft des 
Präfidenten ver Bereinigten Staatenvon Amerifa, datirt 
Washington den 12. Jul. 1813, in dem Moniteur universel von 1813, 
2° 287, und in der Gazette de Francfort , 1813, n? 297 — 300. — 
Nordamerikaniſche und britifche Erklärungen, bei Martens I 
ce. Suppl. V. 455. 459. 475. 487, 508. 538. 540. und in der Gazette 
de Francfort', 1811, n? 118. 119. 121. 122. 124. und von 1812, n° 
63. 66. 79. 80. 88. Botſchaft des Wräfiventen der Bereinigten 
Staaten von Nordamerifa an den Congreß, v. 4. Nov. 1812, ebenvaf. 
Jahrgang 1813, Num. 26 fi. Britifhe Gegenerflärung v. 9. Jan. 
1813, ebendaf. 1813, Num. 27, 28, 35—37. — Ueber die Zurüdnahme der 
englifchen Cabinets = Ordres, in der Minerva vom Septbr. 1812, ©. 
448—471, 


Drittes Capitel. 
Recht des Friedens, 


$. 317. 
Beendigung ftreitiger Verhältniſſe. Beweisführung. Weg ber Gewalt. 
Die Beendigung ftreitiger Verhältniffe unter Staaten a), 
erfolgt auf verfchiedene Weife b). Bei einem Streit über zwei- 
felhafte Thatſachen find, zu Vermeidung der Selbfthülfe, zuvör— 


derft beide Theile gegenfeitig verpflichtet zu dem Verſuch einer. 


Beweisführung ce). Sofern nachher, oder bei dem’ Streit 
über einen Nechtspunct, jeder das Recht auf feiner Seite zu 
haben glaubt, fteht e8 einzig in dem Willen beider Theile, auf 
weldem Weg fie ihren Streit beendigen wollen. Wählen fie 
den Weg der Gewalt, fo treten bie verfchiedenen Arten der 
Selbſthülfe ein, welche oben ($. 234) angezeigt find. 


$. 318. 
Weg des Nechtes. 
Beide Theile find, vermöge ihrer politifchen Unabhängigkeit, 
nicht fhuldig, einen Richter anzuerkennen. Ebenfowenig ift 
Einer von Beiden, ohne Einwilligung des Andern, berechtigt, 


a) B. C. Struv jurisprud. heroica, T.1.c.1.p.6— 95. A. 
G. S. Haldimand diss. de modo componendi controversias inter 
aequales , et potissimum arbitris compromissariis. Lugd, Bat. 1738. 
4. J. 6 Daries de modis in statu naturali componendi contro- 
versias, in specie de bello judiciali, in Kjus obss. jur, nat, soc, 
et gent., Vol. II. (Jen. 1754. 4.) obs. 68. p. 344. sqg. Mofer’s 
Verſuch, VIII. 391 ff. 149 ff, v. Ompteda's Lit. IT. 604. 

b) Schriften von Anſprüchen (Prätenfionen) oben $. 25, Note b, 
und ind». Ompteda’s Lit. IL 605 ff 

c) Dariesl.c.,$. 6. 894. 


Per 
LITER IR ee z er ee 
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das Nichteramt in eigener Sache zu verwalten. Rechtliche 
Entſcheidung ift daher nur dann zuläffig, wenn beide Theile 
einwilligen. Diefe Einwilligung erfolgt vertragmäßig durch 
 Eompromiß: es fey nun (Welches nicht leicht der Fall feyn 
- wird!) auf den Einen der ftreitenden Theile felbft, oder auf 


einen oder mehrere Dritte, ald Schiedsrichter a) (arbiter). 


| E Nicht nur Mitglieder des einen, oder beider ftreitenden Staaten, 


9 ſondern auch dritte Staaten oder deren Mitglieder, können zum 





E Amte des Schiedsrihters erwählt werden, Nimmt der Erwählte 
- den Antrag an, fo ift er berechtigt und verpflichtet, nach hin⸗ 
- Tänglicher Erörterung und Prüfung der Streitfache, den Grund- 
fügen des Bölferrechtes gemäß, das ftreitige Recht durch einen 
Rechtſpruch (laudum) richterlih feſtzuſetzen. Ob und wie 
weit fuspenfive oder devolutive Rechtsmittel, — etwa durd 
Berufung auf einen erwählten höheren Schiedsrichter oder 
Dbmann (snperarbiter), — Statt finde, und ob diefem oder 
bem erften Schiedsrichter ein Neht zu Vollziehung des 
Richterſpruchs zuftehe? hängt ab von dem Inhalte des Com: 
promiſſes. 


a) Vergl. oben, $- 163. Haldimand diss. cit. De Bielfeld 
institutions politiques, I. 152. Bynkershoek de foro legato- 
rum, c. 23. Kluit hist federum Belgii federati, 11. 500. sg. Bei— 
fpiele von 1674 und 1678, in Du Mont corps dipl. T. VII, P.1,p. 
253, $.8 et 9, T. Vn, P. 1, p. 365; von 1263, 1491, und 1697, in 
Flassan’s hist. de la dipl. frang. I. 124. 257. IV. 159. — Diefes 
Mittel iſt feit etlichen Jahrhunderten fehr vernachläßtgt worden. Nach den 
Manifeten zu urteilen, war nie ein Souberain, der nicht ungern Krieg 
führte, und der nicht mit Freude Alles gethan Hätte, ihn zu vermeiden. 
Barum wird denn fein Streit unter Staaten mehr, wie ehehin, durch 
Schiedsrichter geſchlichtet? Höcftens nimmt man Vermittlung ar, 
aber meift ohne Erfolg. So iſt denn Krieg jetzt faft das einzige Mittel, 
Rechte gegen Verlegung aufrecht zu erhalten. — Es gibt Beifpiele, daß 
Mächte die Entiheivung ihrer Streitigkeiten durch einen Schiedsrichter- 
Spruch, einem Gerichtshof over rechtsgelehrten Commiflarien 
überlaffen haben. Du Mont corps dipl. T. VI, P. 3, p- 41 (1665); 
Weſt phal's teutiches Staatsrecht, ©. 444; Ryswiker Fr. zw. Oeſtreich 
und Frankreich, 1697, Art. 8 und Separat-Artifel, das Laudum v. 1701 u. 
der obmannfhaftlihe Spruch des Papſtes v. 1702, bei Du Mont, T. 
Vin, P. 1, p- 6 et 98 (oben $. 50 b),  Acte final du congres de 
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$. 319, 


Weg der Güte. Friede. 


Beilegung des Streites in dem Weg der Güte, findet nur 
Statt nad) Uebereinkunft beider Theile. Widerrechtlich ift es 
nicht, hiezu das 2008 (sors) zu wählen a); wiewohl in der 
neuern Zeit man fich deffen höchſt felten bedient bat, und noch 
weniger des in der Vorzeit zuweilen vorgefommenen Zwei 
fampfes durch beiderfeitige Stellvertreter b). Weit gewöhnz- 
licher it Vergleich oder gütlihe Uebereinfunft e) (Sühne- 
vertrag, amica litis compositio). Er fann zu Stande fom- 
men, durch unentgeltlihes Nachgeben von Seile des einen Theile 
(remissio gratuita), aber auch durd Vergleich in dem engern 
Sinn — Ausgleihung mittelft Vergeltung, welche erfolgt durch 
Gebung, Berfprechen, oder Zurüdbehaltung, einer Sade oder 
eines Rechtes (transactio), Beide Nechtögefhäfte beißen, 
wenn dadurd ein Krieg beendigt wird, Friede d) (pax, 
la paix). 





Vienne, art. 69, und Klübers Acten des wiener Congreſſes, VI. 470. 
Teutfche Bundes-Aete v. 1815, Art, 11. Man f. auch Flassan| c, 1. 
256. 161. III. 200. Wenn jedoch große Mächte auf Schiedsrichter com— 
promittirten , fo gefchah es fat immer nur bei Gegenftänden von min- 
derer Bedeutung: 


a) Grotius lib. II. c. 28, $. 9. $. €. v. Mofer von dem Ge— 
brauch des Loofes in Staatsſachen; in den wöchentl. franff. Abhandlungen 
1755, St. 8 u. 11, und in Schott's jurift. Wochenblatt, III, Jahrgang, 
©. 615-652. Gonne, in Sie benkees jurift. Magazin, I. 26 ff. 34. 
J. F, Ludovici diss. de judicio fortunae. Hal. 1702. Chr, 
Wildvogelpr. de eod. arg. Jen, 1708. 4. F.A.Junius de 
sorte remedio subsidiario causas dubias dirimendi. Lips. 1746, 4. 

b) Bergl. oben $. 234. 

ec) Mofer’s Berfuh, VIII. 406. 

d) Schriften in v. Ompteda's Lit. U. 662—666. und in v. Rampe 
neuer 2it., $: 321. — Vattel, liv. VI. Ueber Friedensverträge von 
Gerard von Rayneval; in der Zeitichrift Minerva, Dec. 1814, 
©. 353 — 374. — In der neuern Zeit endigt ein Krieg nicht Leicht 
ohne fürmlichen Friedensvertrag; wie der Krieg zwiſchen Frankreich und 
Spanien, im J. 1720. Flassanl. co. IV. 484, | 
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$. 320. 
Vorbereitungen des Friedens. Unterhandlungen, gute Dienſte und 
Vermittlung. 

Dem Friedensſchluß gehen meiſt gewiſſe Vorbereitungen 
voraus. Kriegsglück oder Unglück, und Politik, veranlaſſen 
Friedensvorſchläge. Dieſe erfolgen, entweder yon einem 
der friegführenden: Theile, — bald unmittelbar, bald mittelbar, 
— oder von dritten Mächten, welche — aus eigener Bewegung, 
oder auf Erfuhen — ihre guten Dienfte (bona oflicia, 
bons offices) anwenden a) ($. 160). Werden die Borfchläge 
angenommen, — welches zuweilen nur bedingungsweije ge— 
ſchieht G. B. gegen Abfchliegung einer Präliminär-Eonvention 
h) — fo fommt eg, — mit oder ohne Warffenftillitand, — zu 
Unterbandlungen (friedeng » Tractaten, negociations de 
paix). Dieje haben Statt bald ohne, bald unter, Ver— 
mittlung (mediation) dritter Mädte ce), 


$. 321, 
Art und Ort der Unterhandlungen. 


Die Unterhandlungen wegen des Friedens, können auf 
zweifache Art Statt haben: in Conferenzen, — wo die Un— 
terhändler fih in förmlihen Sigungen verfammeln —, und in 
Ihriftlihen Verhandlungen. Nicht Leicht gefcheben fie un mit— 
telbar zwilchen den beiderfeitigen Souverainen.* Au 
eine bloße minifterielle Correſpondenz a), von Hof zu Hof, 


a) Mofer's Verfuh, X. 2. 203-223, 

b) Wie am 8. Det. 1711 u. 19. Aug. 1712, vor dem Congreß zu 
Utrecht. Büſch Welthändel, S. 266. 269, : 

ec) Hievon oben $. 160, 

*) Anno 1685 mußte der Doge von Genua mit 4 Senatoren zu Ludw. 
XIV. kommen, um Pardon zu erflehen und fih die F. Bedingg. dietiren 
zu laffen. Flassan IV. 85. Die Zufammentunft von Napoleon und 
Franz U, nad der Schlacht v. Aufterlig ſchildert Thiers hist. du Con- 
sulat et de l’Empire VI, (1847) 259. f. 

a) Damit fingen 1761 die Unterhandlungen zwifchen Frankreich und 
Öroßbritannien an; aber man überzeugte fi) bald von der Nothwendig- 
keit, Geſandte zu fhiden. Mofer’s Berfuh, X. 2. 19 ff 
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führt felten zum Ziel. Es werden daher jest, in der Negel, 
Bevollmächtigte geſendet b), welche der Vorrechte von Gefand- 
ten (wie in Friedengzeiten) genießen (Friedensgeſandte). Diefe 
unterbandeln miteinander, entweder unmittelbar, oder mittelbar, 
durh Vermittler. Wenn im erftern Ball Konferenzen 
Statt haben, fo find darin zuweilen Gefandte vermittelnz 
der Mächte ($. 160) gegenwärtig, welchen dann bie erften 
Plätze und andere Ehrenvorzüge eingeräumt werden. Wird 
fhriftlich unterhandelt, — dur einen oder mehrere Ver— 
mittler, — wie auf dem Gongreß zu Tefchen, fo fendet Jeder 
von beiden Theilen feine Anträge und Entwürfe, mittelft diplo— 
matifcher Noten, an den Bevollmächtigten der vermittelnden 
Macht; diefer theilt folhe dem Gegner mit, und empfängt und 
überfendet hierauf, in derfelben Art, die Antwort und die Gegen- 


entwürfe, — Die Wahl des Congreg-Drtes c), die Fragen, 


ob Gefandte von dritten Mächten, und von welchen, daſelbſt 
zuzulaffen feyen d), mit welchem Geremoniel, und in welchem 
Locale die Konferenzen gehalten, und wie die Gefchäfte darin 


b) Bald an den Hof des feindlichen Souveraing, bald an einen dritten 
Ort. Mofer’s Berfuh, X. 2. 18. 202. Friedendunterhandlungen zu 
Berfailles 1783, zu London 1801, zu Paris 1810 (mit Schweden), und in 
den Jahren 1814 und 18155 andere, zu Campo-Formio 1797, zu Preß- 
burg 1805, zu Zilfit 1807, 

c) De Real, science du gouvernement, T. V,p: 616 et suiv, 
Mofer’s Grundfäbe des europ. BR. in Friedengzeiten, ©. 527-571. 
A E. Roßmann von den Ausflüchten im Völkerrecht, d. 14; in Sie— 
benkees juriſt. Magazin, Bd. I, ©. 50. — Bon Friedens-Congreſſen ſ. 
Bielfeld institutions politiques, II. 150. sg. Mofer’s Verſuch, 
X. 2. 233309. Ueber politifhe Congreffe ; in der Minerva, Jun 1813, 
©. 395-422. Bon dem wiener Congreß, f. man Klüber’s Weberficht 
der Diplomat. Verhandlungen des wiener Congreffes. Frankf. 1816, 8. 
— Schriften von Congreffen, in v Kamp neuer Lit, $. 185, 
299 u. 323. } 

d) Schwierigfeiten deßhalb wurden mehrmal gemacht : 5. B. auf dem 
weftphälifchen Sriedens-Congreß, auf dem zu Breda 1747, auf dem raftatter 
1797, wegen Zulaffung rufifcher und ſchwediſcher Gefandten. Auf den 
Eongreffen zu Lüneville 1801, und zu Amiens 1801 und 1802, wurden Ge- 
fandte dritter Mächte nicht zugelaffen. 
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behandelt werden follen e) die Neutralität des Congreß-Ortes, 
wenn während des Gongreffes fein allgemeiner Waffenftiilftand 
obwaltet, die perfünliche Sicherheit der anmwefenden, und der ab— 
und zureifenden gefandtihaftlihen Perfonen und Couriere, u. 
d., find bisweilen Gegenftand einer eigenen Präliminär « ons 
vention, 


$. 322, 
Friedensſchluß. 


Sind die Verſuche, den Frieden herzuſtellen, fruchtlos, und 
will oder erwartet man keinen günſtigen Erfolg von weitern 
Friedenshandlungen, jo werden dieſe abgebrochen, und die Feind— 
feligfeiten erneuert a). Glüden aber die Berfuhe, fo fommt 
ein Sriedensfhluß zu Stande: ein Vertrag, wodurd der 
Krieg beendigt wird. Bon einem Waffenftilftand unterfcheidet 
er fich wefentlih dadurh, daß er für immer errichtet wird; 
und in diefem Sinn heißt er ein ewiger Vertrag b) (pactum 
aeternum), In der Regel wird irgend eine Hauptbeftimmung 
zur Grundlage (Bafis) (— wie der Unterhandlungen alfo 
auch —) des Friedensjchluffes genommen. Man wählt biezu 
bald den Befigftand, wie er war bei Ausbruch des Kriegs 
(Status quo striet, Status quo ante bellum), oder zu der 
Zeit des Friedensfhluffes (das Uti possidetis), oder in einem 
"andern Zeitpunft (dies, mensis, vel annus, decretorius, 
normalis, ceriticus); bald geht man aus von gewiffen Com«- 
penfationen, yon einfeitigen oder wechlelfeitigen Abtretungen, 
ohne Rüdficht auf Rechts- und Beſitzſtand. 








e) J. Bernard sur les diverses cer&monies qu'ont employdes 
les differentes nations dans les traites de paix et d’alliance; inf, 
Recueil des traites de paix ete., auch inDu Mont’s corps diplo- 
matique. Christ. Weber diss de paciscendi modo. Lips, 1649. 4, 

a) Berge. Mofer’s Berfuh, X. 2. 223—232. Dav. Stavinsky 
diss, de pacis rejeetione. Regiom. 1717. 4. 

b) ‚‚Ut pax pia aeterna sit‘, war die altrömifhe Formel. Bris- 
sonius de formulis populi rom., lib. IV, c. 49. 
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$. 323, 
Präliminär- und Definitiv-Friede. Separat-Friede, 

In der Regel wird ein Definitiv-Friede gefchloffen a). 
Sp fern aber vorläufig blos gewiffe Hauptpunfte -vertrag- 
mäßig feftgefegt find, und die Feftfegung anderer Punfte noch aus— 
gefett bleibt, (um mit jenen in der Folge in ein Haupt - $n= 
ftirument zufammengefaßt zu werden) heißt der Vertrag, welcher 
jene enthält, Präliminärssriede (oder Friedens-Präliminarien) 
b). Die Form bes Letzteren c) ift zuweilen minder feierlich 
als bei einem Definitiv- Friedens; aber er ift darum nicht minder 
verbindend, wenn nicht feine verbindende Kraft yon Abſchließung 
des Definitiv-Sriedens abhängig gemacht worden if, In der 
Regel wird der Friede zu gleicher Zeit von allen, in denfel- 
ben Krieg verwidelt gewefenen, Mächten gefchloffen. Ohne 
Einwilligung ihres Alliirten, ift, im Zweifel, Feine derfelben 
berechtigt, wegen des Friedens zu unterhandeln, oder ‚einen 
Separat-Frieden zu fließen ($. 270). 


$, 324, 


Amneftie. 


Weſentlich bei jedem Friedensfhluß, und daher im Zweifel 
ſtillſchweigend darin begriffen, iſt die Amneftie a) (lex obli- 


a) Davon f. Vattel, lv. IV, ch. 2. Mofer’s Verſuch, Xx. 2. 
360 ff. 

b) Mofer’s Verſuch, X. 2. 356 ff. Kluit hist. federum Belgi 
federati, IH. 501. Schriften in v. Ompteda’s Lit., $. 324, und v, 
Kamptz neuer Lit. $. 324. — Beifpiele aus dem 18, u. 19, Jahrhundert, 
find die Friedeng-Präliminarien zu Wien 1735, Breslau 1742, Abo 1743, 
Füßen 1745 , Aachen 1748, Fontainebleau 1762, Paris 1733, Jaſſy en 
Leoben 1797, Paris 1800 Cnicht ratifteirt), London 1801, 

c) Bon Unterzeichnung veffelben „ |. Mofer’s Verſuch, X. 2% 
377 ff. 

a) Vattel, liv. IV, ch. 2, $ 20 sqq. De Steck obss. sub- 
seciv. n. 18. Weftphal’s teutfches Staatsrecht, S. ff. Mofer’ 
Berfuh, X: 2. 522. Waldner de Freundstein diss, de firma- 
mentis conventionum pablicarum , a 1.8 14 © Ompteda’d 
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vionis): eine vertragmäßige Erflärung beider Theile, daß das 
2 bisherige feindfelige Verhältniß als gänzlich befeitigt anzufehen 
ſey, mithin nicht wieder zur Urſache eines Kriegs dienen dürfe. 
Was nicht Urfahe oder Gegenftand des Kriegs war, ift unter 
der Amneftie nicht begriffen b). 


$. 325. 
Verbindlichkeit des Friedensfchluffes. 
Wäre zu der Rechtsgültigkeit eines Friedensfchluffes noth- 
wendig, daß die darin enthaltenen Beftimmungen, in Anfehung 
der Kriegsurfache und ber beiderfeitigen Kriegshandlungen, den 
Forderungen der Geredhtigfeit durchaus gemäß feyen, fo 
würden die Unterhandlungen unter friegführenden Mächten 
(welche feinen Richter anerfennen!) nie, oder doch höchſt 
felten, zu einem Frieden führen. Zu Erlangung des Friedens 
ift daher, in der Regel, Fein anderes Mittel übrig, als die Recht— 
mäßigfeit oder Unrechtmäßigfeit jener Urfachen und Handlungen 
auf fich beruhen zu laffen, und die Streitpimfte durch Ueber— 
einkunft fo zu beftimmen, dag nur dieſe die Stelle des 
Rechtes unter den Parteien vertrete. Da nun jedem Theile 
frei fteht, feinem Rechte zu entfagen, und diefe Entfagung, 
wenn fie von dem andern angenommen ift, die Kraft eines 
Bertrags hat, Verträge aber auch unter Staaten heilig gehalten 
werden müffen ($. 145), fo ift ein Friedensſchluß felbft für den— 
i jenigen Theil verbindend, welcher darin wohlgegründete Rechte 
dem Frieden zum Opfer bringt. VBerpflichtend ift er fogar für 
Den, welchem die fhuldige Genugthuung dur‘ Zwang abge- 





Lit. 71.669. ©. Kamp neue Lit. 329. — Daß die Ammeftie aus⸗ 
drücklich müſſe bedungen werden, behauptet Henr. Cocceii diss. de post- 
liminio in pace et amnestia (Francof. ad Viadr. 1691, und inf. 
— Exerecit. curios. Vel. I. n. 78.), $. 8 Man f aber Weſtphal a. 
a. O. ©. 25 ff. und Schröder elem. juris nat, soc. et gent, 
$ 1148. 

— b) Vattel a a. O. 8. 22. Schröderl.c. $.1149, Weſtphal 
a. a. O. S Aff. — Hierauf bezieht ſich die Regel: was nicht Urſache 
zum Krieg geweſen, müſſe auch nicht Urſache des Friedens ſeyn. U. E. 
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nöthigt worden ift a): denn aud) ein durch rechtmäßigen 3 — 


abgenöthigter Vertrag iſt gültig ($. 143). 


$. 326, 


Sriedeng - Snftrument. 


Ohne förmlichen Vertrag in einem fohriftliden Aufs 
fat (Friedens-Inſtrument), wird in der neuern Zeit nicht leicht 
Friede geſchloſſen a): wie furz und einfach aud der Friedens» 
vertrag feyn mag b). Die einzelnen Stipulationen werben in 
Artikel eingefleidet: in allgemeine und vorläufige oder Präli- 
minär-Artifel, und in befonderes fowohl Haupt-Artifel als auh 
Neben-Zufage (Additional-) und Separat + Artifel; bisweilen 
auch in offene und geheime, Sonach theilt fih das Ganze oft 
in zwei Haupttheile: in den Hauptvertrag und den Neben- oder 
Zufagvertrag c) (convention additionelle). _Gewöhnlih 
wird am Schluffe die Claufel der Ratififation hinzugefügt: 
ein Vorbehalt, daß die Genehmigung der contrahirenden Sous 
veraine innerhalb einer beftimmten Friſt beigebradht, und an 
einem beflimmten Ort ausgewechfelt, werden folle d). Die 
Ausfertigung gefhieht in feierliher Form, in der gehörigen - 
Anzahl von Ereinplaren. Die Unterzeihnung und Be- 





Roßmann von den Ausflüchten im Bölferrecht, $. 11, in Siebentees 


jurift. Magazin, Bd. I, ©. 48. 61, 


a) Vergl. die Schriften in v. Ompteda’s Lit, 8. 307, und ind. 


Kamp neuer Lit., $. 303, 


a) Der Friede von 1729, zwifchen Schweden und Polen, warb durch 
bloße wechfelfeitige Erklärung in zwei Schreiben ber beiverfeitigen 
Souveraine gefchloffen, Aber den Feindfeligkeiten war fhon zehn Jahre 
früher (1719) Einhalt geſchehen, durch Waffenftilltand und Friedend-Prä- 
liminarien; und der Friedensfchluß war bloße Förmlichkeit. De Steck 


essais sur divers sujets (1779. 8), n. 2, p. 13. sqq. 


b) 3. B. der Friede v. 1800, zwifchen der Nepublif Frankreich und ; 


dem Grafen von Erbadb. De Martens recueil, VII, 513, 
c) Hievon oben $. 147. Mofer’s Verſuch, X. 2, 362 fi. 
da) Mofer’s Verſuch, X. 2, 381 f. 
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fieglung erfolgt, wie die Auswechslung der Ratificationen, 
mit mehr oder weniger Feierlichfeit e). 


* §. 327. 

Theilnahme, Beitritt, Einſchließung, Garantie, Proteſtation, Publication. 
Haben mehr als zwei Mächte gegen einander Krieg geführt, 
und ſchließen alle, als Haupt » Somtrabenten, zu gleicher Zeit 
Frieden, fo kann für Alle ein gemeinfhaftlihes Inftru- 
ment, oder je für Einzelne ein befonderes, ausgefertigt 
werben: doch in beiden Fällen die gehörige Anzahl gleichlauten— 
der Exemplare, Selbft eine Friegführende Macht kann dem 
von andern geſchloſſenen Frieden als Haupt » Contrahent blos 
beitreten. Ein Beitritt erfolgt zuweilen auch, als von 
- Neben-Contrahenten, von folden Mächten, welde einer krieg⸗ 
führenden Macht particuläre Kriegshülfe ($. 268 ff.) geleiſtet, 
oder irgend ein anderes Intereſſe bei dem Friedensſchluß, haben 
cs 169. Nicht ſelten werden aber auch ſolche und andere 
- Mächte, ohne ihren ausdrücklichen Beitritt, in den Frieden mite 
— eingefhloffen ($. 169. Berftärfung des Friedensvers 
— trags kann auf verfihiedene Art erfolgen: insbefondere durch 
- Garantie von Seite dritter Mächte ($. 157—159). Zus 
weilen wird derſelbe, durch Widerſpruch oder Proteftation, 
yon dritten Mächten angefochten (F. 169. Publication 
J des geſchloſſenen Friedens veranſtaltet jeder Theil nach Belieben, 
in feinem Gebiet und bei feinem Kriegsheer a). 


$. 328, 


2 Auf die Genehmigung des Friedensfchluffes muß deijen 
Vollzug, fo weit ein folder mötpig, der Uebereinfunft gemäß, 


R e) Mofer’s Berfuh, X. 2. 374 ff. Für dieſe feierlichen Handlungen 
— erhalten zuweilen die bevollmächtigten Miniſter von ihren Souverainen 
den Charakter eines Botſchafters. — Bon Auskunftmitteln, bei ſtreitigem 
Rang und Eeremoniel, oben $. 104 f. 

Fa) Mofer’s Berfuh, X. 2.382 f. Vattel, liv. IV, ch. 3, 
e.». 
3 Klüber’s Völkerrecht. 25 
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- folgen a). Diefer gibt bisweilen Anlaß zu eigenen Congreffen 
und Ereeutions-Receffen b), zu Zweifeln und Streitigkeiten über 
den Sinn der Stipulationen, zu Auslegungen ($. 163) | 
und zu Erläuterungen derfelben: etwa in eigenen Erläu- 
terungs= oder Nach⸗Receſſen c) (conventions supple- 
tives ou explicatives). — Nach eingetretenem Friedensftande 
tritt das Jus postlimihii in Wirffamfeit, fo weit 68 ger 
gründet ift (F. 254, 257 u. 270). — Ein Friedensbrud, 
durch Verlegung aller oder einzelner Stipulationen, entbindet 
den andern Gontrahenten der Pflicht, denfelben von feiner 
Seite zu erfüllen, oder berechtigt ihn, wegen der Verlegung 
Entfhädigung und Genugthuung, fowie —— * 9” 
böriger Erfüllung, zu fordern d). | 





$ 329, 
Ewiger Sriebe. Bölfer- Tribunal. 


Emwiger Friede, den die Vernunft gebietet, ſcheint hie. 
nieden unerreichbar. Aber viel wäre, ohne Zweifel, gewonnen, 
wenn, — wo nicht alle, — doch die meiften, und unter ihnen 
die mädhtigften, Staaten von Europa, mit Verzichtleiftung auf 
alle Selbfthülfe, in einen Staatenbund fo vereinigt wären, 
daß innerhalb deſſelben ein mwohleingerichtetes Völker Tri— 
bunal beftüinde, auf deſſen Richterfprüche in ihren wechfelfei- 
tigen Streitigfeiten alle Genoſſen des Bundes compromittirt 
hätten, und weldhem, gegen das Unrecht jedes einzelnen 





a) Vattel, liv. IV, ch.3. Mofer’s Berfuh, X. 2. 451-521. 

b) Mofer’s Berfuh, X. 2. 456. Berühmt find die Erecutiong- 
Handlungen, welche auf den weftphälifchen Frieden folgten: befonders der 
nürnberger Erecutions = Congreß mit den beipen Erecutiong = Receffen 
von 1649 u, 1650. Joh. Gottfr. v. Meiern’s Acta pacis executio- 
nis publica. Hannover 1736. 1737. Th. U. 11. Bol, 

ce) Vattel, liv. IV, ch. 8, $. 3% Moſer's Verſuch, X, 2.521. 

d) Vattel, liv. IV, ch. 4. Mofer’s Bafuh, X.2. Saaf. 
Burlamaqui prihcipes da droit politique, P. IV, ch. 14, 8. 8, 
p: 368, 
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- Staates, die bewaffnete Macht aller übrigen zu Gebot flündea). 
- Nicht blos für den innern Frieden des Bundes und feiner 
- Glieder, auch für ihre äußere Sicherheit, müßte diefe Einrich— 
4 tung wohlthätig wirken. Sie würde der Schlußſtein feyn für 
> das Gewölbe der Heiligen Allianz ($. 2, Note e, u. 146), 
J in welcher die Verbündeten einander geloben, daß „ſie bei ihrer 
J Handlungsweiſe nur allein die Vorſchriften des Chriſtenthums, 
E der Gerechtigkeit, der Liebe und des Friedens, zur Richtſchnur 
„nehmen wolfen, fowohl in der Verwaltung ihrer Staaten, ale 
aauch in ihren politifhen Verhältniſſen mit jedem andern Staat“; 
eiine Verpflichtung, welche feierlich erneuert und beftätigt ward, 
in derjenigen Erklärung, welde die Cim Jahr 1818) zu Aachen 
verſammelten bevollmächtigten Minifter von Oeſtreich, Frankreich, 





a) 3. TH. Roth's Arhiv für das Bölferrecht, Heft I. (1794. 8, 
S.3—43 18. v. Kamp neue Lit. des VR., S. 103 f- — De 
Bielfeld institutions politiques, I. 95. Günther’s Völkerrecht, 
1.187 —19. Sendichreiben des alten Weltbürgers Syrah an Frankreichs 
National⸗Convent (v. C. 6. &. Slave, auch v. Kobjelsti genannt, 
- 179.8), ©. 114 ff. Kant's methaphyſiſche Aafangsgründe der Rechte- 
lehre (1797. 8), ©. 217. 227. 233. Fihte’s Grundlage des Natur- 
rechts, 11, 261. Schelling’s Syſtem des transcendentalen Idealismus, 
©. 41 ff. 3. 9. Bergf’s Interfuhungen aus dem Natur-, Staats- u. 
Völkerrecht (Leipz. 1796. 8.), Num. 22. Abrege du projet de paix 
perpetuelle , par M. l’abbe de Saint-Pierre; in dem erften Band 
feiner Oeuvres de politique. à Rotterdam 1729—1737. T. 1118, 
Extrait du projet d’une paix perpötuelle de l’abbe de St, Pierre, 
par J. J. Rousseau. à Amsterd. 1761. 8. Projet d’un nouveau 
systeme de l’Europe, 1745. Die allgemeine riftlihe Nepublif in Eu— 
ropa, nach den Entwürfen Heinrich's IV., des Abts von St. Pierre und 
Anderer (v. E. Toze). Gött. 1752.8. (Nah Vittorio Siri, memo- 
rie recondite, vol. I, u. Flassan, hist, de la diplomatie frang. 
IH. 291, hat man den Plan, Europa in eine gewiffe Anzahl von Staaten 
zu theilen, Heinrih IV. mit Unrecht zugefchrieben!) Co. Lilienfels) 
Neues Staatsgebäude. Leinz. 1767. 4. Nouvel essai du projet sur la 
paix perpetuelle, à Lausanne 1789 8. Imman. Kant zum ewigen 
Frieden. Königsberg 1795. 8. verm. ebend. 1796. 8. Auch franzöſiſch, 
1796. 8. Zufl. Sincerus Veridicus von der europäifchen Republik. 
Plan zu einem ewigen Frieden. Altona 1796. 8. Du droit public et 
du droit des gens, ou Principes etc., suivis d’un projet de paix 
generale et perpetuelle; par J. J.B.Gondon d’Assoni. Paris 
1808. T. 1-In. 8. Friedr. Gutehr, was ift das Wihtigfte für die 
WMenſchheit? Kosmopolis 1796. 8, De jure generis humaui vel di- 
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Großbritannien, Preußen und Rußland, öffentlich befannt mad: 
ten, und zur Kenntniß aller europäifhen Höfe brachten b). 





visi in gentes etc. Stuttgart. 1811. 8. Perfectionnement du projet 
de V’abbe de Saint-Pierre; dans le retour du siecle d’or, par N. J. 
Sarrazin (à Metz 1816. 8) Sect. II, p. 1 — 10. Projet d’une 
organisation politique pour l’Europe, ayant pour objet de procurer 
aux souverains et aux peuples une paix generale et perpetuelle, et 
un bonheur inalterable; par le comte de Paoli-Chagni. Paris 
1818. 8 6. Euchel til evig Fred. Kiöbenhavn 1815.8. 9. 
G. Demme von einem allgemeinen Friedensbund u. Friedensgericht der 
ehriftlichen Fürften u. Bölfer; in dem Allgemeinen Anzeiger der Deutfchen, 
1817, Num. 26. — Dawider f. Oeuvres posthumes de Frederic Il, 
T. VI, p. 197. (Embfer’s) Abgötterey unfers philofophifhen Jahr- 
hunderts. Erfter Abgott: ewiger Friede. Mannheim 1779.8. 993.8. 
Sartorius: Organe tes vollfommmen Friedens. Züri, 1837. Ladd: 
An Essay on a Congress of Nations, for the adjustment of inter- 
national disputes without resort to war, London, 1840. Jeremy 
Bentham’s Works (Ausg. v. Bowring). Lond. 1839. VII. ©. 
537—554. M.) 

b) Protocol! und Declaration: beide unterzeichnet von den genannten 
Miniftern, zu Aachen am 15. Nov. 18185 in v. Martens recueil, 
Supplem. VIII. 554. 56%. 
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Erſtes Capitel. 


J Geſchichte des Bölkerrechtes, Literatur und Bios 
— grapbie. Berwandte und fubfidiarifhe Wiffen- 
u haften. 


Erfter Abfchnitt. 
Geſchichte des Völkerrechtes. 


$. 1, 


IR D Joh. Barbeyrac’s Vorrede zu feiner franzöſiſchen Ueberſetzung von 
R Pufendorf’s jus naturae et gentium, welche 1706 zu Amſter— 

.. dam, und ſeildem mehrmal, erichien. Man f. unten $. 27, Num. 2. 

2 N 8. Glafey's vollftändige Geihichte des Rechts der Vernunft. 

1 Reipz. 1739. A. Zweite Auflage, Frankf. 1746. 2 Theile. &. 

2 3) Essai sur l’histoire du droit naturel (par Mart, Hübner). ä& 

5» >Londres T. I. 1757. T. IL. 1758, 8. 

u ©. St Biefand’s) Kurzer Entwurf einer Hiſtorie des Natur« 

4 und Bölferrechtes. Leipz 1759. 8. 

5) €. C. Gebaueri nova juris naturalis historia.. Edidit E. C. 

J— Klevesahl, Wezlar. 1774. 8. 

x 4) Robert Ward’s enquiry into the foundation and —— of 
the law of nations in Europe, from the time of the Greeks and 

Raomanus to the age of Grotius. Lond. 1795. T. I. et II. 8. 
7) Historia del derecho natural y de gentes, por Marin. Madrid 

 ....1807..2 vol. in 8. 

8) C,H. L. Pölitz commeht. de mutationibus,, quas systema ju- 
ris naturae ac gentium a Grotii temporibus hucusque expertum 

©. füuerit, Vitemb. 1805, 4, 

er Dugald Stewart: histoire abregee des sciences metaphy- 

; siques, morales et politiques, trad. par Buchon. Paris 1824, 

8 vol. 8, 
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10%) Fr. v. Raumer: über die geſchichtliche Entwicklung der Begriffe 
von Staat, Recht und Politif. Ausg. II. Leipz. 1832, 

11%) 3. Weigel: Geſchichte der Staatswiffenihaft. Stuttg. 1833. 2 
Bde. 8, 

12°) F. 3. Stahl: die Philofophie des Rechts. Bd. I. („die Geneſis 
der gegenwärtigen Rechtsphiloſophie“). Heidelb. 1880. 

13%) Henry Wheaton: histoire des progrès du droit. des gens 
en Europe et en Amerique. 2. Ausg. Leipz. 1846. 2 Bor. 8. 

14%) Jsambert: tableau historique des progres du droit public 
et du droit des gens jusqu’au 19me siecle, Paris 1833. 


u Bweiter Abfchnitt. 
Literatur. 
$. & 


1) D. 9. 2. Frhrn. v. Ompteda's Literatur des gefammten, ſowohl 
natürlichen als pofitiven, Völkerrechts. Th. I. u. IT. Regensb. 1785. 8. 

2) ©. 4. v. Kamptz neue Literatur des Völferrechts feit dem Jahre 
1784, als Ergänzung und Fortfeßung des Werks des Geſandten v. 
Dmpteda. Berlin 1817. 8. 

3) C.F.G,Meisteri bibliotheca juris naturae et gentium. Goeit. 
P. I. 1749. P. IE. 1756. P. Ill. 1757, 8. 

* x * 

4) Mart. Lipenii bibliotheca realis juridiea, — — * 
Lips. 1757. 2 vol. in fol. 

Drei Supplementbände hiezu haben geliefert, einen A. ° Shot! 
1775, einen andern R. E. Schr. u Senkenberg 1789, einen drit- 
ten 2. G Madihn 1817—1819, Fol. 

5) 3. St. Pütter’s Literatur des teutſchen Stantöreht Göttingen 
1776-1783. Th. LIU. 8. 

6) 3.2. Klüber’s neue Literatur des teutfchen Stnältrenie‘ a Fort⸗ 
ſetzung und Ergänzung der Puütteriſchen). Erlangen 171.8 

7) J. T. Roth's Literatur der Staatsverhältniſſe zwifchen Reufotan 

i und Srantreih. 1. Bd. Weißenburg 1798. 8 

8) J. W. Placivus (Peterfen) Literatur der — Straps 
(Stuttgart) 1. Abth. 1798. 8. 

9 €. D. Voß Einfeitung in die Geſchichte und Literalur der allgemei- 


nen Staatswiffenfhaft. Leipz. Th. I. 1800. TH. TE. 180% 8. Auch 
unter folgendem Titel: Handbuch der allgemeinen N | 


von C. D. Voß, Th. V. u. VI. 


x 
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10) 3. ©. Erf: Literatur der Jurisprudenz und Politik, feit der Mitte 
3 des 13. Jahrhunderts. Amfterd. u. Leipz. 1812. 8. Auch unter fol- 
gendem Titel: Handbuch der teutſchen Literatur, feit der Mitte des 
18. Zährhunderts, Bd. IL’, Abth. II. Ausg. II. mit Fortfegung von 
e Koppe, Leipz. 1823. 
11) Examen des principaux ouvrages composes sur des matieres 
;. de gouvernement, par Gasp, de Real; in dem 8. Band ber 
. Seience du gouvernement des Berfaffers, Paris 1754. 2, Aufl. 
. 1764. 4. Auch teutſch; |. unten $. 27. 
* nr * 


123) J. @. Meuselii bibliotheca historiea. T. L.—XI. Lips. 1782 
1804. 8. Jeder Band entpält zwei Theile; ver 22. Theil entpätt 
J das Regiſter. Das Werk iſt unvollendet, ohne Schuld des Verfaſſers. 
13) © W. Zapf’s Literatur der alten und neuen Geſchichte. Lemgo = 
. 2 9: 
| 14) C. G. Weber's Literatur der (teutſchen) Slaatengeſchichte 2. I. 
Leipz. 1800. 8. 
15) 8. 9.2. PoTig encyclopädiſch⸗ſeientiviſche Eiteratun. Zweites Heft, 
bie encyelopädifch- hiſtoriſche Literatur enthaltend. Leipz. u. Züllichau 
1813. 8. 
16) 2. Wachler’s Gefhichte der Hiftorifchen Forſchung und Kunft, feit 
— der Wiederherſtellung der literäriſchen Cultur. Göttingen Bd. J., 
sr Ai. 1. 1812. Abt. 2. 1815. 8. 
m 3. S. Erſch: Literatur ver Geſchichte und deren Hülfswiſſenſchaften, 
ſeit der Mitte des 18. Jahrhunderts. Amſterd. u. Leipz. 1815. 8. 
Auch unter folgendem Titel: Handbuch der teutſchen Literatur, feit der 
"0 Mitte des 18. Jahrhunderts, Bd. IT., Abih. 2. Ausg. IT. mit Fort» 
ED: Leipz. 1822. 
— F ER BE 
E 19). ei dioliapneize portatif de bibliographie; 2e Be; par 
-—  Fr.Ign. Fournier. à Paris 1809. gr. 8, 
-19) : Repertoire bibliographique universel, contenant la notice rai- 
 . sonnee des Bibliographies speciales, publiees jusqu’a ce jour; 
— „par Gabriel Peignot, Paris 1812. gr. 8. 
R 20) Dictionnaire de bibliographie frangaise (par Euil. Flei- 
nr sscher) T. I et I. (A—Be). Paris 1812, 8. 

- 21) Manuel du libraire et de P’amateur de livres, contenant 1° un 
nouveau dictionnaire bibliographique, 2° une table en forme de 
7 catalogue raisonnde; par Jaques Charles Bramet. T.I. 
—WV Paris 1814. gr. 8. Troisieme edit. augm ibid. 1820. 

22) 8.4. Ebert’s allgemeines ——— Lericon. eins. 1819 
—1320, 2 Be. gr. 4 
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1) 


2) 


3) 


4) 


Dritter Abfchnitt. 
Biographie. 
$3 


Juriftifch -biographifche Werke, von Jenichen, Jugler, Weid- 
lich u. A., angeführt in Pütter’s Literatur des teutfchen Staats- 
rechts, TH. J. ©. 20 f.; und in 3. G. Hellbach's auserlefener 
Bibliothek für Nechtsgelehrte, Th. I. S. 13 ff. — Notizen, in 9. 3. 
E. König’ 8 Lehrbuch der allgem. jurift. Literatur, Th. I. ©. 59—19. 
Allgemeine biographifhe Werke, von Niceron, Sarah und 
Andern. 

Lerieographifche Werke dieſer univerfellen Art, 3.8. von Jöcher, 
Adelung, Rotermund, Hennide, Hirſching, Baur, 
Ladvocat. 

Biographie universelle anciennc et moderne (rödigee - ‚par Au- 
ger) nebft Supplem. Paris T. I-LXXVI. 1811 fi. 8. 


5) Ethnographifhe Werke, 3. B. Tablettes biographiques des eorivains 


6) 


N) 


8) 


9) 


frangais. 2me Edit. Paris 1810. 8. 
Chronologiſche Werke. 

Faſt alle diefe Werfe (Num, 1—6) find angezeigt in I. 8. Meu- 
ſel's Leitfaden der Gefchichte der Gelehrſamkeit (Reipz. 1799. 8.), 
©. 52 ff., und in J. G. Eihhorn’s Literärgeichichte 5 zweite Hälfte. 
Göttingen 1814. 8, 

Auch gehören hieher einzeln erfchienene Lebensbefchreibungen von aus⸗ 
gezeichneten Souverainen, Diplomaten, Generalen, Admiralen u. a. 
Staatsmännern: z. B. von Guſtav Adolph, von Harte, Maupil- 
Ion, N. Vogt (u Gfrörer); von Carl Guſtav, König v. Schweden, 
von Sam. Frhrn. v. Pufendorf; von Friedrich Wilhelm, Kurfürſten 
von Brandenburg, von Ebendemſelben; von Ludwig XIV. von de la 
Martiniere, Reboulet und Duclosz; von Peter L.; von 
Boltaire, Gordon, Gollitow, Halem; von Carl XIL. von 
Nordberg und Voltaire u. d. m. Man f. auch Galerie poli« 
tifcher Charaktere in u. Arhenholz; Minerva von 1811, — 
©. 428 463. 

Für Bibliographie und Biographie dient auch J. G. Meuſel's Le— 
xicon der von 1750 bis 1800 verſtorbenen teutſchen — Bd. 
L-XV. (A—-3). Leipz. 1802—1816. 8. 


Zeitgenoffen. Biographien und Charakteriftiten. Leipz Bd. I-XVI. 
1816 ff. gr. 8. 


10) Biographie des hommes vivants, T,R—V. (A—Z) Paris 





— a ee 


—— 
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3 Mr Biographie nouvelle des contemporains, ou Dictfonnaire his- 
torique et raisonne de tous les hommes qui, depuis la revolu- 
tion frangaise, ont acquis de la celebrite, soit en France, soit 
dans les pays etrangers. Par MM. A. V. Arnault, A. Jay, 
i ‚E.Jouy, J. Norvins etc. Paris T. 1.--X VIII. 1820 et 1821. 
a we sr. 8. 

i 12*) | Allgemeine deutfhe Real-Encyclopädie. _Converfationg = Lericon. 
& Ausg. IX. 1843 ff. 15 Bde. 

J 13%) L. Lalande: biographie portative universelle. Paris 1844, 
f: (1963 Seiten.) 

| & —2 Chalmer: general biographical dictionary. Lond. 1812 — 17. 
32 Bor, 


Vierter Abfchnitt. 
Berwandte und fubfidiarifche Wifjenfchaften. 


$. 4. 


1) Sieher gehörige Werke findet man angeführt in diefem Buch $.7 u. 8; 
desgleichen in Pütter's Literatur des teutfchen Staatsrechts, Th. II. 
©. 370, 376 u. 332 ff., und in meiner Neuen Literatur des teutfchen 

7 Staatsrechts, F. 660-669 u. 673 ff. Man f. auch folgende Werte. 

u 2) 3. 6. Feſſmaier's Grundriß der hiſtoriſchen Hülfswiſſenſchaften. 

5 Landshut 1802. 8. 

393. € Fabri's Encyclopädie der Hiftoriihen Hauptwiſſenſchaften und 

F ihrer Hülfsdoctrinen. Erlangen 1808. 8. 

3. Rühs Propädeutik des hiſtoriſchen Studiums. Berlin 1811. 8, 

5) Werke von Polis, Wachler und Erſch, angeführt oben $. 2 die⸗ 

— ſes Anhanges. 


Zweites Capitel. 


Haellen d. h. Staatsverträge und andere Staats— 
— | 
Erſter Abſchnitt. 
Staatsverträge. 
Erſter Titel. 
Anzeige und Beurtheilung der Sammlungen. 
$. 5. 


5 1) Eine Anzeige und Beurtheilung der verfchievenen Sammlungen von 
i Staatsverträgen findet man in Chalmer’s collection of maritime 
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2) 


treaties (f. unten $: 13), p. IV-XI der Vorrede, und in dem Sup- 
plement au Recueil des principaux traites de Mr, de Martens, 
T. ler, Disconrs preliminaire, p. I-LXXII. 

Man vergleiche auch v. Ompteda's Literatur des Völkerrechts Th. 
1. ©. 311 ff. u. 429 ff. und v. Kamp neue Literatur des Volker— 
rechts, ©. 68 ff. u. 281 ff. — Fontes rerum nosse, multis in ca- 
sibus dimidiam operis partem absolvit. Adr. Kluit hist, fe- 
derum Belgii federati, P. I. praef. p. IX. — 


x 


Zweiter Titel, J 


Allgemeine Sammlungen. (D. h. beſtimmt für alle europäifchen Staaten.) 


1) 


2) 
3) 
4) 


5) 


$. 6. 
a) Sammlungen, 


Collectio praecipuorum tractaluum pacis ab a. 1647. ad ann. 
1666. (auct. Cph. Peller von und zu Scheppershoff) 
1667. 4. edit. 2. 1684. 8. 
G. W. Leibnitz codex juris gentium diplomaticus. Hannov. 
1698. fol. rec. ihid. 1724. et Guelpherb. 1747. fl 
Ejusdem mantissa codieis juris gent. diplomatici. Hannov. 
1700. fol. rec. ibid. 1724. et Guelpherb. 1727. fo. 
(Jacques Bernard) Recueil des traites de paix, de treve, 
de neutralit@ , de suspension d’armes, de confederation, d’alli- 
ance, de commerce, de garantie etc. (depuis 536 jusqu’ä 1700). 
a Amsterd. et a la Haye 1700. T. I.—IV. fol. — Au wird dieſe 
Sammlung nad einem der Verleger, von Moetjens, benannt. 

Moetjens lieferte einen Auszug aus diefer Sammlung, ven 
Sean Du Mont gefertigt hatte, unter folgendem Titel? Recueil 
des divers traites etc. à la Haye 1707. 2 vol. in 8. 
Jean Du Mont corps universel diplomatique du droit des 
gens, contenant un recueil des traites d’alliance, de paix, de 
treve, de neutralite, de commerce, d’echange, de protection et 
de garantie etc., faits en Europe depuis Charlemagne jusqu’a 
present (depuis 800 jusqu’en 1731). à Amsterd. et a la Haye 
1726—1731. T. 1.— VIII. fol. ever Theil enthält 2 over 3 Par- 
ties. — Ueber den Herausgeber f. man den oben ($. 5) angeführten 
Discours des Hrn. v. Martens, p. LXXIV—XCIV, 

Du Mont hatte fihon im J. 1710 zu Amfterdam in zwei Octab⸗ 
bänden herausgegeben ein Nouveau recueil de traites d’alliance etc. 

Suppl&ement au Corps wuniversel diplomatique etc. de Du 
Mont, à Amsterd. et à la Haye 1739. T. I—V. fol. Der erfte 
Theil enthält die Geſchichte ver alten Verträge, von 1496 vor €. ©. 
bis 813 nach C. G. von Jean Barbeprac; im zweiten und brit- 
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"üiplomatique des cours de l’Europe , von Jean Rouffet: dem 
Herausgeber aller dieſer Supplemente. — In einer andern Samm- 


lung, die unten $. 24. Nr. 6 angezeigt if, geht Rouffet bis zu dem 
Aachener Frieden von 1748. 


‚Ein andered Supplement au Corps universel diplomatique 


de Du Mont führt folgenden Tiiel: Histoire des traites de paix 


et autres negociations du XVlle siecle (1597 — 1679); par 
Jean-Yves de St. Priest. à Amsterd. 1735. T.L et II. 


Jo. Jac.Schmauss corpus juris gentium academicum (1096 
—1731. Lips. 1730. T. I. et Il. gr. 8. 

F. A. Wenck codex juris gentium recentissimi (1735-1772). 
„Lips. T. I. 1781. 1. 1786, III. 1795. gr. 8. 


6. F. de Martens recueil des principaux traites ——— de 
paix, de treve, de neutralite, de commerce, de limites, d'échange 
etc. (1761 — 1801). à Gottingue T, ler (contenant les traites 
conelus depuis 1761—1778) 1791. T. I. (1779—1786) 1791. 
T. 11. (1787 — 1790) 1791. T. IV. (Supplemens depuis 1761 
—1790) 1795. T. V. (1791—1794) 1795. T. VI. (Sapplömens 
“et continuation jusqu’aux preliminaires de Leoben) 1800. T. 
VII. et dernier (Suppl. et contin. jusqu’a la paix de Lan£ville) 


‚1801. gr. 8. Nouy. edition, revue et augmentee, des 4 pre- 


‘ miers tomes ; ibid, T. I. et II. 1817, T. 111. et IV. 1818, gr. 


Ebendeffelben Supplément au Recueil des principaux traites 
etc , précédé des traites du 18e siecle anterieurs a cette epoque 
et qui ne se trouvent pas dans le Corps universel diplomatique 
de MM. Du Mont et Rousset, et autres recueils generaux 
de’ traitös. T. I IV. (1701 jusqwä la fin de 1807). 4 Got- 
"tingue 1802 — 1808. T. V. (1808 — 1814 avril inclusiv.) ibid. 
1817. T. Vi. (1814—1815 incl.) 1818. T. VII (1816 — 1818 
inel. et Supplemens depuis 1808) 1818. T. VII. (Supplömens 
depuis 1808 et la continuation jusque vers la fin de 1819.) 
1820. er. 8. 

Die 4 Bände V , VE, VE. und Vi. diefes Supplement führen 
auch den Titel: Nouveau Recueil de traites d’alliance etc, 
Bon 1808 bis jet, T. L, I1., TH. und IV. 

Dieſes Noavenu Reoueil ift bis mit zum Bande XVI. von 
1821 an bis 1842, alſo in 14 Zufapbänden, fortgefegt worden von C. 
v. Martens, Saalfeld und F. Murhard: bis inurl. zum Mai 
‚1839. 

Nouveaux Supplemens au (diefem Martens’ichen) Recueil 
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des traitös, mit anderweitigen Nachträgen aus ven Jahren 1761 big 
1839 gab F. Murhard 1839 heraus in 3 Bänden, fo daß hiermit 
die Sammlung bis zu 30 Bänden angewarhfen war. 
Hieran Schloß fih noch als 

NouveaußRecueil general de traites ete.: Continua- 
tion: worin $ Murhard das Material bis mit zum Jahr 1841 
ergänzte und auch noch Mehreres aus der Borzeit fupplierte. 

Zu allen diefen 32 Bänden gehört ein faft — ge 
logifches und alphabetifches Negifter : benannt 

Table generale du RBecueil des traites de G. F. 
de Martens. Göttingen 1837 u. 1843. 2 Bde. 8. 


10%) Das Becueil manuel et pratique de traites, conventions et 


1) 


2) 


3) 


4) 


e) 


1) 


autres actes diplomatiques, par C. de Martens et F. de 
Cussy. Leipz. 1846. 4 Dove. 8. befaßt nur folche Urkunden, deren 
Inhalt noch dermalen eine Richtſchnur im Staatenverfehr ift, 
und hebt erft mit 1760 an. 


$.7, 
b) Auszüge aus Staatsverträgen. 


A general Collection of treatys, declarations of war, mani- 
festes and other public papers relating to peace and war among 
the Potentates of Europa (1648 — 1731). Lond. 1710 — 1732. 
T. I—IV. 8, 
Traktaty miedzi mocartswami Europeyskiemi etc, (1648—1731). 
Warschau 1774. T. IAIII. 8. 

Die Auszüge, und etliche Verträge vollftändig, find in polnifcher 
Sprade. 
Abrege des principaux traites, conclus depuis le commencement 
du 14me siecle jnsqu’a present, entre les differentes puissances 
de l’Europe, disposes par ordre chronologique, par le vicomte 
(Charles-Frangois) de Maillardiere. à Paris 1778. T.I. 
et II. 12. Seconde edit. ibid. 1783, und in dem zweiten Band 
der Bibliotheque politique des BVerfaffers. 
Auszüge aus Staatsverträgen, von. 1315 bis 1788, ſtehen in ber 
Encyclop&die methodique; Economie politique et diplo- 
matique (Paris 1788. 4.), p. 367—549. 


$. 8. 
Alphabetiſche und chronologiſche Negifter über die oben angeführten 
allgemeinen Sammlungen. 
Chronologie des allgemeinen Staatsarchivs, worin bie Friedensſchlüſſe 
ſowohl in Europa als andern Theilen der Welt, von 1536 bis 1703, 
angezeigt werben. Hamburg 1704. 8. 









2 
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7) 
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Jo. Pet. Georgisch regesta chronologico-diplomatica (inde 


ab a. 314 usque ad a. 1730). Hal. 1740—1744. T. I—IV. fol. 


€. 8. Hempel’s allgemeines Staatsrechts-Lexicon oder Reyertorium 
aller, fonderlich in ven 5 letzten Säculis, bis auf ven heutigen Tag 
zwiſchen ven hoben Mächten in ganz Europa geſchloſſenen Friedens-, 
Allianz-, Freundfhafts-, Commercien- u. a. Haupt» Tractaten, auch 
der eigenen Zundamental-Gefete eines Staats, jo unter ihre gehörige 
Titel und in alphabetiihe Dronung gebracht worden, Frankfurt und 
Leipzig 1751 — 1755. TH. I— IX. 4. (Die Vorrede enthält ein Ber- 
zeichniß von 1878 Verträgen, von welden in dem Werk Gebrauch ge= 
macht if. Das Werk Hört auf mit dem Artikel Conftantin-Or- 
den; es fehlt alfo noch viel bis zur Vollendung.) 


| Epronologiihe und alphabetiiche Negifter über die Verträge von 1731 
bis 1801 ftehen in dem 5. und 6. Band de Recueil des Hrn. v. 


Martens. 

Eine Table chronologique et alphab£tique des traites et autres 
actes publics renferm&s dans le Recueil de Mr. de Martens 
(T. I— VII. et Supplement T. I—IV.), dans la Collection de 
Mr. Wenck (T.1-—Ill.), et dans la Table des Traites entre 
la France etc. par Mr. €. 6. Koch (T. J. et II. à Bäle 1801 
et 1802. 8.) ftebt am Schluß des 4. Bandes des oben ($. 6) ange- 
führten Suppläment au Recueil de Mr. de Martens. 

Die fo eben angeführte Table, continuée jusqu’au mois de mai 
1818, et enrichie des traites qui se trouvent dans les tomes 


V., VI. et VII. du Supplement de Mr. de Martens, dans 


l’Histoire des traites et dans le Recueil de pieces officielles, 
publies par Mr. Schoell, et dans les sept premiers volumes 
des Actes du congres de Vienne, publies par Klüber, ſteht am 
Schluß des T. VIL. des angeführten Supplement au Recueil de Mr. 


de Martens, 


G. F. de Martens guide diplomatique ou repertoire 1) des 
principales lois des puissances de l’Europe et des Etats- Unis 
de P’Amörique, relatives au commerce et aux droits des &tran- 
gers, en tems de paix et de guerre; et 2) des traites et 
autres actes publics qui ont eu lieu dans les relations par- 
ticulieres de ces puissances etc., depuis le commencement de 
ces relations diplomatiques jusqu’a la fin du 18e siecle. T. I. 
et II. & Berlin 1801. 8. (Diefes Werk, nebſt vem Tableau 
diplomatique etc. veffelben Berfaffers, — f. unten $. 33 — bat 
auch folgenden Titel: Cours diplomatique ou tableau des 
relations exterieures des puissances de l’Europe, wovon es ven 
1. und 2., dad Zableau hingegen den 3., Band ausmacht.) 


4 8&*) Siehe hauptſächlich auch in $.7 Nr. 9 a. E. die Table generale über 


alle 32 Bände des Martens'ſchen Recueil. 
Klüber’ 5 VWölkerrenht. 26 
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Dritter Titel. 


Befondere Sammlungen. (D. h. beftimmt für Staatsverträge eines ein- 


2) 


?) 


8) 


zelnen Staates mit andern Staaten.) 


57% 
1) Teutfohland 9). 


Joh. Chriſtian Lünig's teutfches Neihs- Archiv. Leipz. 1710 — 
1722. Bd. I-XXIV. Fol. 

Ebendeffelben codex Germaniae diplomaticus. Lips, T. 1. 
1732. T. I. 1788. fol. 

Jo. Jac. Schmauss corpus juris publici academicum. Lips. 
1722. edit. nov. ibid. 1722, 1727, 1735, 1745, 1759, 1774, 
et auct. aRud. Hommel, 1794. gr. 8. \ 

Ant. Saber’s (Cph. Leonh. Leucht's) europäiſche Stanis- 
Canzley. Bd. L-CXV. Nürnb. 1697 — 1760, und Haupt = Regifter 
Dr 1-,1%., 1761--1772..8 

Ant. Faber's neue europ. Staats-Canzley. Bd. I-XXX., und 2 
Bände Haupt-Negifter. Um 1761—1772. 8. 

Ant, Faber's fortgefehte neue europ. Staats-Ganzley, Bd. I-XXV. 
Um 1772 — 1782, 8. Mit einem Negifter für die zehn erften Bände. 
(Auch unter dem Titel: Neue europ. Staats» Canzley, Bd. XXXI 
—LY,) 

J. A. Reuß teutfhe Staats-Canzley, Th. I-XXXIV. Um 1793 — 
1800. 8. Inter demfelben Titel find folgende Fortfegungen erfchienen: 
Jahrgang 1799, Bd. I—VIN., ibid. 1800 — 1801; Jahrgang 1800, 
Bd. I—V., ibid. 1802 — 1805; Jahrgang 1801, Bd. I— IM., ibid, 
1802—1803. 8. 

Der rheinifhe Bund, herausgegeben von P. A. Winkopp. Franff. 
1806— 1812. Bd. I-XX. oder Heft 1—60; nebft einem Heft Negifter. 
gr. 8. Die erftien Hände find auch franzöfiich zu Paris erfchienen, un- 
ter folgendem Titel: Collection des actes, reglemens, ordon- 
nances et autres pieces officielles relatives A la confederation 
du Rhin, à Paris 1808. T. I—111. 8. — Eine Fortfeßung biefer 





*) In der franzöfifchen Ausgabe ift die bier gewählte Ordnung. der 


Staaten diejenige des Alphabetes (Allemagne, Danemark, France etc.). 
Obgleich die teutichen Benennungen der Staaten derfelben Ordnung nicht 
durchgehends folgen, fo ift die Iegte hier dennoch beibehalten worden, um 
eine Berfchiedenheit der Paragraphenzahlen und Allegationen in beiven 
Ausgaben diefes Buchs zu verhüten. Kür den Rang der Staaten iſt die- 
fes unverfänglich. 
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Sammlung erichien unter vem Titel: Allgemeine Correspondenz , von 
P. A. Winkopp. Offenbach 1812 u. 1813. Bd. I. w. IE oder ſechs 
Hefte. gr. 8. 

9) Berfihievene amtliche Sammlungen und die Staats- und Regierungs- 
blätter, Geſetz⸗ und Evictenfammlungen einzelner teutfcher Staaten. 

10°) Protokolle der teutihen Bundesverfammlung. Frankf. 1817 ff. 25 
Bde. 4. 

11%) Guido v. Meyer’s Corpus constitutionum germanicarum, 
Sranff, a. M. 1845. 


$. 10, 


2) Dänemarf. 


1) Recueil de tous les trait&s, conventions, memoires et notes, 
conclus et publies par la couronne de Danemarck, depuis Y’an- 
nee 1766 jusqu’en 1794 inclusivement. à Berlin 1796. gr. 8, 
- 9. 9. 5. C. Elaufen, Herausgeber dieſer Sammlung, benutzte 
dabei das Arhie der auswärtigen Angelegenheiten zu Kopenhagen. 
Man f. die Borrede. 

2) Die feit 1700 jährlich erfcheinende Sammlung der föniglichen Berord- 
‚nungen, unter dem Titel: Kong. — — allernaadigste Forordnin- 
ger, liefert auch Staatsverträge, vorzüglich die Handelsverträge. 

3) Ms Regifter über die däniſchen Staatsverträge dient: Ivar. 
Quistgaardi index chronologicus, sistens foedera pacis, de- 
fensionis, navigationis, commerciorum, subsidiorum et alia a 
regibus Daniae et Norvegiae ac comitibus Holsatiae inita cum 
gentibus intra et extra Europam; nec non capitulationes , lit- 
teras et mercaturae privilegia ab a. 1200. usque 1789. Goet- 
ting. 1792. 8, 


$, 11. 
3) Spanien. 


1) Recueil des traites de paix, de treve et de neutralite entre les 
couronnes d’Espagne et de France, depuis 1526 jusqu’a 1611. 
Anvers 1645. 12. Ward ſeitdem mehrmal aufgelegt mit Fortfegungen. 

2) Colleceion de los Tratados de Paz, Alianza, Neutralidad, Ga- 
rantia etc. (1598 —1700), por D. Jos. Ant. de Abreu y 
Bertodano. En Madrid 1740— 1752. T. I-XH. fol. (Die 
wichtigften Berträge hieraus, etliche abgefürgt, Liefert die nächſt fol- 
gende Sammlung.) 

3) Prontuario de los Tratados de Paz etc. (jeit Philipp IH. bis und 
mit Earl 11.) En Madrid 1749 ff. T, I-VIll, 8, 
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4) 


5) 


6) 


1) 


2) 
3) 


4) 


5) 


6) 


Colleccion de los Tratados de Paz, Alianza, Comercio etc, 
(1701—1800). Madrid T. I. 1796, T. U. 1800. T. HE 1801. 
fol. 

Antiquos Tratados de Paz y Alianza entre varios Reyes de 
Aragon y diferentes principes infieles de Asia y Africa desde 
el Siglo XIII hasta XV. por A. de Capmany de Mont- 
palau, Madrid 1786. 1 vol. in 4. 

Bon einer Sammlung des Marquis de Santa Gruss) bie * 
deſſen Expedition nach Oran unterbrochen ward, ſehe man die Histoire 
des etats barbaresques, Il. 236. 


$. 42, 
4) Frankreich. 


Traites de paix et d’alliance entre Louis XII, et autres princes, 
1498--1508. Paris 1622. 4, 

Recueil etc. Anvers 1645. Man f, Spanien, oben $. 11 Nr. 1. 
Recueil des traites de paix, de treve, de neutralite et confede- 
ration, d’alliance et de commerce etc., faits par les rois de 
France depuis pres de trois siecles; par Fred. Leonard. 
a Paris 1693. T. I-VI. 4. 

Diefe Sammlung enthält ungefähr 900 Berträge, von 1435 bie 
16375 iſt aber entbehrlich geworden durh Du Mont’s Samm= 
lung. 

Capitulations ou Traites anciens et nouveaux entre la cour de 
France et la Porte ottomane, renouvelles et augmentes l’an de 
J. C. 1740 et de !’Egire 1153; traduits a Constantinople par 
le sieur Deval, secretaire-interprete du Roi ete. a Paris 1770. 
4. (Auch in Wend’s codex juris gent. I. 538.) Zu Paris in 
der Bibliotheque de l’Arsenal wird eine handichriftlihe Sammlung 
von Verträgen Frankreichs mit der Pforte in einem Folioband aufbe- 
wahrt, unter dem Titel: Traites faits avec le Turc, 

Diplomata, chartae, epistolae et alia documenta ad res fran- 
eicas spectantia etc., ediderunt L. 6. O0. F. de Breqguigny 
et F.J. 6. la Porte du Theil (depuis l’an 142 jusqu’en 
1179). à Paris 1791. T. 1-1. fol. (Die Fortießung it feither 
unterblieben. Indeß enthält diefe Sammlung nur fehr wenig politifche 
Actenftüde.) 

Recueil des traites de paix, d’amitie, d’alliance, de neutralite 
et autres, conclus entre la Republique frangaise et les diffe- 
rentes Puissances de l’Europe, depuis 1792 jusqu’a la paix ge- 
nerale (sept. 1792 jusqu’en 1802; par A. & Gebhardt). T. 
I. et II. a Göttingue 1796 et 1797. D, M. et IV. & Hambourg 
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1803. 8. (Auch für die zwei erfien Bände ward ein Titelblatt nach— 
geliefert, worauf fteht: a Hambourg 1803. Zugleich ward ein teut= 
fches Titelblatt beigefügt, folgenden Inhalts: Sammlung von Staats- 
. verträgen — — — zwiſchen der franzöfiichen Pegierung und den übri⸗ 
gen kriegführenden Mächten. Hamb. 1803. Bd. I—IV. 8) 


7) Becueil general des traites de paix, d’alliauce etc., conclus par 


la Republique francaise avec les differentes Puissances conti- 

.nentales pendant la guerre de la revolution, depuis le traite 
conclu avec le Grand-duc de Toscane jusqu’au traite d’alliance 
et de commerce avec la republique eisalpine (1798). & Paris 
1798. 12. 


'8) Becueil des traites de paix etc., relatifs a la pacification ge- 


nerale de l’Allemagne, concelus par la Republique frangaise, 
depnis 1795 jusqu'à present. à Berlin 1801. 8. 


9) Recueil des traites de paix etc., relatifs a la pacification ge- 
nerale de P’Allemagne, concelus par la R£publique frangaise 
avec les difförentes puissances belligerantes etc. à Munic 1802. 
8. (Diefe Sammlung erfchien teutich und franzöfifch.) 


10) Collection des traitles de paix etc., conclus par la Republique 


frangaise pendant la guerre de Ja revolution (depuis le 9 fevr, 
1795 jusqu’au 5 nov. 1796); dans l’Abrege de l’histoire des 
traites de paix etc., par Mr. €. Guil. Koch, T. IV. (a Basle 
1797. 8.), p. 155— 244. 


11) Code diplomatique, contenant les traites de paix conclus avec 


la Republiqyue frangaise, depuis l’epoque de sa fondation (1789) 
jusqu’& la pacification generale terminee par le traite d’Amiens; 


‚u par Portiez (de l’Oise), tribun. & Paris, vol. I. 1801, vol. I. 


1802. Supplement, vol. I. et Il. 1803. gr. 8. 


12) Recueil des traites de paix, de commerce et d’alliance ..... 


1 vol. in 4. 


13) Table des traites de paix, d’alliance, de commerce, de limites, 


de garantie etc,, entre la France et les puissances @trangeres, 
depuis la paix de Westphalie jusqu’a nos jours; suivie d’un 
Recueil de traites et d’actes diplomatiques qui n’ont pas en- 
core vu le jour (depuis 1648 jusqu’a 1787); par Mr. C. Guil. 
Koch, ä Bäle et a Paris, vol. ]. 1801, vol. II. 1802. 8. 


14) Tables chronologiques de tous les traites conclus par 

la France, depuis la fondation de Ja monarchie jusqu’a la fin 

du regne de Louis XVl.; in Flassan’s histoire de la diplo- 
„ matie frangaise, am Schluß von jedem der 7 Bände. 
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— 
5) Großbritannien. 





1) Thomae Rymeri foedera, conventiones, litterae et cujus- 
cunque generis acta publica, inter Reges Angliae et alios quos- 
vis Imperatores , Reges etc., habita aut tractata (von 1101 bis 
1654. Londini 17041—1717. T. I—-XX. fol. Diefe erfte Ausgabe 
ift fehr felten. Den Drud ver erften 14 Bände beforgte Rymer; 
die drei folgenden hinterließ er zum Druck fertig, welchen Rob. 
Janderſon beforgte, der überbieß die drei Teßten hinzufügte. — 
Eine zweite Ausgabe der 17 erften Bände, beforgt von George 
Holmes, erfchien zu London 1727 — 1735. Fol. — Eine dritte 
Ausgabe, etwas vermehrt, im Haag 1739 bis 1745. T. I-—X,. Fol. 
Diefe zehn Bände enthalten die 20 Bände der erftien Ausgabe, und 
überdieß in dem zehnten Band ein vollftändiges Negifter, nebft dem 
Abrege historique des actes publics de l’Angleterre recueillis 
par Th. Rymer, theild von le Clerc, theils von Rapin 
Thoyras verfaßt. Diefes Abrege etc. mit dem Zufaß: par Mr. 
deRapinThoyras, avec les notes deM. Etienne What- 
ley, findet man auch bei Tindal’s Remarques sur l’histoire 
d’Angleterre de Rapiu. a laHaye 1733. 4. Diefe dritte Ausgabe 
iſt vorzüglicher als die beiden erften; ihr find auch franzöfifche Ueber— 
feßungen der in englifher Sprache abgefaßten Urkunden, ımd am 
Rand die Seitenzahlen der erften Ausgabe beigefügt. — Ein feither 
noch ungedrucdter, neun und fünfzig Foliobände ftarfer, Nachtrag zu 
der Nymerifchen Sammlung wird in dem britifchen Mufeum zu Lon- 
don aufbewahrt. De Brequigny, in den Parifer Memoires de 
Vacademie. des Inscriptions et des Belles-Lettres, T. XXXVII., 
p. 532. (Nach der Einleitung in der fo eben anzuführenden neueften 
Ausgabe von Rymer, Vol. 1. P. I. p. VIl., Note *, beftebt diefe 
Sammlung nur aus 57 Bänden, und die Abfchriften find fehr fehler— 
haft.) — Eine neue, fehr vermehrte und verbefferte, bis auf die neuefte 
Zeit fortgefeßte Ausgabe der Nymerifhen Sammlung erichien unter 
folgendem Titel: Foedera, conventiones, litterae et cujuscunque 
generis acta publica , inter Reges Angline et alios quosvis Im- 
peratores, Reges, Pontifices, Prineipes, vel Communitates,, ab 
ingressu Guilielmi I. in Angliam, A. D. 1066,, ad nostra usque 
tempora habita aut tractata. Ex autographis, infra secretiores 
archivorum regiorum thesaurarias, asservatis, aliisgue summae 
vetustatis instrumentis, ad historiam anglicanam spectantibus, 
fideliter exscripta Primum in lucem mıssa , de mandato Sere- 
niss, Prineipis Annae Reginae, eura et studio ThomaeRy- 
mer, historiographi, et RobertiSanderson, armig. Denuo 
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aucta et multis locis emendata, jussu Sereniss. Regis Georgii 
tertii. Accurantibns Adamo Clarke, LL. D.S.A. S., et 
Fred. Holbrooke, e Soc. int. Templ. S. A. S. Vol. I. Pars 
1. ab a. 1066 ad ann. 1272. Londini 1816. Pars 2. aba. 
1472 ad a. 1307. ibid. 1816. Vol. II. Pars 1. ab a. 1307 ad 
oa, 1327. ibid. 1818. gr. fol. Auf eine Adreſſe des Hauſes der Ge— 
meinen vom 2. Zuli 1800 erließ Georg III. am 17. Juli 1800 einen 
Befehl, daß die engliichen „‚Public Records‘‘ (Stantsacten und Ur- 
funden) auf Koſten des Staats gedrudt follten herausgegeben werben. 
1800 ward vie erfte, 1806 die zweite, Commiſſion hiezu ernannt. Die 
letzte beſchloß am 25. März 1813, daß außer den übrigen Staatsacten, 
wovon fhon eine Reihe von Bänden erfchienen ift, auch die oben an— 
gezeigte neue vermehrte und fortgefeßte Ausgabe von Rymer's 
' Foedera, als eine für fich beftehende Sammlung gevrudt werden 
ſolle, von dem erften Jahr Wilhelm des Eroberer an, bis auf vie 
Tpronbefteigung Georg’s III. Bon manchen Originalurfunden, 3. B. 
vol. I. P. 1. p. 131. von der Magna Charta von 1215, find in 

Kupfer geſtochene Facſimile beigefügt. Dieſes Prachtwerk kommt nicht 
fin den Buchhandel, und wird in das Ausland nur als Gefpent an 
Souveraine, öffentliche Bibliotheken u. d. gegeben. 

A general Collection of treatys, declarations of war, mani- 
festes and other publick papers etc. (1648—1731). Lond. 1710 
—1732. T. I—-IV. 8. 

Collection of all the treaties of peace, alliance and commerce, 
between Great-Britain and other Powers, from 1648 till 1771. 
Lond. 1772. T. I. and II 8. 

Ein Nachtrag hiezn, worin eilihe ältere Verträge, erfchien unter 
folgendem Titel: Supplement to the Collection of treaties. Lond. 
1781. 8. 

Eine neue vermehrte Ausgabe diefer Sammlung, nebft dem Nachtrag, 

führt folgenden Titel: 

Collection of all the treaties (ut. "supra) — — — from the 

treaty signed at Munster en 1648 to the treaties signed at Pa- 

, Fis in 1783; to which is prefixed a discourse on the eonduct 
of the gouvernement of Great-Britain in respect to neutral 

nations, by the right hon. Charles Jenkinson, in three 
volumes. Lond. 1785. 8. Vol. I. from 1648 to 1713. Vel. II. 

from 1713 to 1748. Vol. III. from 1750 to 1784. 

„Der Herausgeber ward in den Stand eines Lords erhoben, anfangs 
unter dem Namen Hawfesbury, nachher mit dem Titel Graf 

„Liverpoole. 


© A complet Collection of maritime treaties of Great -Britain by 
..@oesselin. Lond, 1779. 8. 
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5) A Collection of maritime treaties of Great-Britain and ‚other 
Powers, by George Chalmers. Lond, 1790. T. I. and IL. 8. 
Eine trefflihe Sammlung. Die in fremden Sprachen abgefaßten 
Berträge werden jedoch darin nur in englifcher Heberfegung geliefert. 
Gute Regifter find beigefügt. 
6) Extracts from the several treaties subsisting betwöei Great- 
Britain and other Kingdoms and States. Lond, 1741, 4. Zweite, 
veränderte Ausgabe, ebendaf. 1758. 4, 


$. 14, 
6) Stalien. 





1) J. C. Lünigii codex Italiae diplomaticus. Francof. et Lips. 
1725—1735. T. I—IV. fol, 

2) Johannis de Johanne codex diplomaticus Siciliae, T. 1. 
Panormi 1743, fol. a 

3) Codice diplomatico del sacro militare Ordine Gerosolimitano 
— —- da Seb. Paolo. In Lucca Vol. I. 1733. Vel. II. 1734. 
fol, 


$. 15. 


D Niederlande. 


(Jetzt Königreich der Niederlande; früher Vereinigte Niederlande; nachher 
batavifche Republik, dann Königreich Holland, fpäterhin fouveraines 
Fürſtenthum der vereinigten Niederlande.) 


1) Het Groot Placaet-Boek etc. van Cau en Scheltus. (Bon 
1576 bis 1794.) In s’Gravenhage 1658—1796. T. I-IX. fol. 

2) Recueil van de Tractaaten tusschen de H, M, Heeren Staaten 
Generael ende verscheyden Koningen etc. Haag 1726, Vol. I, 
et II. in 4. 

Die Fortfegung führt folgenden Titel: 

Vervolgh van het Recueil van de Tractaaten etc. Vol. I—IV. 
in 4. 

Unter diefen beiden Titeln vereinigte der Buchhändler Jakob 
Scheltus die einzeln, bald nach ihrer Abfchliegung, erſchienenen amt 
lihen Abvrüde der Staatsverträge, von 1576 bis 1795. j 

3) Als Negifter, nach der Zeitfolge, mit Anzeige der Sammlungen, wo i 
die Verträge abgedrudt find, dient: Adr. Kluit index chronolo- | 
gicus sistens federa pacis, defensionis, navigationis, commer- 
eciorum, subsidiorum, limitum ete., ab Ordinibus reipublicae Bel- 
gicae federatae inita cum gentibus intra; et extra Europam 
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(1276—1789); simul et capitulationes, pacta dediticia, merca- 
turae privilegia, leges et edicta principum. Lugd. Bat. 1789, 
8, (Führt auch den Titel Pars tertia des drangen Werkes, 
mit der Jahrzahl 1790.) 

3 2 Auszüge aus Staatsverträgen findet man in Adr. Kluit historiae 
E federum Belgii federati primae lineae. Lugd. Bat. P. I. 1790. 
- °P. IE 1791. 8. P. IH, sive Index chronologieus etc. (Man f. 
3 oben Num 3.) 

5%) Lulius en van der Linden: Groot Placaet-Boek van de 
Staaten vernoemd met het Register. Amfterd. 1795-97. 3 Bde. 
Fol. fammt Regifter in 8. 


$; 16. 
E 8) Polen. 
1 > Constitutiones Poloniae seu Prawa Konstytucye etc. (1347 — 
1780). Warsov. 1732—1790. T. I-VIH. fol. 
j 3 2) (Matth. Dogiel) Codex diplomaticus regni Poloniae et magni 
Aueatus Lithuaniae. Vilnae. T. I. 1758. T. IV. 1764 T. V. 
1739. fol. 

Die Bände 2, 3, 6, 7 und 8 find nicht erfchienen. Der Pater 
Dogiel, Piarift zu Wilna, hat zwei vollftändige, eigenhändig von 
ihm geichriebene Eremplare biefer Bände hinterlaften, wovon das 
eine nad St. Petersburg gebracht ward, das andere zu Wilna in 
dem Piariftenklofter aufbewahrt wird. Man ſehe Schedius Zeit« 
ſchrift von und für Ungern, 1804, ©. 301. 

9) Traktaty miedzy mocarstowami Europeyskiemi ete, Warsov. 
1774. T. I-II. 8. 

J Es ſind Auszüge aus Berträgen von 1648 bis 1763. 

es, J. W. Jezjersky Traktaty Polskie etc. Warsov. 1789. 8. 
0 find Auszüge aus Verträgen von 1618 bis 1775. 

— 5) Traktaty, Konwencye, Handlowe y Graniczke, Wszelkie pu- 
M bliczne, Umowy, Miedzig Rzecza pospolita Polska y obcemi 

Panstwami ad Roka 1764 dotad to restdo R. 1791 za Pano- 
xaria Stanislawa Augusta Zawarle swych Oryginal nich iezy- 
 kach zebrane i ella wygody powszechny podane do drucka. 
Warsov. 1791. T. I. et Il. 8. 

Diefe Sammlung, welche den Zeitraum von 1764 bis 1791 umfaßt, 
ward befannt gemacht von Dan. Gralath, Profeffor zu Königsberg. 


sogen! 9) Ottomanifche Pforte. 

Capitulations ou Traites anciens et nouveaux entre la cour de 
> France et la Porte ete. & Paris 1770. 4. Man f, oben s 12, 
Ne. d,.5rantreid.) 
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1) Etliche Verträge finden fich in der fechs Bände ftarfen Urfundenfamm- 1 


2) 


§. 18 
10) Portugal. 


Yung, die von 1739 bis 1748 zu Liffabon erfchien, und die als Codex 7 


diplomaticus gehört zu ber Historia genealogica da Casa Real 


Portugueza; por Ant. Cajetano de Sousa Lisb. 1733—1747, 
T. I-XI. gr. 4. u 
Portugals neuefte Staatsverträge erfcheinen von Zeit zu Zeit, in dem 
Journal: Correio Braziliense ou Armazem literario; wovon feit 
1807 zu London monatlich ein Heft in gr. 8. herauskommt. 


$, 19. 
11) Preußen. 





Recueil des deductions, manifestes, declarations, traites et autres 3 


1) 


2) 


actes et ecrits publics, qui ont été rediges et publies pour la 
cour de Prusse (depuis 1756 jusqu’a 1790) par le ministre 
d’etat comte de Hertzberg. à Berlin T. I, 1788. T.II. 
1789. T. IH. (a Hambourg) 1795, gr. 8 


$. 0. 
1% Rußland. 


Istoritscheskoe Opisanie Rossiiskoi Kommertzii ete. (c. a. d. 
Description historique du commerce de la Russic); par Michajlo 
Tschulkow. St. Petersbourg et Moskwa 1781 —1787. 21 i 
Theile in 7 Bänden, in gr. 8. 

Sn diefem Werf, vorzüglich in den Bänden 1, 4 und 8, ftehen viele 
Staatsverträge und Staatsacten abgedrudt. Man vergl. 9. Storch's 
hiftorifcheftatiftifches Gemälde des ruffiichen Reichs, Th. IV., Vorrede 
©. XVIIXXIII 

(Catharina I. hatte den Herren ©. F. Müller und Joh, Goit- 
hilf Struv die Herausgabe einer Sammlung ruſſiſcher Staatsver- 
träge aufgetragen: — man fehe v. Dohm's Materialien zur Sta- 
tiftit, V. Lieferung, ©. 328 —; es ift aber bis jegt nichts davon er- 
fihienen.) 
Sobranie gosoudarstvennikh gramot i dogoworof chranjascht- 
schüchsia w’ gosoudarstvennoi kolegii inostrannich del. Moskwa, 


TI. 1818, T. II. 1818. fol. Das heißt: Sammlung von Staatd- 


acten und Staatsverträgen, die ſich in dem Archiv des Dale der 
auswärtigen Angelegenbeiten befinden, 

Diefe amtliche Sammlung ward gedrudt auf Koften des Reichs -· 
fanzlers, Grafen von Rumanzof. ; 
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13) Schweden, 










(6. R,Modee) Utdrag af de emellan Hans Konglige Majestaet 
och Cronan Suerige an ena och utrikes Magter a andre sidan 
_ sedan 1718 slutna Alliance, Tractater och Afhandlinger (1718 
—1753). Stockholm 1761. 4. 
Manche Staatsverträge find abgedrudt in des genannten Hrn. Mo- 
dee Utdrag utar alle ifrain den 6. Dez. 1718 utkomme publique 
Uasdlingar etc, (1718-1779). Stockh. 1742—1783. T. I—XI. 4. 
Pr 3. €. Däpnert’s Sammlung pommerſcher und rügiſcher Landes- 
urfunden. Stralfund 1765— 1769. Th. I—II. Supplemente, Th. T. 
1782. Th. II. 1786. Fol. 
+ Eine Sammlung für die ältere Zeit, in 24 Bänden, von Pe- 
ringskiöld, in Rymer's Manier, ift noch ungedrudt. Man vgl. 
' Magui a Celse apparatus ad historiam Sueo Gothicam, Sect. 
- E (Holmiae 1782. 4.) p. 3. 
4) Auch ſehe man: a) C. F. Georgii progr. historia foederum 
-  Sueciam inter et Russiam. .... — b) Ejusd, progr, I-VI. 
'  historia foederum , praecique recentiorum, Sueciam inter et 
© Daniam. .. . 1758-1762. 4. — ec) E. M Fant diss. de primis 
 Sueciae foederibus extra septentrionem. Upsalae 1782, 4. 
Bon Staatsverträgen für Norwegen f. man oben $. 10, Dä- 
nemark. 


5 
19) Schweiz. 


(Jo. Rud. Holzer’s) Sammlung der vornehmſten Bündnuſſen, 
J Verträgen, Vereinigungen ꝛc. welche die Cron Frankreich mit löblicher 
Eydgenoſſenſchaft und dero Zugewandten insgeſamt und insbeſondere 
aaufgerichtet. Bern 173.8. 
= 2) (Bon Ebendemfelben.) Die Bündnuſſe und Verträge der helvetiſchen 
mr Nation, welche theils die unterfchiedene Städte und Republiguen mit 
einander, theils alle insgefamt mit auswärtigen Potentaten haben. 
Bern 1732. 4. 
3) Manche Verträge ſtehen auch in 9,3. Lau's allgemeinem helvetiſch- 
eidgenöſſiſchem Lexicon. Zürich 1747 — 1765. Ih. I-XX. 4. Fort- 
geſetzt von 9. 3. Holzhalb, ibid. 17806 1791. R—S). Th. I-V. 4, 
4) Die von dem Canton Bern mit fremden Mächten geſchloſſenen Mi— 
litärcapitulationen find gebrudt zu Bern 1764, in gr. 8. Bon 
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5) 
6) 


7) 


diefen und den Capitulationen anderer Cantone f. man die Histoire 


militaire des Suisses par le baron de Znrlauben, A Paris 
1751 — 1753. 8 vol. in gr. 12., mit einem Code militaire des 


Suisses, ibid. 1758-1764. 4 vol, in gr. 12. Histoire militaire 


des Suisses dansles differens services de l’Europe jusqu’a 1771; 
parM, May de Romainmotier. a Berne 1772. 2 vol, in 8. 


Pundtnerifhe Traetate ꝛc, durch Andr. Pfeffer. Chur 1728. 8. 


Dfficielle Sammlung der das ſchweizeriſche Staatsrecht betreffenden 
Actenftüde, der in Kraft beſtehenden eidgenöffiichen Beichlüffe, Ver-⸗ 


ordnungen und Concordate, und der zwifchen der Eidgenoſſenſchaft und 


den benachbarten Staaten abgefchloffenen befondern Berträge. Zürich 


1820. gr- 4. (In jedem Jahr foll eine Fortiegung erfcheinen. Das 
Werk wird aber nicht in den Buchhandel gegeben.) 





RR 





Auch gehören folgende Werfe hieher: a) Traite historique et poli- 


tique des alliances entre les XIII cantons, depuis Charles VII. 
jusqu’a present; par Mr. V. (Vogel), & J.D. G. 8. (ec. A. d 


Grand-juge des gardes Suisses). a Paris 1733. 8 — b) Privi- 
leges des Suisses, accordes aux villes imperiales et anseatiques 


et aux habitans de Geneve residans en France, par Mr. V. 


'(Vegel) @ J. D. 6. 8. a Yverdon 1770. 4 — 9)&. ©. 


Roſſelet's Verſuch einer Abhandlung von den ſchweizeriſchen Schuß- 


und Schirm - Bündniffen. 1757. 4 — d) J. H. Gleser Specimen 
observationum circa Helvetiorum foedera, Basil. 1760. 4 — 
e) Manuel du droit public de la Suisse. T. I. et IL. 1816. 8. 


Und teutfch unter folg. Titel: Handbuch des frhwelzerifhen Staatd- 


rechte. Zweite, berichtigte und vervolftändigte Ausgabe. (Bon 
Ufteri.) Aarau 1821. 8, Ungefähr die Hälfte dieſes Werks enthält 
Staatöverträge. (* Das Nämliche gilt von 2. Snell's Handbuch 
des fchweizerifchen Staatsrechts. Zürich 1837. 2 Bve.) 


$ 23, 


15) DBereinigte Staaten von Nordamerika. 


Bon ihnen gefchloffene Staatsverträge findet man in —* Sanm. 


lungen. 


1) The Laws of the united States of America ran 17005. Phila- 


®) 


delphia 1799. T. I—IV. 8. 


Actes et M&moires, herausgegeben von A. ©, Gebhardt; man 


f, unten $. 24 Nr, 28, 
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Staatsacten, 


Erfter Titel. 
$, 24, 


Sammlungen für einen beftimmten Zeitraum. 





a ‚Vittorio Siri Memorie recondite (1601—1640). Diefe Samm⸗ 
Jung erfcien anfangs zu Ronco, dann zu Paris, zuletzt zu Lyon, 
41677 bis 1679, in 8 Bänden in 4. (Siri — Benedictiner-Abt und 
uuletzt franzöfifcher Staatsrath — war einer der farhfundigfien poli 


- __ tüihen Schriftſteller feiner Zeit.) 
2) Ebendeffelben Mercurio (1635—1655), zu Caſale, Genf, Lyon, 
Paris, Florenz, 1644—1682. Th. I-XV., in 17 Bänden in 4, 
Jo. Christ. Lünigii literae procerum Europae etc., ab a, 
1552. usque ad ann. 1712. lingua latina exaratae. Lips. 1712. 
 TI-II 8 
) Ebenveffelben Sylioge publicorum negotiorum — — intra 
 vicennium latina liogua tractatorum. Francof. 1694. 4. Sup- 
plementum et Continuatio Bylieges etc., ab a, 1674 — 1702. 
ibid, 1702. 4. 
DeLamberty M&moires pour servir à l’histoire du XVIIIème 
siecle, contenant les negociations, traites etc. (1700 — 1718), 
à la Haye 1724 — 1734, T. I—XIV. 4. Seconde edit, 1731 — 
1740. 4. 
Jean Rousset recueil historique d’actes, negociations, me- 
 moires et traites (1714—1748). a la Haye, quelques tomes 
aussi à Amsterdam et à Leipzig, 1728—1755. T. I—XXI. (oder 
XXI ?). 8. 
€ ©. Buder’s Sammlung verſchiedener, meift ungebrudter Schrif- 
ten, Berichte, Urkunden zc., welde zu Erläuterung ves Natur- und 
Völkerrechts ꝛc. dienen. Frankfurt 1735. 8, 
Sammlung einiger Staatsfchriften nah Carl's VI. Ableben (1741 — 
1743): Th. T—IV. 85 desgleichen unter Carl VII. (1744 — 1747). 
Th. IT. 8,, und unter Franz I. (1749—1754). Th. I—-VIM. 8. 
Sammlung der neueften Staatsichriften, zum Behuf der Hiftorie des 
 jeßigen Kriegs, auf das Jahr 1756. Franff, u. Leipz. 1757, 4. Diefe 
Sammlung ward fortgefegt umter folgendem Titel: 





10) Teutſche Kriegs= Canzley, auf die Jahre 1757 bis 1763. Ibid. 1757 


—1763. Th. I-XVIH. 4. 
1l) Memoires et nögociations entre la France et l’Angleterre, de 
1761. 8, ' 
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12) Der Briefwechlel zwiichen Deftreih ımd Preußen, im Jahr 1778, in I 


den Oeuvres posthumes de Frederic IH. T. V. (& Berlin 1789. 
8.), p. 209—288. 


13) Actes relatifs au traite de paix entre la Russie et la Porte 
ottomane; in dem Recueil des principaux traites etc, de M. de 


Martens, T. V. p. 53—66, 


14) Die oben, $. 9, angeführten Sammlungen von Ant. Saber, 3 


Reuß und Winkopp 


15) A. Henning’s Sammlung von Staatsſchriften, bie während des 
Seekriegs von 1776 bis 1783 ſowohl von den kriegführenden als auch 
von den neutralen Mächten öffentlich bekannt gemacht worden ſind, in 
fo weit ſolche die Freiheit der Schifffahrt und des Handels betreffen. 


Hamb. Bd. I. 1784. Bd. U, 1785. 8, 

16) Becueil des deductions etc, du comte de Hertzberg. Man 
f. oben, $. 19. 

17) Ueber vie Revolution in Holland, im Jahr 1788, erſchien eine 
Sammlung von Staatsfehriften und Auffäßen, in 50 Bänden in 8. 





15) A Collection of State-Papers relating to the war against 


France now carrying on by Great-Britain and the several 
other European Powers. Lond, 1794 — 1796, T, I—IV., in 


fünf Octavbänden. 

19) Correspondance complete de lord Malmesbury (ou Recueil 
de toutes les pieces officielles relatives à la negociation de 
Lille, en 1797). a Paris 1797. 8. 


20) Recueil des actes diplomatiques concernant la negociation de $ 


lord Malmesbury avec le gouvernement de la rép. fran- 


gaise, à Paris du 22 oct. au 20 dec. 1796; par lTauteur de la h 


Politique raisonnee etc. à Hambourg, à la Haye, à Londres, 
a Paris. gr. 8. (Ohne Jahrzahl. Die Borrede ift datirt: U....t 
le 16 fevr. 1797.) 


21) Negociation de lord Malmesbury, ä Lille en 1797. Weber⸗ 5 


feßung von „List of papers, presented by His Majesty’s ‚„‚Com- 


mand‘‘, gedruckt für ven Gebrauch des Parlaments zu London 1777. 
801.) 

22) Recueil des prineipaux actes publics sur les relations politiques 
de la France avec les etats de PItalie, depuis Panuée 1787 


jusqu’au mois de mai 1796; on y a annex& une table des actes 


eoncernant les rapports entre l’Espague et la France (par M. 
Joach, de Schwarzkopf). a Francfort sur le Mein 1796, 8. 


bedyhl, a Stockholm T. I. 1798. 8. 


E3 
23) Becueil de m&moires et autres pieces authentiques relatives j: 
aux affaires de l’Europe et particulierement celles du Nord, 
pendaus Ja derniere partie du 18eme siecle; par le baron Al- 
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) Driginale Actenftüde über die legte Irrung zwifchen Dänemark und 

England, und die meuefte nordifhe Convention. Mit Einleitung ber- 
- ausgegeben von E. U. D. v. Eggers. Copenhagen. 1801. 8. 

5) Papiers relatifs a la rupture avec l’Espagne, presentes au 
 parlement le 24 janvier, 2, 4 et 6 fevr. 1805. Traduits de 
Vanglais etc. Londres (1805). 8. 

j 26) Recueil de pieces officielles, ainsi que des pieces fugitives les 
plus interessantes publiees par les gouvernemens respectifs, ou 
avec leur assentiment, & dater des dernieres negociations en 
1806, entre la France, l’Angleterre et la Prusse. Amsterd. 

- 1807. No.I, et II. 8. 

Baul Oeſterreicher's Kriegs- Archiv des rheiniihen Bundes, 
Bamberg 1806—1808. 4, 
E02 Actes et M&moires concernant les negociations qui ont eu lien 

entre la France et les Etats- Unis de !’Amerique depuis 1793 
jusqu'à la conclusion de la convention du 30 sept. 1800 (par 

4.6 Gebhardt). & Londres 1807. T. I—II. 8. Diefe 

‚Sammlung erhielt ein neues Titelblatt, worauf folgender Titel: 

;  State-Papers relating to the diplomatick transactions between 
the Anierican and French Governments, from the year 1793 to 
- the Conclusion of the Convention on the 30th of September 
1800. Collected by A. 6. Gebhardt, formerly Secretary to 
the Saxon Legation in London, Vol. 1-1. Lond. 1816. 8. 
29) Me£moires et actes authentiques relatifs aux negoeciations qui 
ont precedees le partage de la Pologne. Tires du portefeuille 
dun aneien ministre du 18e siecle. 1810. 8. 

30) €. 4. Fifher’s neues franzöfiich - Diplomatifches Leſebuch, oder 
7, Sammlung franzöfiiher Original- Auffäge über diplomatifch - politifche 
Gegenftände der neueften Zeit (1796 — 1807). Leipz. 1808. Th. I. 
(1808— 1812). 1813. gr. 8 Diefe Sammlung führt auch folgenden 
Titel: Collection generale et complete de lettres, proclamations, 
discours, messages etc, de Napoleon le Grand, 

} 30 Bon Ebenvemfelben: Collection generale des pieces offi- 

4 cielles qui servent à l’histoire diplomatique de la France, depuis 
1792 jusqu’a 1812. à Tubingue 1815. 8. 

32) Allgemeines diplomatiſches Archiv für die neuefte Zeitgeichichte ; ent« 
haliend eine volltändige Sammlung aller — — Acteuſtücke feit Ent» 
ftehung des gegenwärtigen europäifhen Staatenbundes wider Franf- 
reihs Uebermacht. Herausgegeben von €. G. Dümge. 1. Band 
(1812 u. 1813). Heidelb. 1814. 4. 

88) Recueil de pieces officielles destinees a detromper les Fran- 
F gais sur les evenemens qui se sont passes depuis quelques, an- 
nees; par Frederic Sehoell, a Paris 1814— 1816, T. 1 
—IX. 8. 
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34) Archives politiques et diplomatiques , ou recueil de pieces of- | 
ficielles, memoires et autres morceaux historiques , inedits ou 
peu connus, relatifs A P’histoire des 18e et 19e siecles. Par F. 


Schoell. à Paris T. Ier 1818. T. I. et II, 1819. 8. 


Zweiter Titel. 


Sammlungen für Verhandlungen eines einzelnen Friedend= oder andern 
Congreſſes. 


$. 25. 


Hieher gehören die Sammlungen für die Verhandlungen auf Friedend- 
und andern Congreffen: auf dem Weſtphäliſchen, auf dem Pyrenäifchen, 
auf denjenigen von Dfiva, von Nimwegen, von Ryswik, von Nirecht, 
von Raftatt und Baden (1714), von Kambrai (1721 — 1725), von 


Soiffong (1728 u. 1729), von Belgrad, von Aachen (1668 u. 1748), 


von Wien (1735—1738), von Paris (1763), von Tefhen, von Paris 
(1783), von Bafel, von Campo-Formio, von Raftatt, von Lünenille, 
von Amiens, von Presburg, von Wien (1809), von Paris (1814 u. 
1815), von Wien (1814 u. 1815), von Aachen (1818), von Carlabad 
(1819, von Wien (1819 u, 1820), von Troppau (1820) und Lay- 
ba) (1821): 

Sammlungen diefer Art find angeführt in v. Ompteda's Literatur des 
Bölferrechts, Th. IT. ©. 474—481, und in v. Kamp neuer Literatur 
des Bölferrechts, ©. 79-93. 

Joh. Ludw. Klüber’s Acten des Wiener Congreſſes in ben Jahren 
1814 und 1815. Erlangen 1815—1835. 9 Bde. gr. 8. 

= 4.8 9. Schaumann’s Gefhichte des zweiten Parifer Friedens. 
Aus (und mit) Actenftüden. Göttingen 1844. 


Drittes Capitel. 
Spftematifhe Werfe über das Bölferredt. 


Erfter Abfchnitt. 
Lehrbücher. 


$. 26. 


1) 30%. Jac. Mofer’s Anfangsgründe der Wiſſenſchaft von der beu- 
tigen Staatsverfalfung von Europa, und dem unter den europäifchen 
Potenzen üblichen Völker» und allgemeinen Staatsrerht, Tübingen 
1732, 8. 
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Ebendeſſelben Entwurf einer Einleitung zu dem allerneueften 
Völkerrecht in Kriegs- und Friedenszeiten; in feinen Bermifchten 
Schriften, Th. II. 1736. 8. 

Ebendeſſelben Grundfäge des jest üblichen europäiſchen Völker- 
rechts in Friedenszeiten. — 1750. Neue Aufl. Frankf. 1763 u. 

Nürnb. 1777. 8. 

4) Ebenveffelben Grundfäße des jetzt üblichen europäiſchen Bölter- 

' rechts in Kriegszeiten. 1752. 8. 

5) Ebenveffelben erſte Grundlehren des jegigen europäiſchen Völker— 

rechts. Nürnb. 1778. 8. 

6) Henr. Köhleri juris socialis et gentium ad jus naturae re- 
vocati Specimina VII. Jen. 1736. 4. 

7) Jo. Ad. Ickstatt elementa juris gentium. Wirceburgi 1740. 4. 

8) Chr. L. B. de Wolff institutiones juris naturae et gentium. 
Hal. 1750. 8. Auch 1754; doch nur mit umgedrudtem Titelblatt. 
Ueberfegungen, eine teutfche und eine franzöfifche, erfhienen unter 
folgenden Titeln: 

EHr. Frhrn. v. Wolff's Grundfäße des Natur- und Völkerrechts. 
Halle 1754. 8. Neue Aufl. 1769. 8. 
lastitutions du droit de la nature et des gens. Traduit du 
latin de Mr. Wolff, avec des notes par Elie Luzac. à 
Leide 1772. T. I. et II. 4. Neue Auflage, mit beigefügten Iatei- 
niſchem Driginal, ibid, eod. T. I—VI. 8. 

9) J.J. Burlamaqui principes du droit politique. Ouvrage post- 
hume. à Geneve 1751. 4. Neue Auflage, mit folgendem Zufag 
auf dem Titel: „publié complet pour la premiere fois“‘, a Lau- 
sanne 1784, 8. 

10) Ebenveffelben Prineipes du droit de la nature et des gens. 
a Yverdon 1766. 8. 

11) Ebenveffelben Principes du droit naturel et politique. à 
Geneve 1764. T. I. et IL. 8. 

12) Institutes of natural laws, being the substance of a course 
of lectures on Grotius de jure belli et pacis; by T. Ruther- 
forth. London 1754. 8. 

13) (J. F. L Schrodt) Systema juris,gentium, quod sub direc- 
toratu F. W. S. de Cronenfels — — publicae disputationi 
submittit Adalb. S. R. J. comes Czernin de Chudenitz. Pra- 
gae 1768. 4. Neue, verbefferte und vermehrte Ausgabe, bloß unter 
Schrodt's Namen, der auf dem Titel der erften Ausgabe nicht 
fand. Bambergae 1780. 8. 

14) Preecis du droit des gens, de la guerre, de la paix et des am- 

bassades; par Mr. le vicomte de Maillardiere. & Paris 

1775. 12. Auch in dem erften Bande der Bibliotheque politique 

des Verfaſſers. 

Klüber’s Volterrecht. 27 
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15) Lud. Conr. Schroeder elementa juris naturae, socialis et 
gentium, Groningae 1775. gr. 8. 

16) Godofr. Achenwall juris gentium europaearum practiei 
primae lineae. Fragmentum libelli ob b. auetoris mortem nunc 
tandem in lucem editum, Goetting. 1775. 8. 

17) Lauriz Nörregaard Folke Retts förste Grunde, Kiöben- 
havn 1776. 8. 

18) (E. ©. Günther’s) Grundrig eines europäischen Völkerrechts, nad) 
Bernunft, Verträgen, Hertommen und Analogie. Regensburg 1777. 8. 

19) Principes du droit des gens européen conventionnel et cou- 
tumier; par P. J. Neyron. à Bronswic 1783. 8 Die Fort» 
feßung, welche das Völkerrecht in Kriegszeiten enthalten follte, ift nicht 
erichienen. 

20) Elemens du droit politique; par Courvoisier. Paris 1792 8, 

21) 6. F. Martens primae lineae juris gentium europaearum 
practici. Goett. 1786. 8. 

22) Precis du droit des gens moderne de V’Eurgm fonds sur les 
traites et l’usage; par Mr, Martens. a Gottingue 1789. T. I. 
et II. 8. Die zweite Ausgabe hat auf dem Titel: „pour servir 
@introduction A un cours politique et diplomatique; par G. F. 
de Martens, (* Eine reich, aber ſchief, gloffirte neu e ſte Ausgabe 
davon if} Martens, 6. F., precis etc. avec des motes de 
Pinheiro-Ferreira (Exminifter von Portugal). Paris 1831. 2 
Bor.) Seconde Edition entierement refondue, a Gottivgue 1801. 
*Illieme, ibid, 1821. 

Eine englifche Heberfegung der erfien Ausgabe erichien unter folgen- 
dem Titel: Summary of the Law of Nations etw, translated 
from the French by William Cobbet. Philadelphia 1795. 8. 

23) ©. F. v. Martens Einleitung in das pofitive europäiſche Völker— 
recht, auf Verträge und Herfommen gegründet. Göttingen 1796. gr. 8. 

24) Erflärung der Lehrfäge des allgemeinen Staats- und Völkerrechtes, 
nah Martens. Wien 1791, 8. 

25) P. T. Köhler's Einleitung in das praftifche europäiſche Völker- 
recht. Mainz 1790. gr. 8. 

26) An essay of the Laws of Nations as a Test of Manners. 
London 1790, 8, 

27) Elementos de Derecho publico de la Paz y de la Guerra, illustr, 
con notieias historicas, leyes y doctrinas del derecho espano!, 
Madrid 1793. T:. I, et I. 8. 

28) C.U.D. de Eggers institutiones juris eivitalis publiei et 
gentiam universalis, Hafniae 1796. 8, 

29) Institutions du droit de Ia nature et des gens; par Gerard 
de Rayneval a“ Paris, an XI (1803), gr: 8 
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30) Table des matieres contenues dans la science du droit des 
gens modernes de l’Europe; par Chret, de Schlözer. ä 
Dorpat 1804. 8. 

31) Sriedr. Saalfeld’s Grundriß eines Syftemd des europälichen 
Völkerrechts. Göttingen 1809. 8. i 

32) De jnre generis humani, vel divisi in gentes, vel in unam ci- 
vitatem scilicet hunc orbem conjuncti, seu de jure gentium et 
cosmopolitico. Stuttgard. 1811. 8. 

33) Theod. Schmalz europäiiches Völkerrecht. Berlin 1817, 8. 

34) Zul. Schmelzing’s foftematifher Grundriß des europäiſchen 
Bölterrehts. Rudolſtadt Th. I-HI. 1818—18%, 8. 

35) Droit des gens moderne de l’Europe; par J. L. Klüber. T. I. 
et II. Avec un Suppl&ment contenaut une Bibliotheque choisie 

du droit des geus. à Stutfgart 1819, gr. 8. 

36) Jul. Shmelzing’s Lehrbuch des europ. Völkerrechts. Altenb. 
1821. 8. 

37*) Jeremy Bentliam’s principles of international law, fammt 
Anhang: in Band VII, von deſſen Works: collected by Bow- 
ring. London 1839. ; 

35%) Kolderup-Rosenvinge: Grundrids af den positiv Fol- 
keret. Kopenhagen 1835. 

39%) 8. ©. Zahariä’s 40 Bücher vom Staat. Audg. I. Bd. IV. 
Abth. 1. Heiveld. 1829, und Cumgearbeitet in der) Ausg. II. Br. V. 
Heivelb. 1841. 

10%) €. v. Rotted’s Lehrbuch der materiellen Politif. Stuttg. 1834. 
©. 1—168. 

41*) 8. Saalfelv’s Handbuch des pofitiven Völterrechts. Tübing. 1833. 

42°) Polis: Prakt. europ. Völkerrecht; Diplomatie und Staatspraxis. 
Leipz. 1824. i 

43*) Oppenheim: Spftem des Völkerrechts. Franff. a. M. 1845. 

44*) H. Wheaton: Elements of international law. Lond, 1836. 
2 Bde. 8. 

45%) Pinheiro-Ferreira: Cours de droit public interne et 
externe. Paris 1830. Im Bd. IH. ©. 1—216. 

46%) A. Bello: Principios de Derecho de Geütes (aus Chili). Pa- 
ris 1840. 

47%) W. Oke Manning: Commentaries on the Law of Nations. 
Lond. 1839. 

48%) J. Kent: Commenlaries On American Law. Ausg. V. Neu- 
York 1844. 4 Be. 8. Im Br. I. ©. 1—200. 

49%) 4. W. Heffter: Das europäiſche Völkerrecht der Gegenwart 
Berlin 1844. 
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2) 


2) 


Bweiter Abfchnitt. 
Handbücher, oder ausführliche ſyſtematiſche Werke, 


$. 27. 


Hugo Grotius de jure belli et pacis. Paris, 1625. 4 Editio 
emendata ab auctore, Amstelod. 1632. 8. Repetita ibid. 1642. 8, 
Fünf und vierzig, und doch nicht alle, Ausgaben big auf das 3. 
1758 werden angeführt in v. Ompteda’s Literatur des Völkerrechts, 
Tp. II. ©, 392 ff. Die beften find: Cum notis J. F. Gronovii, 
Amstelod. 1700. 1701. 1702 et 1712. gr. 8. Cum notis J. F. 
Gronovii et Jo. Barbeyracii. Amstelod. 1719 et 1720. 
verbefiert ibid, 1735. und Lips. 1753. T. I. et II. 8. Diefe Aus— 
gabe ward neu aufgelegt, mit etlichen Veränderungen und Zuſätzen 
von Meynard Tydemann, zu Utrecht 1772. gr. 8. Cum com- 
mentar. Guil. van der Muelen et c. notis J.F.Gronovii, 
Ultraj. 1696 — 1700. und Amstelod. 1704. 3 vol. in fol. Cum 
commentar. Henr. Cocceji. Lausannae 1751. Vol. I—V. 4, 
Auch Neberfegungen erichienen: eine teutfche, engliſche, hollän- 
diſche, ſchwediſche, däniſche, und verſchiedene franzöfifche. Die befte 
franzöfifche ift diejenige von Joh. Barbeyrac, 1724 und 1729, 
Bafel 1746 u. 1750, vierte Aufl. Amflerd. 1754 in 4. 5. Ausg. eben- 
daf. 1759 in 4. 6. Ausg. zu Bafel 1768 in zwei Bänden in 8. Eine 
neue franzöfifche Meberfeßung, von A. Jeudi Dugour, erſchien zu 
Paris 1792 in zwei Octavbänden. Man f. v. Ompteda’s Literatur 
des Völkerrechts, Th. II. ©. 404 ff. 
Sam. Pufendorf de jure naturae et gentium libri VIII. Lon- 
dini Scanor. 1672. 4. und von dem Berfaffer um den vierten Theil 
vermehrt, Francof. 1684. 4. 

Diefe legte Ausgabe ward fehsmal aufgelegt. Dann erſchien fie 
cum adnotationibus Jo, Nic. Hertii, Francof. 1706, Amste- 
lod. 1715 et Francof. 1716. Die befte Ausgabe ift diejenige, welche 
Folgendes auf dem Titel führt: „cum integris commentariis J. N. 
Hertii atque Jo. Barbeyracii, recensuit et animadversio- 
nibus illustravit Gottfr. Mascovius.‘“ Francof. et Lips. 
1744. T. I. et IT. 4. rec. ibid, 1758, 4. 

Man hat verschiedene Ueberſetzungen dieſes Werkes; deutfche, 
engliſche, itaftenifche und franzöſiſche; die Ießte von Jean Bar- 
beyrac, avec des remarques, a Amsterd. 1706, T. I. et II. 4, 
verbeffert ibid. 1712 in 4., wieder aufgelegt ebendafelbft, oder viel⸗ 
mehr zu Paris 1713, 1715, und noch mehrmal, auch zu Bafel 1732 
in 4.5 endlich von dem Weberfeger abermals durchgeſehen und mit 
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Fr zwei Reden vermehrt, zu Amfterd. 1734, Ih. I. u. IE. 4, und zu 
Baſel 1750 und 1771. 4. Man ſehe 3: G. Meufel’s hiſtoriſch- 





fiterärifch-biographiiches Magazin, St. II. S. 39 ff. 
Ad. Friedr. Glafey’s Bernunft- und Völkerrecht. Franff. und 
Leipz. 1723. 4. Nouv. edit. ibid. 1732 et 1746. 4. In der dritten 

Auflage blieb das Völkerrecht hinweg. Es erichien beſonders, unter 
- folgendem Titel: 

4. F. Glafey’s Völkerrecht. Nürnb., Frankf. und Leipz. 1732. 4, 
Christian. L. B. de Wolff jus gentium methodo -scientifica 
pertractatum. Hal. 1749. 4. : 

Ein franzöfifher Auszug daraus erjhien unter folgendem Titel: 
Principes du droit de la nature et des geus; extrait du grand 
ouvrage latin de Mr, de Wolff, par Mr. Formey. ä Am- 
sterd. 1758. 4. ' j 
La science du gouvernement; par M. de Real; Tome Veme 
contenant le droit des gens. à Paris 1754. 8. Seconde Edit. 
ibid. 1764. 4. ; 
"Das ganze Werk befteht aus acht Bänden. Es erichien zu Paris 

. 1754. Eine teutſche Neberfegung, von J. P. Schulin, erihien zu 
Frankfurt und Leipzig 1762—1767. gr. 8. 

Le droit des gens, ou principes de la loi naturelle appliques ä 
la conduite et aux affaires des nations et des souverains; par 
Emer. de Vattel. à Londres (Neuchatel) 1758, et a Leide 
1758. T. IL. et II. 4. 

Seconde edit. ibid. 1758. T. I— IH. ia 12. Nouv. Edit. aug- 
mentee, revue et corrigee, a Neuchatel 1760 et 1773. T. I. et 
I. in 4. à Lyon 1802. T. I—III. gr. 8. Nouv. edit; & Paris 
1820. T. I— II. in 8. Avec quelques remaryues de Vediteur, 
à Amsterd. 1775. T. I. et II. in 4. Mit etlichen Bemerkungen, 
zum Theil aus den Handfchriften des Berfaffers, zu Bafel 1777. Th. 
1-1. 12. Reue Aufl. zu Paris 1820. Th. I— III. 8, Ohne diefe 
Zufäge, aber mit der Biographie des Berfaffers, zu Neuchatel 1777. 
Th. I-IM. 8., und zu Nimes 17%. Th. I-TU. 8. E Aug zu Pas 
ris 1830. 2 Bde. 8. Ferner ebendafelbft 1835, mit Noten von de 
Hoffmanns, 2 Bde, und endlich 1838 mit Noten und Zufägen 
von de Chambrier d’Oleires, dem Grafen d’Hauterive 
und Pinheiro-Ferreira. 3 Bve. 8.) Ueberſetzt ind Teutiche, 
von 3. P. Schulin, zu Frankfurt und Leipzig. 1760. TH. ISIII. 8. 
(* Ins Englifhe von J. Chitty: unter dem Titel Vattel: the 
law of nations. Neue Ausg. Lond. 1834.) — Bon dem Werthe der 
verſchiedenen Ausgaben fehe man A. 3. Schott's unpartheiiſche 
Eritit, Bd. VI. S 539, Bd. VI. ©. 41, Br. IX, ©. 284, 

Wider verfibiedene Stellen diefes Werkes ift gerichtet: Essai, sur 
le droit des gens (par M. deChambrier). (Sine loco) 1795. 4. 
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8) Principes du droit de Ja nature eb des gens; par J. J. Burla_ 
maqui; avec la suite du droit de la nature, augmente par M. 
de Felice. à Yverden 1766-1768. T. I-VIMH. 8. Die drei 
legten Bände enthalten das Droit politique et des gens Eine neue 
Auflage der fünf legten Bände erfchien unter folgendem Titel: Droit 
de la nature et des geus, par J. J. Burlamagqui. Nouv. edit. 
revue etc. par M. Dupin, Paris 1820 et 1821, vol. I-V. — 8. 
— Ein Auszug ift: Legons de droit de la nature et des gens, 
par M. de Felice. Yverdon 1769. 4 feine Bände in 8. 

9) 30H. Zac. Mofer’s Berfuch des neueflen europälfchen Völkerrechts 
in Friedens - und Kriegszeiten, vornehml. aus Staatshandlungen ſeit 
1740, Frankf. 17771780. Th. I—X , in 12 Bänden, gr. 8. 

10) Edendeffelben Beyträge ꝛc. (Man f. unten, $. 30.) 

11) K. ©. Günther's europäiiches Völkerrecht in Friedenszeiten, nad) 
Bernunft, Berträgen und Herfommen. Altenburg Th. I. 1737. Th. 
11. 1792. gr. 8. Die Fortfegung diefes fehr ſchätzbaren Werkes ift 
unterblieben. 

12) Du droit public et du droit des gens, ou Prineipes d’associa- 
tion civile et politigue, suivis d’un projet de paix generale et 
perpetuelle; par J. J. B. Gondon d’Assoni. a Paris 1808. 
T. I1—-II. 8. 

13) C. 1. D. v. Eggers natürliches Staats- und Völkerrecht. Wien 
Th. I. 1809. Th. IE. 1810. 8. 

14%) Alb. Fritot: Science du publieiste (Par, 1820 ff, 11 Bde 8.) 
Bd. IE. u. Il. 

15*) G. B. Battur: Traite de droit polit. et de diplomatie. Paris 
1822. 2 Bde. 

16%) Pietro Bareli: Diritto naturale privato e publico, Cre- 
mona, 1837. (6 Bde. 8.) Band V. w VI. 


Dritter Abfchnitt, 
Werke über das Bölferrecht der teutfchen Staaten, 


8. 28. 


1) 3. 3. Mofer’s teutfches answärtiges Staatsrecht. Franff. u. Leipz. 
1772. in 4, 
Zuf ätze zu dieſem Werk, von dem Verfaſſer, ſtehen in deſſen Ab» 
bandlungen verfchiedener Nechtsmaterien, St. XIV, ©. 323 ff. 


2) Edendeffelben teutfches nachbarliches Staatsrecht. Franff. und 


Leipz. 1773. 4, 
3) 9. v. Römer’s Völkerrecht der Teutfchen. Halle 1790. 8. 
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HD 32% Klüber’s öffentl. Recht des t. Bundes u. der Bundesſtaaten 
Ausg. IV, Sranff. a. M, 1840 mit des Berfaffers Biographie, von 
- Morftadt, an fehr vielen Stellen. 
5°) Chrifl. Ernft Weiffe’s Lehrbuch des königl. ſächſiſchen Staats- 
‚rechts. Leinz. 1824. 2 Bde. 8. (im Bde. I. ©. 458-526), 


Viertes Capitel. 
Merfe über einzelne Haupttbeile des Völkerrechts. 
529. 3 


Die Werke diefer Art, 3. B. über das Geſandſchaftsrecht, über das Rang-, 
See-Handeld ⸗, Neutralitäts = und Kriegsrecht, find in gegenwärtigem 
Buch da angezeigt, wo die genannten Grgenftände abgehandelt werben. 


Fünftes Capitel, 


mem [ungen von Auffägen über verfhiedene 
Materien. 
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1) Observationes selectae (Halenses). Hal. 1700—1705. T. IX. 8, 

2) Henr. de Cocceji exereitationes curiosae. Lemgoviae 1722. 4. 

3) Corn. van Bynkershoek quaestionum juris publiei Jibri 
duo. Lugd. Bat. 1734. 7. Edit. 2. ibid. 1772, u, in ſ. Operibus 
omn, T. TI. (Lugd. Bat. 1767. fol.), p- 185—290, Diefe Opera 
erfchienen auch, mit e. Vorr. v. Phil. Vicat, zu Laufanne (Co- 
loniae Allobr.) 1762, 2 Bände in Fol. 

4) 30h. Zar. Mofer’s vermifchte Abhandlungen aus dem europäi« 
ſchen Völkerrecht, Hauau (Nürnberg) 1750. St. III, 8. 

5) Ebendeffelben Beiträge zu dem neureften europäifchen Völkerrecht 
in Friedengzeiten. © uttg. 1778—1780. Th. I—V. 8 

6) Ebendeffelben Beiträge zu dem neueften europäifchen Völkerrecht 
in Rriegszeiten. Tübingen 1779— 1781. Th. T—IM. 8. 

7) Ebenveffelben Beiträge zu dem neueften europäiſchen Gefandt- 
ſchaftsrecht. Franff. 1781. 8. 

Dieje drei Sammlungen, Num. 5—7, gehören zu Joh. Jac. 
Moſer's oben, $. 27, Num. 9, augeführtem Verſuch u, f. w. 

8) Friedr. Chriſt. v. Mofer’s Heine Schriften zur Erläuterung bes 
Staats» und Volkerrechts Franff. 1751-1765. Bd. I-XU. 8, 

9) Ebendeſſelben Beiträge zu dem Staats- und Völkerrecht und der 
Geſchichte. Frankf. 1764-1765, Br. I—IV. 8. 
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10) A. F. Schott’s juriftifhes Wochenblatt. Leipz. 1772—1775. I—VI, 
Jahrgang. 8. 

11) 305 Cph. Wild. v. Steck's Verſuche über einige erhebliche Ge- 
genftände ꝛc. Franff. u. Leipz. 1772. 8. 

12) (Ebendeffelben) Ausführungen politifcher und rechtlicher Materien. 
Berlin 1776. 8. 

13) Ebenpdeffelben Observationum subsecivarum Specimen. Hal. 
1779. 8. 

14) (Ebenvdeffelben) Essais sur divers sujets de politique et de 
jurisprudence. 1779. 8. 

15) Ebendeſſelben Berfuhe über Handlungs- und Schifffahrts-Ver- 
träge. Halle 1782. 8. 

16) Ebenveffelben Berfuhe über verfchiedene Materien politifcher 
und rechtlicher Kenntniffe. Berlin u. Stralfund 1783, 8. 

17) Ebenvdeffelben Ausführungen einiger gemeinnüglichen Materien. 
Halle 1784. 8. 

18) (Ebenpdeffelben) Essais sur quelques sujets interessans pour 
l’homme d’etat et de lettres (Halle) 1784. 8, 

19) CEbendeffelben) Eclaircissements sur quelques sujets inte- 
ressans pour l’homme d’etat et de lettres. a Ingolstadt (Berlin) 
1785 8. Teutſch unter folgendem Titel: Erläuterungen verfchiedener 
Gegenftände 2.5; aus dem Franzöfifchen des Hrn. Geh. Naths v. St, 
zu B., ind Deutfhe überfegt von F A 3. (John). Schmalkalden 

1786. 4. 

20) Ebendeffelben Abmüfligungen. Halle 1787. 8. 

21) (Ebendeffelben) Echantillon d’essais sur divers sujets inte- 
ressans pour Phomme d’etat et de lettres. Halle 1789, 8. 

22) Ebenveffelben Essais sur plusieurs matieres interessantes 
pour l’'homme d’etat et de iettres. Halle 1790. 8. 


23) Ebendeffelben Essais sur divers sujets relatifs ä la naviga- _ 


tion et au commerce pendant la guerre, Berlin 1794. 8. 

24) Dan. Nettelbladt’g Erörterungen einiger einzelnen Lehren des 
teutfhen Staatsrechts. Halle 1775. 8. 

25) 3. C. Siebenfees juriftifhes Magazin. Jena 1782. Bd, 1. 8. 

26) Ebendeffelben Beiträge zum teutfchen Recht Nürnb. u. Altorf 
1786—17%0. Th. I-VI. 8, ; 

27) E. 5. Hagemeifter’s Beiträge zu dem europäiſchen Völkerrecht, 
befonders bei Gelegenheit des gegenwärtigen norbifchen Kriegs. Stral- 
fund 1790. ©t. I. 8. 

28) C. D. Erhardt’s Amalthea, Leipz. Bd. I. 1788. Bd. II. 1790. 8, 

29) Biblivtheque de Phomme public, ou analyse raisonnee des prin- 
cipaux ouvrages frangois et etrangers, sur la politique en gé— 
neral — — — — — et sur Je droit naturel et public; par M: 
le marquis de Condorcet, M. de Peysonel, M. le Cha- 
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+ 'pelier. a Paris 1790, T. I-XI. 1791, T. IXII. 1792, T. . 
Ri 4 1V. gr. 8. 
30) Oeuvres completes de Pabbe de Mably. Lyon 1792. T. I-XIr 
— in 8. u, in 12. Vergl. unten $. 35 2, Num. 5. 
- 81) Oeuvres posthumes de M. l’abbe de Men Paris 17980—17981. 
EV. 8. 
2 32) Collection complete des oeuvres de l’abbe de Mably. ä Pa- 
2 ris, an III de la rep. (1794 a 1795). T. I-XV. gr. 8. 
I 324*) 8. T. Pütter’s Beiträge zur Völkerrechtsgeſchichte u. Wiſſenſchaft. 
v4 Leipz. 1843. 
33 3. © 8 Zehin’s Abhandlungen über das europäiſche Völker =, 
J Kriegs» und Friedensrecht. Halle 1793. 8. 
34) 3. Theod. Roth's Archiv. für das natürliche und pofitive Völker— 
E recht. Nürnb. u. Altorf 1794. 1. Heft. 8. 
35) Joh. Richard v. Roth's Abhandlungen aus dem teutfhen Staats- 
und Bölkerredht. Bamberg 1804. 8. 
3969 K. A. v. Kamps Beiträge zum Staats- und Vökkerrecht. Ber— 
lin Bd, I. 1815. 8. 
37%) 3.0. Türdheim Betrachtungen auf dem Bebiet der Verfaſſungs— 
und Staaten-Politif. Karlsr. 1842 u. 45. 2 Dre. 


’ 


Schötes Capitel. 
Monographien, oder Differtationen und 
Tractate, 
$. 31. 


Die Abhandlungen diefer Art find angezeigt in den oben $. 2 angeführ- 
ten Hauptwerfen, und großentheild in gegenwärtigem Bu, unter den 
- gehörigen $$. 


Siebentes Capitel. 
Deducrtionen, Gutachten und Rechtsfälle. 


Erfter Abfchnitt. 
Deductionen. 
$. 32, 


4 1) Berzeihniffe von gedruckten Deductionen hat man unter folgen- 


den Titeln: 
 a)Joh. Chr. Lünig’s Bibliotheca deductionum; naht von 


G. 4. Jenichen. 1785. 8. 
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b) Deductiong-Bibliothef von Deutfhland (von C. ©. u. Holz- 
ſchuh er). Nürnb. Th. 1. 1778. Th. 11. 1779, Th. IM, 1781. Th. 
IV, 1783. gr. 8. Die beiven Ießten Bände wurden, nad von Holz 
fhuher’s Tode, herausgegeben von Joh. Chr. Siebenfees. 
e, Hoffnung zu einer Literatur der Stantsfchriften der europäiſchen 
Mächte mahte Günther in feinem oben (8. 27) angeführten euro» 
päiſchen Völkerrecht, am Schluß der Vorrede. 





2) 39. Ehr. Lünig’s Grundfefte europäifcher Sotentaten-Gerehifame, 1 
worinnen durch auserlefene Deduetionen dargethan wird, wie es um 


aller Potentaten hohe Zura, Anfprüche und Präceveng-Otveitigfeiten 
befchaffen fey. Leipz. 1716. fol, 

3) Ebenveffelben Selecta scripta illustria. Leipz. 1723, fol. 

4) Colleetio nova actorum publ. . R @., over Sammlung der in 
den J. 1750—1755 in Deutfchland zum Borfchein gefommenen De- 
duetionen. Th. I-VIN. Nürnberg 1751—1753. 8. 

5) 30h. Zac. Mofer’s Sammlung der neueften u. wichligkten Deduc- 
tionen im deutfchen Staats= und Rechtsfarhen. Th. I-IX. Franff, u. 
Leipz 1752—1764. 4, 

6) Neuefte Sammlung auserlefener Deductionen. Th. I-IM. Gießen 
1778. fol. 

7) 3. U Reuß Deductions- u. Urkunden- Sammlung. Bd. 1— XV. 
Um 1785 —1799. 8. 

8) Das Recueil des Grafen von Hertzberg, oben $. 19, 

Auch gehören hieher verfchiedene der oben, $. 24, angeführten Werke, 


Bweiter Abfchnitt. 


Gutachten und Rechtsfälle. 
$. 33 


1) Joh. Ehr. Lünig’s europäifhe Staats-Confilia, — — feit dem 
Anfang des 16. Saeculi big 1715. Leipz. 1715. Th, I. u. IL fol, 

2) ©. 8. v. Martens Erzählungen merkwürdiger Fälle des neuern eu— 
ropäifchen Völkerrechts, nebft einem Anhang von Gefegen und Ver— 
ordnungen, welche in einzelnen europäifchen Staaten über die Bor- 
rechte auswärtiger Gefandten ergangen find. Göttingen Bd. I. 1800. 
Bd. 11, 1802, 4. 

3#) €, de Martens causes célèbres du droit des gens. Leipzig 
1827. 2 Bde. | 

4*) ©. de Martens nouvelles causes o@lcbres etc, Yeipz. 1844. 2 


Bor. 
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Achtes Capitel. 
Lexicographiſche Werke. 
$. 34. 


nn C. 3 Hempel’s allgemeines Staatsrehts-Lericon (man f. oben, 

E58 

2 88% Ant Hörfbelmann's europälihes Staats-, Kriegd- und 

Friedens Lexicon (feit dem 15. Jahrhundert). Frankf u. Leipzig. Th. 

1. 1765. Ih. II, 1766. gr- 8. 

3) Eneyclopedie methodique; die Section d’Economie politique 

Diplomatique (sic), a Paris 1784—1783 T. I—-IV. gr. 4. 

4 4) Robinet dictionnaire universel des sciences morale, Econo- 

4 mique, politique et diplomatique, ou bibliotheque de l’homme 

1 d’etat et du eitoyen. à Paris 1777—1787. T. I-XXXI. 4. 

5) Repertorium reale pragmaticum juris publiri et feudalis; mit C. 

G. Buder’s Vorrede Jena 1751. 4. Gänzlich umgearbeitet er- 
ſchien dieſes Werf unter folgendem Titel: 

6) Repertorium des teutfchen Staats- und Lehnrechtes, von 9. ©. 
Scheidemantel Leivzig, Th. I (A-E) 1782. Th. IT (F-K) 
1785; von C. F. Häberlin, Th. II CH—O) 1795. IV (P—R) 
179%. gr. 4. Unvollendet- 

D) 3u diefer Elaffe gehören au die allgemeinen hiſtoriſchen 
Wörterbüher: 5. B. dag Grand Dictionnaire historique, par 

"Louis Moreri, nach den neueften Ausgaben, 3. B. denjenigen’ 
von Paris 1742, acht Bände in Fol., oder ſechzehn Bände in Duart, 
mit zwei Supplement-Banden von C. P. Goujet, Paris 1749. Die 
22. Ausgabe, von Drouet, erfihien zu Paris 1759, zehn Bände in 
Fol. Auch Ueberſetzungen, engliſche, italienifhe und fpanifche, find 
von biefem Werk erfchienen. — Supplemente zu den hiftorifchen 
Wörterbüchern enthält folgendes Wert: Examen critique et com- 
plement des dietionnaires historiques les plus repandus, depuis 
le dietionnaire de Moreri jusqu’a Ja Biographie universelle 

= (f oben $ 3) inclusivement; par M. Barbier. Paris 1820. 

- 89 Job. Franz Buddeus allgemeines Hiftorifches Lericon. Leipzig 

1709— 1714. Th. I—ME. fol.; zweite Ausgabe, 1722 fol; dritte, 

1730--1732, nebft zwei Bänden Fortfeßung, 1740. fol.; baſeler Aus— 

gabe von 3. C. Jfelin, 1729 (der vierte Theil mit ver Zahrzapl 

1727) Th. I-IV. fol. 

9) Univerfal-Lericon, von Zedler (Name des Buchhändlers). Leipzig 
41732—1754 Th, I-LXVI. fol, 

10) Dictionnaire historique,, par P. Bayle, T. I—IY. fol. Nouv. 
edit, augmentee de notes extraites de Chauffepie. Joly, 
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Lamonuoie, L. J. Leclere, Leduchat, Prosper Mar 
chand, etc. Paris 1820 et suiv. T. I-XVI. 8. 
11) Chauffepi& nouveau dietionnaire historique, und andere: vors 
züglih die verfchiedenen Encycelopädien oder eneyelopädifchen 
Wörterbücher, die in Teutſchland, England und Frankreich erſchienen 
find: befonvers die, welche zu Leipzig herausfommt, unter folgendem 
Titel: Eneyelopädie der Wiffenfhaften und Künfte, in alphabetifcher 
Bolge. Herausgegeben von J. ©. Er ſch und 3. G. Gruber. gr. 
4. mit Kupferftichen und Landcharten. Auch die Allgemeine teutfche 
Real-Encyelopädie, oder Converſations-Lexicon. Ite Aufl. Bd, I-XV. 
Leipzig 1843. f. 8. j 
11H) K. v. Rotteck's und Welder’s Staatsleriton,. Altona 1834-43. 
15 Bde. Eine zweite Ausgabe ift begonnen. 


Neuntes Capitel. 


Werfe für Öefhichte und Erläuterung der Staats: 
verträge 


$. 39°, 


1) Preliminaires des traites faits entre les rois de France et tous 
les princes de l’Europe, depuis le regne de Charles VIl; par \ 
Mr. Amelot de la Houssaye, à Paris 1682. 8. Steht aud 
vor dem oben, $. 12, angeführten Recueil des traites, par Leo- 
nard. E 

2) (Jean-Yves de Saint-Priest) Histoire des traites de paix ; 
et autres negociations du XVIlIe siecle, depuis la paix de Ver- 
vins jJusqu’a la paix de Nimegue (1597—1679). à Amsterd. 
1735. T. IT et II. fol, 

Diefes Werk befindet fih auch, als 14. Band, bei Du Mont’s 
Corps diplomatique universel ($. 6). Eine frühere Ausgabe er- 
fhien unter demfelben Titel, doch vielleicht weniger ausführlich, zu 
Amfterdam 1725, in zwei Bänden in Fol. Der Berfaffer war Se- 
cretär des Staatsminifters von Torey; daher hielten mande diefen 
für den eigentlihen Berfaffer, St. Prieft fehrieb vaffelbe für ven 
Unterricht der Zöglinge ter Acad&miepolitique, welheTorcy 
errichtet hatte. 2 

3) Histoire des anciens traites (depuis 1496 avant J. C. jusquWen 
813 de l’ere chretienne); par Mr. Barbeyrac. à Amsterd, 
1739, fol, 

Diefes Werk befindet fih auch, als erfter Band, in Nouffet’s 
Supplement au Corps universel diplomatique de Du Mont, } 

4) Joh. JZas Schmauß Einleitung zu der Staatswiffenfchaft, und Er- 
läuterung des von ihm herausgegebenen Corporis juris gentium 
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academiei und aller andern feit mehr als zwei Seculis geſchloſſenen 
Bündniffe, Friedens - und Commercien-Tractate. Leipz. Th. I, 1741. 
Th. 1. 147. Zweite Ausg. 1460 gr. 8. 

Umfast den Zeitraum von 1435 — 1740, und für die nordifchen 

Reiche beſonders, im ganzen 2. Theil, von 1700-1743. 
Droit publie de l’Europe fonde& sur les traites; par l’abbe Gabr. 
Bonnot de Mably. a Paris 1747 (oder vielmehr im Anfange 
des Jahres 1748, wo diefe Ausgabe in wenigen Monaten vergriffen 
'war) 2 vol. in 12. 

Nouvelle edition, avec des remarques historiques , politiques 
et critiques, par Mr. Rousset. à Amsterd. 1748. T. Iet 
I. in 8%, — Deuxieme edition, augmentee d’un troisieme vo- 
lume. 17482. T, I—IU. 8. Nouvelle edition, augmentde des 
prineipes de negociations, pour servir d’introduction. à cet 
ouvrage (par M. de Mably). à Amsterd. et a Leipzig 1761. 
T, 1 et II. 8. — Troisieme edition, continuee par l’auteur jus- 
qu’a 1763, à Geneve (Paris) 1764. T. I—-II. 8. — Quatrieme 
edit. ibid. 1768. in 8°. Die Zufäge und Berbefferungen erſchienen 
au als dritter Theil der amfterdamer Ausgabe von 1761. — Cin- 
quieme edition, continuee jusqu’en 1773, avec la plupart des 
remarques de Rousset, et avec les principes de negociations 
de Mably,ä Amsterd. et Leipsig 1773, T. ISIII. 8.; neue 
Aufl. ibid. 1777. 8.; desgleichen A Geneve 1776, T. I—IIl, 8. 
u. 1792. 8. — Aud in den Oeuvres completes de Mably, Edit. 
de Lyon 1792, T. 1 et 11, 8.; vesgleichen in der unter dem 
Drudort London, aber zu Paris, erfchienenen Ausgabe von 1789, in 
13 Octavbänden, und in der parifer Ausgabe von Arnour, 179 u. 
1795 (in 15 DOctavbänden), DO. VI — VII; und in der neueften 
edition, augmentée de 3 volumes d’euvres posthumes, a Paris 
1821, XV volumes, 8. 

Teutſch überfegt, unter diefem Titel: Das Staatsreht von Eu- 

ropa. Frankf. 1749, 8. 
Resultats des guerres, des negociations et des traites qui ont 
precede et suivi la coalition contre la France, pour servir de 
supplement au droit public. de Europe de Mably; par Ar- 
nould. à Paris T. I. 1803. 8. 

Berbreitet fih über den Zeitraum von 1763 bis 17955 aber in der 
Manier fehr verfchievden von Mabiy. 

C. 8. Hempel's allgemeines Staatsrechts-Lericon ; man f. oben, $. 
8 u. 34, 

Kurze Unterfuhung der vornehmſten im 17. Jahrhundert gefchloffenen 
Altanzen, Büntniffe und Verträge, Berlin 1758. 4. 

Verbreitet fih über 105 Staatsverträge: ältere und neuere, 
Abrege de T’histoire des traites de paix enure les puissances 





* 
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de P’Europe, depuis la paix de Westphalie; par Mr. (Chri- 
stophe Guillaume) Koch à Bäle, T. IL et I. 1796; T. 

III et IV. 1797, gr. s. 
Der am 25. Det, 1813 verfiorbene Berfaffer hatte einen fünften 
Band verfprocden. Eine neue Ausgabe, worin das Werf bis * das 

J. 1815 fortgeſetzt wird, erſchien unter folgendem Titel: 2 
10) Histoire abrögee des traites de paix entre les ae de 
Europe, depuis la paix de Westphalie, par feu M. de Koch; 
ouvrage entierement refondu, augmente et continue jusqu’au 
 congres de Vienne et aux traites de Paris de 1815, par Fred. 
Schoell. a Paris 1817 et 188. T. I-XV. gr. & 
11) E D. Voß Geift der merfwürdigften Bündniffe und Friedensſchlüſſe 
des 18, Jahrhunderts. Gera 1801—180%. Th. I-V. gr. 8. 4 
Eine Fortfegung diefes Werkes, für das 19, Jahrhundert, eigien 

‚ unter folgendem Titel: 1 
12) C. D. Voß Geift der merkw. Bündniffe ꝛe. des 19. Habrfunberts.l 
Th. Bu. IL, Gera 1803 u. 1804. gr. 8. Diefe beiven Bände bilden 
zugleich, mittelft eines befondern Titelblattes, den 6. u, 7. Band des 
Werkes Num. 11. 


Zehntes Capitel. 


Hiftorifhe Memoires, infonderheit über Staates : 
verbandlungen. E 


$. 39, 


Unter vorftehender Benennung verſteht man nicht nur Gefrhichten 
diplomatiſcher Unterhandlungen, fondern aud Sammlungen von amt- 
Yihen Auffägen dipfomatifcher Agenten, von Noten, Memoiren, Be- 7 
richten, Briefen u. f. w. Außer den oben ($. 25) angemeldeten Samm- 
lungen für Verhandlungen eines einzelnen Friedens- oder andern Con= 
greſſes, find hier folgende Schriften zu bemerken, j 


Erſter Abfehnitt. 


Hiſtoriſche Memoires, in eigenen hiezu beftimmten Samm- 
lungen. 


$. 36. 


1) Collection universelle des M&moires particuliers relatifs a nis⸗ 
toire de France. a Londres, et se trouve à Paris, 1785-1701 
P. I-LXV. gr. 8. Ward fortgefegt in Teutſchland, aber unter dem 7 
Drudort Paris, im 3. 1806, bis zu dem Anfang des 17. Japrhun« 
derts, T. LXVI-LXVIT. Ein großer Theil dieſer Sammlung ſleht, 
eutſch überſetzt, in nachſtehender Schilleriſchen Sammlung, 


'z 2 





4) 
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Sried. Schil ler's allgemeine Sammlung hiſtoriſcher Memoiren, 


vom 12 Jahrhundert bis auf die neueſten Zeiten, durch mehrere Ver— 


faſſer überſetzt und jedesmal mit einer univerſalhiſtoriſchen Ueberſicht 


verſehen. Jena 1790 1803. I. Ablheilung, Bd, I—IV. MH, Abthei⸗ 


lung, Bd. I-XXVI. 8. Dieſe Sammlung erſtreckt ſich bis in bie 


Zeit des Herzogs Regenten von Orleans. 


Collection complete des Mémoires relatifs à l’Histoire de France, 


‚depuis le regne de Philippe-Auguste jusqu’au commencement du 


17. siecle; avec des Notices sur chaque auteur et des Obser- 
vations sur chaque ouvrage, par M. Petitot. a Paris, de- 
puis 1820, in 8°. (Dieje Sammlung, die man als Ergänzung und 
Fortfegung der. oben unter Num. 1 angeführten beirachten kanu, ſoll 
ungefähr 42 Bände ftarf werden. Se in den Febr. 1821, waren 26 
Bände erfchienen.) 

Collection des Memoires relatifs a l’Histoire de France, depuis 
l’avenement de Henri IV, jusqu’a la paix de Paris, conclue en 
1765; avec des Notices sur chaque auteur, et des Observations 


"sur chaque ouvrage, par M. Petitot. à Paris, depuis 1821, 
in 80, (Diefe Sammlung, die man ebenfalls als Forfegung der uns 


ter Num. 1 angeführten, und als zweite Folge (Seconde Serie) der 
nächſtvorhergehenden betrachten kann, foll ungefähr 40 Bände ſtark 
werden. Unter andern wird fie enthalten die in dem folgenden $. 
angeführten Werke von Baffompierre (mdmoires), Brienne, 
Jeannin, Richelieu (m&meoires), Sully, und Torey.) 


5*) Collection des memoires relatifs à l’hist. de la revol. frang.: 


von Soulavie,. Paris, 1822—23. 30 Bor. 


Bweiter Abfchnitt. 
Hiſtoriſche Memoires, die einzeln erſchienen find, 
$. 37. 


Außer vielen andern hiftorifchen Memoiren, meift ungenannter Ver— 

fafler, deren in der Staatengefchichte erwähnt wird, find bier folgende, 
alphabetifch nach den Namen der Berfaffer oder Heraudgeber geord= 
net, zu bemerfen. 
*Adair (Robert): Memoir of a mission to the court of 
Vienna in 1806. Lond, 1844. 8. *Adair (Rob.): The ne- 
gotiation of the peace of the Dardanelles in 1808—9. Lond, 
1845. 2 Bde. 8. 


Amelot. ©iehe unten Ossat. 


Angoul&eme (Charles de Valois, duc d’-, comte de’ Bethune 
et de Preaux-Chäteauneuf), ambassade extraordinaire en 1620; 
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avec les observations politiques de M. de Bethune, employe 


A cette ambassade; le tout publie par Henri de Bethune 


Paris 1667. fol. 


3) Arlington (comte d’) lettres. à Utrecht 1701. 8, (Flas- 


san hist, de la diplomatie frang., III. 389.) 

4) Arnauld (Henry) negociations a la cour de Rome. 1748. 
T, I-V. 8. 

5) Avaux (N de Mesmes, comte d’, Mdmoires touchant les nego- 
ciations du traite de paix fait A Munster en 1648. a Cologne 
1648 12. (Flassan hist. de la diplomatie franç, III. 65. 73. 
110 et suiv. 117. 155—153%. 188.) 

6) Lettres de Messieurs d’Avaux (N. de Mesmes , comte d’) et 
Servien, ambassadeurs en Allemagne. 1650, 8. 

7) Avaux (Jean-Antoine de Mesmes, comte d’-, neveu du pre- 
cedent) negociations en Hollande, depuis 1679 —1688. a Paris 
T. ISIII. 1752. T. IV—VI. 1753. 8. (FlassanT. c. IH, 429. 
IV. 166. 171.) 

8) Bassompierre (mardchal de) ambassades (en Espagne l’an 
1621, cn Suisse l’an 1625, en Angleterre l’an 1626), à Co- 
logne 1668. vol. I-IV. in fi, 12, 

Aus der Elzevirifhen Buchdruckerei. Die Geſchichte jeder Ambaſſade 
{ft auch unter einem befondern Titel erfchienen; diejenige in ver 
Schweiz in zwei Duodez- Bänden, und eine neue Ausgabe zu Cöln 
1744, zwei Bande in 12.(Flassan |. c. I. 344. 332. 409. 432.) 

9) Memoires du marechal de Bassompierre. à Cologne 1665, 
3 vol. 12, Amsterd. 1692. Cologne (Rouen) 1703. 2 vol. 12. 

10) Nouveaux memoires du marechal de Bassompierre, recueil- 
lis par le president Henault, à Paris 1802. 8. 

11) Bellievre et Sillery (MM. de) memoires sur la paix de 
Vervins. à Paris 1660. Ibid, 1677. T.1 u. 11.8 à la Haye 
1696. T. et 1. 8. à Paris 1700. à la Haye 1725. 2 vol. 12. 
(Flassanl. c. Il. 115. 178.) 

12) Bethune, man f. Angouläme et Sully. 

13) Bignon du congres de Troppau. Paris 1821. 8. Ueberſetzt in 
das Teutfche und Spanifche, in demfelben Jahr. 

13*a) Bignon. Les cabinets et les peuples. Par. 1822. 

14) Boderie (de la) ambassades en Angleterre, sous le regne de 
Henry IV. et de la minorite de Louis XIII, depuis 1606 jus- 
qu’en 1611 (publicees par Paul-Denis Burtin). A Paris 1750. 
T.I—V.8. (Flassanl.c. IH. 302.) 


15) Brienne (Henri-Auguste de Lomönie, comte de) m&moires 
(depuis 1613— 1661). à Amsterd, 1719, T. I-IM. 12. Flas- 
san, TI, c. IIl, 88. 180. 293). 
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16) Buonaparte, Louis (de St. Leu), ex-roi de Hollande, do- 
cumens historiques et reflexions sur le gouvernement de la Hol- 
lande. Vol. I—IlI. a Londres 1820. gr. 8. Auch teutfh: Denk- 
würbigfeiten Ludwig Bonaparte’s u. f. w. Dresd. 1820. gr. 8. 

17) Buenaparte Napoleon, Correspondance inedite, officielle 
et confidentielle de Buonaparte avec les cabinets des cours 
etrangeres, le directoire ex&cutif, les généraux employes sous 
ses ordres , les princes, et les ministres frangais et etrangers, 
etc. en Italie, enAllemagne, et en Egypte. Paris 1819, 2 Bde, 

Ebenveff. Oeuvres completes. Stuttgart 1821. f. 5 Bde. 
Auch folgende Schriften werden, wenigſtens ihrem wefentlichen In— 
halt nach, dem Ex-Kaiſer Napoleon zugefchrieben. 

a) Manuscrit venu de Sainte-Helene. a Londres 1817. 8. (* Bon 
F. Lullin de Chateauvieux.) 

b) Maximes et pensees du prisonnier de Ste-Helene; manuscrit 
trouve dans les papiers de Las-Cases; traduit de l’anglais 
1820. 8. 

c) Memoires de Nap. Buonaparte; manuscrit venu de Ste-Helene, 
Paris 1821. 18. (* ©. auch unten N°. 37 a) 

17a*) 6. Canning’s political life: von U. ©, Stäpleton. 
London, 1831. 3 Bde. 

18) Carleton’s (Sir Dudley) Letters during his embassy in Hol- 
land (1616—1620). London 1757. 4. Eine franzöfifhe Ueber— 
feßung , unter folgendem Titel; Carleton (chev. de, ambassa- 
deur de Jaques Ier, roi d’Angleterre) letires, m&moires et ne- 
gociations. à Leyde 1759. T. I—IIl. 12. 

19) Chanut (ambassadeur du roi de Suede en France) memoires. 
a Cologne 1667. T. I—Il. 12. 

20) Chateauneuf, man ſ. Angoul@me. 

20a*) Chäteaubriand: Congres de Verone. Waris, 1833. 2 Bde. 

21) Chouppes (marquis de) memoires (16825 —1663) & Paris 
2709. 2. 8 41h. 12 

22) Cole, Memoirs of affairs of state, containing letters written 
by Ministers employed in foreign negociations (1697—1708), 
published by Chr. Cole. Lond. 1733. fol. 

23) Dohm's (Chriſtian Wild. v.) Denkwürdigfeiten meiner Zeit, 
oder Beyträge zur Gefchichte vom letzten Viertel des 18. und vom 
Anfange des 19. Jahrhunderts, 1778—1806. Lemgo und Hannover 
BD. L 1814. 11. 1815. 11. 1818. 8. IV u V. 1819. 

Doffat, f. Oſſat. 

24) Eon de Beaumont (chevalier de) lettres, memoires et ne- 

gociations. à la Haye 1764. 4., auch in 8. (Flassan I. c. VI. 


110. 552. 599.) 
Klüber's Völkerrecht. Auer 
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Dawider ſehe man Examen des m&moires du chev, d’Eonde 
Beaumont. Ibid. eod. Bergl. Mofer’s Beyträge zu dem europ. 
Völkerrecht, Th. IV, ©. 282 ff. } 

25) Estrades (comte d’) ambassades et negociations en Italie, 
Angleterre et Hollaude, depuis 1637 jusqu’en 1662. a Am- 
sterd. 1718. 8. 

26) Ebendeffelben letires, memoires et negociations (1663 — 2 
1668). à Bruxelles 1709. T. I—V. 8. Amsterd. 1718. 12, 
Nouv. édit., dans Iaquelle on a retabli tout ce qui aveit et 
supprim& dans les prec&dentes. Londres 1743. T. I—IX. 12, 
(Flassand.e. Til. 48. 343. 428. 

27) Feuquieres (marquis de) lettres et negociations. Amsterd. 
1755. T. I-II, 8. 

27a®) Flassan: histoire du congres de Vienne. Paris 1829. 3 
Dur. 8. 

28) Franklin’s(Benjamin, Ministre plenipotentiary from the 
United States of America, at the Court of France, and for 
the treaty of peace and independauce with Great-Britain) Me- 
moirs of the life and writings etc.; written to himself to a 
late period, and continued the the time ot his death, by his 
Grandson,, ‚William Temple Franklin. Comprising the pri- 
vate Correspondence and public Negociations of Dr. Frank- 
lin, and a selection from his political, philosophical, and mis- 
cellaneous works. Lendon. Vol. I. 1818. II. 1817. 111, 1818. 
gr. 4. 

28a*) 9.3. Ev. Öagern: Mein Antheil an der politit. Stuttg. u. 
Leipz. 182344. 6 Bde. 8. 

286*) H. J. E. v. Gagern: Critik des Völkerr. mit practiſcher Anwen · 
dung auf unſere Zeit. Leipz. 1840, 

28c*) F. Gentz: Mcmoires et lettres inedites Stuttg. 1841. 

29) Görtz (comte Eustache de) mémoire historique de la négo— 
ciation en 1778, pour la succession de la Baviere, à Francf. 
1812. 12. 

30) Gourville, memoires (de 1643—1698). Paris 1724. 2 va 
in 12. Amsterd. (Paris) 1782. 2 vol. in 12. (Flassan I. 
ce. IH. 363.) 

31) Grammont (marechal de) memoires, Amsterd. 1717.2 vol, 12. 

33) Harrach (comte de) memoires, par Mr, de la Torre. ala 
Haye 1720. T:T. et II. 12. ibid. 1735. 

32ar) Hormaier (I. v.) Lebensbilder aus dem Befreiungetrieg, Jena 
1841 4. 3 Bde. 8, 

33) Jeannin (president, Pierre) nögoclations. a Paris 1651. fol. 
Ibid. 1653. fol. Ibid. 1656. fol. A Amsterd. 1695. T. I—-IV. 8. 
(Flassan |, c, II. 206, 156. 852.) 2 
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34) The Memoirs of John Ker of Kersland, containing his 

secret Negociations in Scotland, England, the Courts of Vien- 

na, Hannover etc., published by himself. Lond. 1726. 3 vol. 

in 8. Eine franzöfiihe Ueberfegung, zu Rotterdam 1726 — 1728 3 

— vol. 8, und eine teutſche zu Hamburg ..... 4. 

35) Klüber’s (3. 2.) Heberfiht der diplomatifchen Verhandlungen des 

—  wiener Congreffed, Abth. I, IE u. IM. Frankf. 1816. 8. 

4 835b) Lucchesinmi (Girel, Marchese) sulle Cause e gli effeti della 

Confederazione renana. Italia 1819 u. 21. 2 Bde, 

35%) James (Harris) Earl of Malmesbury: diaries and 

. Correspondence. Ausg. II. London, 1845. 4 Bde. 

36) Mazarin (cardinal) lettres, ou l’on voit le secret de la né— 
gociation de la paix des Pyrönees. Amsterd. 1690. 12. Nouv. 
edit., augmentee de plus de 50 lettres. ibid. 1745. T. I et Il. 
8. (FlassanlI. e. II. 432. UI. 87, 231. 241. 244. 252.) 

362*) M&emoires tirees des papiers d’un homme d’etat sur les 
causes secretes etc. des cabinets dans les guerres de la revo- 

: lution. Paris 1828. 11 Bde. 8. 

J 37) Montgon (abbé de) memoires (1725—1731), Nouv. édit., 

E augmentee , a Lausanne 1750 et suiv. T. I-VII. 12. 

- 872*) Napol&on: Memoires pour servir à l’histoire de France. 

Ecrits sous la dietee de l’empereur par Montholon etc, Paris 

1824. 8 Bde. 

4 38) Noailles (Antoine, Frangois et Gilles de) ambassades en 

| Angleterre (sous les regnes de Henri II, de Charles IX, et de 

Henri III), redigees par l’abbe de Vertot (et publiees par 

Dom Antoine-Joseph Pernety). Paris 1763. vol. 1—-V. 12. 

&% (Flassan I, c. I. 34. 83. 167.) 

39) Ossat (ou Dossat, Arnauld, cardinal d’) Iettres (1594— 
1604). Paris 1627. fol. Ibid, 1641. fol., et avec des notes de 
Mr. Amelot de la Houssaye. Paris 1697. T. Let II. 4. 
Anmsterd. 1708. T. I—V. 12. Ibid. 1732, T. I-V. 8. (Flas- 
san! c. II 119, 152. 194. 230.) 

40) Pergon (cardinal Jaques Davy du) ambassades et nögocia- 

tions depuis 1590 jusqu’en 1618; recueillies par Cesar de 

Ligny. Paris 1623. fol. Ibid. 1629, 1633, 1645 et 1715. 

fol. (Flassan Il. ec. U. 150.) 

- 40%) Le Portfolio, ou collection de ducuments politiques. 

3 Hamb. 1836, 2 Bde. 8, 

41) Pradt, Dominique de, aneien archev&que de Malines: 

a) Histoire de Pambassade dans le grand-duch& de Varsovie. 

a Paris 1814. 8. 

b) Du congres de Vienne, T, Ier et II. Paris 1815. er. 8. 

ec) Le congres de Carlsbad (en 1819), Premiere et seconde 
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partie. a Paris 1819. 8. Nouv. edit , avec un appendice etc. 

ibid. 1820. 8. 

d) L’Europe apres le congres d’Aix-la-Chapelle, faisant suite 
au congres de Vienne. Paris 1819. 8 ; 

e) L’Europe et l’Amerique, depuis le congres d’Aix-Ia-Chapelle, 
a Paris 1821. 2 vol. 8. 

f) De la Belgique, depuis 1787 jusqu’en 1794. a Paris 1820. 8: 

g) Memoires historiques sur la revolution d’Espagne. à Paris 
1816. 8. 

h) De la revolution actuelle de V’Espagne et de ses suites. 
Paris 1820. 8. Teutſch überſetzt, Leipz. 1820, 8. 

i) Les trois äges des Colonies. à Paris 1800. 8. 

k) Des colonies et de la revolution actuelle de ’Amerique. a 
Paris, 8% 

l) Les quatre Concordats, etc. T. I—IH, à Paris 1815, 8. 
(Man ſ. oben, $. 31, Note ce) 

la®) Condordat de l’Amerique avec Rome. Paris 1827. 

m) L’antidote au congres de Rastadt. à Paris 1798. 8. (Ano» 
nym.) 

n) La Prusse et sa natralite. à Paris 1799. 8. 

0*) Le congres de Panama. Paris 1835. 

p*) L’Europe et l’Amerique, en 1822 et 23. Paris 1824. j 

42) Richelieu (Armand du Plessis, cardinal, duc) lettres; ou 
l’on a joint des me&moires et instructions werde de ce mini- 
stre pour les ambassadeurs de France en diverses cours. à $ 
Paris 1696. 2 vol. 12. (Flassan k ce. I. 318. 367. 424. 
111. 79. 244. 254.) Histoire du ministöre du cardinal de Ri- 
chelieu; par A. Jay. Paris 1815. 2 vol. 8. s 

43) Richelieu (marechal, duc de) memoires. a Londres, Mar- 
seille et Paris 1790. T. I—IV. gr. 8. (Flassan VW. 20.) 3 

41) Rusdorf (Jo. a) consilia et negotia politica. Francof. 1725 I. 
fol. a 3 

45) Rusdorf (de) memoires et negociations secretes, redigees 
par E. 6. Cuhn. à Leipsig 1789. T. Det. 8 Und teutfh 
ebendaf. 1789, 2 Bände in gr. 8. 

452°) A. 8. 9. Shaumann’s Geſchichte des zweiten Parifer Friedens 
für Deutfchland. Aus Actenftüden. Göttingen 1844. 

46) Sillery, man f. Bellievre. 

47) Sully (Maxim, de Bethune, duc de) @economies royales, 
ou medmoires d’estat, domestiques , politiques et militaires de 
Menry le Grand (1570 — I6ll). T. I et II. Amsterd. (avant 
1649). T. IM et IV. Paris 1662. fol. Amsterd. (Trevoux) 
1725. T. Det II. 12, Londres (Paris) avec des remarques par 
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nn del’Ecluse. 1745 und 1747. T. I-IH. 4. avec fig. , auch in 

8 Bänden in 12. (Diefe Ießte Ausgabe hat der Abbe de l’Ecluse 

des Loges modernifirt und in andere Ordnung gebracht.) Londres 

1778. T. I-X. gr. 12. Liege 1688. vol. I-X. 8. Diefe Me- 

moires find von verfchievenen Perfonen zufammengetragen; es if 

alſo — — nicht unmittelbar Urheber der Sammlung. Bergl. oben 

$. 36, u. 4. 

Teutſch überſetzt Zürich 1783--1785. Th. I-VI. in 8. — Der 
Abbe Baudeau wollte den Driginal-Tert mit politifhen u. Friti= 
ſchen Anmerkungen herausgeben; es erſchien aber nur der erfte Theil 
E ın zwei Bänden, zu Paris 1775. 

48) Temple (chevalier de) lettres. ä la Haye 1700. 12. (Flas- 
sanl. c. HI. 353. 429. 432.) 

49) Torcey (de) m&moires pour servir à l’histoire des negociations 
depuis le trait& de paix de Ryswik jusqu’a la paix d’Utrecht. 
à Londres 1757. T. IIII. 8. à la Haye (Paris) 1758. T. 
I—Il. 12. Londres T. I—-IV. 12. (Diefe M&moires waren zu⸗ 
erft ohne Namen des Berfaffers erfchienen, in Frankreich Flas- 

} san l. c. IV. 138. 174. 412 et suiv.) 

- 50) Torre (de Ia) m&moires et negociations secretes de diverses 
cours de l’Europe. à la Haye 1721. T. I-V. 8. 

51) Valori (marquis de) memoires des negociations; accompag- 
nees d’un Recueil de lettres de Fred£ric-le-Grand , des Princes 
ses freres, etc., et pr&ecedees d’une Notice historique sur la vie 
de l’auteur, par le comte H. de Valori. T.1.et Il. Paris 
1820. 8. - (Der Berf. war franzöfiiher Gefandter am berliner Hofe 

: von 1739-1757.) 

- 52) Walpole’s (Robert) Memoirs, by William Coxe. Lond. 

1798. T. 1—-III. 4. 


4 53) Walpole’s (Horatie Lord) eh, selected from his 


correspondence and papers, and connected with the history of 
the times , from 1678 to 1757. By William Coxe. London 
1802. 4. Second edition, corrected and enlarged. Vol. I. and 
II, ibid. 1808. gr. 8 Third edition, ibid. 1820. gr. 8. 

54) Walsingham (Frangois) memoires éêt instructions pour 
les ambassadeurs ou lettres et negociations. Traduits de Pang- 
lais par Louis Boulesteis de la Contie. Amsterd. 1700. 
4. Seconde edit. ibid. 1717. T. I—-IV. 12. (Flassanl.c. 

I. 81.) 

= 54a*) 6. Washington’s writings. Boften, 1834—37. 12 Bde. 

- 55) Witt (Jean de) lettres et negociations. Amsterd. 1725. T. 

I—V.8. (Flassanl. c. III. 374.) 


“ 
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Werke für die Gefhihte der neuern Welthändel, 


Eilftes Capitel. 





und politiſche Zeitſchriften. 


Exſter Abſchnitt. 
Politiſche Geſchichte der neuern Zeit. 
$. 38. 


1) % 8% Spittler’s Entwurf der Gefchichte der europäifhen Staa— i 


2) 


3) 


4) 


3) 


6) 


7) 


8) 


ten. Göttingen 1793. 8. Zweiter unveränderter Abdrud; mit einer 
Fortſetzung bis auf die neueften Zeiten, v. ©, Sartorius, Berlin 
1823. Th. I: u. I. gr. 8. 1 
3.6. Meufel’s Anleitung zur Kenntnig der europäifchen Staaten- : 
gefchichte. Leipz. 1775. gr. 8. Neue Auflagen, verbeffert, forige= 2 
fest und vermehrt 1782, 1788, 1800 u. 1816. gr. 8. * 4 
Memoires pour servir à }’ histoire de ’Europe depuis 1740 jus- 
qu’a 1a paix d’Aix-la-Chapelle (par Mr. le baron de Spon?). 
Amsterd. 1749. T. 1. et IE 8. Ibid. 1752. T.I IH. 8. 
(Maubert) Histoire politique du siecle, — — depuis la paix 
de Westphalie jusqu’a la derniere paix d’Aix-la-Chapelle in- 


-elusivement, avec le precis de tous les traites negocies entre 


les cours depuis cent ans. Londres T. I. 1754. T. II. 1755. 8, 
Der erfte Theil, welcher bis 1699 reicht, erichien vermehrt. zu Lon⸗ 
don 1757. 4., zu Leipzig 1758. gr. 8., und teutfch überjegt, ebendaſ. 
1758. gu 8 

Gottfr. Abenwall’s Entwurf der allgemeinen europäifchen 
Staatshändel des 17. u. 18. Jahrhunderts. Gottingen 1756. 8. Neue 
Auflagen erfihienen in den Jahren 1761, 1767 u. 1779, gr. 8. 

Joh. Chriſtoph Adelung’s pragmatiihe Staatsgeibichte Eu« 
ropens von dem Ableben Kaifer Karls VI. an. Gotha 1762 — 1769, 
Bd. I-IX. 4, 

Adr. Kluit primae lineae Collegü diplomatico-historico-poli- 
tici, quae sistunt jus pristinum Belgarum sub Principibus his- 
torice enarratum. Lugd. Bat. 1780. 8, 

305. Ge. Büſch Grundriß der merkwürdigſten Weithändel neuerer 
Zeit (ſeit 1440). Hamburg 1781. 

Neue Auflagen, fortgefegt bis auf ihre Zeit, erſchienen 1783 und 
1796; die vierte, fortgefegt von 1796 bis 1810 von G. &, Bre- 
dom, ebendaf. 1810. gr. 8 Bredow's Fortfegung wird auch 
befonders verfauft, unter folgendem Titel: 

8. ©. Bredomw’s Grundriß einer Geſchichte der merfivürdigften ; 
Welthändel von 1896 bis 1810, Hamburg 1810, gr.d,  " 
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i 9%) Zul. Aug. Remer’s Handbuch der neuen Gefhichte, von ver Kir: 


henverbefferung bis auf das Jahr 1799. Braunfhweig, 3: Auflage, 
1799. 8. 

10) M. E. Syrengel’s Meberficht ver Gefihichte des 18. Jahrhunderte. 
Ip. I. (1700-1713). Halle 1797. 8. 

11) 3oh. Gottfr. Eihhorn’s Geſchichte der drei Testen Jahrhun— 
derte. Göttingen 1803 u. 1804. Bd. I- Vi. 8. Dritte, verbeiferte, 
und bis Ende 1816 fortgefegte Auflage. Hannover 1817. 8. 

12) Ebenveffelben Neunzehntes Jahrhundert. Zur Ergänzung der 
beiden erſten Ausgaben feiner Geſchichte der 3 Testen Jahrhunderte. 
Hannov. 1817. 8. 

13) ©. ©. Bredomw’s Chronik. des 19. Jahrhunderts. Bb. I. (18001 — 
1803). Altona 180.. Zweite Auflage, 1808. Bd. II. (1804 u. 4805) 
ebenvaf. 1807. Bd. III., ausgearbeitet von C. Benturini, heraus- 
gegeben von G. G. Bredom (1806-1803), ebendaf. 1809 u. 1810. 
gr. 8. 

14) €. Benturini’s Gefhichte unferer Zeit. Leipz. Bo. I. (3. 1809) 
15811. Bd. I. (Zahr 1810) 1812. Bd. XI, (Jahr 1814) Altona 
1817. gr. 8. 

15) Fred. Ancillon tableau des revolutions du systeme poli- 
tique de l’Europe, depuis la fin du 15€me siecle. ä Berlin 1803 
— 1805. T.1—IV. 8. Auch zu Paris 1806, in 7 Bänden in 8. 
Teutſch überfegt von Friedr. Mann. Bd. I—-U. Berlin 1804 — 
1806. 8. 

16) Tableau des revolutions de V’Europe, depuis le bouleversement 
de l’empire romain en Oceident jusqu’a wos jours etc.; par Mr. 
Ch. Guil. de Koch. Paris 1807. T. IVII. 8. Nouv. edit., 
corrigee et augmentee; ibid. 1814. T. I—IV. 8. Mande Erem- 
plare führen die Jahrzahl 1813. Der vierte Band ift auch befonders 
gedrudt für die Befiger ver erften Ausgabe. Eine teutiche Ueberſetzung 
der erfien Ausgabe, von 3. D. Sander, eridien unter folgendem 
Titel: 

Eh. W. Koch's Gemälde ver Revolutionen in Europa. Berlin 
1807. Th. I-II. gr. 8 


I U 9. % Heeren’s Handbuh ver Geſchichte des europäiſchen 


Staatenſyſtems und feiner Eolonien. Göttingen 1809. 4. Aufl. 1822. 
gr. 8. Auch franzöfifh unter diefem Titel: Manuel historique du 
systeme politique des etats de l’Europe et de leurs colonies, 
depuis la decouverte des deux Indes; par M. Heeren;z traduit 
de l’allemand., Paris 1821. 8. 

18) ©. 5. Martens Grundriß einer diplomatifchen Gefchichte der euro- 
päiſchen Staatshändel und Friedensichlüffe, feit dem Ende des 15. 
Jahrhunderts bis zu. dem Frieden von Amiens (1477 —1802)u Berlin 
1807. 8. uplist 
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19) Gottl. Wahrmuth’s neuefte Zeitgefchichte feit dem Frieden von 
Luneville (Febr. 1801— Dez. 1804). Straubing Bd. I. 1807. Bo. I. 
1808. 8. 3 

20) A. €. Wedekind's hronologifhes Handbuch der neuern Gefchichte, 
von 1740 bis 1807. Lüneb. 1808. 8. Zweiter Theil EURE PART 
1817. 8. 

21) Pragmatische Gefchichte der europäifchen Staaten, feit dem Anfang 
der franzöfifhen Revolution bis auf unfere Zeit (1789-1810). Her— 

- ausgegeben von zwei weimarifchen Gelehrten. Gotha 1810 — 1812. 
Bd. I-IV. 8. mit Bildniffen. 

22) Leonh. v. Drefch Ueberſicht der allgemeinen politiihen Geſchichte, 
ingbefonvdere Europens. Weimar Th. I. u. II. (ältere und mittlere) 
1816. Th. III neuere Geſchichte) 1815. 8. 

23) ©. ©. Uebelen Geift ver neuern und neueften Geſchichte. Stutt« 

gart 1815. 8 

24) Friedr. Saalfeld’s allgemeine Gefchichte der neueften Zeit, feit 
dem Anfang der franzöfifhen Revolution. Göttingen 1815 — 1821. 
Bier Bände, gr. 8. 

25) Ebendeſſelben Gefhichte Napoleon Bonaparte’s, oder Grundriß 
der Gefhichte des neueften europäiſchen Staatenfyftems, von 1796 — 
1815. In zwei Bänden. Zweite gänzlih umgearbeitete Auflage- 
Leipz. u. Altenb. 1817. 8. 

26) Weber die neuere Geſchichte; Borlefungen, gehalten zu Wien im J. 
1810, von Friedr. Schlegel. Wien 1811. 8. 

27) €. D. Voß: das Jahrhundert Napoleons I., feinen Hauptmomenten 
nah. Leipz. 1811. 8. 

3) 8.98. Polis: das Zeitalter Napoleons. Leipz. 1813. gr. 8. 

29) Fr. Buchholz Gefhichte ver europäifchen Staaten feit dem Frieden 
von Wien (1809 — 1816). Berlin 1814 — 1837. 12. Auch unter dem 
Titel: Hiftorifches Tafıhenbud. 22 Bde. 

* * * 

30) 6. F. de Martens tableau diplomatique des relations des 
principales puissances de I'Karope; surtout par rapport aux 
possessions, au commerce, à la neutralite et aux — 
Berlin 1801. 8. ai 

Diefes Tableau ift zugleich der dritte Band von des Berfaffers 
Cours diplomatique, ou tableau des relations exterieures 
des puissances de l’Europe, tant entre elles qu’avec d’autres 
dans les diverses parties du globe. à Berlin 1801. T. I—III, 8. 

Die beisen erſten Bände dieſes letzten Werkes haben ebenfalls einen 
befondern Titel, nämlih: Guide diplomatiqueete, T. I. et 
I, $. 8. 

6. F, de Martens ebauche d’un cours politique et diplo- 
matique. Goettingue 17986, 8. 
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— 81) LP. Anquetil motifs des guerres et des traites de paix de 


la France pendant le regne de Louis XIV., Louis XV. et Louis 
XVI. Paris 1798. 8. 

832) Motifs des guerres et des traites de paix de la France. Paris, 
an VI. 8. 

33) Politique de tous les cabinets de l’Europe, pendant les regnes 
de Louis XV. et de Louis XVI. (Par M. Favier.) Paris 1793. 
T.J. et I. 8. Seconde Edition, considerablement augmentee 
ete., par L. P. Segur l’aine, ex-ambassadeur. à Paris 1801. 
T,1—Ill. 8. Troisieme edition, avec beaucoup de notes et 
d’observation de l’editeur. ibid. 1802, T. I—IN. 8. (Flassan 
hist. de la diplomatie frang., I. 16+et suiv. VI. 53.) 

34) Tableau analytique de la Diplomatie francaise, depuis la mi- 
norite de Louis XII. jusqu’a la paix d’Amiens; par Ferd. A, 
Bayard. Paris T. I. 1804. T. II. 1805. 8. 

35) Histoire generale et raisonnee de la Diplomatie frangaise, ou 
de la Politique de la France, depuis la fondation de la monar- 
chie frangaise jusqu’a la fin du regne de Louis XVI. (10 aoüt 
1792); avec des tables chronologiques de tous les traites con- 
clus par la France; par M. de Flassan. Paris et Strasb- 
1809. T. I— VI. 8, Nouv. edition, corrigee et augmentee (de 
la valeur d’un volume); ibid. 1811. T. I—-VII, gr. 8. 

Ermächtigt und aufgemuntert von Napoleon hat ver Berfaffer Mn 
amtlihen Duellen gefchöpft. Dennoch ward er genöthigt, zu den 
ſechs Bänden ver erften Auflage zwei und dreißig Cartons druden 
zu laſſen, um folgende Seiten neu auszufüllen: TH. I. ©. 1—12, 
17—22 u. 33—36, den ganzen vierten Bogen, die Seiten 87, 88, 107, 
108, 217 u. 218; Ip. I. S. 31 u. 332; Th. IT. ©. 9 u. %; Th. 
IV. ©. 201, 202, 297, 298, 343 — 346; Th. V. ©. 307 u. 3085 Th. 
vi. ©. 89, 90, 145, 146, 263 u. 264. Sn feinem Discours pre- 
liminaire, I. 41 , kündigt der Berfaffer ein befonderes, ſchon ausge- 
arbeitetes, Werk an, welches mit dem 10. Auguft 1792 anfängt, und 
bis an das Ende der Regierung Napoleons reiht. * Er unterließ 

aber die Herausgabe um 12,000 Sr. Leibrente, und lieferte blos 
einen furzen Grundriß, genannt: Histoire de la restauration 
politique de ’Europe. Paris 1814 M.) 

Zu obigem Werk gehört veffelben Berfaffers: —— de la Di- 
plomatie frangaise etc., par l’auteur de la Diplomatie frang. 
Paris 1812. 8. 


Das Hauptwerk erfchien in einem Auszug, teutſch, unter folgendem 


Titel: Flaffan’s Frankreichs Frievensgefchichte unter den drei erften 
Dynaftien, nah dem Franzöſiſchen (der 2. Ausgabe) bearbeitet von 
Ernft Gr. v. Benzel-Sternau. Frankf. Sp. I. 1813. Bd. II. 
u. II, 1815. gr. 8. 


“ 
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36) Histoire de la politique des puissances de l’Europe, depuis le 
commencement de la revolution frangaise jusqu’au congres de 
Vienne; par Mr. le comte de Paoli-Chagny. Paris 1817. 
T. 1—IV. gr. 8. 

37) Hr. Leckie, ein Irländer, ließ in englifher Sprade, zu London 
1812, eine hiſtoriſche Weberfiht der auswärtigen Verhältniſſe Groß- 
britannieng druden. 

338) Zu diefer Klaffe gehören auch die Werfe von Shmauß, Mably, 
Arnould, Hempel, Koh, Schvell und Voß, welche oben, $. 35, 
angezeigt find, fo wie vie Historia federum Belgii federati von 
Kluit, oben $. 15, Num. 4, 

39*) Unter denen, bis hieher noch nicht genannt wordenen, Verfaſſern von 
neueren modern- welthiftorifchen Werfen find dem Diplomaten 
am empfehlenswertheften Guizot, Ranke, $. v. Raumer, v. 
Rotted, Shloffer, Wahsmuth und Mignet, (fehr inte- 
reffant aber Thiers und L. Blanc). 


Bweiter Abfchnitt. 
Politische Zeitfchriften, 
$. 39, 


1) Theatrum europaeum, oder Beſchreibung aller denkwürdigen Ge- 
fhichten (1617-1718). Frankf. 1635—1738. Th. I-XXI Fol. 

2) Diarium europaeum, oder furze Beſchreibung denkwürdigſter Sachen 
(1657— 1681). Frankf. 1659— 1683. Th. I-XLV, 4, 

3) Monatlicher Staatsfpiegel. Augsburg 1698-1709. Bd. I-XXI. 8. 

4) Neu eröffneter Staatsipiegel. Haag (Leipz.) 1710 — 1716. Tp. I— 
VIE 8. 

5) Allgemeine Schaubühne der Welt (1601—1688). Frankf. 1699-1731. 
Fol. 

6) Die europäiſche Fama. Leipz. 1702 — 1734. Th. I— CCCLX, oder 
XXX Bände, 8. 

7) Die neue europälfche Fama. Leipz. 1735—1756. Th. 1-CXcI, ı oder 
XI Bände. 8. 2% 

8) Europäifcher ehe Seeretarius. Leipz. 1734—1748. Th. I—CXLIV, 
oder XII Bände. 

9) Neuer europäifcher NR Leipz. 1749 — 1755. Th. I 
—LX, oder V Bände. 8. 

10) Der. genealogifche Archivarius (von Mich. Ranft). Leipz. 1732— 

1738. Th. I-L, oder VII Bände. 8. 

Vorſtehendes Werf ward fortgefegt, unter folgenden Titeln; 

a) Genealogiſch-hiſtoriſche Nachrichten. Leipz. 1739 — 1750. Th. I— 
CXLV, ober XIl Bände. 8 r 


11 


— 
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b) Neue genealogiſche — Leiyz. —— Th. I-CLX, 
oder XIII Bände. 8. 

e) Fortgeiegte neue genealogifhe Nachrichten. Leipz. 1762 — 1777. 
Th. I-CLXVIN, oder XIV Bände, 8 

12) 4. 2. Schlözer’s Briefwechfel. Göttingen 1772 u. ff. Bd. IX. 
‚gr. 8. Vierte Aufl. 1780 ff. 

13) Ebendeffelben Staatsanzeigen. Göttingen 1781—1794. Br. I 
— XV. gr. 8. 

14) Die neueften Staatsbegebenheiten (von H. M. ©. Köfter). Franff. 
176 1782. Th. IVII. 8. 

15) Politiſches Journal (von G. B. v. Schirach, und nach deſſen 
Tode, feit 1804 oder 1805, von feinem Sohn). Dieſes Journal er— 
ſchien, feit 1781, fortwährend zu Hamburg monatlih in einem Heft. 
Sechs Hefte = ein Band. 

16) Niederelbiſches Magazin (von A. Wittenberg). Hamburg 1787. 
— 1795, monatlich ein Heft, deren ſechs einen Band maden, in — 
Seit 1789 führte dieſes Journal folgenden Titel: „Hiſtoriſches Ma— 
gazin“, ö 

17) Politifhe Nummern. Frankf. 17855—.... 8. 

137 €. 8%. Poffelt’s europäiſche Annalen. Tübingen, feit 1795, ein 
Heft monatlih, gr. 8. Ward auch nah Poſſelt's Cim J. 1804 er- 
folgtem) Tode fortgefegt, von verfchievenen Herausgebern, bis zu. dem 

‚3. 1821, wo Murhard's politifhe Annalen an deffen Stelle traten. 
Man f. unten, Num. 31. 

19) €. 5. Häberlin’s Staatsardiv. Helmſt. 1796—1808. Heft I— 
LXIT. gr. 8. 

20) 3. W. v. Archenholz Minerva. Erfcheint, feit 1792, in monatlichen 
Heften, anfange zu Berlin, dann zu Hamburg, hierauf zu Altona, in 8, 
Bird nah dem im $. 1812 erfolgten Tode des v. Archenholz 
fortgefegt von 5. A. Bran (* + 1831 u. deffen Sohn F 8 8.) 

21) Magazin der europäiſchen Staatsverhältniffe. 177 —.... 8. 

22) Nic. Bogt’s Staaterelationen, Frankf. 1803 ff. 8. 

23) €. D. Bo$, die Zeiten, oder Archiv für die neuefte Staatengefchichte 

und Politik. Leipz. 1805 ff. 8. Ward fortgefeßt, monatlih in einem 
Heft, bis zu des Berf. Tod, im April 1821. 

24) Kronos, eine Zeitfchrift, politiſchen, hiſtoriſchen und Literärifchen In— 
balts. Jena 1812, monatlich ein Heft in 8. 

25) 9. Luden’s Nemefis, Zeitfchrift für Politik und Gefhichte. Wei- 
mar 1814—1818. 12 Bände. 8. 


26) 8. Buchholz Journal für Teutfchland, hiſtoriſch-politiſchen Inhalts. 
Berlin 1815—1845. 43 Be. 8. 


27) Ad. Müller’3 deutſche Staatdanzeigen. en Br. 1. 1816, Bd. 
11.1817, 8. 
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28) Der teutihe Bund; herausg. von 8. E. Schmid, Hildburghaufen 
1816. Bd. I. 8. 

29) Allgemeines Staatsverfaffungs-Arhiv. Weimar 1816 ff. 8. 

30) 3. 2. Klüber’s Staatsarchiv des teutfchen Bundes. Erlangen 
1816 u. 1817. Heft I-VI 8. | 

31) Frieder Murhard's allgemeine politifhe Annalen. Diefe Zeit- 
fohrift trat an die Stelle von Poffelt’s europäiſchen Annalen (oben 
Num. 18). Sie erfhien zu Stuttgart von 1821 bis 1824. 

lat) v. Rotteck's neue politifhe Annalen. Diefe Monatfchrift ift die 
Fortfeßung der Murharv’fchen. Stuttgart 1825— 1832. 

; * * * 
32) Le Mercure françois (1605—1644). Paris 1611—1648. Vol. 
AI-XXV. 8. 

33) L’espion dans les cours des princes chretiens (1637 — 1682). 
Cologne 1696-1699. Vol. I-VI. 8. Edit. 6. à la Haye 1742, 
gr. 12, 

34) Mercure historique et politique (novembre 1685-1782). Parme, 
puis à la Haye, 1636 et suiv. in 12. Bis 1787 find mehr als 
200 Bände erfchienen. 

35) Lettres historiques contenant ce qui s’est passe de plus im- 
portant en Europe (depuis 1692 — 1745). a la Haye 1692 -— 
1745, in 12, 

36) La clef du cabinet des princes de l’Europe. Luxembourg, 
dann zu Verdun, nachher zu Paris 1704. 8. Noch im J. 1782 ward 
diefe Zeitfchrift fortgeſetzt.) 

37) Supplement de la clef du cabinet etc. Verdun 1713. Vol. I. 
et II. 8. 

38) Nouvelles, ou memoires historiques, politiques et litteraires, 
ala Haye et & Amsterd, 1728—1731. Vol. I—Xil. 12, 

39) Etat politique-de l’Europe. à la Haye 1738—1749. Vol. I— 
XII. 8. Teutfch überfegt, Dresden u. Leipzig 1740—1751. 13 vol. 8. 

40) Le jourmal universel. à la Haye 1743 et suiv, Vol. I— 
xVill. 12. | 

41) Minerve frangaise. Dieſe politiſch-literäriſche Zeitfchrift trat im 
9. 1818 an die Stelle des Mercure de France, eines literäriſch- 
belletriftifchen Journals, das zu Paris von 1672 bis zum J. 1813 im 
1657 Theilen in 12,, und in 110 Theilen in 8., erſchien. Man |. 
Dictionnaire portatif de Bibliographie, par Fournier (Paris 
1809. gr. 8.), p. 348 et suiv. Im $. 1814 ward biefer Mercure 
durch die damaligen Zeitereigniffe auf Furze Zeit unterbrochen, dann 
aber, unter verſchiedenen Herausgebern, fortgefegt bis zu dem 3. 1818, 
wo das Minifterium das Privilegium einzog. Nun trat an deffen 
Stelle die Minerve frangaise, welche heftweiſe zu Paris erihien, 
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im 3. 1820 in nahe an 15000 Exemplaren. Die acht Eigenthümer 
und Herausgeber waren: Aignan, Benj. Constant, Ev. Du- 
moulin, Etienne, A. Jay, E. Jouy, Lacretelle, 
Tissot. Den jährlichen reinen Ertrag für Jeden ſchätzte man 1820 
auf 30,000 Franfen, 

42) Annaire historique universel, pour 1818; avec un Appendice 
contenant les actes publics, traites, notes diplomatiques, papiers 
d’etat, et tableaux statistiques etc., par C. L. Lesur. Paris 
1819. in 8. — € Seither erfchien aljährlih 1 Br. 8.) 

* * * 

43) The moderate Intelligencer. Lond. 1645—1749. 4. 

44) Historical Register. Lond, 1714—1738. 8. 

45) The Annual Register, or a View of the History, Politic and 
Literature. London, feit 1758, jährlich ein Bd. 8. 

* * 

46) Storia dell’ anno. Amsterdam, puis a Venise, depuis 1731, 
in jedem Jahr ein Band in 8. 

* * * 

47) Hollandsche Mercurius. Harlem 1650—1690. T. I-VIII. 4. 

48) Europische Mercurius. Amsterd. 1690—1756. T. I-LXVI!, 4. 

49) Nederlandsche Jaarboeken. Amsterd, 1747—1766. 8. 

50) Nieuwe nederlandsche Jaarboeken, Amsterd. feit 1767. 8. 
51) Jaarboeken der batavschen Republiek. Amsterd. feit 1795. 8. 
* ” * 

52) Die politifhen Zeitungen, welde in den verfchiedenen Staa— 
ten von Europa dermalen ericheinen. Weber fie fehe man: 

a) Joach. v. Shwarzfopf über Zeitungen. Frankf. 1795. 8. 

b) Ebenderfelbe: Ueber politifche Zeitungen in mehreren Staa— 
ten; in dem Literatur- Journal: Allgemeiner Literärifcher Anzeiger, 
1800—1801. 

ce) Eonverfations-Lerifon der Gegenwart. Leipz. 1841. 
Band IV, ©, 468-496. 

(* Insbefondere über die von deutſcher Herkunft find zu vergleichen: 

a) Sriedr. Giehne's Studien u. Skizzen. Karlsr. 1844. ©. 1—822. 

b) R. E Prug: Geſchichte des deutſchen Journalismus. Br. 1. 

Hannov. 1845. M.) 





Alphabetifches Sachregifter. 


1) Die Ziffern deuten auf die Paragraphen; Die Buchftaben und 
die **) aber auf Noten des angezeigten Paragraphen. — 2) Steht 
ein S vor Ziffern, jo deuten diefe auf Paragraphen des Anhangs. — 





A. 

Aachen, Staatsverſammlung daſelbſt 
im 3. 1818. 329, deren Bes 
ftimmung über den Rang der 
Ministres residens 179, 

Abdankung 49 c. 50 c. 52. 

Abdicalion 49 c. 50 c. 

Abgaben, |. Steuerregal. 

Ablegati 181. 

Abmahnungsfchreiben 240. 

Abolition 64. 

Abjegung eines Spuverains 52. 

Abſchoß 83. 

Abjolution, an Souveraine vom 
Pabit ertheift, in Hinſicht auf 
Eidesleiſtungen 155 b. 

Abwechslung, ein Auskunftsmittel 
bei ſtreitigem Rang 96 e. 104. 
106. 

Abzugsgeld 83. 

Acceptation eines Antrags 141.143. 

Acceſſion dritter Mächte zu Ver— 
trägen 161. 

Acceſſionsrecht 134. 

Acle final du congres de Vienne 
3 d. f. auch Congreß. 

Activſchulden eines Staates, ihre 


Veräußerung im einem erober- 
ten Zande 258 a. 259 n. 4. 
in neutralem Gebiet 255. in 
Feindesland 252. 

Actus ad omnes populos 193 0. 

Adeljtand, ob ein Geſandter deſſen 
bedarf 187 c. 

Adespota 124. 128. 135. 

Adhäfion einer dritten Macht, zu 
einem Vertrag 327, 

Adrepfchreiben 172 e. 

Aerzte 247 0. rar 

Afrikanifcher  Sclavenhandel. f. 
Sclavenhandel. 

Agenten, diplomatifche, ohne ge= 
fandtichaftlichen Charakter 175. 
182. Neglement für ihren Rang 
94 c. Man f. auch Gefandte. 

Agenten für Peivatangelegenheiten 
eines Staates oder Souverains 
171. — Für Handelsgefchäfte 
13 WwF. 

Akademien, politifche 7 a. 

Albinagii jus 82. 

Algarbien, die beiden, |. Por 
tugal. 

Altenation, ſ. Veräußerung. 








Sadresifer. * 


Allerhöchſt, Prädicat, 112 b. 

Allianz 148. Kriegs-, defenfive 
u. offenfive 149. generelle u. 
partielle 270, Ball der Ali 
anz 269. 

Allianz, heilige 2 d we. 3d, 
146. 329. 

Allianzverträge 148. ob fie den 
Regierungsnachfolger verpflich⸗ 
ten 145 c. — für Krieg und 
Srieden 149. Beifpiele von 
neueren Allianzen 149a. casus 
foederis 269. 

Allianzen, Samilien-, 12, 

Alliirte, ob fie in einem allge- 
meinen Waffenftillftand begrif- 
fen find 278. ihre Theilnah— 
me am Frieden 323. 

Alliirter, Titel, 110. 

Alphabet, ein Ausfunftsmittel bei 
ftreitigem Rang, 106, 

Alternat, in Verträgen, 96 e. 
104, 106. 

Alternative im Rang, ſ. Ab- 
wechslung. 

Altesse royale 109. 110. impe- 
riale 110, serenissime 110. 
eminenlissime 110. 

Altona, dortige Handelsgeſellſchaft, 
1a. 

Ambaffadeurs, ſ. Botichafter. 

Ambafjadrices, f. Gefandtin u. 
Botihafterin. - 

Amer!fa (Nord), Vereinigte Staa- 
ten von —, fie befennen fid 
zu dem pofitiven europ, Völ— 
ferreht 1 d. 35. ihr Staaten- 


bund 30 h. ihr Verbot des 
Sclavenhandels 72 d. ihr Ge- 
fandtihaftsreht 1754. Samm- 
lungen ihrer Staatsverträge 
S. 23. 

Amneitie 324. 

Analogie 4, 


Androlepfie 234. 

Anerkennung der Unabhängigkeit 

eines Staates 45. eined Sou— 
veraing 23. 45, 48. 32. 


Anhalt Bernburg, Cöthen, u. — 
Deſſau, Herzogthümer, 29. 
Anleihen, gezwungene in erober- 

tem Lande 285 a. 

Annahme, ſ. Acceptation. 

Annus decretorius 322, 

Anjhwenmung 134. 

Appartementfüähig 225 a. 

Approprialio 47. 

Appulsio 134. ebendaf. a. 

Ariftoteles, feine Beihäftigung mit 
dem BR. 13. 

Armfeld, ſchwed. Gefandter 187 a. 

Arrangemens militaires 142, eben- 
daf. d. 237. gütlihe — 319. 

Arreſt 233 6. 

Arreſt auf Kapitale u. a. Rechte 
und Sachen eines fremden Staa⸗ 
tes 234. wider einen fremden 
Geſandten, deſſen Berfon, beweg⸗ 
liches u. unb. Vermögen 210.211. 
208 ce. wider einen Geſandten 
bei deſſen Durdreife 176 d. 

Arreftation, ſ. Verhaftnehmung 
u. Arreſt. 

Arrestum juris 233 c. 

Arrondirungsigitem 6 c. 

Artikel der Staatöverträge, Se: 
parat-, Additional=, geheime 
und offene 147. 326. 

Aſylrecht 79d. in einem Gefandt- 
ſchaftsquartier 208. beſchränkt 
durch den Pabſt 208 b. 

Aſſientoverträge 150 a. 164 d. 

Affiltant 172 b. 

Aubaine, droit d’-, 82.135. 230. 

Audienzen für fremde Gefandte 
223 u. f. 201. 202, 

Auditeurs 189. 188 c. 

Auditores nuncialurae 188 c. 

Aufenthalt in fremdem Staatäge- 
bit, ob man ihn begehren 
fann, 135 u. f. 

Aufgebot, allgemeines 267. 

Auflagen, j. Steuerregal. 

Aufruhr 52. 235a. 243a. 244, 

Auffiht, höchſte, ſ. Oberaufſicht. 

Aufſtand, ſ. Aufruhr. 


48 


Augsburg, Verpflichtung zu deſſen 
Befeitigung 187c. 

Aumöniers d’ambassade 189. 

Aushebung, ſ. Werbung. 

Auslegung der Verträge 163.328. 

Auslegungstunft 8, 

Auslieferung der Verbrecher 66. 
der Deferteure, Vaganten u, 
d. ebendaf. 

Auslöfung der Gefangenen 274. 

Ausfhaffung der Gefandten 228. 

Auswechslung der Gefangenen 274. 

Ausipäher 189 f. 

Auswanderung 39. 

Auswärtige, |. Fremde. 

Autoerator, Titel, 108 c. 

Avocatorien 80. 


Baden, Großherzogthum, 29. An: 
erfennung feines Beſitzſtandes 
u. feines Succefjionsrechtes 48 d. 

Baiern, Königreich, 29, fein Rang 
97. feine Flüffe 76 b. fein 
Concordat 31 c. 

Bailo 180 e. 

Balance du pouvoir, f. Gleich— 
gewicht. 

Baldachin der Botichafter 225. 

Barat 174, 

Barbaresten, Gefchenfe die fie 
fordern 116. Verträge mit 
ihnen 285 b. ihre Bettelgefandt- 
fchaften 178 a Nan f. au 
Seeräuber. 

Barrierepläge in den Niederlan— 
den 137 c, 

Barrieretrafate 149. 137 0, 

Bayen. 130. 

Befreiungen der Gefandten 205, 
206. 209. 

Beglaubigungsfchreiben, ſ. Cre— 

 bitio, 

Beifpiele , wichtig im BR. 9 c. 

Beitritt dritter Mächte zu Verträ— 
gen 161. i 

Belagerung 265. 

Beleidigung eines Staates durch 


Sachregiſter. 


Schriften, Gemälbe, Münzen, 
13. 62. —— 


Belgiens Neutralität 280. 
Belle - Jsle, Herzog von, franzöſ. 
Gefandter, wird verhaftet, 2LLF. 

Belli commercia 273 a. 

Bellum intestinum et civile 235 a. 
punitivum 237 e. internecivum 
241 a. f. auch Krieg. | 

Belt 131 a. 

Benevent 33. 

Bentink 26 c. 27 e. 

Bergelohn 77. 

Bergung, Recht der —, 77, 


Bergwerksregal 75. R 
gefandtfehaft- 


Berichte 112, 
liche 198. 

Beſatzungsrecht in Feſtungen 137 6. 

Beſchlag 233 c. auf Schiffe 234. 
während des Kriegs 252. auf 
Schiffe eines neutralen Landes 
286. 

Befchwerden gegen völkerrechtwi— 
drige Handlungen 12, 

Belik 6. feine Wirkung 139 a. 
Befigtitel 111. förperlicher, ob 
er zur Bortdauer des Eigen— 
thums nöthig tft 126 c. Befig- 
ergreifung von einem Lande 
oder von einer Inſel 137c. 

Beitehung der feindl. Generale 
u. übrigen Beamten 244, 

Beſtürmung eines feſten Plaßes 
265. 


— 


Beſuche, unter Spuverainen 115. 
Rangordnung dabei 99, 101 — 
103. 105. 104 a. Geremoniel« 
befuche unter Gefandten 226 
u. f. Rangordnung dabei 99, 
101 — 103. 104a. 105, 

Bettfprung 116 f. 

Beute 253 u f. 

Beweisführung, Mittel Streitig- 
keiten unter Staaten beizulegen 
317. 

Bibliographie des VR. 18, 

Bibliothek des VR. 19. auserles 
fene, ſ. den Anhang. 








Sachregiſter. 


Bidaſſoa, ſ. Caritte. 

Bielbrief 294. 

Biographie der Schriftſteller 18. 
— 5.3. 


Bleſſirte Militärperfonen 248 c. 
264. 265. 

Blokade 265. eines Hafens, eines 
feiten Platzes, einer Stadt, 
Küfte, u. ſ. w. 297. fingirte 
oder auf dem Papier ebendaf. 
u. 310. per notificationem 
310. de facto ebendaf. eng= 
liſches Blokadeſyſtem 314 u. f. 

Blokirte Plätze 297. 

Bodenſee 113 c. 

Bombardement 265. 

Bona officia 160. 167 a. 320. 

Bonne cause, im Krieg, 241. 

Bosporus 130. — Thraciae 131. 

Botihafter 177. 180. Audienzen, 
die ihnen ertheilt werden 201. 
ob ihnen Gleichheit mit ihren 

Souverainen eingeräumt wird 
202 a. ſ. auch Geſandte. 

Botſchafterin 186. Gemahlin ei— 
nes Geſandten 191. 

Botta, Marquis, feine Verhaft- 
nehmung 211 e. 

Bourbonen, ihre Bamilienverträge 
145 b. . 

Brandſchatzung 251. 

Brandſchiff 244 e. 

Brafilien, befennt fih zu dem 
pofitiven europ. VR. 1 .d. feine 
Vereinigung mit Portugal 27 d. 

Braunfchweig, Herzogthum 29. 

Bremen 29, fein Tonnenrecht 76 e. 
137 e. 

Briefe, ſ. Schreiben, 

Briefgeheimnig 74 d. deſſen Ver— 
fegung 74 e. Mittel dawider 
74 0. | 

Briefwechfel eines Gefandten, dej- 
jen Sicherheit 203 e. 

Bromberger Kanal 137 c. 

Brudertitel 110. 


Brüde, zugleich Staatsgrenze 133. - 


u, ebendai. 
Klüber’ 8 Völkerrecht. 
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Brühl, Graf, preuß. Gefandter, 
Selbftmord feines Jägers 213 d. 
Buchdruderei in einem Gefandt- 
fhaftsquartier 207 a. u. g.210. 

Bund, rheinifcher 21h. u. a, 

Bund, teutjher, fein Völkerrecht 
1d. 30. Rang feiner Mitglie- 
der 98. feine föniglichen Ehren 
91 b. feine Feftungen 137.c. 
Geſandte der Bundesitaaten am 
Bundestag 204 b. 209. Ge- 
fandichaftsreht der Bundesitaa- 
ten 165 a. ſ. auch Bundes- 
verfummlung. 

Bundesacte, des teutjchen Bundes 
30 f. der ſchweizeriſchen 
Eidgenoffenihaft 30 8. 

Bundesfall 269. 

Bundesfeſtungen, teutſche, 137 c. 

Bundesgenoß, Titel, 110. 

Bundesgenoffen, ſ. Alliirte. 

Bundestag, ſ. Bundesverſammlung. 

Bundesverfamminng, teutſche, fie 
nimmt franffurter Bürger als 
Gefandte eines Bundesſtaates 
nit an 186 c. ob die Ge⸗ 
fandten am Bundestag Pro— 
teetion ertheilen können 189 f. 

Bücherprivilegium 54 d. 

Bündniß, ſ. Allianz. 

Bündniſſe 148. casus foederis 269. 

Bylbrief 294. 


©. 


Gäfar, Titel, 108. 

Gafftan 224 c. 

Ganal 130. — vonBriſtol, St. 
Georges und von Gonitanti- 
nopel 131 a. von Bromberg 

137 c. 

Ganonifhes Recht 6 c. 13. 

Ganzleidiener bei einer Geſand⸗ 
ſchaft 189. 

Canzleiſtyl 112, 

Gaper 260 u. f. 248a. 267 

Gapitale (Geld), in Yeindesland 
configeirte oder in Beſchlag ge⸗ 
nommene während des Kriegs 


29 


* 
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252. tn neutralem Gebtei 255. 
ihre Veräußerung in einem er— 
oberten Lande 258a. 259.4. 
Gapitulation 276, nicht erfüllte 
234 b. Kriegs» 165 a. von 
Seven 237 b. von Kiltenftein 
273b.276b. von Paris 276b. 
andere Beifpiele ebend. Militär- 
capitulationen oder Subfidien- 
verträge 149. 272. — der 
Pforte 278 b. 
Gardinalprotectoren 172d. 182 f. 
Gardinalfönig 22h. 

Gardinäle, ihr Rang im Verhält- 
niß zu Botichaftern 222 c. 
Garitte, Gonferenzinfel, 105 b. 

167 b. 


Carl V., feine Politik 12. 

Garrara 29. 33. d. 

Carta partita 294. 

Garteld 275. 66 e. 

Casus foederis 269. 

Caſuiſtik 16. 

Gellamare, Prinz, ſpaniſcher Ge— 
ſandter, feine Verhaftnehmung, 

it f 


Celſitudo, Titel, 110 d. 

- .‚Geremoniel, Schriften darüber 
90. Gleichheit deilelben ebend. 
Einförmigfeit und verſchiedene 


Arten ebend. — des wiener 
Hofes 223 . — für Perſon 
‚und Familien der Souveräne 
115 u. f. — Seeceremoniel 


117 — 122. verſchiedene Arten 
deſſelben 118 u. f. auf offener 
See 121 m f. — diplomati— 
ſches oder gefandfchaftliches 90. 
217 — 227. deſſen verſchiedene 
Grade 202. Man. ſ. auch Rang. 

Ceremonielgaſtmahl 227, 

‚Geremontelgefandter 178, 

Geremonielverfanmlungen u, Gaſt— 
mahle 227. 

Gertepartie 294, 

Charakter, öffentlichen eines Ge— 
fandten, ſowohl Nepräfentativ- 

als Ceremonielcharalter 202, 


Sachregiſter. 


Charge - d’affaires 182. ſ. auch 
Geſandter. 
Chaumont, Allianz von —, 149. 

153 a. 

Chetardie, Marquis de la, deſſen 
Entfernung aus St. Petersburg 
172 a. feine BVerhaftnehmung 
211 d. 

Ghiffrir- und Dechiffrirkunſt 7. 
Methode 199 a. 

Chirurgen 247 c. 

Chriſtenthum, fein Einfluß auf 
das BR. 10.11. 13. ſ. Religion. 

Chronologie, dipfomatifche 8. 

Clarigatio 238 a. 

Clausula rebus sic stantibus 465. 

Coalitio 134. ebendaf. a 

Code maritime 289 w. f. 

Colonien, Handel mit ihnen 70, 
in Friedens- und Kriegszeiten 
70. Th. 

CGommaechio 137 e. 

Gommifjäre 171. Commissaires 
de la marine 173e, 

CGombattans 267. 249. Noncom- 
baltans 247. 

Compagnien (Handels), |. Hans 
delsgeſellſchaften. 

Communio primaeva 47. 

Communion, urfprüngliche 47. 

Goncefionen (Imduftrie-) 78, 

Concordate mit dem Pabit 31. 

Gondolenz, üblich unter Souver- 
inen 115 wälwend bes Kriegs 
245, 

Gonferenzen 200, 225. 321. 

Gonferenzinfek, ſ. Inſel. 

Confiscation des Vermögens 83. 

Conföderation. ſ. Staatenbündniß 
und Bund. 

Congreß 321. S. 25. — Friedens⸗ 
321. Sammlungen vom darauf 
ſich beziehenden Memoiren u 
Acten 8. 25, Vollmachten der 
daſelbſt beglaubigten Geſandten 
194. Unterhandlungen daſelbſt 
200 — Congreſſe zu. Gambvai 
u, Soiſſons 105 dk weſtphäli ⸗ 
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ſcher 12. 185 a. 217. 219 c. 
zu Münfter 96a. 104a. zu 
Nimwegen 185a. 217. 2190. 
zu Ryswit 105. 177a. 185a. 
217. 219c. 167a. zu &arlo- 
wig und Nimirow 105 g. zu 
Utreht 104 b. w. d. 105 d. 
zu Aachen, im 3.1748,/104b. 
u d. im 3. 1818, 329. zu 
Raftatt, im 3. 1797 — 1799, 
113 c. zu Wien im J. 1814 
und 1815, 12. 72. 94c. 104, 
106. 107. c. 179. 181. 182. 
202. jeine Schlußacte 3 d. 

Gonjectur 3. 151. f. Bermuthung. 

Connoſſement 294. 

Conscensio thori solemnis 116 f. 

Consensus fictus 14. 

Gonfervatoren,, bei einem Vertrag, 
155. ſ. Jus oonservadores. 

Consolalo del mare 288 b. 292. 
300. 

Gonftitution, |. Staatsverfaffung. 

Gonftitutionen der europäifchen 
Staaten 30 a. 

Gonfuln, Viceconfuln, General- 
conjuln 173 u.f. ihr Rang und 
biplomatifher Charakter 173. 
182. ihre Befugniß die Geſetze 
ihres Staates in fremdem Lande 
anzuwenden 55 c. Verträge, 
Reglements und Verordnungen, 
die Conſuln betr. 174a. ſ. auch 
Geſandte. 

Conſultationen S. 33. 

Contrebande (Kriegs⸗) 288. 290. 

Contribution, ſ. Kriegscontribution. 

Controverſen 9. 

Convenienz der Staaten 6. Con⸗ 
venienzrecht 44. 

Convenienzrecht 6. 2. 

Gonventionalftrafe, ein Mittel 
Verträge zu verſtärken 155. 

Gonventionen,, ſ. Verträge. 

Gonvoi der Schiffe 293. 

Eopenhagen, Angriff der Englän- 
der auf daffelbe 285 d. 

Copiſt bei einer Gefandichaft 189. 
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Gorrefpondenz, |. Briefwechſel. 

Corſaren 260 u. f. 

Gojtniger See 131 ©. 

Coup d’assurance 293. 

Coup de main 265. 

Gouriere 190. 203 e. 

Coyet, ſchwediſcher Minifter, ver- 
haftet 2038. 

Erafau, freie u. neutrale Stadt 
22 d. u. f. 29. ihre Neutrali- 
tät 280.a. fällt an Oeſtreich 482. 

Greditiv 193 u. f. der Charges- 
d’affaires 182. 

Cri-d’armes 267 c. 

Griminalgewalt, bloß im eigenen 
Staatsgebiet 60. und in der 
Regel nur für innerhalb Landes 
begangene Verbrechen 61. Er— 
örterung verfchiedener , darauf 
fich beziehender, Fragen 61— 66. 
Abolition, Pardon u. Beltra- 
fung in fremdem Staatsgebiet 
64. Criminalverfahren 65. rich- 
terlihe Urtheile, die in andern 
Staaten geſprochen werden 65. 
Auslieferung der Verbrecher 65. 

Griminalverfahren 65. 

Gryptographie 7. 199a. 

Gultus, ſ. Gottesverehrung. 

Curiſch Haff 130 b. 

Gurland und Semigallen, Herzog⸗ 
thümer, fommen unter ruſſiſche 
Oberherrichaft 33, Geſandſchaft⸗ 
recht ihrer ehemal. Herzoge 175. 


Dänemark, Königreich 29. fein 
Rang 96.104a. im Verhältniß 
zu Schweden 96 f. Aenderungen 
in dem Titel und Wappen des 
Königs 107 a. feine Grundfäge 
über den Handel der Neutralen 
304b. 309. fein Beitritt zu 
dem Syſtem der bewaffneten 
Neutralität 305. Sammlungen 
feiner Staatsverträge S. 10. 
f. auch Copenhagen. 

Damen, ald Gefandtinen 186, 
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Danzig, Stadt 2 d.w f. 

Dardanellen 131 a. 

Datarii 188 c. 

Dazwifchenkunft in Angelegenhei- 
ten fremder Mächte 51. 52. 
237.0: % 

Dechiffreur 189. 

Dechiffriren, Methoden dazu 199a. 

Deeorationen 84. 85. 116 a. 
verliehen an Fremde 85. 

Decorum gentium 2. 

Deeretiften 13. 

Deditionis pacta 276. 

Deductioner 112.— S. 32. 

Dehortatorien 240. 

Dei gratia, Titel, 111. 
Demarkationslinie, von Pabſt auf 
der Landeharte gezogen 126a. 

Dempfratien 30. 

Depefchen, diplomatiſche der Ge— 
fandten 190. 198a. 199. zwei- 
fahe 198 a. erdichtete 199. 
Mittel, ſich wider deren Eröff— 
nung zu ſchützen 199. 

Deputirte 171. 

Dereliction 140. 

Dejerteure 266. ihre Auslieferung 
66. 

Dethronifation, |. Abdanfung u. 
Entthronung. 

Detractus, jus 83. 


Devotio domestica qualiflcata le- 
gatorum 215 u. f. 

Dienft, Eintritt in den — eines 
fremden Staates, 39. 

Dieft, preuß. Nefident, Streit 
über feinen Hausgottesdienft zu 
Cöln 215. 

Dies decretorius 322. 

Differenzzölle 69a. 

Dilectio, Titel 110. 

Diplomatie, Definition 
ben 7, 

Diplomatit 8. 

Differtationen 8. 31. 


Dissidium inter sacerdotium et 
imporium 13, 


derſel⸗ 


Sachregiſter. 


Doktoren der Rechte, 
187 c. 

Dolmetſcher 1135. 189. 

Domänen (Staate-) 124. 127. 
u. f. ihre Veräußerung in ei- 
nem eroberten Lande 258a. 

Dominium eminens 124a. 88. 

Dominium mundi 13. 

Dominus, Titel 110g. 

Dominus terrilorii 128. 

Dragoman 113b. 189. 

Drogman 113b. 189. 

Duell, ſ. Zweikampf. 

Duelle zwiſchen Völkern oder ihren 
Souveränen 234. oder zwi— 
ſchen erwählten Stellvertretern 
derſelben 319. 

Dünkirchen 137 c. 

Dupfifate 199. 

Durand, ſchwed. Charge-d’affaires 
182 c. | 

Durchlaucht, Titel, 110. 

Durdreife der Gefandten 176. 

fr auch Gefandte, 

Durchzug , durch fremdes Gtaats- 
gebiet, vb man ihn fordern 
fann 135. 136. zu eingefchlof- 
fenen Bezirken (Enclaven) 
ebendaf. 

Durdyzug "fremder Truppen 88. 
u. Schiffe ıc. 136. 


Geſandte 


Ediet, ein Vertrag 141 6. 

Ehren, königliche, gewiſſer nicht 
fönigliher Staaten 31. 91. 
diefe Staaten können Gefandte 
vom eriten Nang fchiefen 183. 
u. dergleichen empfangen 184. 

Ehrenbezeugungen , militärische, 
für Gejandte 225. h 

Ehrengefandter 178. 

Ehrenplag 101. 

Eid, Mittel zur” Verftärfung der 
Verträge, 155. päbjtliche Los— 
ſprechung davon ebendaf. o. 
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Sachregiſter. 


Eigenthum, ſ. Staats- u. Privat- 
eigenthum. 

Einmiſchung in innere Angelegen- 
heiten eines anden Staates 51. 
237 e. 

Ginmifhung eines Staates iu 
Angelegenheiten eines andern 
Staates 51 u. 52. 

Einmiſchungskrieg 237 e. 

Einwilligung, fingirte 141. 143. 

f. Fiction. vermuthete, ſ. Ver— 
muthung. 

Einzug, öffentlicher eines Bot— 
ſchafters 223. 

Elſterwerdaer Floßgraben, ſchwarze 
u. weiße Elſter 76b. 

Embargo, f. Beſchlag. 

Emden, Handelsgeſellſchaft da— 
ſelbſt, 71a. 

Emigration 39. 

Eminens jus 88. 

Eminenz, Titel, 110. 

Emifjäre, geheime, 172. 

Empjehlungs= und Adreßſchreiben 
195. 

Emporii jus 69. 

Gnelaven 128 a. ob fie Durd- 
zug dur die fie umgebenden 
Staaten begehren fünnen 139 a. 

Entdeckung eines Landes oder eis 
ner Infel, ob fie hinreicht zu 
deren Grwerbung 126. 

England, f. Großbritannien, 

Entree du Louvre 224. 

Gntfheidungsjahr 322. 

Entſchuldigung wegen Injurien 43. 

Gntthronung eines Souverains 
52b. 49. 175a. 176d. u. e. 
2555b. 258 u f. - 

Entvölferung eines Staates 39. 

Gntwaffnung der Einwohner 265 

Envoyes 181. - confidentiels 172, 

ſ. auch Gefandte. 

Eon, chevalier d’, 172a. 186 b. 
211c. 228a. Beſchwerden ges 

„gen ihn 62a. 82b. 

Epave, droit d’-, 87.0. 

Equipagerolle 294. 
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Erbfolge der Fremden 54a. 
Erbprinz, fein Titel, 111. 
Erdbeſchreibung 8. 
Erfahrung 8. 9. 
Erfüllung der Verträge 164 u f. 
der Friedensſchlüſſe 328. 
Erkenntniſſe, richterliche, f. Urtheile, 
Eroberung 255 u. f. Wiederer- 
oberung 257. jus postliminii 
254. 270. 328. Gültigkeit der 
Regierungshandlungen eines 
Zwiſchenherrſchers in einem er- 
oberten Lande 258 u. f. 
Erziehungsregal 86. 
Gtappenverträge 88 c. 
Gtiquette der Gefandten, vorzüg- 
ih in Hinfiht auf Audienzen 
223 u. f. 
Gtrurien, Königin von, 109 8. 
Greellenz, Titel, 218. deſſen Ver- 
weigerung 187 c. 
Sreommunication, f. Kirchenbann. 
Execution, ſ. Vollziehung. 
Executivgewalt, höchſte. ihre Wirf- 
ſamkeit gegen Fremde 56. 
Exemtionen der Geſandten 205. 
206. 209. 
Exequien 155. 
Exkönige 109. 
175 d. 
Exposés 112. 
Exterritorialität, fremden Sou— 
veränen bewilligt 49.54 b. 136. 
desgl. den Botfchaftern 54 b. 
und andern fremden Gefandten 
204, — bedinyte für fremdes 
Gigenthum 124b. 128 a. 


ihre Geſandten 


FE. 


Familienallianzen 112, 

Familientitel 111. 

Familienverträge der bourboni= 
fchen Höfe 145b. 

Faſaneninſel, f. Infel. 

Favor necessilatis 44. 

Feierlichkeiten, Staats, öffentlis 
de, 225. 
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Feindfeligfeiten , Verträge über 
ihre verfchiedenen Arten 278, 

Ferrara 137c. 

Fefte, zu Ehren eined fremden 
Souveräns 115. 

Feſte Plätze, f. Fortificationen. 

Feltung, eingeräumt als Kriegs— 
hülfe 272. |. auch Capitulation 
und Fortificationen. 


Feftungen, Schleifung ihrer Werke 
137 0. 269. 


Feudi imperiali, ihre Vereinigung 
mit Sardinien 27 e. 

Fiction 3. 140. 141. 257b. — 
eines allgemeiuen Weltftaates 
15. 35 0. 

Finanzgewalt 68. Recht der Auf: 
lagen 68. Straßen-, Geleite - 
u. Gommerzregal 69. in Kine 
ſicht auf die verfchiedenen Zweis 
ge des Handels, insbejondere 
auf den Handel mit den Co— 
Ionien 70. natürliche Handels— 
freiheit, vorzüglih in Abficht 
auf andere Welttheile 71. Ab- 
ihaffung des Sflavenhandels 
72. Münzregal 73. Poſtregal 
74. Bergwerks-, Forſt- und 
Jagdregal 75. Waflerregal 76. 
Strandrecht u. Recht der Ber- 
gung 77. Induftrieconceffionsre- 
gal 78. Landesſchutzregal 79 u. f. 
Zandesdienftregal 81. Biscal- 
Gerechtigkeit, 3. B. Heimfalls- 
recht 82. Rechte der Nachſteuer, 
des Abzugsgeldes u. der Con— 
fiscation 83. 

Finland, feine Vereinigung mit 
Rußland 27L. 

Fiocchi 225. 

Fiſcher, ihre Neutralität, 274 6, 

2810. 

Fiscus, feine Nechte 82. 

Flagge 118. Kriegs- 275d. neu- 
trale=, ob fie die Ladung deckt 
299 — 302. 

Flaggenftreichen 117 a. 118. 

Floßgraben 76 b. 


Sachregiſter. 


Floßrecht 137 c. 

Flüſſe, Grenz-, 1336. — die zu 
einem Staatsgebiet gehören 129. 
ſ. Schiffahrt. 

Flußgebiet 129. ’ 

Flußſchiffahrt, ſ. Schiffahrt. 

Foedera 148. — limitum custo- 
diendorum 149. 

Forenses 79 b. 

Forſtregal 75. 

Vortificationen, ihre Ginnahme 
und Scleifung 137 c. 265. 
Verheerung derfelben 262, Bar- 
rierepläße 137 c. 

Vouragirung im Krieg 251. 

Fourier, Geſandſchaft, 189. 

Franchisiae ſ. Franchisiarum jus 
207. 

Sranffurt. Großherzogthum, 30. 
— freie Stadt 29. 

Frankreich, Königreih 29. fein 
Rang 96. ebendaf. d. u. e. 97. 
100a. 104 b. u. c. 105. Titel 
feines Königs 111. Kaifertitel 
108. jeine Erklärung wegen 
feiner Titel 107a. fein Regle— 
ment über die verfchtedenen 
Grade feiner Gefandten 179 d. 
und über die Diftinctisnen in 
dem Dienft feines Miniſterii 
dev. auswärtigen Angelegenhei— 
ten 179 d. feine Goncordate 31c. 
Sammlungen feiner Staatsver— 
träge S. 12. f. aud Aachen. 

Fraternitates 148a. 


Freies Schiff, freies Gut 299. 
39% 


Freicorps 267. 

Sreihafen 131b. 

Freiſtätte, ſ. Aſylrecht. 

Freiwillige 267. 

Freizügigkeit 83. 

Fremde, Recht wegen Verbrechen 
fie zu ſtrafen 61— 66. Poli» 
zei über fie 67. ihre Adgaben 
68. ihr Handel 69. Schuß für 
fie 79. ihr Recht von einem 
fremden Staatsgebiet Gebrauch 
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Sachregiſter. 


zu machen 135. ob fie Grund— 
eigenthbum befigen und eriwer- 
ben fönnen 136. 

Fremdlingsrecht 82. 

Breudenbezeugungen, öffentlichel 15. 

Freund, Titel, 110. 

Friede, Recht” des Friedens 317 
u. f. Definition des Friedens 
319. Mittel dazu: Weg der 
Güte 319. Loos ebend. Zwei— 
fampf ebend. Unterbandlungen, 
gute Dienfte und Vermittlung 
320. — Art und Ort der Uns 
terbandlungen 321. Congreß 
321. Friedensbedingungen 322. 
Grundlage derſelben ebendaf. 
Friedensſchluß 322. Präliminär- 
u. Definitivfriede 323. Separat- 
friede ebendaf. u. 270. Amne- 
ftie 324. Verbindlichkeit des 
Friedensſchluſſes 325. Friedens⸗ 
inftrument 326 u. f. Artikel, 

Genehmigung , Auswecslung, 
Unterzeichnung und Befiegelung 
deſſelben 326. dritter Mächte 
Theilnabme, Beitritt, Gin- 
ſchließung und Garantie 327. 
Publication des Friedens 327. 
Protejtation von dritten Mäch— 
ten 327. Vollziehung, Grläu- 
terung und Auslegung des 
Sriedens 328. Jus postliminü 
ebendaj. Sriedensbrud, 328. 
ewiger Friede 329. Völkertri— 
bunal 329. 

Friedensbrud 328, 

Friedenscongreß, |. Congreß. 

Friedenspräliminarien 323. 

Friſche Haff 130 b. 

Fürbitte im Kirchengebet 115. 

Fürft , regierender, 128. 

Fürſten, geiftlihe, 30. — unter- 
georonete , ſ. Halbfouveräne. 

Fürſtenthümer, unabhängige, in 
Guropa 29: 

Fulda, veräußerte Domänen baf., 
259 bb. 
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Sundation eines Staates 22. 
Furets 1891. 


©. 


Gabella emigrationis 83. 

Gala, große, am Hofe 225. 

Galanterie, Staats-, 90b. 

Garantie der Verträge 157—159. 
allgemeine 157b. 158b. 159. 
bejondere 159. bejchränfte 1586. 
temporäre oder vorübergehende 
159. — der Provinzen u. Staats⸗ 
gebiete 157 d. der Souveräne⸗ 
tät 22, 23, der Staatsverfafs 


fung, der Thronfolge, eines 
Anlebens 157d. 54 — eines 
Friedensſchluſſes 327. — der 


Verträge über Religionsrechte 
157 0. — einfeitige und werke 
jeljeitige 158. die legte eine 
gleiche oder ungleiche ebendaf, 
Verpflicdtungen aus der Garan- 
tie 159. 1530. Kautelen in 
Abficht auf die Art der Hülfes 
leitung der Garants 1598. 

Garants, ihre Verpflichtung 159. 
1536 vb fie auch auf beitä- 
tigende Verträge ſich erjtredt 
153 c. 

Sarfagnana 33 c. 

Garnijonreht, als Staatsjerpitut 
137 e. 

Gaſtfreiheit für Gejandte 170 b. 

Gaſtgerichte 58 e. 

Gaſtmahl, Geremoniel =, 227. 

Gastos secretos 170b. 

Gebiet, ſ. Staatsgebiet. 

Gebrauch der Völker, f. Gewohn- 
heiten. 

Geburtſtand eines Geſandten 219 b. 

Gefangene, ſ. Kriegsgefangene. 

Gefangenſchaft eines Monarchen 
175e. 142. 245. 

Gefechte (Kriegs) 264. 

Gefolge eines Geſandten 183m f. 
Geſetze, Polizei u. Geridyibars 
feit, denen daſſelbe unterwor⸗ 
fen ift 212 u. fi feine Unser- 


456 


leßbarfeit 203 e. 207 a. feine 
Rechte nad) dem Ableben des 
Gefandten 230. 

Geheimerathöbefehle, großbritan- 
nifche, 311a. 314—316. 

Geifel 156. 247. 

Güter, in fremden Ge— 
biet 8 

Gelehrte, bekleiden Geſandſchafts— 
poſten 1870. 

Geleitebrief 275. 

Geleiterecht 69. 

Gemahlin eines Geſandten 191. 
ob fie zu eigenem Hausgottes— 
dient berechtigt it 216c. Ge- 
fhenfe die fie erhält 225 £. 
Witwe 230. 

Gemeinfhaft, urſprüngliche 47. 

Genealogie 8. 

Genehmigung, f. Ratification. 

Generalgouverneure, ihr Recht 
Gefandte zu ſchicken und zu 
empfangen 175 e. 176a. ihr 
Recht Krieg zu führen 236. 

Genua; vormalige Nepublit, ihr 
- Rang 99 b. ihre Eönigl. Ehren 
91 b. ftipulirt eine Mehrheit 
ihrer Öefandten 185 e. ihre Ent- 
fhuldigungsgefandfchaft 178 a. 
ihre Vereinigung mit den Staa- 
ten des Königs von Sardinien 
27 e. ihre Proteftation dawider 
162. ihr Freihafen 131b. ' 

Geographie 8. 

Gerechte Sache, im Krieg, 241. 

Gerichtsbarkeit in fremdem Gebtet 
55. 97—59. 

Gerichtsbarkeit der Gonfuln 147. 

Gerichtsbarkeit des Landes, ob u. 
in welchen Fällen ein fremder 
Sefandter derſelben unterwor— 
fen iſt 209— 214. 

Gerichtsbarkeit, bürgerliche und 
peinliche,, eines Gefandten über 
fein Gefolge 212— 214. 

Gerich*barfeit über Fremde, con- 
tentiofe 58. im nicht ftreitigen 
Sachen, und ihre Wirkſamkeit 
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im Ausland 57. 

Geriſau, vereinigt mit dem che 
Schwyz 29 £. ! 

Gerüchte, die einen Staat belei⸗ 

. digen 43. 

Geſandſchaft, Entſchuldigungs⸗, 
Bettel⸗, Obedieng, 178 a 

Sefandfchaften, bejtändige 177 b. 
180 ec. u. d. 

Geſandſchaftskanzleidirector 189. 

Geſandſchaftscanzler 189. 

Gefandichaftscavaliere 189. 

Gefandfhaftsmarfhall 189. 

Gefandfhaftsprediger 189. 

Sefandihaftsquartier 192. deſſen 
Unverleglichfeit 204. Quartier 
freiheit 207. Geſetze, Bolizei 
nnd Gerichtbarkeit für dieſes 
Duartier 209 u. f. fein Afyl- 
recht 208. Buchdruderei darin 
207a. u. g. 210. 

Geſandſchafträthe 189. 

Geſandſchaftrecht 169, Schriften 
darüber 169. 

Gefandte 169. ihre zweifache Ei— 
genihaft 170. ihr Gehalt 
ebendaf. ehemalige freie Bewir- 
thung derfelben ebendaf. ihre 
Durchreife durch fremdes Staats- 
gebiet 79d. 176. 204. 223b. 
— vermittelnder Mächte, ihr 
Rang 99. — gefrönter Häupter, 
Reglement über ihren Rang 
94 c. — Ausfunftsmittel für 
Rangitreitigfeiten unter Oefand- 
ten 105. Gefandte die ihrer 
vorzeigbaren Vollmacht gemäß 
bandeln 142, aber in Wider: 
ſpruch mit ihrer geheimen In— 
ſtruetion 1420. — Recht und 
Pflicht Gefandte zu ſchicken 175. 
Geſandte ohne diejen Charak— 
ter 172. 175d. Subititutiond- 
oder Subdelegationsrecht der 
Sefandten 175 e. Recht und 
Pflicht Gefandte anzunehmen 
176. 186. 187. ihre Durch⸗ 
veife 176. 204. 223b. 79d. 





a 











Weigerung Jemand als Ge— 
fandten anzunehmen 176. eben- 
daf. b. 187. Auswechslung der 

Geſandten 176 b. 

Verſchiedenheit der Geſand⸗ 
ten in Hinſicht auf ihre Macht, 


und die Dauer ihrer geſand— 


fhaftlihen Sendung oder Ei- 
genfchaft 177. nad ihren Ge- 
ſchäften 178. nach ihrem Rang 
179 u. f. Botfchafter 177. 180. 
Plenipotentiäre 177. 181. vr= 
dentlihe und außerordentliche 
Geſandte 177.180.181b. In— 
terimsgeſandte 177. 181. 228 4. 
329. beſtändige Geſandſchaften 
177b. 180c. u. d. Geſchäfts— 
gefandte 178. Geremoniel= oder 
Ehrengefandte 178. Gefandte 
für Entihuldigung 178a. Bet- 
telgejandfchaften 178a. — ver- 
jchtedene Claſſen der Gefandten 


nad ihrem Rang 179. Regle— 


ment deßhalb vom wiener Goft- 
greß 179. u. von Aachen aus 
dem J. 1818 ebendaf. Bot- 
fchafter, päbſtliche Legate und 
Nuncien 180. Bailo 180 e. En- 
voyes 181. Ministres plenipo- 
tentiaires 181. Minisires-resi- 
dens, Ministres charges - d’af- 
faires, diplomatische Agenten u. 
Gonfuln 182. Gefandte, welche 
Gonfuln ernennen können 173b. 
Geſandte desPabites 180.181. 
Recht zu wählen 1) die Rang- 
elafjen der Gefandten 183.184; 
2) die Anzahl der Gefandten 
185; 3) fubjective Vereinigung 
mehrerer Geſandſchaftpoſten 185; 
4) die Perfon der Gefandten 
136. — Erhebung eines Gefand- 
ten zu einer höheren Rangſtufe 
184. Gigenfchaften der Ge— 
fandten 186. Damen als Ge- 
Gefandtinen gefendet 186, 
Gefolge der Gefandten 188 
u. f. 212 u. f. 203e. 207 a. 
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Ganzlet 188. 189. Geſand— 
fchaftgeiftfiche, Hauscapelle u. 
Privatreligionsübung 189.191. 
215 u. f. militärifches Gefolge 
189. Berfonen unter dem Schuß 
des GSefandten 197. 189. 212. 
Couriere 190. Familie u. Pri— 
vatdiener des Gefandten 191. 
feine Gemahlin ebend. u.215 c. 
feine BPrivatdiener 191. 209. 
Gefandfhaftquartier 192. Wap- 
pen des Spuveräns an ſolchem 
ebendaf. Gepränge und Pracht 
ebendaf. Juden in feinem Ge— 
folge 189 e. 

Vollmacht und Creditiv 193. 
u. f. ihre Form 194. Verant- 
wortlichkeit des Gefandten 193 f. 
feine Empfehlungs= u. Adre3- 
fijreiben 195. gefandichaftliche 
Handlungen, in Abficht auf die 
eigene Geihäftsordnung des 
Gefandten 19%  Gerichtbarkeit 
über fen Gefolge 197. 212. 
Schugertbeilung an Untertha- 
nen feines Souveräns 187.189. 
212 a. Verhandlungen mit dem 
eigenen Stant 198. Berichter- . 
ftattung 198 u. f. Depefchen 
ebendaf. Geheimfchrift (Chilfres) 
199. Negotintionen 200. Aus - 
dienzen 201. 

Repräfentativ- u. Ceremo— 
nielcharakter des Gefandten 202. 
Vorrechte der Gefandten: 1) 
Unverleßbarfeit oder Heiligkeit 
203. in Abfiht auf das Ge- 
folge 203.207 a. Wagen 208. 
Gorrefpondenz 203. Reifepäffe 
203 f. Abjtufungen in dem Ge- 
remontelcharafter 202. Inſul— 
tirung der Gefandten 203 e. 
2) Erterritorialität 204. infon= 
derheit Abgabenfreibeit 205 u. 
f. Quartierfreiheit 207. unter- 
fehieden von dem Afylrecht 208. 
Buchdruderei. in dem Hotel 
207 a. 210. Befretung von Öe- 
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ſetzen, Polizei u. Gerichtbarfeit 
des Landes 209—214. Wohn- 
fig und Richter des Gefandten 
204. Maasregeln im Fall fet- 
ned Ablebens, und fein Tefta- 
ment 209. VBerhaftnehmung ei= 
nes Gefandten 210 u.f. 208 c. 
204d. Schulden und Wechſel— 
briefe dejjelben 210 e. Verge— 
ben deffelben 211. kaufmänni— 
ſches Gewerbe deſſelben 206. 
210. Durchſuchung des Gefand- 
Ihaftquartierg und der Wagen 
des Gefandten 207a. und ſei— 
ner Effekten 206. Aufficht und 
Gerichtbarfeit des  Gefandten 
über fein Gefolge 212 — 214. 
197 a. von ihm ausgeſtellte 
Päſſe, und fein Viſa auf an- 
dere Pälfe 212. Schutzangehö— 
vige des Gefandten 212a. 3) 
Geremonielrehte 217 — 227. 
Geburtitand „eines efandten 
219b. Greellenz 218. Rang 
der Gefandten, unter ſich, am 


dritten Ort 219 u. ff. und im 


eigenen Haufe 221, gegen dritte 
Perjonen 222, Gtiquette, in$- 
bejondere in Abjiht auf Au- 
dienzen 223. öffentl. Ginzug 
223. Staatsfeierlichkeiten, u.a. 
Auszeichnung 225. Geremoniel- 
befuhe 226 u. f. Recht der 
Botſchafter mit ſechs Pferden 
zu fahren 224 u. f. und einen 
Thronhimmel zu haben 225. 
Reife des Gefandten an den 
Drt feiner Beſtimmung 223 b. 
Ende der Geſandſchaft 228. 
ingbefondere Zurüdjendung 228. 
und Zurüdberufung des Ge— 
fandten 228. 229. und deſſen 
Ableben 230. ſein Nachlaß 
ebendaſ. Sufpenfion feiner Ver— 
richtungen 228. Aenderung in 
feinem diplomatischen Nang 184. 
228. Gehalt, Büreau- u. Ein— 
vichtungstoiten 170 b. aufer- 
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ordentliche und geheime gefand- 
fhaftlihe Ausgaben 170b. — 
Unterfchied der Gefandten von 
Gommiffarien, Deputirten und 
Agenten 171. desgl. von heim- 
lichen Emiſſären und geheimen 
Unterhändlern 172. Freiheit 
der Rückkehr eines Gefandten, 
bei dem Ausbruch eines zwiſchen 
den beiderjeitigen Staaten aus- 
gebrochenen Kriegs 245. 

Sefandtentreppe 224. 

Gefandter, bevollmächtigter 181 c. 

Gefchäftgefandter 178. 

Gefhäftträger 182. ſ. Gejandter. 

Gejchenfe, womit die Staatsre- 
gterungen und Souveräne ein- 
ander beehren 116. — die den 
Gefandten gegeben werden 225. 
ihren Gemahlinen ebendaf. f. 
und den  Xegationgfeeretären 
ebendaf. gewöhnliche Geſchenke, 
die der Pforte von ben frem- 
den Gefandten zugeftellt werden 
223. ſ. Pforte, 

Geſellſchaft, freiwillige, der Völker 
15: 39.6. 

Geſetze des Landes, ob und in 
welchem Fall ein fremder Ges 
fandter ihnen unterworfen tit 
209. 

Geſetze, ibre Verbindlichkeit für 
fremde Unterthanen 54, ihre 
Wirkſamkeit im Ausland 55. 

Gefchichte der Staaten 7. — ber 
politifhen Begebenheiten 16 f. 
— neuere politifche 8. 38. 

Gefchichte der Wiſſenſchaft des 
Völkerrechtes 1O—17. — 8. 1. 

Gevatter, Titel, 110.8 

Sevatterichaften 115% 

Gewalt, Weg der — angewen- 


det in Gtreitigfeiten unter 
Staaten 317. 
Gewohnheiten der Völker oder 


Nationen 2, 3, ebendaſ. 1. 34. 
35. 49. 84. 090. 139a. 113. 
— 122. 136, 
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Gleichgewicht, politiſches, 6. 42. 

in Europa 237. — rechtliches 
42. 
Gleichheit der Nationen 89. 
inſonderheit in dem Ceremoniel 
90. Verzicht auf die Gleichheit 
90 u f. 

Glückwunſch unter Souveränen 
115. über Thronbefteigung 49. 
während des Kriegs 245. 

Gnaden, Titel, 1108. 

Goderife, großbritannifcher Ge— 
fandter 187 d. 

Goertz, les Dieux de, 73 e. feine 
Verhaftnehmung 211f. 

Gottesverehrung, öffentliche und 
private 87. Hausgottesdienit 
der Gefandten 189. 191. 215. 
u. f. und ihrer Gemahlinen 
216e. Privat- und Hausgot⸗ 
tesdienſt der Gonfuln 173 d. 
174 c. Gegenftände zur Gottes— 
verehrung gehörig, ihre Scho— 
nung im Krieg. ſ. auch Con— 
sordate und Religion. 

Gräber, deren Beraubung 244. 

Graufamfeit, im Krieg 243 b. 

Grenzcharten 133. 

Grenzen der Staatsgebiete, natür— 
liche und fünjtliche 133. öffent» 
lihe und private, politiſche, 
geiftliche, militärifche u. ſ. w. 
133. Syſtem der natürlichen u. 
militärifchen Grenzen 60. Grenz- 
u. Barriereverträge 133. 1370. 
Verbrehen auf der Gtaats- 
grenze 62. 63. ſ. auch Thal- 
weg. 

Grenzflüffe 133. ſ. Thalweg. 

Griechen, die alten, ihre Kennt— 
niß des Völferrechtes, 10.13. 

Großbotichafter 180. 

Großbritannten, Königreid 29. 
fein Grundfaß wegen des Ran— 
ges 96a. 99a. 1045. fein 
Rang 96. fein Katfertitel LOST. 
ZitelfeinesKönigst 11. ſeine Ent— 
fhuldigungsgefandihaft 178 a. 
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feine Anfprüche im Abficht auf 
den Seegruß 122. feine Grund» 
füge und fein Benehmen in 
Hinfiht auf den Handel der 
Neutralen 302. 308. 310.314 
— 316. (Man f. auch Gonti- 
nentalfyftem u. Geheimeraths- 
ordres.) Sammlungen für feine 
Staatsverträge S. 13. ſ. au 
Aachen. 

Großherzog, Titel, 109. feine 
tönigl. Ehren 91. fein Titel 
Könige. Hoheit 109. fein Bru- 
dertitel 110. Rang der Groß— 
berzoge, im Verhältnig zu dem 
Kurfürften von Heffen 98. Be— 
wilfigungen des großherzogl. 
Titels 107 c. 

Großherzogthümer in Europa 29. 
ihre koͤnigl. Ehren 91. Dlden- 
burgs großherz. Titel 29 c. 

Grotius, feine Verdienfte um das 
DR. 14. 

Groundage 76. 

Gründung eines Staates 22. 

Grundruhr 77. 

Guarandi 155. 

Guebriant,, mar&chale de, 186 b. 

Guerhy, Graf, Criminalverfah— 
ven wider ihn 211. 

Gütliche Webereinfunft 319. 

Gutachten, völkerrechtliche, 8. 33. 

Gyllenborg, ſchwediſcher Minifter, 
deſſen Verhaftnehmung 211f. 


Hafen, blokirter 297. ſ. Seehafen. 

Halbſouveräner Staat 23. 24. 25. 
30. 98. 138 a. ſ. auch Staat. 

Hamburg 29. 

Hanau, veräußerte Domänen daſ. 
259b. 

Hand, f. Oberhand. 

Handbücher über das BR. 14, 
16. — 8. 27, 

Handelsagenten 175 u, f. 

Handelsgeſellſchaften 70 d. 71 a. 
132 ©. voctroirte, ihr Kriegs⸗ 
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recht 236 b. — ob fie Conſuln 
beftellen können 173.d. 

Handelsrecht 69. in Hinficht auf 
die verjchiedenen Handelszweige, 
infonderheit den Colonialhandel 
70. natürliche Handelsfreiheit, 
vorzüglich in Beziehung auf 
andere Welttheile 71. mit den 
Indiern ebendaf. Handelsgefell- 
fhaften 70d. 71a. ob fie Gon- 
fuln beftellen können 173b. 
Abſchaffung des Sklavenhandels 
72. Nützlichkeit der Handels— 
freiheit 69 a. ob ein Staat 
Handel in fremdem Lande be= 
gehren könne 135 u. f. Handel 
eines - fremden Gefandten 206. 
210. Handel während bes 
Kriegs 247. 252. Handel der 
Neutralen 287 u. f. 291. mit 
biofirten Drten 297. Maas 
regeln damwider 297. Handels— 
verträge 149 — 151. gefchloffen 
für die Friedenszeit 151. und 
für die Kriegszeit 252, 

Handeld= und Geeftädte, ob fie 
Conſuln beitellen fünnen 173 b. 

Handelswaaren,, verbotene, ob ein 
fremder Gefandter fie einführen 
darf 205a. 206. transportirte 
während des Kriegs 252. von 
Neutralen dem Feind zugeführte 
289.1. 

Hannover, Königreich, 29. fein 
Rang 97. Titel feines Sou— 
veräng 107 c. 

Hanfeftädte 29. ihre Seegefeße 
288b. ſ. auch Städte, freie, 


Hauscapelle eines Botſchafters 
189. 191. 
Hautesse, Titel, 109. 


Heilige Alltanz, ſ. Alltanz. 
Heiligkeit , Titel, 110. 
Heiligkeit eines Gefandten 203. 
Heimfallsreht 82, 135. 230. 


Heinrich IV., feine Politik 12. 
Plan, Europa in eine gewiſſe 
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Anzahl von Staaten zu theilen 
329 a. 
Herrenfofes Gut 124. r Ades⸗ — 
pota. 
Herzogthümer, in Europa, 2. 
Heffen, Großherzogthum, 
Kurfürſtenthum 29. 
Heſſen Homburg, Fürftenthum, 29. 
.. Jein Ute 10 702 3 
Heffen, Kurfürft, fein Benehmen 
gegen die Erwerber von Staate- 
Domänen während der fremden 
Zwifchenherrfchaft 258. u. ar 
f. Kurheffen. © 
Heffen, Kurfürftentbum 29. 
Setrurien , Königin von —, 1098. 
Heurathen , ſ. Vermählungen. 
Hochmögende, Titel, 110 e. 
Hobbes, erklärt fich ; wider Die 
Darftellung des Volkerrechtes 


14. 
109. Königliche 


Hoheit, Titel, 
— ebendaf. 

Hoheit, kaiſerliche, königliche, u. 
f. w. 109. 110. 

Hohenzollern Hechingen und — 
Sigmaringen, Fürſtenthümer 29. 

Holland, fein Rang, 97. 99b. 
100 a. feine königl. Ehren wäh 
rend feiner vepublifanifchen 
Staatsform 91 b. Titel fei- 
ner vormaligen Generalſtaaten 
110e. Sammlung von Ab- 
bandlungen über feine Revo— 
fution von 1788, 8. — * ſ. 
auch Niederlande. 
Holſtein, Herzogthum, 29. 

Holſtein Oldenburg, Herzogtb., 
29. Großherz. Titel ebend. ©. 

Honneurs militaires für Geſandte 
225. 

Honneurs royaux, ſ. Ehren. 

Honores regü, ſ. Ehren, 

Hoſpitalinſel, ſ. Infel. 

Hoſpodare der Wallachei u, der 
Moldau, ihr Recht charges- 
d’affaires zu haben 175 b. 

Hülfe, dem Feind von fremden 
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Mächten geleiftet 269. 270. 
partiale 271 u. f. 
Hülfstruppen 271. ſ. Subfidien. 
Hüningen, Schleifung feiner Fe— 
ftungswerfe 137 c. 
Hypothek auf Staatsvermögen 140. 


I. 

Idiomatis jus 113a. 

Idiome, ſ. Spraden. 

Illyrien, Königreich, 29 a. 

Immunität der Geſandten von 
öffentl. Abgaben 205. 

Imperium christianitatis 13. 

SInauguration eines Souveräng 48. 

Ineognito 49a. 105. 115. 136 b. 

Sneorporation eines Staates 27. 

Indien, |. Oftindien. 

Indigenat 79. 136. 

Induftrieconceffionen 78, 

Inhibitorien 240. 

Snjurien, einem Staat zugefügt 

62. 

Inſel, Garitte oder Gonferenz- 
injel, Safaneninfel, Hoſpital⸗ 
inſel 105 b. 167b. 

Inſel, verlaffene, 140. 

Inſeln, ſchwimmende 134. 
joniſche, ſ. Joniſche Inſeln. 
Inſtruction 112, — eines Ge— 

ſandten 196. — geheime, für 


Unterhandlung eines Staatsver⸗ 


trags 142 f. 

Inftruetion, geheime, eines Ge- 
fandten, 142 c. 

Inſurrection 52. 235a. 243 a. 
244 


Intercefion fremder Mächte 87 b. 
Intereffen, ſ. Zinjen. 
SInterimsgefandter 177. 228 a. 
229. 
Internuncius 181. 189 cc. 
Intervention, f. Dazwijchenkunft. 
Inteſtaterbfolge der Fremden 54a. 
Introducteur des ambassadeurs 
224c. ® 
Invaliden 248 a. 
Inventar tiber den Nachlaß eines 
Geſandten 230. 
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Inviati 181. 

Irland, f. Großbritannien. 

Italien, dortige fouveräne Für- 
ten, ihr Necht Geſandte vom 
eriten Rang zu ſchicken 138 c. 
Sammlungen der Staatöver- 
träge italienifcher Staaten 8. 14. 


J. 


Jagdgerechtigkeit 75. 
Jäger, zur Heerfolge aufgebotene 
267. 


Jeannin, Peter, Geſandter 187 c. 

Jenibelli, Erſinder der Höllen— 
maſchine 244 e. 

Jever, Herrihajt, ihre Bereini- 
gung mit Oldenburg 27 f. 

Johanniterorden, ſ. Mealteferor- 
den. 
Joniſche Inſeln, vereinigte Staa— 
ten der —, 27d. 29. 33f 
Joſeph, Pater Gapuciner, 172b. 
Juden, die alten, ob fie das BR. 
fannten 10. . 

Juden, im Gefolge eines Gefand- 
ten 189 e. 

Jus conservadores 173. 

Juſtizgewalt, ihre Unabhängigkeit 
von jedem fremden Staat 57 u. f. 


K. 


Kaifer, Titel, 108. ebendaf. f. 

Kaifer, römiſch = teutfcher, fein 
Rang 95. 96 d. 

Kant, feine Verdienfte um das 

R. 15. 

Kaper 260 u. f. 248a. 267. 

Kartätjchen 244. 

Kirhe, Souveränetätsrechte über 
fie 87. 

Kirhenbann, zu Verftärfung ber 
Verträge 155. 

Kirchengebet 115. 

Kirchenhoheit 87. 

Kirchenväter, ihr Einfluß auf das 
OR. 13 


Kniphaufen, Herrichaft 29. 
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König, Titel, 109. 

Könige, ihre Ghrenvorzüge 91. 
gewejene — oder Grfönige 109. 
ihre Gefandten, 175d. Titular- 
fönige 10. 

Königreihein Europa, 29. 

Königftein, Feſtung, Neutralitäts- 
vertrag deßhalb 281 c. 

Krankheit eines Monarchen 175 e. 

Kreuzer oder Kreuzfahrer 260 u, f. 

Krieg, Rechte der Staaten im 
Kriegszuftande 231 u. f. Bes 
dingungen, an melde die Aus— 
übung des Kriegsrechtes gebun— 
den ift 233.  Diitinetionen 
234. Arreſt u. Beichlag auf 
Schiffe, retorsio facti et juris 
vel legis, Reprejjalien, Andro— 
lepfie, Talion, Zweikampf 
zwiſchen Völkern und ihren 
Souveränen 234. verſchiedene 
Bedeutungen des Wortes Krieg 
235. Offenſiv- u. Defenſiv-, 
Lande u. Seekrieg 235. Pri— 
vat=, öffentlicher u. vermifchter 
Krieg ebendaf.a. innerer, Civil— 
u. Grecutiongfrieg ebendaf. a. 
das Recht Krieg zu führen ein 
Majeftätsrecht 236. wird zuwei— 

. Im einem Gouverneur über 
tragen 236. Privatkrieg der 
Spuveräne 50 b. der Krieg 
muß gerecht jeyn 237. fein 
Zwed ebenda. ungerechter Krieg 
ebendaf. Beiſpiele ebendaf. e. 
Krieg zum Vortheil u. auf Ver- 
langen eines dritten Staates 
233. fürmlicher Krieg 237 a. 
Urfahen und Beweggründe des 
Kriege ebendaf. d. 41. 42, 
Neligionskrieg 237 e. Straffrieg 
ebendaf. Einmifchungsfrieg eben- 
daf. Kriegserflärung 238. ela- 
rigatio ebendaſ. Waffenherolde 
ebendaf. b, Bekanntmachung des 
Kriegs und Manifeſt 239. Me- 
moires justificalils u. Expos6s 
de conduite 239, Dehortato— 


rien, Inhibitorien und Avoca= 
torien 240. 

1) Rechte des gerechten Fein— 
des, find von  unbegrenztem 
Umfang 241. Vertilgungskrieg 
ebendaſ. a. 

2) Dauer und Schauplatz 
des Kriege 242. 

3) Mittel dem Feind zu ſcha⸗ 
den: .a) nad) Kriegsmanier u. 
Kriegsraifon überhaupt 243. 
Kriegsmanier und Kriegsraifon 
ebendaf. u.f. Graufamfeit 243 b. 
vergiftete Waffen 244e. Ma- 
chine infernale ebendaf. e. — 
b) in Hinſicht auf feindliche 
Perſonen, infonderheit den Re— 
genten , deſſen Familie u. Ge- 
fandte 245 u. f. und Andere, 
die nicht zu dem Wehrſtand ge- 
hören 246 u. f. oder ſolche, 
die zu dem Mehrftand gehören 
248. namentlich Kriegsgefangene 
249. — c) in Anfehung feind- 
licher Rechte u. Sachen; Ber- 
tragsrechte 250. occupatio bel- 
lica 250. Fouragirung, Krieger 
fuhren, Requifitionen, Liefe— 
rungen, Gontribution, Brand» 
ſchatzung 251. mildere Grund» 
füge, namentlich in Anſehung 
des Embargo auf Schiffe und 
Waaren, der Handelsgüter, 
Geldeapitale, Renten und Zin— 
ſenzahlungen 252. Beute 253. 
u. f. Priſen im Seekrieg 254. 
Eroberung 255 u. f- Mieder, 
eroberung 257. jus postliminii 
ebendaf. 254. 270. 328, Güls 
tigkeit der Regierungshandlun⸗ 
gen des Zwifchenherrfchers in 
einem eroberten Land, wenn in 
diefem die Oberherrſchaft feines 
vorigen Negenten wieder ein— 
getreten tft 258 u. f. Caper, 
Kreuzer u. Seeräuber 260 u.Ff. 
Verheerung 262. Plünderung 
262. 263. — d) Kriegsoperas 





— a — — 


Sachregiſter. 


tionen 264 u. f. Gefechte und 
kleiner Krieg 264. Landung an 
feindl. Küſten, Beſetzung des 
feindlichen Gebietes, Ueberrum— 
pelung, Beltürmung, Beren- 
nung, Bloquade, Belagerung, 
Einnahme, Belegung u. Schlei- 
fung feiter Plätze 265. Kriege- 
Kit, Spione, Ueberläufer, De- 
ferteure 266. rechtmäßige Krie- 
ger, Freicorps, Landſturm, 
aufgebotene Vaſallen u. Jäger 


267. — e) Kriegshülfe von- 


dritten Staaten 268 u. f. all- 
gemeine Kriegshülfe, durch 
gleichmäßige Kriegsführung. Se— 
paratfriede 270. partikuläre 
Kriegsbülfe, durch Hülfstrup- 
pen, Kriegsichiffe, Subfidten- 
gelder u.j.w. 271 u.f. Einräu⸗ 
mung einer Sejtung, eines Ha- 
fen, des Durdmarfches , der 
‚ Sendung son Sub- 
fidiengeldern, Lieferung anderer 
Kriegsbedürfniiie 272. 

4) Kriegsverträge 273. Sal: 
vegarden, Verträge über Neu— 
tralität, über Ausföfung und 
Auswehslung der Gefangenen 
274. Contributionsverträge, 
Gartele, Parlementäre w. un- 
erlaubte Waffen 275. Gapitu- 
Kationen 276. Waffenftilfitand- 
serträge 277. u. f. Feindſelig— 
feiten, Verträge deßhalb 278. 
politische Miffionen während des 
Kriegs 229 f. ſ. auch Glück— 
wunſch. 


Kriegscontrebande 288. 290. 


Kriegecontribution 254 u. eben⸗ 


dal. c. 275. Verträge deßhalb 
165 a. 


Kriegsführen 251. 

Kriegsgefangene 249. 248. eben⸗ 
dafı c. 244. 266 u. f. ihre 
Auslöfung und Auswechslung 
274. Conventionen deßhalb 
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ebendaſ. gefangene Souveräne 
142. 245. 


Kriegsgerichte, in fremdem Gebiet 
55 0. 


Kriegskunſt 7. 

Kriegsliſt 266. 

Kriegsmanier 243. 

Kriegsraiſon 243. 

Kriegsſchiffe ſ. Schiffe. 

Kriegsverträge 273. 142. ebend. d. 

Kronprinz, fein Titel, 118. 

Krönung eines Souveräns 48, 

Kryptograpbie 7. 199 a. 

Kugeln, Stangen = und Ketten —, 
244. ebendaf.a. glühende 244 a. 

Kunjtgegenftände, werden im 
Kriege geſchont 253. 

Kurfürit, Titel, 109. 107, 

Kurfürften des vormaligen teut= 
ſchen Reihe, ihr Rang 98 e. 
103 a. 105b. 109g. ihre fö- 
niglichen Ehren 91. ihr Recht 
Gejandte vom erften Rang zu 
ihiden 183c. 185b, eu. d. 
187 a. Geremoniel ihrer Bot- 
ichafter 227 a. 

Kurfürftentfum Heflen 29, ſ. Kur- 
beiten. 

Kurfürftenthümer, ihre königlichen 
Ehren 91. 

Kurheſſen 29. fein Rang im Ber- 
hältnig zu den Großherzogen 
98. feine Titel 107 c. 109, 110. 
f. auch Heſſen. 

Kutſche eines Geſandten 204. 208c. 
ſechsſpännige eines Botſchafters 
224. 225. 


L. 


Zagunen 431. 

Zandesdienitregal 81. 

Zandesgejege , ſ. Geſetze 

Landesherr 128. 

Landeshoheit? untergeerdnete u. 
vertragsmäßige 26 

Landfriedensbruch 135. 

vandhude 267 e. 

Yandmiliz 267. 
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Landsassiatus plenus 

Landſchreye 267 c. 

Zandfeen 131. 

Landſtände, teutjche, ihre Agenten 
und Abgeordneten 175d. u, e. 
ſ. Reichsſtände. 

Landſtreicher, ihre Auslieferung 
66. 


79h. 


Landwehr 248 a. 267 c. 
Zateralordnung 103, 
Laudum 318. 

Lautia publica 170b. 


Legali 181. magni 180. — pa- » 


palel 1) dati, sive a latere 
sive de latere, 180. 2) nali 
180 c. 

Legatio obedientiae 49a. 

Legationscopiſt 189. 

Legattiongräthe 189. 

Legationsſecretär 188.210 b. wird 
zuweilen zum Gefandten ernannt 
187. fein Greditiv 1941, er 
erhält bisweilen Geſchenke 225 f. 

Zegiften 13, 

Zegitimität |. die Zufüge, zu $. 
48, Note b. 

Zehn, fein europ. Staat iſt es 
jetzt 31. Beifpiele von zu Lehn 
gegebenen Staaten 33. 

Lehen, die von einem fremden 
Staat releviren 22, 

Lehen, Souveränetätsrechte über 
fie 88. 

Lehnhoheit 88. 

— über das VR. 14. 16. 
— 5. 26. 

ea in fremdem Ge— 
biet 870. 

Lettres de marque 236 c. 260. 

Levante, Conſuln daſelbſt, 173. 
1740. 

Lex oblivionis 324. 

Licenzen 313a. 315. 

Lichtenftein, Fürſtenthum, 29. 

Liebden, Titel, 110. 

Lieferanten 247 0. 

Lieferungen im Krieg 247. 251. 
bewilligt als Kriegshülfe 272, 
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Lilienſtein, —— von —, 
273b. 276b 

Lindau, Verpflichtung es zu be= 
feftigen,, 137 ec. 

Linenlordnung 102. 

Linke Hand, f. Oberhand, 

Lippe⸗ -Detmold ‚, Sürftenthum, 29. 

Literatur , Gegenftände derfelben, 
werden im Krieg geſchont 253. 

Litispendenz, ihre Wirkung im 
Ausland 59. 

Literatur des Völkerrechts 16. 18. 
— 5.2. 

Litterae marcae 260, 

Littoris jus 77. 

Livres de bord 294. 

Loi de guerre 244. 249a. 

Lombardifch = penetianifches König- 
reih 29a. 

Zöfegeld 274. 

2008, Mittel zu Beilegung der 
Streitigkeiten unter Gtaaten 
319. Ausfunftsmittel bei Rang⸗ 
ſtreitigkeiten 104a. 106. 

Loſung 118. 

Lotterien, fremde , 78. 

Lucca, Herzogthum, 29. 33d. — 
Fürftentpum 33, feine Grhebung 
in ein Herzogthum 107 c. 

Lübeck 29, 

Luther, Einfluß feiner Reforma— 
tion auf das BR. 13. 

Luxemburg, Großherzogthum, feine 
Vereinigung mit dem König- 
reich der Niederlande 27 0. Titel 
feines Regenten 107 c. 

Lytrum 274. — incendiarium 275. 


M. 


Machine infernale 244 e. 

Macht, durch Neid, f. Puissance 
d’envie. — der Meinung 35. 

— ‚ tiber Anwachſen, 41, 42, 


Die Gontinental= und See —, 
32. ihre Glafification 326. |. 
Staaten, 

Madrid, Traetat von — , zivile 
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ſchen Carl V. und drang I 
124 h. 

Mailand, Herzogthum , fein Gon- 

cordat 310. 

Majeſtät, die höchſte Würde 21. 
Titel 109. 

Majeſtätstitel 109. 

Malta, Inſel, 30. 

Malteferorden "30. Titel des Groß⸗ 
meiſters 110. deſſen Recht Ge— 
ſandte vom erſten Rang zu 
ſchicken 183. ſeine königlichen 
Ehren 91 b. 

Mandatum c ibera 193. ibid. 
c. — ad a populos 193 c. 

Manifeft 112. 239. Gegenmani- 
feit ebendaf. Reutralitätsmani— 
feit 281 a. 

Mantucof ‚ruf. Gefandter, wird 
inſultirt 203 e. feine Verhaft- 
nehmung 210 e. 

Mar del Zur 132. 

Maraudeurs 263. 264. 275. 

Mare lıberum 132. 

Mare proximum 130. 

Markbriefe 236 c. 260. 

Mars exlex 241 a. 

Mafia, Herzogtfum 29. 33d. 

Medlenburg Schwerin u. — Stre— 
liz, ihre Titel 107 c. 

Medlenburg Streliz, Großherzog— 
tbum 29, 

Mediation, f. Vermittlung. 

Mediateur, ſ. Vermittler. 

Mediatgüter eines Staates 124. 

Meinung, öffentliche, 35. 

Melivrationen , ſ. Verbefjerungen. 

Methode in Bearbeitung des BR. 


96 

Meer , britannifches, Nord, bal- 
tiſches, mittelländifches, adria- 
tifches, liguriſches, ſchwarzes, 
‚rotes 1322. Siüd- 132, — 
de Marmora 131 a. baltijches 
ebendaſ. — eingefchloflenes in 
die Grenzen dejjelben Staates 
128. geſchloſſenes 130 u. f. 
ſchwarzes 131 a offene See 


Klübder’s Völkerrecht. 
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oder Deean 130. 132. deflen 
Freiheit ebendaf. nächſtangren⸗ 
zendes Meer 130. 
Meerbufen 130. 
Meerengen 130 u. f. 
Memoiren, hiſtoriſche S. 36. 37. 
M&moires raisonnes 112. 
Memoriale 112. 
Mesires modue 162. 
Meſſina, Meerenge von—,131a. 
Mititärftraßen 137 c. 
Minderjährigkeit eined Monarchen 
175 e. 
Mißheurath der Souveräne 116. 
Miſſionen, politifche, ſ. Gefandte. 
Mittelbares Staatsvermögen 124 a. 
Mittelländifches Meer 132 b. 
„Mobilia ossibus inhaerent” 204 c. 
Modena, Herzogthum, 29. 


Moldau, PFürftentfum, 33. 1. 
Hofpodar. 
Monaco, Fürftentfum, 22 d. 


Monarihie, Univerfal=, 42. 

Monarchien in Europa 29. 30. 
Erb-, Wahl-, Erbwahl- 30. 

Monti, "Marquis v., franz. Mi- 
nifter, feine Verhaftnehmung 
211f. 

Moral oder inneres Recht der 
Nationen 2. ihr Verhältniß zu 
der Politif 2d. 


Mofer, 3. 3, feine Verdienſte 
um das DR. 15. 

Münzen, Noth-, 73c. fymboli- 
ide 73 e. 


Münzeonvention 149. 

Münzregal 73. 

Muiterrolle 294. 

Muthmaßung 3. 141. ſ. Vermu— 
thung. 

Mutter, Titel 1108. 

Myntteden 73e. 


N. 


Nachbar, Titel 110. 

Nachlaß eines Gefandten 230. 

Nachfolger, ſ. Ihronfolger. 
30 
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Nachſteuer 83. 

Napoleon ‚Buonaparle, ſein Er— 
oberungsgeift 12a. fein Gon- 
tinentalfyftem 311—313. 316. 
Titel dejjelben, feiner Gemah- 

. Kin und feiner Familie 109 8. 
Erklärung der Mächte in Be— 
ziehung auf feine Entweichung 
von Elba 165 c. 

Naſſau, Herzogthum, 29. 

Nation, Bedeutungen dieſes Wor— 
tes 1a. 20. 

Nationen, freie, ihre Definition 1. 
ihre Gebräuche ſ. Gewo‘nheit. 

Nationalgarden 267. 

Nationalökonomie 7. 

Naturalifation 84a. ſ. Indigenat. 

Navigationsacte Großbritanniens 
und der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika 69d. 

Neapel, Königreich 29. ein Lehn 
des heil. Stuhls 22c. feine 
Vereinigung mit Sieilien 271. 
fein &oneordat mit dem Papſt 
31 c. f. auch Sicilien. 

Necessitatis jus 44. 

Negerhandel, deſſen Abſchaffung 72. 

Negociationen, ſ. Unterhandlung. 

Neufchatel, Fürſtenthum, 30. 338. 

Neutrale, Confiscation und Ver— 
kauf ihrer Effekten durch eine 
der kriegführenden Mächte 254 b. 
f. auch Neutralität. 


Neutralität, ihre Definition und 


Umfang 279. — natürliche u. 
vertragmäßige, freiwillige und 
obligatorifche 280. immerwäh- 
vende 280, 22 d. vollitändige 
u. unvollitändige, allgemeine u. 
partiale281. bewaffnete u.unbew. 
zu and und zur See 282. Neus 
tralitätöverordnungen 280 €. 
Neutralität von Gracau u. der 
Schweiz 280 a.22d. Neutrali- 
tätsverträge 274. 149. Pflicht 
der. friegführenden Mächte ge— 
gen die neutralen 283. 
Nehte neutraler Gtaaten, 


im Verhältniß zu den Friegfüh- 
renden: 1)in dem neutralen. Ge— 


‚biet285. 2) in feindl Gebiet 286. 


Beſchlag auf Schiffeebend. dortige 
Immobilien einer neutralen Macht 
oder ihrer Unterthanen ebendaſ. 


— 3) in Hinſicht auf Handel, 


nad) natürlihem YR. 287. nad) 
europäiſchem 288. Kriegscontres 
bande 238— 290. Rechte der 
einen Friegführenden Macht, in 
Abficht auf die der andern von 
Neutralen zugeführten Waaren 


289 u. f. Seehamdel der Neus. 


tralen 291 — 294. Bifitation 
neutraler Handelsſchiffe 293 u. f. 
gerichtliche Erörterung u. Ent— 
ſcheidung der Brijenfälle 295. 


richterliche Competenz in Pri—⸗ 


ſenſachen 296. Handelsverkehr 
mit bloquirten Orten 297. nach⸗ 
theilige Wirkung deſſelben 298. 
feindliche Güter auf neutralen, 
neutrale Güter auf feindlichen 
Schiffen 299. poſitive Beſtim⸗ 
mungen darüber 300 u. ff. ob 
das Schiff, oder die Flagge, die 
Ladung (die Waare) dedt 299 
—302. 

Bewaffnete Neutralität, 
zum Schuß der neutralen Flagge: 
1) ſeit 1780, Geſchichte und 
Grundſätze der bewaffneten Neu— 
tralität 303 u.f. Schickſal dieſer 
Neutralität 305 u. f. — 2) ſeit 
1800, 307. wird verdrängt 
durch neuere Verträge 308. bon 
Rußland verdrängt, u. abermal 
aufgegeben, fo wie aud) von 
Schweden 309. — Neue Bes 
ſchränkungen der Schiffahrt und 
des Seehandels: a) durch Eug— 
lands Betragen gegen die Neu— 
tralen 310. Bloquade auf dem 
Papier, per nolilicalionem, 
und de facto, ebendaf. b) durch 
das franzöfifche Gontinental = u. 
britifche Bloquadeſyſtem 311. 
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Franzöſiſches Continentalſy⸗ 
ſtem, nach Decreten, aus Berlin 
1806, 312. und aus Mailand 
1807, 313. Ende deffelben 316, 
— Eufches — Blo⸗ 
quadeſyſtem 314 u. f. engliſche 

Be ge 311a. 314 
— 316. Man f. aud Schiffe. 

Nee, Fluß, 137 c, = 

Nictftreitende 247. 

Niederlande, Königreih der —, 
feine Vereinigung mit dem On 
herzogthum Luremburg 27 c. u. 
‚mit den belgiſchen Provinzen 27T. 
Titel feines Souveräns 107 c. 

Niederlande, vormalige Vereinigte, 
ihr Recht Gefandte vom eriten 
Rang zu ſchicken 183a. 185b. 

2 ihre Grundfäge über den Han- 

„dei der Neutrafen 304b. 305 

uf N für ihre 

 Staatöverträge S. 15. T. aud 
Holland. 

Niederrhein, beffen, großherzogli- 
her Titel 107 

Niemand gehörige Sachen, f. 
Res nullius. 

Non combaltans, in einerAr⸗ 
mee 247. 

Normaljahr 322. 

Norwegen, feine Vereinigung mit 
b de 27 d. feine Verträge 


Ko Schr; 111. 

Noten + verfchtedene Arten berfel- 
ben 112. Verbal — 200. 

Nothmünzen 73 c. 

Nothrecht 44, 

Notbzucht 244. 

Nous, Titel, 111. 

Nürnberg, : "fein Unterwerfungs- 
vertrag von 1796, 142. 

Nuncten,, päpftliche 180. 186 a. 
ihre Geſandſchaftſecretäre 188 c. 
ihr Rang 219. eberidaf. d. 

Nutkafund, Handel damit, 71a. 
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Obedientiae legatio 49a. 178a. 

Obedienzgefandfchaften, f. Obedi- 
entiae legalio. 

Dberaufjiht 53. 

Dberhand 101. linke Hand 101a. 

Oberſtelle 101. 

Dbmann 505. 318. 

Obsides, ſ. Getjel. 

Obstagium 115. 

Occupatio bellica 255 u.f. 250, 
265. 

Occupation 47. originäre u. deri- 
vative 125. — des feindlichen 
Landes 265. und Schleifung 
der feſten Plätze ebenda. 

Drean 130. jeine Freiheit Yon 
aller Souveränetät 132. Rechte 
der fouveränen Staaten auf 
ifn 47. 132. 

Detroi der Rheinfhiffahrt 137. 

Bedeutung dieſes Wor- 
tes 2 

Oeff entliche Meinung 35. 

Deffentliches Recht, verſchiedene 

Bedeutungen biefes Wortes 2. 

Derefund 131 a. 

Oeſtreich 29. Vereinigung feiner 
Staaten 27 d. deſſen Min 
29a. Flüſſe 766. fein Ra 
96. im DVerhältnig zu Sant, 
veih 96e. fein Titel Empire 
96 e. welhen Rang es den Re- 
publifen einräumte 99a. feine 
Strenge gegen Wandergefelfen 
136 b. fein Internuncius 181. 
feine Grundſätze in Beziehung 
auf den et der Neutralen 
304b. 305 u. f. fein ®erbot 
des ——— Hausgot⸗ 
tesdienſtes in Wien 215c. Man 
Hi auch Aachen. 

Officia, ſ * offici. 

Offiziere, kriegsgefangene 249. 
auf Werbung 1728. 

Oldenburg , J— 
Großherzogthum 
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herzoglicher Titel 290. 107 c. 
ſ. auch Jever. _ 

Dleron, feine Seegejehe 288 b. 
292. 


Operationen, Kriegs-, 264 u. f. 

Opinion publique 35. 

Oratores 180. 

Drden, ſ. Maltefer Drden und 
Teutfcher Orden. 

Orden, Ritter, 116. 

Orders of council, greßbritanni— 
je, 311a. 314—316. 

Ordnung, Lineal, 102. Laterals, 
103. 

Dregongebiet 126 a. 

Oſſat, Eardinal, Gefandter 187 c. 

Dftende, Handelscompagnie da— 
felbft 71a. 132 cc. 

Oſtindien, deſſen Handel, 
auch Generalgouverneur. 


P. 


Pacta bellica 273. 

Pacta securitalis 155. 

Pactum aeternum 322. 329. 

Pactum tertii 162. 

Padiihah, Titel, 108. 

Päſſe 212. 136 b. — fremden 
Gefandten ertheilt oder verwei— 
gert 1760. — von Gefandten 
ertheilte 212. 

Pagen der Gefandten 189. 

Pamphlets, beleidigende 43. 

Baptergeld 73. 

Papiers de mer 294. 

Papſt, als Fathol. Kirchenober— 
haupt iſt er in einzelnen Staa= 
ten den welt. Regenten unters 
geordnet 87. feine Concordate 
mit diefen 31. feine Proteſta— 
tionen wider ihre Staatsyerträge 
.162c. 1650. Einfluß feiner 
Anmafungen auf das DR. 12. 
13. feine Staaten 29. 30. ſei— 
ne politischen Verhältniſſe 34. 
feine puissance d’envie 35 b. 
fein Titel 110. fein Rang 95. 
‚feine Rangordnung für die 
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Souveräne 94. ſeine Erwäh— 
lung 48 e. wird zum Obmann 
erwählt 50 b. ertheilte ehehin 

Königstitel 109. und religiöſe 
Titel 114. erkennt die Unab— 
hängigkeit von San Marino 
29 f. weigert fid) die preußifche 
Königswürde anzuerkennen 10760. 
zieht auf der Landcharte eine 
Demarcationslinie, um ein aus⸗ 
ſchließendes Priv'legtum zu Ent- 
dedungen und Befigergreifungen 
zu verleihen 126 a.  fpricht 
Souveräne von ihren Eidſchwü⸗— 
ren 108 155 c. verbietet die Zu— 
fuhr der Waffen an feindliche 
Mächte 2885. bedient fich der 
latein. Sprache 114a. Gegen— 
ftände, die er zu "Geitienfen 
wählt 116 a. beſchränkt das 
Afylrecht der Gefandten 208 b. 
nimmt ihnen das Vorrecht, in 
ihren Quartieren Buchdrudereien 
zu haben 210g. feine Bulle, 
betr. die Quartierfreiheit der 
Gefandten 207 b. Aubdienzen, 
die er den Oefandten ertheilt 
224 b. denen die unter franz. 
Herrſchaft Nationalgüter erwor— 
ben hatten, läßt er diefe250b. 
— feine Sefandten 180 u. f. 
fein Recht Gefandte vom erſten 
Rang zu ſchicken 183 a. Rang 
feiner Nuncien 219. ebendaf.d. 
Secretäre derfelben 188 0. ex 
ſchickt nur Katholifen als Ge: 
fandte 187 a. Obedienzgeſand⸗ 
fchaften, die er ehedem von den 
Souveränen begehrte 178 a. 
Gardinalprotestoren, die bei 
ihm accreditirt werden 172.d. 
182 f. etliche Mächte find be- 
rechtigt, die Perfon zu benens 
nen, die er ihnen als Nuncius 
fenden ſoll 186 a. 

Pardon 64. den Kriegsgefangenen 
verweigert 244. 

Parga, Stadt und Feſtung 331. 
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Sachregiſter. 


Parlementäre 172 e. 247 6. 265. 

— Boote 275. 

Parma, Herzogthum, 29. Succef- 
fion dafelbjt 48d. 

Parteigänger 263. 267. 

Partis-bleus 263. 

Batronatrecht in fremdem Staats⸗ 
gebiet 87 c. 

Pechkränze 244 a. 

Pepinieres diplomatiques 7 a. 

Perfönfichkeit, freie u. moralifhe 
36. politifche 45. 

Peft, dem Feind geſendet, 264. 

Pfand, Mittel Verträge zu ver 
ftärfen 156. 

Pfeifer 247 f. 

Pferde, ſechs, Recht der Botſchaf⸗ 
ter damit zu fahren 225. 

Pflanzſchulen, diplomatiſche 7a. 

Pforte, ottomaniſche, 29. ihr Ti⸗— 
tel 110. Titel ihres Sultans 
108 u. f. Titel die. fie aner- 
tennt 108 b, eu. f. ihre Orund- 
füge über den Rang 97. 101b. 
ob fie ein pofitives europ. BR. 
einräumt 1d. 35. ihre Staats⸗ 
form 30. Sprache deren fie ih 
in Unterhandfungen und Ber- 
handlungen bedient 113b u.d. 
114. Geſchenke die fie erwartet 
116. Geſchenke die fie von frem- 
den Gefandten empfängt 223. 
ihre Handelöverträge 150 a. 
Sammlungen für ihre Staats- 
verträge S. 17. mit riftlichen 
‚Mächten ſchloß fie ehehin nur 
Waffenftillftand 278 b. ihre 

Geſandte 170 b. ihre Auswechs- 
fung der Gefandten 176 b. 
Dolmetjher der bei ihr accre= 
ditirten Gefandten 189. Bailo 
der bei ihr refidirte 180 e. Gon- 
fuln in. ihren Staaten 174 c. 
175 b. den Botfchaftern gibt fie 
den Gafftan 224. Gerichtbar- 
feit der bei ihr vrefidirenden 
Gefandten 213 e u. d. und ihr 
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Hausgottesdienft 2150. Empfeh- 
Iungsbriefe die bei ihr accredi- 
tirte Gefandte mitbringen 195 a. 
die Gefandten der mit ihr in 
Krieg befangenen Souveräne 
läßt fie gefangen fegen 2038. 
Philoſophie, ſcholaſtiſche 13. 
Piacenza, Herzogthum, . Parma. 
Piacenza, Feſtung, öſtreich. Be— 
ſatzungsr. darin 137 c. 
Piombino 33. 
Plato, feine Befhäftigung mit dem 
BR. 13. 


Plenipotenz 193. 

Plünderung 262. 263. 

Po, Flug, 76b.: 

Podgorze, Stadt, 26 c. 

Polen, vormalige Republik, Rang 
ihres Königs 104 a. ihre Un- 
abhängigfeit von Rußland 138a. 
141 d. Sammlungen ibrer 
Staatsverträge S. 16. 

Polen, jebiges Königreich, feine 
Vereinigung mit Rußland 27 d. 
Titel ſeines Souveräns 107 c. 
feine Flüffe u. Canäle 76bu.c. 

Politit, ächte und falfhe 2 e. 
Schriften darüber 7 c. 

Polizei, über Fremde 67. ob und 
in welden Fällen ein fremder 
Gefandter ihr unterworfen ift 
209. — eines Gefandten über 
fein Gefolge 214. 

Polizeifoldaten 2482.  _ 

Pontecorvo, Fürſtenthum, 33. 

Portugal, Königreich, 29. feine 
Vereinigung mit Brafilten und 
den beiden Algarbien 27.d. 29. 
fein Titel 111. Rang 96. 104 e. 
fein vom Papft erlangtes aus- 
jchliegendes Privilegium zu Län- 
derentdefungen und Grwerbun- 

en 126 a. feine Grundfüge 
über den Handel der Neutralen 
304b. 305. feine Verordnung 
über das Recht der Botſchafter 
mit ſechs Pferden zu fahren 
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225.0. Sammlung feiner Staats⸗ 
verträge S. 18. 
har ai aa großherzogl. 


— 172 e. 

Postliminii jus 
328. 

Poftreht von Taris 138a. 

Potentat 22a. 

Präliminarien, Friedens-, 323. 

Präponderanz 42, 

Präfeription 6. 125. 

Präfumtion, ſ. Vermuthung. 

Prätendent, Kron-, 48. 49.c. 
52. — auf die frangöfifche 
Krone 109g. Gefandte der Prä- 
tendenten 175d. 

Präventionsreht 237. 149 b. 

Preis, auf den. Kopf eines Sou— 
veräns oder eines Obergenerals 
geſetzt 244, 

Preßfreiheit, ihr Mißbrauch 62 a. 

Preußen, Königreich, 29. feine 
Titel 107. fein Alternativver- 
hältniß zu Frankreich 104 b. 
fein - Krontractat 107 b. Ans 
erfennung feiner Königswürde 
107 c. feine Conſuln 173 a. 
174 a. feine Grundſätze über 
Domänenveräußerungen in er— 
oberten Ländern 259b. feine 
Grundfäße über. den Handel 
der Neutralen 304 .b. 305 — 
309. Sammlungen für feine 
Staatsverträge 8. 19. f. auch 
Aachen: 

Prieſter 247 0. 

Primas, Fürſt, 30. ſeine Staa— 
ten ebendaf. 

Prineipaleommiffarius des Kaiſers 
auf dem ehemaligen. teutjihen 
Reichstag 187 b, 

Prinzen vom Geblüte, von ihnen 
ernannte Geſandte 175. 

Prifen in einem Seefrieg 254.261. 
Verfahren. deßhalb 295. com- 
petenter Nichter 296. Prifenge- 
richt 295.296,261. Neprifen 261. 


Titel 


254. 257.270. 


Sachregiſter. 


Privateigenthum 140, n 

Privatrecht 2. Fälle, wo Etnats- 
verhältniffe nad ſolchen zu be— 
urtheilen find 2. 141. 259. 

Privilegien, der. Provinzen. und 
Städte 26. müſſen aud) Frem— 
de achten 54. Bücherpripilegien 
54 d. — wiederhergeſtellte Pri⸗ 
vilegien in einem eroberten 
Land 257, * 

Prisecourt 295. 

Proédria 92. 

Prolegati 181. ’ 

Pro Memoria: 112. 

Propoli jus 69. 

Protectoren, Gardinal-, 
182 f. 

Protection, ſ. Schub. 

Proteftationen 112. — wider 
Staatsverträge 162. — von 
Seite des Bapftes.162.c. 165 c. 
— einer, dritten. Macht wider 
einen. Friedensſchluß 327% 

Provinzen, privilegirte 26... 

Provinzen, Vereinigte, der, Nie- 
derlande, ſ. Holland. 

Publicum, Bedeutung dieſes Wor- 
tes 2. Jus publicum,, Droit 
public, ebendaſ. 

PVufendorf, Sam. v., feine, Ver— 
dienfte- um das. BR, und: Wine 
Baradoren 44. — 

Puissance d'envie 35 b. dopii- 
on 35, 


172.4. 


QR. 


Quadrupelallianz 96 a, 104. 
Quarantaine 136 .b. 106. 145. 
uarlierfre heit der.  Oefandten 

Ru: ? 
Quartiermeilter 247.6 
Quasi-regna 24. 


Nagufa, Nepublif22.d. 

Rang 92. Etreit Darüber 93. heu⸗ 
tiger. Nang unter den europ. 
Mächten 94. Commiſſion deß— 


ie la ur ee 


u ee 
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Sachregiſter. 


halb auf dem Wiener Congreß 
94 c. Rangr des Papſtes und 
des ehemaligen römiſch⸗teutſchen 
Kaiſers 95. der gekrönten Sou— 
veräne 96. 97. der nicht ge— 
krönten 98. der halbſouveränen 
Staaten 98. der Republiken 
99. der Geſandten vermitteln⸗ 
der Mächte 99. Rang bei Be— 
ſuchen 99. 101—103. 

Rang, Ordnung der Rangplätze, 
1) in Schriften 100. 2) bei 
perjönl. Zufammenfünften 101 
— 103. Austunftmittel im Fall 
der Gleichheit oder eines Rang⸗ 
ſtreites 104.105. Alternat 96 e. 
104. 106. Alternative 106. 
96 e. Alphabet 106. Rangreg- 
fement, auf dem wiener Gon- 
greß errichtet 94 c. 106. 179. 
Widerſpruch, Vorbehalt, Pro- 
teftation in Beziehung auf den 
Rang 104. Loos, als Entſchei— 
dungsmittel über den Rang 
104 a, 106. Rangreglement 
des Papftes 94. ſ. auch Ce— 

remoniel. 

Rang der Geſandten, a) unter 
fih, am dritten Ort 219 u.f. 
und im eigenen Hotel 221. 
Auskunftsmittel 105. b) gegen 
dritte Perſonen 222, nament- 
lich vegierende Fürften ebendaf. 
Rang der Gardinäle, im Ver— 
hältniß zu Botſchaftern 222c. 
Rang der Gejandten vermitteln- 
der Mächte 99. — Rang’ der 
Gonfuln unter ih 173 e. — 
Recht, Rang. zu verleihen 85 
u. f. ſ. auch Ceremoniel. 

Rangreglement für die Geſandten, 
errichtet anf dem wiener Con— 
greß 219 u. f. ein anderes, 
von dem Papft für Souberäne 
errichtet 74. 

Rappel eines Gefandten 229. 228. 

Raſumowsky, Graf v., feine Ver- 
baftnehmung 211 e. 


Ratification der Verträge‘ 142. 
— der Friedensſchlüſſe 326. 
Auswechstung derſelben ebenv. 

Ratio status 88. 

Rebellion 52. 235a. 244. 

Rechtsgutachten S. 33. 

Rechtshängigkeit, ihre Wirkſamkeit 
im Ausland 59. 

Rechtshülfe, privatrechtliche, 233 c. 

Rechtsverhältniffe, willführliche u. 
pofitive 141. 

Nehtsweg, in Streitigkeiten unter 
Staaten 318. 

Reclameprozeß 295. 

Recousse‘, droit de, 257. 

Recueils des traites publics S. 
523. 

Recuperalionis jus 257. 

Reformation Luther’s — 
Ws, ihr Einfluß auf das VR. 
13 


Regent eines Staates, ſ. Sour _ 
verän. 

Regent (Regierungsverwefer), ob 
er Gefandte ſchicken kann 175e, 

Regierungsfolger,, ſ. Thronfolger. 

Reichsftände, ob’ fie mit fremden 
Staaten contrahiren fönnen 141. 

Religion 87. — chriſtliche, ihr 
Einflug auf das PR. 11. 13. 
Verbindungen der chriſtlichen 
Staaten 34. 329. Grundſätze 
der chriftlichen Religion aner- 
fannt in der heil. Allianz 2 e. 
146. 329. Religionschar after 
der Staaten 3%. Religion der 
Sefandten 186. 187. 

Religionsbeſchwerden 87. 

Remissio gratuita 319. 

Rente, confiseirte oder mit Arreft 
belegte, während des Kriegs 
252, 

Repertorien über Staatsverträge 
16 8. 

Nepräfentation eines Stadtes in 
feinen auswärtigen Verbält- 
nifien 21. — National, 30. 

Reprefjalten 234, 
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Reprises 261. 254. 

Republifen in Europa 29. 30. 
ihre Titel 110. ihr Rang 99. 
100 a. 91b. ihr Recht Ge: 
fandte vom erften Rang zu 
fhiefen 183. und deren zu em— 
pfangen 184. Geremoniel ihrer 

Botſchafter 227 a. 

Requifitionen während eines Kriegs 
251. ebendaf b. 

Referipte 112. 

Res derelicta 140. 

Res nullius 140, 

Refidenten 182, ſ. Gefandte. 

Reftitution wider einen Vertrag 
164 a. ' 

Retorsio facti 234, juris vel le- 
gis ibid. 

Retorsion 54. 58. 

Reuß Greitz, Neuß Schleiz, Reuß 
Lobenſtein, Reuß Ebersdorf, 

Fürſtenthümer 29. 

Revolution, franzöſiſche, 12. Ver— 
träge, die während derſelben 
geſchloſſen wurden 142 a. 

Revolution, ſ. Aufruhr. 

Rheinichiffahrt, f. Schiffahrt. 

Rhodier, ihre Seegeſetze 292. 

Richterfprüche, |. Urtheile. 

Ripperda, Herzog von, feine ge— 
waltfame Abholung 208 c. 

Robe 290 b. 

Römer, die alten, ihre Kenntnif 
des BR. 10. 13. 

Römisches Recht 6 c. 13. 

Rubens, der Maler, Gefandter 
187 c. 

Rundungsiyftem 6 0. 

Rußland, Reich, 29. Erbmonars 
hie nad) dem Recht der Erſt— 
geburt 30 b. fein Kaifertitel 
964.1074.108. Majeftätstitel ſei— 
ne8 Regenten 109 e. fein Rang 
96 u. f. feine Staatsform 30b. 
feine Succeffionsacten 30 b. ob 
es ein Patrimonialſtaat ſey 31. 
Vermählungen ſeiner Regenten 
und der Mitglieder der kaiſerl— 


Sachregiſter. 


Familie 116 g. u. h. Curland 
und Semigallen kommen unter 
feine Herrſchaft 33. Finland 
wird mit ihm vereinigt 27 f. 
auch Polen 27 d. Gzaar oder 
König von Polen, Titel des 
Kaiſers 107. öffentliche Reli— 
gionsübung und Hausgottes⸗ 
dienst des ruf. Gefandten in 
Gonftantinopel 2150. Rußlands 
Handelsverträge 150 a. feine 
Grundfäge über den Handel der 
Neutralen 304—310.  Samm- 
lungen feiner Verträge S. 20. 
ſ. aud Heilige Allianz und 
Aachen. 


Sachſen Coburg, » Gotha, =Hild- 
burghaufen , = Meiningen, Her⸗ 
zogthümer 29. 

Sachſen Weimar-Eiſenach, Groß⸗ 
herzogthum, 29. ſein geopher- 
zogl. Titel 197. C. 

Sacra privala legatorum 215. f. 

Sainte- Alliance. f. Allianz. 

Salvi conductus sive passus BEN. 
275. 

Sammlungen über — 
Gegenſtände des BR. 8. 80. 
Sammlungen von Staatsverträgen 

8.9—23. 

San Marino, Republit, 29. päpſtl. 
Breve feinetwegen 29 f, 

Sardinien, Königreich, 29. 27 e. 
fein Nang 96. 104 6: fein Con— 
cordat 31 ©. 

Schandgemälde 155. 43. 62. 

Schatz, Staats =, deſſen Veräufe- 
rung in einem eroberten Land 
258 b. 

Schaumburg, Furſtenun 29. 

Schaumünzen, ſatyriſche 43. 

Schelde 76 b. 137e. 

Schelmfchelten 155. 

Schiedsrichter für Streitigkeiten 
unabhängiger Staaten 318. 169, 
50 b. 





——— Urteil 318. 


er verfallenes; nicht verfal- 

lenes Gut 299 b. 

— Freiheit derfelben, fti- 

pulirt als Stantedienitbarkeit 
1370. — der Neutralen 289 ff. 

abrt, auf Flüffen 76 b. u. 

m 358. auf dem Rhein, de= 
‚ren Neutralität 281 c. 

Schiffahrtsacte, {.Navigationg- 

lee 

Schiffahrtacten 69 d. 

Schiffbaumatertalien, ob fie Kriegs- 
eontrebande find 288 c. 

—— — deßhalb 77. 
135 4. 136. 

Scliffe * — ——— 

— fremde, ihre Zulaſſung in 

2 fremdem Seegebiet 135 u. f. 

: — Kriegsſchiffe, ia fremden 

Meerbezirken und Häfen, Ge- 
richtbarfeit über ihre Beſatzung 
55. als Kriegshülfe gefendet 
271. neutrale 293 u. f. — 
Fiſcherboote, ihre Neutralität 
274c. 281 ec. 

Schiffgruß 117 a. 

Schirm, ſ. Schub. 
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Schlöſſer, deren Schonung im 
Krieg 255. 
Schlußacte des wiener —— 


ſes 3d. 
Schmähbriefe oder Säriften ge⸗ 
ea gen Souveräne 62. 42. 
4 Schmähung fremder Souveräne 62. 
\ Schnapphähne 263. 
Schreibart, diplomatifche 112. 
Schreiben, verſchiedene Arten der- 
felben 112. 193. 
Schulden eines fremden Gefand- 
ten 210 & 
Schuldforderungen des öffentlichen 
- Schaßes, ihre Einziehung in 
erobertem Lande 258 a in 
neutralem Land 255. 
Schuß, unter welchem ein Staat 
ftebt 22. Landesſchutz 79. 80. 





Sachregiſter. 


— von einem Geſandten ge— 
geben 189. 197. 212 a. 

Schwarzburg Rudolitadt und — 
— Fürſtenthümer, 
29. 


Schweden, Köntgreih, 29. fein 
Grundfas über den Rang 96 a. 
fein Rangftreit mit Dänemark 
96 f. feine Gonfuln 173 a. 
feine Ministres charges-d’affai- 
res 182 c. feine Grundfäge 
über den Handel der Neutralen 
304 b. 305— 309. Sammlun⸗ 
gen feiner Staatöverträge S. 
21. ſ. auch Norwegen. 

Schweiz, Staatenbund,, 30. ihre 

Bundesacte 30g. und Alltanz- 
vertrag ebendaf. ihre königlichen 
Ehren 91b. ihr Rang 99b. 
ihr Titel 110 e. ihre beftändige 
Neutralität 280a. 281 a. ihre 
vormalige Mediationsacte 22 b. 
beit ihr accreditirte Gefandte 
194 f. ihr Recht Gefandte vom 
eriten Rang zu ſchicken 183 a. 
185b. Geremoniel ihrer Bot- 
fchafter 227 a. — ihre Gan- 
tone 29. deren Recht Gefandte 
zu ſchicken 175a. und zu em— 
pfangen 176. deren Pflicht, 
jeder zum Vortheil aller, Re— 
preffalien zu gebrauchen 233 d 
— Sammlungen ihrer Staats⸗ 
verträge S. 22. 

Schwys, Canton, f. Gerfau. 

Selavenhandel, deſſen Abſchaffung 
72 


Secre£laire-interprete 189. 

Secten , religiöfe , 87: 

Seculariſation der geiftlichen Wahl— 
ftaaten in Teutjchland 30 c. 

Sedan, Fürſtenthum 22 d. 

Sedition, f. Aufruhr. 

Seen 131. 

Seebriefe 294. 

Seecoder 289 u. ff. 

Seegebiet 130 u. f. 

Segefitreichen 117 a. 118. 
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Seegeſetze 291..288 b. 289 u. f. 

Seegruß 117 a: mit der Blagge 

148. mit Canonenſchüſſen 118. 
mit Bivatrufen 119. mit dem 
Kleinen Gewehr 119. 

Seehafen 131 b. als Kriegshülfe 
eingeräumt 272, bloquirter 297. 

Seeräuber 260 u. f. f. auch Bars 
baresfen. 

Selbiterhaltung 38. 
dabei 43. 

Selbſthülfe 231: 234. 

Semonce: 293. 

Semper Augustus, Titel, 111. 

Servitus juris publici, naluraliter 
conslituta, 135 a 139 a f. 
Staatsdienftbarfeit: 

Servilus non: navigandi 132 60. 

Seven, Gapitulation von —, 
142.d. 273 b, 

Sicheres Geleite 275. 

— Mittel ſie zu erhalten 
9. 


Sicherheitskarten 136 b. 

Sicderungsverträge 155. 

Sicilien, Königreidh beider —, 
29. feine Grundfäße über den 
Handel, der Neutralen 304 b. 
309. ſ. Neapel. 

©ie, 110. 

Signale für Schiffe 295. — im 
Krieg 275. 

Signaturen, ſ. Unterzeichnung. 

Sinclair, ſchwediſcher Major, deſ— 
fen Ermordung 190 d. 

Sinn, Fluß, 137 0. 

Sittenlehre , |. Moral. 

Sohn, Titel, 1108. 

Solennitäten, Staats =, ‚öffentliche 
225. 

Souverän, ein, 21. verantwort- 
lich nur ‚Gott u. feinem Degen 
21 b. ein verfaflungsmäßiger 
ebendaf. für feine Berfon im 
Dienft eined andern Staates 
22. feine Theilnahme an der 
Unabhängigkeit des Staates 48. 
feine Inauguration us Krönung 


Benehmen 


Sarhregifter. 


ebendaf. deſſen Anerkennung 
von Seiten anderer Staaten 
ebendaf. feine Thronfolge und 
Erwählung ebendaf. feine: Ex— 
territorialität 49. fein Aufent- 
halt in fremdem Staatsgebiet 
49 ce. feine Beſitzungen tm 
Ausland 49. © Streitigkeiten 
über fein Brivateigenthum 50. 
Streitigkeiten feiner Verwand- 
ten im Ausland 50. fein per— 
fönliches Verhältniß zu andern 
Staaten 50.22. ſeine Verzicht- 
leiftung auf die Staatsregie⸗ 
rung 50 c. — Rang der ges 
krönten Spuverine 96 nf. 
Rang ihrer Gefandten 94 c. 
Rang der nicht gefrönten Sou⸗ 
veräne 96 u. f. Rang’ bei Be- 
fuchen der Souveräne 99. 101 
—103. 104 a. 105. Geremo- 
niel unter Souveränen 115 u. 
f. ihre Gefandten während ihrer 
Krankheit, Minderjährigfeit, 
oder Gefangenfhaft 175 e. — 
gefangene Souveräne 142. 245. 
dethronifirte und erilirte 255 b. 
258 u. f. 49 c. 52 b. 175. 
176 d. u. e. Gültigkeit ihrer 
conventionelfen Zufagen 142. — 
Titularfouverän 49. Halbfou- 
yerän, f. Halbſouveräner Staat. 
Spuveränetät 124. Bedeutung 
diefes Mortes 21. widerſpro— 
chene — 25. abhängige — 24. 
25. untergeordnete w. conven= 
tionelle — 26. Erwerbung, 
Anerkennung, Garantie, Er— 
löſchung der Spuveränetät 23. 
Wiederherſtellung derſelben in 
einem wiederoberten Land 257. 
Spanien, Königreich 29. fein 
Rang 96. 104 a. 105 b. fein 
Kaifertitel 108F. Titel feines 
- Könige 111. Goneordate mit 
dem Papſt te. Affientover- 
träge 1640." vom’ Papit erhal 
tenes ausſchließendes Necht zu 
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Länderentdefungen und Befiß- 
nehmungen 126 a. feine, Brote- 
ſtation auf dem wiener Con— 
greß 162 ©. Sammlungen ſeiner 
Staatsverträge S. 11. 


Spionen 266. Doppel- 2660.— 


der Geſandten 189 f. 

Sponfion 142. 

Sprache, in welcher die Gottes- 
verehrung in einer Geſandſchaft⸗ 
Gapelle ſtatt haben muß 2164. 

Sprache, teutſche, ihr; Gebrauch 
in Verträgen und Unterhand— 
(ungen 113c.u.d. 1144 —d. 

Spradye, franzöfifche, ihr Gebraud) 
in Verträgen und Unterhand- 
lungen 113. 114. 

Sprache, lateiniſche, ihr Gebraud) 

in Verträgen und Unterhand— 
lungen. 113 0. u. d. 114. ihre 
Kenntnig war ehehin ‚einem 
Gejandten nöthig 187 c. 

Sprachen, deren. ſich ‚die Staate- 
regierungen ‚unter ſich bedienen 
113 u. f. desgl. die Gefandten 
in Audienzen 224. 

Sprachenregal 113 a. 

Staat, jeine Definition und Ur- 
fprung 20. jein Spuverän 21. 
feine Repräfentation und Re— 
gierung ebendaf., feine Unab- 
bängigfeit 22. Fälle, wo feine 
Verbhältniffe beſtimmt werden 
durd das Staatsrerht;, und wo 
durch das Privatreht 2. 141 c. 
259 a. jeine ‚Rechte. in Abſicht 
auf ſeine Verfaſſung 54. 0b 
ex berechtigt ſey, ſich in innere 
Angelegenheiten eines andern 
Staates zu. miſchen Sl u.f. all 
gemeiner Weltſtaat 15. 35. c. 

Staaten, ihre Formen. 30. ein- 
fahe und zufammengejegte 27. 
unter demfelben Regenten ver- 
einigte 27... verbündete „(confös 
derirte) 28. untergeordnete 27. 
33b. monarchiſche, Erbwahl- 
dtaaten, Grnennungsitaaten, geift- 
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liche 30. GSecularifation der 
geiftlihen 30.c. 

Staaten, ihre abſoluten Rechte 
36—122. u. hypothetiſche 123 
— 329. ihre abfoluten Verhält⸗ 
niffe 37. ihr Recht auf Selbit- 
erhaltung 38—44, Recht der 
Unabhängigkeit 45— 90. Recht 
der Gleichheit 89I— 122, find 
nicht jchuldig, von ihren Maas- 
nebmungen. Rechenjchaft zu ge- 
ben 40. ihr Recht frei zu han 
deln 46. Sachen zu: genießen, 
fie. zu bewahren und ſich zuzu— 
eignen 47. und ſich eine Ver— 
faffung zugeben 51. ihr Ei- 
genthbum 124. ihre Ewigfeit 36. 

Staaten, europäiſche, Verzeichniß 
derſelben 29. chriſtliche, ihre 
Verbindungen 34. ihre öffent— 
lichen Beziehungen, Titel, Eh— 
ren, Mürden, Länder, Relt- 
gtonscharacter 31. Patrimonial⸗ 
ftaaten 31. große und kleine, 
mächtige und mindermächtige 
Staaten 32. ihre Glaffification 
32b. — vom eriten, zweiten 
n.f.w. Rang 32. Continental- 
und Seeftaaten 32. ihre poli= 
tifchen Beziehungen 34u.f. ihre 
ethifche "und politiſche Afforia- 
tion 35. ihr Rang, f. Rang. 

Staaten, nicht europäiſche, 39. 

Staaten, conföderirte, ihr: Recht 
Geſandte zu ſchicken 175. 

Staaten, ‚halbfouneräne oder ab- 
bängige 24. 27. 33. 138 a. 
Beifpiefe 33. ihre, politiichen 
Verhältniffe 25. ihr Rang 98. 
ihr Recht zu contrahiren 141. 
ihr. Recht Gefandte zu ſchicken 
175, und zu empfangen 176. 
ob fie Geſandte vom erſten 
Rang ſchicken können 183. 

Staatenbündnif 28. 30, 91 b: all: 
gemeines von. Guropa 329. 

Staatenjyitem 2330. 
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Staatsacten 112. Sammlungen 
derfelben S. 24, 25. 

Staatsämter 84. 85, 

Staatsdienftbarfeiten 137 — 140. 
ihre verſchiedenen Arten 137. 
Beifpiele 137 c. 135a. Grund» 
füge deghalb 138—140 — na— 
türlihe 135a. 1394. — vor- 
theilhafte für den Handel 69, 
in Hinſicht auf die Poſt 74. 
und auf das Forftregal 75, 
— die aus der örtlichen Lage 
entjpringen 135 a. 

Staatseigenthfum 124. 127. feine 
Wirkungen 134—140. Veräufße- 
rung, Verpfändung und De- 
reliction deſſelben 140. 

——— „öffentliche, 

>. 

Slaatsformen 30. 

Staatsgalanterie 90 b. 115a. 

Staatsgebiet, Haupt- und Neben- 
fand 129. gefchloffenes 31. nicht 
geichloffenes 128 a. eingeichlof- 
jenes 135 a. Seegebiet 130— 
136. Slußgebiet 129. Zugehör 
des Landes 129. feine Grenzen 
133. Fremde künnen vom Ge— 
brauch deſſelben ausgeſchloſſen 
werden 125 Violatio territorii 
135. ſ. Veräußerung. 

Staatshandlungen 46. 

Staatsintereſſe 6. 

Staatspraxis 7. 

Staatsrecht, inneres oder im en— 
gern Sinn: Fälle, wo Staats— 
verhältniſſe durch daſſelbe bes 
ſtimmt werden 2, 259a. 

Staatsregierung 21. 

——*—— ihre Unabhän— 
gigkeit von dem Willen ande— 

"ver Staaten 51. ihre Garantie 
ebendaf. ihre Wiederheritellung 
in einem eroberten Lande 257. 
Gonftituttonen der europ Staa— 
ten 30a. 

Staatsverträge, ſ. Verträge. 

Staatswirthſchaft 7. 


Sarhregifter. 


Standeserhöhung 84. 85. 

Standesherren, in Teutfchland 
26c. 81a. fie fünnen Gefandte 
weder fchiefen noch empfangen 
175. u. ebendaf. c. 

Städte, abhängige, ihre Befugniß 
mit "fremben Staaten zu con 
trahiren 141. 

Städte, freie, 29, Hanfe=, 
ihre Titel 107 c. * 

Städte, priviligirte, 26. 

Stände, f. Landftände u. Reichs— 
ftände. 

Stapelreht 69. 76. 

Statiſtik 7, 

Status quo strict 322. 

Stecknitz, Canal, 76b. 

Steuerregal, in Hinficht auf Frem- 
de 68. u. Gefandte 205 u f. 

Strafgewalt, f. —— 

Strandrecht 77. 

Strafen; Militär 137 e. 

Straßengerechtigkeit, eine Staats- 
dienftbarfeit 137 ec. 

Straßenzwang 69. 

Stratagemata 266. 

Streitende im Krieg 267. recht⸗ 
mäßige 249. Nichijtreitende 247. 

Streitigkeiten unter Staaten, Mit 
tel fie zu befeitigen 317u. f. 

Stuhl, heiliger, 29. 30. r auch 
Bapit. 

Style diplomatique 112. 

Subdatarii 188 e. 

Subfidien 149. 272. 
des Kriegs 251. 

Subfidientractate 149. 

Sudfidientruppen 149, 271 u. f. 

Subjtitut eines Gefandten 175 e. 

Suceceſſion, ſ. Thronfolge. 

Sueceflor in der Regtewunigt, ſ. 
Thronfolger. 

Süderſee 130 b. 

Sühne 319. 

Suite eines Gefandten, — —* 

Sultan, |. Pforte. 

Sund 76. d. 130. 131%. 

Sundzoll 76d. 150. ” 


während 
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Sachregiſter. 


Superarbiter 50b. 318. 

Superiorilas territorialis paclitia 
s. suballerna 26. ’ 

Supremalus 22a. 

Syſtem, britiſches Bloquade >, 
311.:313. 

Syſtem, Napoleon’s Continentals, 
311—313. 316. 

Syitem der bewaffneten Neutrali- 
tät 304—309. 


T. 


Talion 234. 

Tamboure 172e. 274c. als Par- 
lamentäre 275. 

Taufe 115. 

Te Deum 115. 

Territoria clausa 31. ei non clausa 

1284. 

Territorium, ſ. Staatsgebiet. 

Teſtament eines Geſandten 209. 
— einer Perſon aus deſſen Ge— 
folge 212. 

Teſtamente, ihre Wirkſamkeit in 
fremden Staaten 57. 55a. 
Teutſchland, deſſen Völkerrecht zur 
Zeit des t. Reichs und des teut- 
fhen Bundes 1.d. Schriften 
davon S. 28. deſſen Souverän- 
ftaaten 29. deſſen Staatenbund 
30. deſſen ehemalige halbſou— 
veräne Staaten 33. ihr Recht 
Geſandte zu ſchicken 175 au.b. 
(man ſ. auf Kurfürften) 
namentlih auf dem Reichstag 
187 b. Brineipalcommifjar des 
Kaiſers dafelbft, ibid. Man f. 
auch Reihstag. Sammlun- 
gen von Verträgen teutjcher 

Staaten S. 9. 

Teutſcher Orden, weigert ſich Preuf- 
jend Souveränetät anzuerfen- 
nen 107 c. 

Teutſches Reich 30. ſ. Teutfchland 
u. Kurfürſten. 

Thalweg 133. ebendaf.d. 

Theorien, politifche 35. 
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Thronbeſteigung eines Souveräns 
48 


Thronfolge, Recht darüber zu ent— 
ſcheiden und ſie zu verleihen 
48. Streitigkeiten darüber 50b. 
ihre Garantie 157 d. 

Thronfolger, vermuthlicher, ſein 
Titel 111. 

Thronfolger, feine Verpflichtung 
zu früheren Staatsverträgen 145. 

Thronhimmel der Botjchafter 225. 

Titel, Reht der —, 84 u. f. 

Titel der Staaten und ihrer Sou— 
veräne 107 — 111. Titel, die 
in der wiener Congreßacte fefte 
gefeßt oder anerkannt wurden 
107 e. Kaifertitel 108. Könige, 
die folden führen,  ebendaf. 
Titel: König, Majeität, Hoheit 
(Hautesse), Großherzog und 
Kurfürft 109. Titularkönige 
109. Titel: Hoheit (Altesse), 
Bruder, u. ſ. w., Verwandſchaft⸗ 
titel, Titel der Republiken, des 
Papſtes, der Pforte u. ſ. w. 
110. Titel von Gottes Gnaden 
und Wir 111. religiöſe Titel, 
Länder =, Familien-, Prätenfion- 
und Befigtitel 111. Titel der 
vermuthlichen Thron⸗ oder Re 
gierungsfolger 111. 

Zodte, Recht fie durch fremdes 
Staatögebiet zu transpertiren 
87 c. ihre Begrabung während 
der Kriegsoperationen 264. 265. 

Toison d’or , 85.d. 

Tonnenrecht 76. 137 c. 

Zoscana, Großherzogtfum, 29. 
fein Goneordat 31. 

Tractate, ſ. Verträge. 

Traite des negres, ſ. Selaven⸗ 
handel. 

Transactio inter gentes 319, 

Transfert, droit de, 83. 

Tranfithandel 70 *. 

Transplantation feindlicher Unters 
thanen während des Kriegs 
217b. 
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Trauer für verftorbene Sonperäne 
115. 

Trauerfeierlichkeiten für verftor- 
bene Souveräne 115. 120. 

Tribunal, Völker-, 329. 

Tribunale, Militär-, im Aus- 
land 55 6. 

Trieft, Handelsgeſellſchaft daſelbſt, 
a. 


Trommelfchläger, |. Tamboure. 
Trompeter 172 e. 247c. 275. 
Trucheman 189. 

Türke, |. Pforte. 


U. 


Uebereinkunft, gütlihe 319. mi— 
litäriſche 142. 

Ueberläufer 248 b. 266. 

Neberrumpehung 265. 

Ueberfeßer, bei Geſandſchaften 189. 

Umſchlaggerechtigkeit 69. 76. 

Unabhängigkeit, Recht der —, 
45— 9. 


Ungarn, Titel feines Königs 114. 


— 


Unio eivitatum 27. persona- 
lis, ihre Wirkung in Hinficht 
auf Neutralitit 2833 — realis, 
ebendaf. b. ſ. Vereinigung. 

Univerfalmonardhie 42. 

Unterhändler, geheime 172.175d. 

Unterhandlungen 12. Recht der — 
166 u. f. verſchiedene Arten zu 
unterhandeln 167. Drt ebend. 
Friedensunterhandlungen 320. 
Form und Ort derfelben 321. 
fchriftliche 321. ihre Grundlage 
322. 

Unterhandlungsfunft 7. 168. 

Unterordnung eines Staates un- 
ter die Souveränetät eines an— 
dern 27. 33b. 

Unterthan, temporärer 135 u. f. 

Unterzeichnung in Verträgen 323 c. 
326. Rangordnung dabei 100. 
106. 

Unverlegbarfeit eines Gefundten 
203. und ſeines Gefolges eben- 
daf. e. 


Sachregifter. 


Unwehren in einer Armee 37, 

Urthelle, richterliche, ihre Wirt- 
jaimfeit in fremden Staaten 59. 
in Eriminalfällen — 8 

Ufurpator einer Souveränetät, 
fein Gefandihaftsreht 175 a 
‚Gültigkeit feiner Kegtetinger 
handlungen 258 u. Lo 


v. — 


Vaganten, ihre —— 66. 
Vaſſallen, deren Aufgebot, 267. 
Vater, Titel 1108. 

Venedig ; ehemafige Republik, F 
Rang 97.99 au.b. ihr 
Gejandte vom erften Rang * 
ſchicken 183 a. 185 b. ihre Bot⸗ 
ſchafter am vömtjch » Eatferlichen 
Hofe 2194. ihr Bailo 180. 
ihre Gebrauch in Abſicht auf 
Zurückberufung ihrer Gefand- 
ten 228a. ihre Collegium für 
Gonferenzen mit fremden Ge⸗ 
ſandten 200 b. 

Veräußerung des Staatseigenthums 
127e. 140. des Gtaatsgebie- 
tes, der Staatstomänen, der 
Kronjumelen , der Staatsackiv- 
Schulden, während feindlicher 
Deeupatton des Landes 258 a. 
259. 

Verbefferungen der Stüitevimi- 
nen in einem ‚eroberten Lande 
259. 

Verbrechen, ſ. Griminalgewalt. 

Vereinigte "Staaten der joniſchen 
Juſein 274. 291. 331 

Vereinigung der Staaten 27. 

Verfallenes Schiff, nicht verfalle- 
nes Gut 299. 

Vergehen, f. Criminalgewalt 

Vergehen fremder Gefandten 211. 

Vergiftung der Brunnen und 
Quellen 244. und der Waffen 
ebendaf. u. a. 

Vergleich, ein Mittel Streitigkei— 
ten der Staaten beizulegen 319. 

Vergrößerung eines Staates 4. 


— 
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42. 46. — der Macht, gerech— 
te, 237. ſ. auch Zuwachs. 
Verhaftnehmung eines Geſandten, 
auf feiner Durchreiſe, 176d. 
Berhaftnehmung (Arretirung) ei= 

nes Gejandten 204d. 
Berheerung feindlicher Befigungen 
2OR. 


Verjährung 6. 125. 

Verklarung 294. 

Verletzung der Rechte eines Staa- 
tes 231. 

Verlegung des Territerii 135. 

Bermählungen der Souveräne 116. 
Dermittler, Rang ihrer. Ge— 
fandten 99. 

Vermittlung 318 a. 320. 321. 
in der Unterhandlung eines 
‚Staatövertrags, und deren Wir- 
fung 160, 

Vermutung 3. 140. 141. ver- 
mutheter Vertrag 1c. 3. 15. 
‚35 6. 

Vernehmung einer Berfon aus dem 
‚Gefolge eines Gefandten 212. 

Verrätherei 244. 

Versio in rem 2583.a. 259. 

Vertheidigung der Gerechtfame 
der Staaten 232. 

Vertheidigungsreht 40. beſchränkt 
durch Verträge 40 a. 

Verträge (Staats- oder Völker-), 
ausdrüdlihe und ftillichweigen- 
de 3. vermuthete 1c. 3P 15. 
35.0. 141, erläuternde oder 
Nachreceſſe (conventions expli- 
calives ou supplelives) 328. 
Staatöverträge die nach Privat- 
recht zu beurtheilen find 141 c. 
259a. — Staatöverträge, eine 
Duelle des Völkerrechts 3. in 
dem Mittelalter 12, gefammelte 
und befannt gemachte 3a. 14h. 
16d.u.g. Repertorien darüber 
16 8. Sammlung derjelben S. 
9—23. Werfe, die zw ihrer 
Geſchichte und Erläuterung die- 
.nen 8. 35. 


Definition der Verträge 141. 
Machtbefugnig der mit Unter— 
handlung und Abichliefung der 


Verträge befchäftigten Perfonen 


142. Datum der Wirkſamkeit 
eines Vertrags 142. Sponfion 
142. Verträge halbſouveräner 
Staaten 141. — eines gefan- 
genen Souveräns 142 u. 245. 
Befugniß unabhängiger Staa- 
ten zu contrabiren, beſchränkte 
und unbejchräntte 141. Völker— 
verträge und Staatsgrundver- 
träge 141 ©. Berträge eines 
Souveräns mit fremden Unter- 
thanen, jo wie über Privatges" 
genftände mit feinen eigenen 
141. und ebendaf. c. Verträge 
in der Form von Gdiet, Des 
elaration, Inftruction, Wer: 
ordnung, Batent 141 c. 
freie und wechjelfeitige Ginwil- 
tigung bei Schliefung eines 
Vertrags 143, fingirte Einwil- 
ligung und fimulirter Vertrag 
143. geheime Berträge 147. 
verſtümmelte, verfälfchte oder fal- 
ſche 143. laesio enormis 
ebendaf. Zwang ebendaf. ob ein 
ſchriftlicher Aufſatz nöthig iſt 
143b. Möglichkeit der Erfül— 
lung des Verſprechens 144. 
Heiligfeit der Berträge 145. 
Gegenftand und Arten der Ver- 
träge 146. Pacta realia 145. 
Verträge sub modo, ex die et 
in diem, Haupt- und Neben- 
verträge, Präfiminär- u. De- 
finittoverträge 146. Artikel der 
Verträge, verfchtedtne Arten 
derfelben 147. Nebenvertrag 
ebendaf. Bündniffe oder Allianz⸗ 
verträge 148. ihre verfchtedenen 
Arten ebenda. casus foederis 
269. Handelsbündnijfel 49-151, 
Münzverträge 149. Briedens- 
und Kriegsbündniffe, defenfive 
und offenjive, Neutralitäts -, 


* 
Subſidien-, und Grenzverträge 
149. Wirkung und Beſtätigung 
der Verträge 153. beſtätigende, 
erweiternde, beſchränkende, er— 
klärende Berträge 153. 163. 
Erneuerung und Wiederherſtel— 
fung eines Vertrags 154, ob 
Wiedereinfegung in den vori— 
gen Stand wider Völferverträge 
Statt findet 164 a. Mittel, Ver— 
träge durch Sicherungsverträge 
zu verftärten 155. 156. Ver— 
fprechungseide, Gelditrafe, Bürg- 
ſchaft, Gonfervatoren, Kirchen— 
bann, Einlager, Schelmſchelten, 
Schandgemälde 155. Pfand u. 
Geifel 156. Garantie 157-159. 
bejtätigende Verträge 153; Be— 
förderungsmittel bei Unterhand— 
lung der Verträge: gute Dienfte 
und Vermittlung dritter Mächte 
160. Beitritt dritter Mächte 
161. Einſchließung dritter Mäch— 
te. in: den Vertrag 162. Pro— 
teſtation von Seite dritter 
Mächte 162. Auslegung der 
Verträge 163. Ende der Wirk- 
famfeit der Verträge 164 u. f. 
Widerruflichkeit derjelben 164 c. 
Erfüllung derfelben 164. 165. 
Rangordnung in Verträgen 104. 
106. insbejondere in der Un— 
teyzeichnung 100. 106. Afjien= 
tovertrag 164.d. Grenzvertrag 
133. Kriegsverträge 142 u. d. 


273. Waffenſtillſtandsvertrag 
277 u f. Neutralitätsvertrag 
281c. Subjidienperträge 272. 


Friedensverträge ſ. Friede, Ewig— 
feit der Verträge 322. 329. 
Verträge Über den Handel der 
Neutralen 293 u. f. desgl. über 
Die Rechte der Conſuln 174 a. 

Derwandfchafttitel 110. 

Veteranen 248a, 

Vicarien (Reichs⸗) während einee 
Interregnums oder einer Throns 


Eashregifter. 


eriedigung, ob fie Gefandte 
ſchicken können 176e. 176a. 
Violatio territorii 135. ia 
Vivatrufen 119. 
a? ER Gefandten auf Bien 


— eines Schiffes 294. des 
Quartiers und der Wagen ei— 
ned Geſandten 2074. en er 
ner Gffecten 206. 

Vließ, Orden vom goldenen —, 
85.d. 
Völker, freie, ihre Definition 1. 
Völkergebrauch, ſ. Gewohnheiten. 
— — freiwillige, 15. 


Völtkergewohnheiten 3, FR 

Völkerrecht, Definition und alb⸗ 
theilung deſſelben 4. ſeine ver= 
ſchiedenen Beziehungen 2. feine 
Quellen 3—5. verwandte Wif: 

ſenſchaften 7. Hülfswiſſenſchaf⸗ 
ten 8. Methode bei deſſon Be— 
arbeitung 9. ſeine Geſchichte 
10—17. — S. 1. Bibliogra= 
phie und Biographie 18. aus— 
erlefene Bibliothek deſſelben ſ. 
den Anhang. Daſeyn eines 
europäifchen Völkerrechtes 1. 3. 
natürliches BR. 1. 2.5. 12, 
pofitives 1. 14. Privat OR, 2b. 
conventionelles 3. Gewohnheits⸗ 
BR. 3. modificirted 31. abſo— 
lutes 36—122, hypothetiſches 
123—-329. 

Dölfertribunal 329. 

Volksvertreter, ſ. Landitände und 


Reichsftände, 

Vollmacht 112. der Geſandten 
177. 193 u. f. oſtenſible und 
geheime 142 c. — der bei Un: 
terhandlung und Abſchließung 

- der Verträge thätigen Perſonen 
142. — neue eines Geſandten 
nach dem Ableben ſeines Sou⸗ 
veräns 228 c. Bertkäge 164 

Vollziehung der Verträge 16 
u. f. der Briedensfhlüffe 328. 


— 








Sachregiffer. 


der im Ausland geſprochenen 
Urtheile 59. 65. 

Bolontäre 263. 267. 262. 

Bon Gottes Gnaden, Titel, 111. 

Vorrang 92. des römiſchteutſchen 
Kaiſers 102. Pr 

Vorſitz 92. 101. 

Vortritt 101. 

Vos 110. 


W. 


Waaren, ſ. Handelswaaren. 
Waffenſtillſtand 264. 270. 277 


u. f. 
Wagen eines Gefandten, f. Kut- 


ſche. 

Wahl eines Souveräns 48. des 
Papſtes 48 e. 

Walachei, Fürſtenthum, 33. f. 
Hospodar. 

Waldeck, Fürſtenthum 29. 

Wappen eiues Staates, aufge⸗ 
hangen -an dem Geſandſchaft⸗ 
quartier 192. an Häuſern der 
Conſuln 173 e. 192. 

Wappenherolde 238b. 275. 

Wappenfunde 8. 

MWappenreht 40. 88. beſchränkt 
durch Verträge 40 a. 

Warſchau, Herzogtfum, 22f. 

Warrant 155. 

Wartensleben, Graf, holländi— 
ſcher Gefandter , feine DVerhaft- 
nehmung 204 d. 

Wafferregal 76. Flußſchiffahrt 
76bu. ce. 

Wechſelbriefe 210 e. 

Wechſelrecht 54 0. 

Wegeregal 69. 

Weichſel, Fluß, 137 c. 

Wellington, Herzog, Öffentliche 
Audienz bei dem König von 
Branfreih 224 c. 

Weltftaat, allgemeiner, 15. 35 c. 

Werbung 88. 272. bewilligt als 
Kriegshülfe 272, 

Meftphälifcher Friedenscongreß 12. 


Klüber’s Völkerrecht. 





481 


WWiedereroberung 257. 

Wiedervergeltung 234. 

Wiener Congreß, ſ. Congreß und 
Schlußacte. 

Wildhämmelei 137 c. 

Wir, Titel, 111. — 

Wirtemberg, Königreich, 29. ſein 
Rang 97. Titel ſeiner Prin— 
zen 110 c u. d. 

Wisby, feine Seegeſetze 288 b. 
292. 


Wiffenfchaften, Gegenftände der= 
felben, werden im Krieg ge= 
ſchont 253, 

Wiffenfchaften, verwandte und 
fubfidiarifche im DVerhältnig zu 
dem BR. 7. 8. — S. 4. po= 
litiſche 7. 

Wolf, Chr. v., feine Verdienſte 
um das BR. 15. 
Wolf, Bater, Jeſuit, 

168 b. 

Wundärzte 247 c. 

Würden, f. Titel. 

Würtemberg, |. Wirtemberg. 


107 ©. 


Zahfmeifter bei 
189. 

Zeven, Gonvention.von, 142 d. 
273 b. 

Zinſen, confiscirte oder mit Ar- 
veft belegte, während eines 
Kriegs 252. 

Zollbefreiung der fremden Gefand- 
ten 205 u. f. 

Zollverein 150 *. 

Zouhäus, feine Berdienfte um 
das BR. 14. 

Zueignung 47. 

Zurücdberufung eines Geſandten 
228. 

Zurüdfendung 
228. ; 

Zuwachs 134. ſ. auch Vergröße— 
rung. 

Zuyderzee 130 b. 


31 


Geſandſchaften 


eines Geſandten 


N 


482 Sachregiſter. 

Zwang, zur Rechtsvertheidigung Zwingli, Einfluß feiner Refor⸗ 
143. gebraucht von einem mation auf das Völkerrecht 13. 
Staat in feinen Streitigkeiten Zwifchenherrfher in einem eroberr 
mit andern Staaten 232. 317. ten Lande, Gültigkeit feiner . 

Zweikampf zwiſchen den erwähl Regierungshandlungen 258u.f. 
ten Gtellvertretern in Streit f. auch Ufurpator, Eroberung 
befangener Staaten 319. 234. und Vicarien. 












* 
u ah 














BER 
TEILE TE 


NA 
PN 


M " 


Seh 


a 


A 


MA 


—9* 


— 


ann’ 


—— 
— 


—M— 


AAN, 


f 


— 8—— 


J 


ANAnMAAA 


ss ANNAaA A, AAAp 


Ana, 


‘ 


A 


M 


—0* 





7 
* 
⸗ 
& 
z 
3 
ıp 
& 
2 
4 
vo 

E 

0 
« 


remove 
the card 
from th 

Made by LIBRARY BUREAU 


| 
| 
| 
| 





4 v VÄINA® g y b X 
Me v v : X u AL ——“ NN 
WYWYuuUYuVN vuVYyVvWV, Is *8*2 — 
® ’ 8 y Vin VW W "N v vwywr v 
UYUMU UM un AN vN —2 vu ww 
| N N v 
MN v V Yun V vv VW» v AAN VYuyV N 
yY Y IMINNUUUNN J— YJUMWMMUV d YUyMWU JUMVVSV VUVVLMUWEN: Ir vyuuyvvvv wu 
INN IM UUMUUY UN V v U WU I 4.1 v AU ALTAR 5 VYy 
— SER DUO MU UM WM | WYUWV * LANE 
r UN UV VE UL VMUV vu AN ; UM, ar N \ 





Ne 


—— 
u 
—8 
meine 
ER 


a E — —⏑— 


other 


— arena ern ae nn Anne 








